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Vorerinnerung. 
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Du. Areberreichung dieſes Baudes welcher, 
wie die vorigen, eine Sammlung wichtiger und 
ſchaͤtzbarer Aufſaͤtze enthält, Haben wir unſern Les 
fern nichts weiter zu ſagen, als daß Die Geſell⸗ 
ſchaft nunmehre ber verheiſſenen Koͤniglichen 
Gnade theilhaftig, und in ben Beſitz eines 
Hauſes geſetzt worden iſt. Außer dem iſt bey 
unſerer Societaͤt im verfloſſenen Jahre · eine 
Veraͤnderung vorgefallen, und wir begnuͤgen 
uns alſo blos diejenige verdienſtvolle Gelehrte 
nahmhaft zu machen, welche in dieſem Zoitrau⸗ 





deren Beſtrebungen unſere Socielaͤt Wichtige 
Wortheile zu erwarten, berechtigt If | 
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me unferer Verbindung bengettefen find, von. 


U. .Vorerinnerung : » = 

' Als ordentliches Mitglied iſt | ' 

\ der Königliche Ober: Bergrath ben Ferber 
aufgenommen, e 

zum hiefigen Esrenmitsliche iſt erwägt: | 

‘der Königliche Geheinte Ober: Finanz: 

I ,Krieges- und Domainen-Rath, mie 
auch Ober⸗Hof⸗ Bau⸗ Intendant, Her 

von. Woͤllner. 


MB auswaͤrtige Ehrenmitglieder find una 
ſerer Geſellſchaft beygetreten. 


Herr P. €, Abilgaard, der Atzenehoelart | 
heit Doctor öffentlicher Eehrer und Vorſte⸗ 
her der Königlichen Vieh⸗Arzeney⸗ Schule 
zu Kopenhagen; der. Königl. Dänifchen 

- and Norwegifchen Gefeltfchaft der Aerzte, 

© und'der phyſiographiſchen, zu Lund Mit⸗ 
I gied, 


| Her Fr. Jacob Bindheim, Apohhela J | 
Moskau. 
=, Don Paufto d’Elhuyar , adnil. Eyaniſcher 


„Generaldirector ſaͤmmtlicher Bergwerte in 
Dein, 


Bu 
. En | 
5 4 “ 


| Dorerinnerung , IM 
Herr Johann Gottlieb Groſchke, der Ar⸗ 
zeney Gelahrtheit, Doctor und Profeſſor 
der Naturgeſchichte zu Mietau. = 


Freyherr Carl Wilhelm Benno von Hei⸗ n 


nitz, Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Kammerherr und 


Berghauptmann zu Freiberg. 
Herr Wilhelm Herrſchel, Aſtronom und | 
Mitglied der König. Eondner Socieät ber 
Wiſſenſchaft. J 
Herr Paul Erdmann Iſert, Doftor der 
| Arzeney⸗ Will enfchaft in Guinea | 
J Se Auguſt Wilhelm Knoch, Hofmeiſter 
Am Carolinum zu Braunſchweig. | 
"gen Shriftian. Friedrich Ludewig, der 
Weltweisheit und Arzeney⸗Gelahrheit Doks 
tor, Profefior der Naturgeſchichte, Mitglied 
ber oͤbdnom. Geſellſchaft zu Leipzig. 
Her Blaſius Merrem, D. der Weltweis ⸗· 
befit und Prof, zu Duisburg. 
Hirr Johann David Schöpf, D. der Ars. 
zeney⸗ Gelahrtheit und Leibarzt i in Anſpach. 
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— Herr Johann Hieronymus Schröter, A 
nigl. Amtmann zu Lilienthal bey Bremen. 
Herr Georg Chriſtoph Silberſchlag, Gene⸗ 
ral Superintendent der Altmark, in Stendal. 
Herr * * Stoutz, Konigl. Spaniſcher Aufſe⸗ | 
ber über ſaͤmmtliche Bergwerke in Spanien: . 
Covrreſpondent der horigtichen Alademie zu 
zu Turin 


| Bei ** Titius/ Dottor und auffeher dei 
Naturxalienkabinets zu Dresden. - | 
‚Herr Johann Sriedrich Weſtrumb, Apo⸗ 
theker zu Hameln; Mitglied der Churfürftl, 
Maynziſchen Akademie der Birne zu 
Frankfurt. | 
. Such den Todt find unſeer Soeietaͤt, ‚der Pr 
Bergmeiſter Lommer zu St. Georgenſtadt und 
der r Poſtor Bei in Grünberg enrifen Ä 
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Arte ten ofen, welche ich auf meiner indiſchen 


Reife ji beſchteiben Gelegenheit gehabt habe fie - 


6. gebe Cefornden de  nih.b 


1. Dit kpane Blaitaſet, einomel iao 
piea Fig. 


Exund, braun, ber Beuftfhttpfaßt, mit einem Hin⸗ 
errande, und fünf- ſchwarzen Ponkten/, die Deckſchild⸗ 
ſchwarzblau 


u. Br 


Chr. orata, teflaces ;. tlioräce vida, margine po⸗ 


fieo, Purictisgue 3.digris, elytaistiigtro-coeruleis 
- Aus Zapati; ich fand ſie in eitt Inſekten. Samt: 


u | ——ã Vatavia im Jet 1783 gebracht 
— 7 ‚pie Cheyf all, ber ab cheinh/ eh⸗ 


Me Kand;,. Der. Kopf tunliche, ſchwarg, am Migiie 
be abgeſtuet. Die Sippe ganz / ſhwarz. Die Kiste 
laben halb eylindriſch, ſchwatz. Won ben 4 Freßſpihen 
Be anffere Paat chen die, das hune Paar fabers 


N; 4 Sad, | | 3 u ſem⸗s⸗ 


* 
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2 Behringer Brian 


förmig, Die Augen rund, aſchgtau mie einzelnen Pr 
zen Flecken. Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen vor der Stirn, find 
paternoftetartig, doppelt fo fing, als der Bruftfchitd, die 
. Itveyunterften: Glieder roftfarbig, die öhrigen zehn ſchwarz. 
Der Bruſtſhild iſt gecänbet, glänzend, fahl; der Hinter. 


and aahe aim. Schülbtens ſchwath vier ſchwiich Punkte 


ſtehen in der Breite neben einander,der fünfte kleinſte 
in der Mitte läuft gilt dem Hinterraudy zufammen. Das 
J dreyeckig, ſchwarzblau. Die Deckſchilde ſehr 
gewoͤlbt, ſchwarzblau, gerandet, glänzend. x Die Fluͤgel 
durchſcheinend ſchwarz, adrig. Die Bruſi (hwarz; der 
Band) gewoͤlbt, gelb, Lie fühf Ringe paBen'zehn .. | 





"ze Hete: Die ſechs Lauffüffe ſchwarz, die Huͤften 
pelt fo breit, als die Schienbeine,/ dieſe fo lang, als dir 
Hüften, bie Fußblaͤtter haben drey Glieder, wovon daß 
erſie laͤnger iſt; am Ende ſtehen vn Klauen. :ı 
„2. Der rofifarbige Blatt aſer. ‚Chryh ferragi- 
Be nea. Fig. 9. . | 
Eyrund, Kopf, Brufſſſchid aAb gene aAaſforbig die 
—* ſchwarz kupſerglamzend, der innee Rand rifl 
BEZ 1:12:17 tee Be zu 
| . Chr. ovatay’ Kapite, dhorace peäibnsne ſerntinch 
elyrrla nigro: aeneis, mergine interloreiferrüginee.. | = 
Er iſt in Malakka/Sumatra und: Java zu Haufel 
‚Der Leib eyrund, die Groͤſſe und Geſtalt der Ci. 
marginsta, ohne Sand; Keine Uphe; Vie Kinnladen 
ſtark, mit ſcharfen Spitzen, roftßraim; zwey fadenfdr· u 
= gmige Sreßfpigen, - -Die Augen rund, ſchwarz. Diet G 
Körner beym Männchen ſchnurfoͤrmig, ditfſerhalb dickor, 
® lang wie ber DE, bie eften bie Stieder * | 


pmb 22 
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farbig, bie übrigen ſechs ſchwarz. der Duft kön 
getander,, ‚roftfarbig, glängend, Das Schildlein drey«’ 
gig, poſtſarbig die D ? 





eefhilbe gewoͤlbe, ſchwarz kupfer⸗ 
olänzend , der Aufferigan ſchwach roſtfarbig. Die Fluͤget 
durchſcheinend, adrig. Bor den Bauchringen ſind vier 
ſchwarz kupferglaͤnzend ‚das lezte roſtfarbig. Die 6 Sayfa 
—B Die Hüften wenig dicker, als die Schien⸗ 


eine, dieſe fo lang, als die Huͤften, die Supblätser örepe J 


gledticht mis einer doppelten Klaaue. Ob 
3, Der zweybindigte Blaikaͤfer. — 
bilaſeiata. Fig. 6. 
Laͤnglich rund, gelbe Decſchide mie wer rechen 
Vinden. 


ui oblonga » elytrk Avis, faleie aude— oosch- | 


BR 


j ein Jaba an Baife BE 


Der Leib iſt laͤnglich rund, ohne Rand, — wie | 


die Chryl. volgacil,: Der Leib iſt gelb, am Monle abge, 
ut vusgeſchnitten, mit roten Nacken. Die Uppe iſt 


hanz, ſchwarz; ðle Kinnlaben kaum ſichtbar; Nie jo. 


Süßtfpigen fadenfoͤrmig, die Augen rund, groß, ſchwarz. 
Die · Juhlhoͤrner ſtehen ver der Stirn, ‚find fadenfoͤrmig, 
ſo lang, wie die Deckſchilde; haben neun gelbe Glieder. 


Der Beuſtſchild If rund, gerandet, glatt, geſb. Dad 
Ghéhildlein ſehr klein, roth. Die Deckſchilde kaum ger 


andet, gelb, mit zwey rotben Binden, die erſte dicht an 
ber Wurzel, bie! ' jivente hinter bie Mitte, welche bey 
en Rand nicht beruͤhrt. Die Flügel durchſcheinend, 
Die Bruft roch, der Ruͤcken ſchwarz, der Bauch 
* gemäß, vier ‚Dinge find gelb, und der lezte kleinſta 
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Franz. Die ſechs Fuͤſſe „gelb, die Hüften wenig bidet 
als die Schienbeine, dieſe ſo lang, als die Huͤften. Die. 
Fußblatrer haben drey Glieder, deren erftes das Tänigftg 
iß. Am Ende ſtehen zwey Klauen. 

: 4. Der zweygefleckte Blatkaͤfer. Chryfomela 
7 .bimasuları. fiz. c. 
baͤnglich, gelbe Deckſchilde, in der Mitte ein kaſtanl⸗ 
enbrauner Fleck. 0 nn 


1° ‚Chrykimela oblonge, elyris Iueis, macobı in me+ 
dio caftanea. | u 


Aus Sumatra; feltener zu Jacs.— 
Der Leib laͤnglich, ohne Rand, fo groß wie die Aryl, 
 völgeiffinie, : Der Kopf it am Maule abgeſtuzt, aus« 
geſchnitten, gelb. Die Lippe gefpalten, ſchwarz. Die 
Sinnlaben Eegelförmig, ſchwarz . Sechs Füplfpigen,die 
ſadenförmig find, das Auffere Paar iſt dreymal groͤſſer, 
als die abrigen. Die Augen rund, ſchwarz. Die Süße 
voener fabenförmig , ſtehen var Der Stirn, find faſt ſo 
‚Sang, ald die. Deckſchilbe, Haben eilf gelbe Glieder. ‚De 
Bruſtſchild rund, kaum geranbet, glatt, gelb. Das 
Scitbiein fehe. Hein , gelb. Die Deckſchilde laͤnglich, 
gloct, gelb, in der Mitte ſtehet ein länglicher, Eaflaniene 
öürauner Fl. Die Fluͤgel find durchſcheinend, adrig 
"Der Bauch iſt gewaͤlbt, kaſtanienbraun, hat fünf: Ring: 
je. Die Hüften der ſechs Fuͤſſe ſind roch, dicket, als die 
Schienbeine, dieſe ſind gelb, kaum fo lang, als die Hüfe 
0m. Die Fußblaͤtter haben drey braune Glieder, dexen 
crſtes das Kängfte üff, und am Ende ſtehen zwey braime 


! t 


— 


————— 


Bring neuer latifertn ⸗ 





feae. Fig g. * 

laͤnglich, eine —S auf dem m Safe die 
Raub gein, bie Dedfchilde gelblich. 

‚Chryfomela oblonge, thorace fulca transverfä), ‚ıb 
domine viride, elytris lavefcentibus. .. 

Eh iſt in den Vonoſchen Koffer Plantagen fer ger 


ne seh fr: fänglich, j ohne Rand, und die Gröſtt, | 
GSeſtalt und Farbe ift einer Koffeebohne ahnlich. Dee 

„Kopf ift am Maule abgeſtuzt, ausgeſchnitten, pamerat ⸗ 
Zzengelb, im Nacken ſchwarz. Die Sippe ganz, glänzend, 
‚Khmwarz. Die Kinnladen Fegelförmig. Sechs Freßſri⸗ 
"den; das Auffere Paar Feulförmig; ‚gelb; die übrigen 
Paare kleiner, ſadenfoͤrmig, ſchwarz. Die Augen rund, 
ſchwacz. Die Fuͤhlhoener ſtehen vor der Stirn ſind I 
"berförmig, ſo fang, als die Dedſchilde, haben eilf gefde 


"Glieder. Der Bruſtſchild iſt ziemlich platt, getandet,. 
| bat vier. Ede, ift glängend, gelb, eine Querſurch erfurche ſteht 
"etwas hinter der Mitte... Das Schildlein iſt ſehr Heil, , 


Wwarʒ Die Deekſchilde ſind laͤnglich N) gelb, etwaͤs 


ge, als die Decſchiide, gerandet, Die Slägel a. 


dwchſcheinend, ſchwoͤrgtich, adrig, Die Bruſt gtid, 
"ber Bauch gewoͤlbe, mit fünf gruͤnen Ringen. Das er· 
fie Fußpear iſt roth ber Auffere Rond der Hüften grüi; 


bie ĩbrigen Paare. (it geünlich, Er varlirt mil pomes 
"tanjeiifärbiger Sippe, le einen ſchwarzen Rand hatzmit 


‚gengegeiben Druftfegifpe, und mit lauter ge eben Züer. 


6. Der morgenländifche Btartäfer, Ch 


mei orientalis,. Fig. 3+ 


ER | a 3 Sänge | 


aA 


RBcſchrelbung neuer Blaikaͤferarten. 
7" gänglich, gelb, ber Bruſtſchüd roch mit einer Quer⸗ 
Aurche, bie Deckſchilde ſchwarzblaũ. 

Chryſomela oblonga , flava, choraee rufb, "ge 
lronsverſo. elytris'nigro coeruleiis. 

Man findet ihn zu Jade R Sumatra , Date 
Prinz⸗Eyland. | 
u * iſt tanglich, ohne Rand, ſe geehß, wie bie 
‚Chryf, phellandrii ; ber Kopf runzliht, am Mauie abe 

„gefhust, gelb, mit ‚hervorragenden roten Augenwimpern. 

ie Lippe iſt ganz / gelb, die Kinnbacken gelb mit rothen Spyi · 
"gen ;fechs gelbe Freßſpitzen, das innte Paar keulſoͤrmig, Die 
. : ‚übrigen fadenfoͤrmig u. Ffeiner,bie vorragenden Augen rinb, 
ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen vor der Stirn, dicht neben 
„ginander, find fadenfoͤrmig, fo lag, wiebie Deckſchilde has 
beneilf gelbe Glieder, ‚deren 3tes, ates und 5tesuom Kopf, ' 
„an.am Hinterrande gezahnt find. Der Bruſtſchlid fr - 
rund, gerandet, glaͤnzend, roth, in der Mitte eine Quer⸗ 
furche; das Schildlein roth; bie Deckſchilde laͤnglich, 
„glänzend, ſchwarzblau, gerandet; die Flügel ofchgtau, 
. mdurchſcheinend; der Bauch gewoͤlbt, hat fünf gelbe Rij. 

ge - Die feche Fuͤſſe find gelb, die Hüften wenig dicker 
als die ‚Schienbeiie, welche faft fo lang find, als 
Hüften; dje Fußblätter haben 3 Glieder und am 
ſtehen zwey Klauen. | 

7. Der Bataver. Chryſomela Ratavlenũis. Fir. ER 

sh Kopf, Bruſtſchild, Decſchilde und daſſe 


.  Chryf: oblongiufcula, caplte choisce elyais Pedi 
-  busgne lividis, NT 
’ Aus Java. “ . : dur a er or 


oh , 
« ! 
f — 2 
' 4 
' L3 
ı 


Beßchreibuug neuor Blattefetarten. 7° 
Der Seth langlich, ohne Ranb, vtwas place, faſt ſo 


"Web, als die Chryſ. nymphaea. Der Kopf fahl, am 
Maule abgeſtugt; die Kinnbacken kegelfoͤrmig, fahl, bie. 


Appe ganz⸗ bie 6 ſahlen Freßſpitzen ſind fadenfoͤrmig, 
die runden Augen ſchwarz; die vor der Stirn ſtehenden | } 


Fahlhoͤrner ſadenſoͤrmig, ſo lang, als die Deckſchilde, 


Haben zehn fahle Glieder. Der Bruſtſchild etwas plati, 
< glatt, gerandet, fahl, der. Schiſd ſehr klein; fahl, etwas 
laͤnget, als der 6b; ; die aſchgrauen Flügel find ducchfchei- 
end, adrig; die Bruſt ſchwarz, der aſchgraue Baut 
«Bar fühf Ringe; die Fuͤſſe find weißlich; bie Huͤften ſind 
viel dicker ale Die Schienbeine, und dieſe fo lang „ als 
bie Hüften, am hintern Paore bewafnet; von den drey 
‚liefern dee Fußblaͤtter iſt das erſte das Ungſte, und am 
Ende ſtehen zwey Klauen. | Ä 
, 8% De Fallplatkaͤfer. Chryfomela eryptoces | 
phae. Fig. 2.5.8. 11 
Cylindriſch ſchwarz ,. Bruſtſchild und Flaͤgeldecken 
u, mit fehrbangen Fiecen, die ſchwarzen Fuͤblhoͤrner 


| "pi an der Wunze ebgli 


Shryl. ‚eylindsica, atra, morace elytrisque rubrib,. 
* nigrish apteihnis bad rufelcentibus, nigois ; 
Aus Java. 
rs > Der. feib chlindriſch of: Fand, Groͤſſe und Ge⸗ 
flalt der Chryf, 4 punctata; ber Kopf runghch/ ſchwarz, 
am Maule abgeſtuzt, eingebogen; die Lippe ganz, roth, 
die Kinnladen cylindriſch, ſchwarz, an der Spitze geſpal⸗ 
gen. Die ſechs Freßſpitzen find fadenfoͤrmig, deren vorde⸗ 
res Paar ſehr rauh, und ſehr klein. Die Augen eyrund, 


Fümanı Die Fuͤhlhorner m ze Männchen ſchnur⸗ 
förmig, | 


3 * 
*2 4 


y + n 
Ber 


gunhalt d des oten Barden. 


Weite, ur Zubereitung der Erie / vom Ser. 
Stoutz Koͤnigt. Spanifchen Auffeher über die Berge - 


werke in Spanien, mit einem Kupfer, ııte Tafel ” a0 


XIV. - Minerafogifehe Bemerkungen bey Zerle⸗ 
gung eines Kryſtalls aus Katharinenburg in Siber J 
rien, von Herrn Apotheker Joh. Jakob Bindheim 
in Moskau. ss... — ⸗ 254 
RR. Ueber ‚einige befonbers gebildete Quaridruſen 
om Herrn D. K. W. Noſe in Elberfeld, mit einem, " 
Kupfer, ı2te Tafel 4 ⸗ 268 
HXVL- Einige Nachrichten von der Chryſopras Gr: 
berei auf den Bergen bei Kofemüg und Glaͤſen -⸗ 
dorf vom Hera KRatımer: Sekretär Lauterbach 179 
XXV. Aus einem Briefe des Deren D. Wallbaum 


an Herrn D. Bloch uͤber die Doſenſchildkroͤe. 293 . 


xxm. Etwas über den Demantfpar : don Seren Pro⸗ 
J ‚tele Klarroth 8 Zr 295 
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rar baten Ihe, tönlche ic auf meiner mchai 


‚Reife ji beſcheeiben Gelegenheit gehabt habe , fie - 


Ben ih auch folgende Ehrhfomelen, bie noch nicht be⸗ 
Aſhrieben find, 


fi 
i; Det. kapanifche Blaskäfer, Chrylonela ‚hör 
nies. Fig: i. 


Eyeund, braun, det Bruſtſchild fait, mit einem Hin⸗ J 
errande, ind fünf- ſchwarſet Ponkien, bie Deckſchilb⸗ 


ſchwarzblau. 


| Chr; ovata, een, chorace vide, margine po⸗ 
dico, Puniczisgue nigtis, elytrig nigro· Coeruleis, 


" Sıis Japan; ich ſand fie in einer Inſekten · Samm⸗ 


Unia dus Vatavia im dehe 1783 hebrocht 
— ‚pie Cheyf all, te. sei rind, ße 


ne Rand, Der. Kopf tünzliche, . ſcuwarg, am Mau⸗ 
%k abgeftugk; Die Sippe ganz/ ſchwatz. Die Kiun⸗ 
„Aoben halb eylindeiſch, ſchwatz. Won ben 4 Freßſpihen 
Bu -aniffere Paat oben Sid, das Kanye Dans faben 


Bi 1 Sal, | | 3 u Penig- 


- * 
. - 
= — — — — un a 


2 — Bethenbanc aenee Smile 


förmig. Die Augen rund, aſchgrau mie einzelnen Pen | 
zen Flecken. Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen vor der Stirn, find j 

paternofterartig, doppelt fo fing, als der Bruſtſchild, die 
dwey unterſten Glieder vofffarbig, die öprigen zehn fihwarz. 
"De Bruſtſchild iſt geranbet, glaͤnzend, ‚Fapl; der Hintere: 

wand Anhe aim: Schilblene fehrwarg vier (hp / Munkte 
ſtehen in der Breite neben einander, der fünfte kleinſte 
An det Mitte läuft gilt des Hintepraaby zufammen. Das 
E childlein dreheckig, (bmarzbiau. : Die Deckſchilde ehe 

„.: geroölbt, ſchwarzblau, gerandet, glänzend. 2 Die Fluͤgel 
| durchſcheinend ſchwarz, adrig. Die Bruſi ſchwarg ber 
Bauch gewolbt, gelb, die funf Ringe er 
ze Flecke. Die ſechs Lauffürfe ſchwarz, die Huͤften 
<pelt fo breit, als die Schienbeine/ dieſe f Ma, as die 
Huͤften, die Fußblaͤtter haben drey Glieder, wovon nt 3 
Aerſie laͤnger iſt; au Ende stehen zivey · Klauen. 

3. Der Pe Diactäfen. rık ferrogi- 
9 nen, Fig. | | 
Eyrund, Kopf: Beuſſſchild aAb gee eoftforbig, te 
| Dettite ſchwarz kupferglängend, ber. inne Hand ri 
ur «farbig: Bub Eee en | 

Chr, ovata⸗ eapite, choracepeäibusgne ferrügiach; 
elytris nigro- aeneis; - margine interloreferrügineo.. == 
Er iſt in Malatha / Sumatra und: Java zu Haufe 
‚Der $eib eyrund, die Gröffe und Geftalt der CA, 
marginata, ohne Rand. Keine Lippe; hie Kinnladen 
ſiark, „mit ſcharfen Spitzen, roſtbhraim⸗ zweh fadenfdr· | 
mige Freßſpitzen. Die Augen rund, ſchwatz. Dieß P 
boͤrner beym Männchen ſchnutfoͤrmig, ditſſerhalb bietkr, 
F lang, wie ber ee Dr, bie erften be Suieder * 
farbig, 





J 


A Ti TR 5 


* 


Befreiung n neuer —E———— 





| Tarkigy die übrigen ſechs ſchwarz VeDruf * 


— roſtfarbig „een Das Schilblein drey · 


poſtſarbig die 
— der Aufferigan ſchwach roſtfarbig. Die Fluͤget 
durchſcheinend, adrig. Won den Bauchringen ſind vier 
ſchwarz Eupferglängend , das feste roftfarbig. Die 6 lauf⸗ 
Er eroftfarbig.. Die Hüften wenig bieder, als die Schien« 


ine, diefe fo lang, als die Hüften, die Supslätter Dre 9— 


gliedricht/ mit einer doppelten Klaue. 

"3 Der zweybindigte Blaitafer. be 
bifafeiara, Fig. 6. 

| laͤnglich rund, gelbe Decſchide mit zwey an 

Binden. 


eckſchilde gewoͤlbt, ſchwarz kupfer⸗ 


Chryſ. obloniga, elytri Ran, ai aeche⸗ wed- | 


Beis, IR F 
Eriſt in Saba za Haie Er 


Der Leib iſt laͤnglich rind ; ohne Hard, ſo groß, wie | 


die Chryf. volgatit. Der Leib ifb gelb, anı- Maule abge⸗ 
flug ausgefihrtitten; mit rothen Nacken. -Die-ippe ifk 


Sarg, Rharz; Öle Rinntaben Baum fichtbarz die ziwep 
Güpffpigen fadenfönmig, die Augen rund. groß, ſchwarz, 


Die Fühlhörner ſtehen ver der Stim, ‚find fadenfoͤrmig/ 


fo lang ,- wie die Deckſchilde, haben neun gelbe lieder 
Der Bruſtſchild iſt rund, gerandet, glatt, gefb. Das 
Sbehilbkein ſehr Mein; roth. Die Dedſchilde kanm ge⸗ 


vandet, gelb, mit zwey rothen Binden, Die erſte dicht an 


Ber Wurzel, Die: si jivente hinter die Mitte, welche den 


a Rand nicht beruͤhrt. Die Flügel durchſcheinend. 
Die Bpuft roch, der Ruͤcken ſchwarz, Der Bauch 


* gewiß, vier ‚Dinge ſ find gelb, und der lezte kleinſta 
In Ar ſchwarz. 


. * 
> 


u» 


: - En ae, r — * | \ en 
Bliſchreibung neuer Blekfäferante. · 
ſchwarz. . Die fechs Züffe gelb, die KHüften wenig Bidet, 
* abs-die Schienbeine, diefe ſo lang, als bie Hüften. Bu 


‚üb. Am Ende ftehen zwey Klauen. 


: 4, Der zweygefledte Biait aͤer. „Chryfomela 


2: ‚bimagulara. Fig. 4. 


 Sänglic, ‚gelbe Decſchidde, In der Mitte ein faftand 


enbrauner Flek. 253 
4. -Chrykmelä,oblöngs, eljtris luteis, macla in me: 
dio caftanea. . .. BE 
Aus Sumatra; feltener gu jan. 


x 


Der $eib länglich, ohne Ran, fo groß wie bie Chryf, | 
rigẽexiſſinia. : Der Kopf if am Maule abgeſtuzt, ande 
geſchnitten, geld. Die Lippe 9 fpalten, ſchwarz. Die 


\ 


Finnloben Eegelförmig, Thwarz.“. Sechs Sühlfpigen, bie 


füdenförnig find, das Auffere Paar iſt dreymal groͤſſer, 


als bie uͤbrigen. Die Augen rund, ſchwarz. Die Fuͤhl⸗ 
Wörner ſadenfoͤrmig, ſtehen var ber Stimm, find faſt ſo 


‚Yang, alB vie Decſchibde, Haben elf gelbe Glieder. Der 
Bruſtſchild rund, kaum gerandet, glatt, gelb. Das 


Scflbtein ſehe Hain , gelb... Die Deckſchilde länglich, 
glatt," gelb, in der Mitte ftehet ein. laͤnglicher, Faflanien« 


brauner dleck. Die Flagel find Aurchfiheinend „abrige 
Der Bauch ift gewoͤlbt, kaſtanienbroun, bat fünf Kay | 


de. Die Hüften der ſechs Fuͤſſe find roth,. Dicker, als bie 
ES ihienbeine, dieſe ſind gelb, kaum fo lang, als bie Haf⸗ 


sen. Die Fußblaͤtter Haben drey Braune Glieder, dere 


erſtes das laͤngſte ff, und am Ende fichen zwey braime 
| 1117 Vs ee 


% 


. 


Fußblatrer haben drep Glieder, „deren erfted das laͤigft / 
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—4. Der 
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tee. Fig, 7. .4 
¶ Alangig, eine dhucrfirche auf dem Bruſſchitbe Di 
aud) gein, die Dedfhilte geil — - 


‘ 


VPE EN \ . R : 
domine viride, elyeris flavefcentibus. _ 


, Cie iin den Bansamıfipen Koffee Piantagen fr ger 
N ng 
Der $eib iſt Yänglich, ‚ohne Hand, und bie Groͤſt, 


Geſtalt und Farbe iſt einer Koffeebohne aͤhnlich. Der 


„Kopf. ift am Maule abgeſtuzt, ausgefjnitten, pomeran ⸗ 
Jengelb, im Nacken fhwarz, Die Sippe ganz, glängend 
ſchwarz. Die Kinnladen fegelfsrmig. Sechs Freßſpi⸗ 
"ben; :das Auffere Paar. feulförmig; ‚gefb;, Die übrigen 
"Paare feiner, fadenfsenig, fehmwarz. Die Augen rund, 
Ahmarz. ¶ Die Füpihörner ſtehen vor ber Stirn; ſind für 
denfoͤrmig, ſo lang, als die Deckſchilde, haben eilf gelde 


* 


Glieder. Der Vruſiſchild. iſt ziemlich platt, geranbet · 
hat vier Ecken, jſt glänzend, gelb, eine Querfurche ſteht 
“etwas hinter der Mitte. ._ Das Schildlein iſt ſeht klein⸗ 
ſcwarz. Die Deetichitde find laͤnglich, gelb, mis 
"Eirzer, als die Dertichlide, gerandetı. Die Btägel eb. 
„Bucchfcheinend  chmärzlich, abrig, Die Bruſt aid, 
Ber Veuch gewdibt, mir fünf geinen Ringen. Das 
Se Buöpaae iR vogß, der Auffere Kanb dar Hüften gel; 
"bie übrigen Paare ſitd grünlich, Er varlirt mit pome⸗ 
ranzenfarbiger Sippe, die einen ſchwarzen Rand hat; mit 
‚emgegeben rule, und mi Iutgeben hd. | 
"6, Der morgenlänbifche Blatkaͤſer. Ch 
mela orientelis. Fig, 333. 
A täng .. 





| * fing neuer Dleiliferutien 


Wndlich, "gelb, der Bruftfehikb roch mit einen Quer⸗ 
Aorche, die Deckſchilde [hmarzblän., x“ 
- Chryfomela oblonga , fava, thorace: rufb, ge 
‚tepnsverlo, elytris nigro 'coeruleis,  ' ° 
Man findet ihn zu Jade, . Sumatra, , —* 
Prinz⸗Eyland. 


er Leib iſt tãaglich ohne Rand, ßF ah; wie die 


‚Chryf. phellandtrii ; ; der Kopf eunglicht, am Maule ob: 
„geftugt, gelb, mit ‚hervorragenden rothen Augenwimpern. 
Sie Sippe iſt ganz / gelb, die Kinnbacken gelb mit wothenSyi· 

Sen; fechs gelbe Freßſpitzen, das innre Paar keulſoͤrmig, die 

. \ „Übrigen fadenfoͤrmig u, Efeiner,bie vorragenden Augen rümb, 

ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen vor der Stirn, dicht neben 

‚Kinander, find fabenförmig, fo lang, wie die Deckſchilde ha⸗ 


| ‚beu eilf gelbe Glieder, deren 3tes, 4tes und 5tesuom Kopf, \ 


„an.am Hinterrande gezahnt find. Der Bruſtſchlid 
rund, getanbet, glänzend, roth, in der Mitte eine Ders 


u furche; das Schildlein roch ; bie Deckſchilde laͤnglich, 


glaͤnzend, ſchwarzblau, gerandet; die Flügel aſchgrau— 
„bucchfcheinend; der Bauch gewoͤlbt, hat fuͤnf gelbe Kin 


og: ‚Die ſechs Fuͤſſe find gelb, die Hüften wenig Dicker 
‚eis bie Schienbeite, welche faft fo lang find, rn: 
n 


„Hüften; die Fußblätter haben 3 Glieder ’ und am Eı 
ſtehen zwey Klauen. 


7. Der Bataver. Chryfrspaßatrleni, Fi. Ku 
Abiich Kopf, Bruſtſchild Deſchilde ung Füße. 


l. 


Cryt enge, apie u thoiabe — Pod 
busque lividis. 


Aus Java. N 
„a 
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Wekhreibung eu In Be 7 


2.” "De Seh laͤnglich, ohne Dank, Itwas Plate, faft fo 
a, als bie Chryf. nymphaes, : Der · Kopf fahl, m’ 


Manle abgeſnugt; bie Kinnbacken kegelfärmig, fahl, die 


Vppe ganz die 6 ſahlen Freßſpiten ſind fadenförmig, 
die runden Augen ſchwarz; bie vor den Stirn ſtehenden 


gahlhoͤrner -fabenförmig;-fo..lang, als die Deckſchilde, 


"Haben zehn ſabe Glieder. Der Bruſtſchild etwas plati, 


Sglatt, gerandet, fahl, der. Schiſd ſehr Hein; fahl, etwas 


laͤnger, * ben db; ; bie. aſchgrauen Flügel find durchſchei⸗ 


Anend, adrig; die Bruſt ſchwarz, der aſchgraue Bau 


„Bar fühf Ringe; die Fuͤſſe find weißlich; bie Huͤſten ſind 
ieh dicker als die Schienbeine, und dieſe fo lang, als 
bie Huͤften, am hintern Paare bewafnet; von den drey 


liedern der Fußblaͤtter iſt das erſte das Ungſte, und am 


Ende ſtehen zwey Klauen. J 

8B. De: Fallplatkaͤfer. Chryfomela eryptoces u 
phaha. Fig. 2.52.11. 

Cylindriſch/ ſchwarz, Bruſtſchild und Flaͤgeldecken 


2 


5 eh, mit fhbangen Fiecken, die ſchwatzen Fuͤblhöͤener 5 
u pib cite Wuryei roͤchlich. 


Curyſ. æylindricai, atra, oruce elytrisque rubrib;. 

ac nigris ameinia Geh rufefsentibus, nigeb.. ; 
Aus Java. 

5. 2 Der. feib chündriſch fe Fand, Groͤſſe und Ge⸗⸗ 


Halt der Cheyf. 4 punctata; ber Kopf. runzhch, ſchwarz, I | 
am Maule abgeſtuzt, eingebogen ; die tippe ganz, at, 


Die Kinnladen cylindriſch, ſchwarz, ander Spige gefpal« 

gen. Die ſechs Fref ſpitzen find fadenförmig, deren vorde - 
res Paar fehe rauh, und ſehr klein. Die Augen exund, 
ſchwarz > Güßtpöener find sem Männchen ſchnur⸗ 
ar Ä förmig; | 





Wehen neuer 


FR ſchwarz, ſo lang, als —* Biere 
gwey Glieder von unten find ſchmaler, länger, vörhkih 
Der Bruſtſchilb iſt ran, glatt, roch, ſhwarz, getandet ; 
das Schildlein voch die Fluͤgel roͤchlich / burihſcheinenð; 
Die Deckſchilde ſind glatt, roth, jede har deey ſchwarze 
Flecke, deren zmen-an der Waryel gleicher Seoſſe find, 
ber deitte ſtehe etwas Hinter der Mitte, iſt groß, doch bes 
Three er den Seiten und Innern Rand nicht. Die ſechs 
VDoſſe find ſchwarz, fo euch bie Bruſt und der Bauqh⸗ 
Sk vatiirt mit einem. rothen, mer, — und. viermal 
| ‚punfeirtem Bruſtſchilde Fig, BI. Bi 5,5 1 mit zwey Mühe · 
"fern groſſen Flecken, und mieizwen zufanmengefisffanen 
| mittlern Punkten Fig, 2. Man ſindet ihn am. Cap nit 


einem Pfeinen Punkt an der Spite der Denſchide we 
D. Fabricius fagt, *) 





9. Das Beaunhorn; Chryf, Aion Ln,s, N, I 


595. 66. 
Aus Java; der kei etwes geöffen,ols bie Chr. fufipeg 
. Fig: 10. Mit eylindriſchen, gefpaltenen, ſchwatzen Kiun 
loben, vier fabenförmigen Freßfpigen. „Die Fuͤhlhoͤener 
Aomnftrmig, aufferhalts Dieter, braum, an ber Wurzel 
eöchlich, . Die Deckſhilde glatt, glänzend, . : .n 


. BD) Cropeorepbalus 10 marwlarıı, nigeh, jherdce‘ elyerie; | 
.que rubris. p unctie quatuor ae! Fabrik, nr | 
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en Dornhayes. 
m nz: F Ps ar Zeſel 


u der organ Bien rg 
"U gezeigt, daß diejenige Theile des Stacheiwchens, die 
Amn für die Jeugungoglicder hielt, "eine Art von Hande 


 FEnb,;die zum Feſchaltee das Wellichens waͤhrend der Ber 


gatiung blenen; ſo fahr ch es auch wanſche eben dieſe 
Kbene auch bey den Abrigen Mochen- arten unterſuchen 
‚süßen; ſo waren doch meine bisherige Bemuͤhungen 
welche zu erhalten fruchtlos geweſen. Bey meiner Ent⸗ 


fernung vom:Muere, Hält es ſehr Amer, ſriſche See" 


"biete, ‚beforers von der geoffen Art zu bekommen. Ich 
Rermuthe/ daß diaſe Thelle in hen Ban eben ſo als die 
‚Bhoihenarten ſelbſi verſchieden ſehn marfen, wenigſtens 
PFude ich, daß ſie belm Dornhay (Squelus Adanthias) wit 
er 1. Sechatze Chimacia moanſtroſs) vonden vom 


Dernrochan ſehe abweichen. Srfteren werde kb genen · 


Wwoaͤrilg, nindletzteen kunftig beſchreiben Ich erhielt 
wvoer meinem wurdigen Freund hen: Hen. Kunſtoerwalter 


| enden enehisnn on De 


k 


- 





Wan zwifkhen den Bauchfloſſen geh: kdnglichetunderfühee 


0 Ahanblung son be verminfn | 


Bau übereinftimmend gefunh n habe. * Sänge, bie 

foft einerley tft, betraͤgk son der Schnaute bis Bo 
Schwanzreide einher u Fuß’ u Bol. Du · bleſe Hayart 
diemlic, groß wich;, ‚fe müffen ‚mohl bie meinige noch 
Junge geweſen in Es wäre Sberfitffig, wenn ich den 
Sifh, von deſſen vermeince Zerigungetheil⸗ hier die. Rebe: 
 ybehhrniäen ehlte: da. I DiE WARE: vven 
Band meiner, Naturgtſchichte der Fiſche Dentfehlanbes 
gethan habe. Ich' ſchmeichele mir, daß diejenige Na⸗ 
turkuͤndiger, weiche biefe sefelfifeliche Schriften fich an ⸗ 
ſchaffen, und denen dergleichen Aufläge intereßiren, ur - 
Rnan giſchwerk beſthen, ober es: dorh bey inenrihoer 
Breunde leicht ſinden werden. Beim Dornhay tube 








er, davon ein jeder in einer ſtumpfan a) und ſcharfn 
. Spigeb) tah. 2. Fig; r. auslaufen: Auf der Rüffenfeie 
Cum alle Verwirrung zu vermeihen, werde ich: dithentge 
Oberflaͤche, welche mic dem Bauch zugleich geſehen dirh, 
die Bauchſeite, und bie entgegengefegse; bie Ruͤkkenfeite 
“nennen, nimt man unterwaͤrts eine Zanche wahr, in der 
man mit einen; Sucher weit hinauf kommen koan, ment 
man durch. cin Roͤhechen c.) Luft Binunkebläit; ſo / hebet 
aſch die Haut an der Bauchfeie Diypurt) in die Giße. 
Beam man die aͤuſſere Bebeckung bappn abloͤſt und de 
sharunter: befindliche Theile vorſichtig von eingnder ol« 
sponbert bemerkt man erftlich einen raͤhtenfrmigen Cavg ) 
big. ins bie Fldfe,.E) foͤhrthdie ſich bis: dd eyſweckt, 
‚vo Mustang) h) deittens fünf Rocher 
iR) BABN Da: Se Din onen 


Ki | Ri: 





" nanihen en Gab Darihe 31 


ihen beſeſtiget: finb; fo-mäffen wir Biel zueſ kamen ie 
uen, Der Schenk aknochen a) hemegs, ſich qhetwoͤre⸗ 
"mit dem Huͤfthwchen F) und unterwaͤrts mit dem oberx 
Ende bes. Echienbeins b), das uncere Ende bep:legtenen 


uſt init drey uͤbrigen Knochen, welche ben Unterfutg aug 


anachen, verbunden. Hiervon werde ich den an ber hintezn 
Eeite e)amngen' feiner. Aehnlichkeis mit. dem Sporuun 
Hahn den Sporn 'wennen,'. ben: darauf folgenden dy 
eh er briaicer ala bie übrigen; iſt / den breiten Anochen, 
"Der dritte oder fißtere:e) wegen des grfeüntten und gug⸗ 
diem Endes mir dem Nahmen. Haken belegen; : Das 
1 Ruöchengebube hat die Eieftalt eines Bogeifuffen, 
Der Scheukelluochen iſt flach und wie die uͤbrigen feſtes 
Theile dieſer Rierarten von: Inorpellihter: Subſtanj. 
Das Schienbein Fig. 3. iſt rundlicht und hat die Härte 
"ber gewoͤhnlichen Knochen. Am untern Ende deſſelben 


wird es ſtarker, Hal doppelte mondfoͤrmige Ausſchnicte 


und iſt mi⸗ zwey Hervorragungen a) M (proceffus) verfer 
hen. In dent untern Ausſchnitt bewegt fich det Hafen, 
und in dem obern byber Spom, und zwiſchen biefen bei« 
ben flge det initefere Auochen c) feſt. Dee Spom Fig. 
“forscht ats bie Übrigen beiden Knochen, ſind mit den vor 
hergehenben von gleicher Härte, er hat ein ſpites unb 
ſtumpfes Ende, mio dieſen ſtoͤſt er an den obern Ausſchniet 
Ves Schlenbeino und an den breiten Mochen. Er wird nar 
cn Gelaiti von der gemeinfdjafklithen Haut umgeben, 
Der "Rbrige Rp: ft imbedeckt. Dee mittlere Knochen 
Aig. 5. iſt nach der Bauchſoite gewoͤlbt, und nach bee 
—— undiſtoͤſt mit ſeinem obern Enbea) 
den Apart. ©); Meinrt in Die. Hoͤhe wine man 
3. , ' oo. a4m 





3. Mash von ben vernlcunten· 

um: innen abti. dieſer Knochens Anen Ausſchulet b) 

wahr, in welchen der Hacken Fig. 6. beweget wird, beide 

fſnd vermoͤge eines Bandes (ligamenenm ühternoferim) . 
‚ mit einander befeftiger: Der Haken fihliet.fich am bee 

em Knochen an. : Das untere oder das gefehmte re 

deſſelben wird nicht von Der Auffern Haut · bebeckt, und 


J das ebere ober bas-fiampfe:a) ſtoͤſt an der ungern Spife 


wis Sehienbeinknochens Fig. 3. ©). Dieſe 3. Knochen 
ob mit dem Schienbrin buch einem feſten mit eine 
Gpxannkraft verſehenen Selenkband / Ligam entum eap· 
velare verbunden, innerhalb demſelben aha ich ein ame 
wveres Band wahr, das mit dem eines. Ende an ber Auf 
fein Seite. des Sporns mb mit Dem. andern an ber innern 
Eeite des breiten Knochens befeſtiget [| Pe Bun Eh 
s:.. Wonben Dusfeta ſezt ber ͤuſſere Fig: zug Jobermdrte 
am Huͤftknochen, mit: feiner inner Seite laͤngſt dem 
Rande des Schenkelknochens, und mit den aͤuſſern an 
den. ‚Strahlen der Afterfloſſe, und. dienet formpbl dieſe 
Fieſſe nach dem Koͤrper, als auch den. Oberſuß von dem⸗ 
gelben abzuziehen; Der ae Mugfel h). faͤngt oberwaͤrts | 
an dem Schaambein 5) an. fegt-fieh laͤngſt. ben. innern 


Rende des Schentelheins fefte, geilesichunenininp 
Enden, das eine geht uͤbers Kulegehenke Irz.bänge ſuhh u 


om Gchienbein an, und :bas ‚andere. mechinbet.fih m 
Baus folagnben. Mutkel bey I). Er vercictdie Ste 
es dreikoͤpfigten Muskel ( Adiiuetor faneris hen et 
ſchen, indem er den. Schenkel nach: beamer. zu be 
wegt.Der gle Musfekı mm.) eine: ſeinen Anfang 
aben am Schenkelknochen/ ud ſijt langſt deusfelben um⸗ 
| dm erte Über de Buigberkaung, 
Ws | 


’ 


"en we 


ihr cn mie elle Ahell (DIR TANE Ver 
den Brustadchenil);: gehe datauf hängft dei Sxhieubeie 


fort, übe das Futß gelenke eg, und endiget ſich ar ben 


Ratkenfelte des Unuetfußes in’ 2.Spihen, davon Sie 


eine ſich am Haken, und.die andere am breiten Knochen 
Fi n) anſezt. Wenn nun dieſer Muskel fach verfügt, 

ſo ziehet er nicht nur dieſe beyde Knochen meh 
Finden der Haken entfeine: ſich zugteitt) von dem breite 


Wwochen⸗ "Inden ber untere Theil deſſelben in der Werder 


fung bes erſteren fich abroify- ine Weivegung , biemis 
herjenigen viele Aehnlichkeit hat, welcho ber Knochen Doms 


Elenbogen · mit ber Spinder au der Handwaccgelr macht 
( pronatio). Das, merkwuͤrdigſte bey diefer Bewegtutg 


Mdle Entferting: bes Sporus der wieder mit⸗ einem 


Mnuskel, noch mit einer Sehe verſehen, amd 


— * 
don der Auffern Haut encbloſt it  Dier ſinde Ich eine 


fſehe ſonderbahren eckaniſtrats, Davon mit wenigſtens 


in der Anatomie kein ahnllcher Gefahr iſt. Denn wenn 


der breite‘ Knochen von dem zten Muskel in die Höhe 
gegogen Wied’; fo Jicherdiefer'das antete Ende des Shrrnd 
vermittelſt des oben gedachten Bandes had fi ch, daburch 


der wird das. ſpitze Ende deſſelben or Breiten Krtüchen 


entferne, wie er deh Fig, 2, €) erſcheint. In dieſer Lage 


dihet er mit bet äuffetn Seite auf der Hetvortagung tik _ 


Schienbeins Fig. 3. d) und milt der fnnern auf dem brei⸗ 


en Kochen, ı und iſt dergeflale eingeklemt, daß man 


n auch nicht ih mindeften bewegen: Fam. Sind nun 


die Knochen der Süffe biefergeftaft, ausgeſpant, und ' 
Ste übrigen Muskeln in Bewegung gefejt; ſo katin dad 

Nanherv dan dag Bene be Begattung 
— ſaſt⸗ 


. | 5 ., . .n 
14 ANAd handſing von SE. 0.88 J 
7 Pfand: nd obeil eerihute Sath Aichert xine kabeish ⸗ 
WR kutitigkeie; weiche wahthäinlich ſocchlen vruex 
Wifeliihungıder’Sife, ais auth zur Wechätungs NN. 
Bi Wörtlihen: von den: Spigen · dunſtnxben nice ver 
Iejt. wärhen misgezchieuen: ¶ Dieſe klehrjgtz Jeuchtigleig. 
‚rd aus bein Sack d 3 durch Die Bewegurg her. aͤb⸗ 
 gigedi.benben Muskeln „ousgchrngktn und dur h den Eos 
mal) nach hen Unterfuß geleitet. So bald aber Dia 
WMustan ·nahlaſſen/ fo ziehen. ſich die ausgedehnten mit 
iuer. Syannkraft verſehenen ¶ Gelenl baͤnter zuſamme 
dver dabo rollt nun beeiten Knochen (fubinario Junb Inder, 
ngerer feine vorlge Lage ginnimt, „fa uähert. ſich ben 
ihnen... Rec) 
Ven dieſen boyden Männchen habe ich auſſerhalb benz 
Koener Leine. Spur von einem männlichen, Gliedẽ wahre 
ahnen Können. ° Bach Humvegnehmung der auſſern Ber 
wetnng, kam zum. Vorſchein bie Seber, dieſe ſizt am. 
Zuyengjell, bedeckt Die. Eingeweibe, und ſchlaͤgt fich obet= 
wäreg au ſelbige drum, Sie war ungemein groß, zog, 
olllang, beſtandaus Igiven.langen, und einer nur gang, 
Ringen, kappen, ‚Die, obermägts.zufarmmenblengen. Die, — 
ggallenblaſe war klein ber Schlund, ber weit war,gieng 
ohne Berengerung jn den Magen über, ar war kiein, zur, 
> apgunen 5 Bol ang, und mit tasten Dusfularfafern ders 
fagen,, „Die Mil; ſoß am Magen feft Der Zmölffine 
eränem hat eine bünnere Haut, macht in ber Mitte det 
haterleibes eine Beugung,,. Darauf erfolgte nach eineg 
"Sänge von 23 Zoll bes.nach oben zu gerichteten Darms 
 Eineizideife Bergung, die'näch dem After herunter gieng 
dDhnweie lezteren ſahe Ich af Dem Ruͤckgrade einen cylin · 
NEE" u 


u, I . ı ! 





maͤnulichen Gliedern des Dornhayes. 15 


driſchen fleiſchigten Körper liegen, Fig. 7. a) der vermit 
„telft einer. bünnen Haut mit dem Maftdarm nahe am 
; After zufammen: hieng. » Ich Fonnte weder eine Defnung 
im Maſtdarm, die hinein führte, wahrnehmen, noch die 
Luft herein treiben. Als ic) aber in diefen Körper eine 
‚Heine Defrung machte, und Durch die Röhre Hinein bließ; 
„fo trieb. ſich nicht nur dieſer Theil, fondern auch der Mafl- 
darm aufe Hieraus ergiebt ſich, daß biefer Körper 
ein Blinddarm iſt, der durch eine Klappe bergeftalt 
verfchloffen wird, daß der Unrath nicht herein, der 
‚darin zubereitete Saft aber ungehindert im Maſtdarm 
flieſſen koͤnne. 


Nachdem ich dieſe Eingerelde weggenommen hatte, 
unterſuchte ich die zu beiden Seiten des Magens befind⸗ 
liche laͤnglicht runde Körper Fig. 7. b. b. welche frey im 


‚Unterleibe hiengen, und nur vermittelft einer ſehr Dünnen 


Haut am Ruͤckgrad befeftigee waren, durch die in bie 
Harnoͤfnung eingeblafene Luſt, fahe ich fie in Bewegung 
‚geraten, umd fhloß daraus, daß es die Nieren find, 
Die Harngänge c. c. fagen auf dem Ruͤckgrad, beftanden 
aus einer fehr. bürinen und durchſi ichtigen Haut, und vers 
‚einigten fich vor dem After in einer gemeinfchaftlichen 
Defnung, neben biefer nahm ich eine zweite wahr, durch 
welche vermittelft dem eingetriebenen Queckſilber bie ge 
. ‚ihlängelte Sasmengefaͤſſe d. d., weiche den Harngängen 
zur Seite liegen, ſichtbar wurden, dieſe endigten ſich un⸗ 
terwaͤrts ebenfalls in einer gemeinſchaftlichen Oefnung 
und oberwaͤrts ein jebes In einen kleinen Knoten. 


Unter 


N 





) 


16 : "Whandlung von den vereinten: . 


Writer dem After bemerkte ich ebenfalls: bie zwei 


Bauchloͤcher e. e. die ich bey dem Nagelrochen wahrge⸗ 
nommen babe, und deren Beſtimmung mir- noch ein 


Raͤthſel iſt. Wenn ich auf den Unterleib druͤckte; ſo kam 
eine klebrigte Feuchtigkeit zum Vorſchein, und beim Ein⸗ 
blaſen der Luft ſchwoll der Unterleib auf; ſowohl hierin, 
als in dem Bau der übrigen Eingeweide konnte ich kel⸗ 
nen Unterfdyied bey beiderley Geſchlechtern wahrnehmen, 
nur ftatt ber Saamengefäße fahe id) bey dem Weibchen 


‘die Gierftöffe:Fig. 8. a. a., Die vermittelft den Eiergän- 


gen b. b. mit den Gebährmüttern c. c. verbunden waren. 
Im erfteren werden die befruchtete Eier son verſchiede⸗ 
ner Groͤſſe angetroffen, und wenn fie die gehörige Reife 


‚erreicht haben, werden fie, vermöge ihrer Schwere, vom 
Eierſtock losgeriffen, und kommen durch.den Ciergang in. 


die Gebährmurter, hier liegen fie frey, und bleiben fo. 
lange dafelbit, bis der Embrio den Dotter, der bey die⸗ 
fen Tieren fehr groß iſt, größtentheifd verzehret har. Die 
äuffere Haut wird fo feit, daß fie faft Seder- ober. Horn- 
artig if. Das Ey bekoͤmt dadurch eine länglicht vier⸗ 


ekkigte Geſtaͤlt, und gehet an jeder Ekke in einer: ge- 


fehlängelten fehr langen Hornartigen Faſer aus. Zeich⸗ 
nungen von biefen Eiern finden wir beim. Bellen a), 


Rondelet b) und Besner c). Man teift gewoͤhn⸗ 


lich mehrere dergleichen Embrionee von verſchiedenem Al⸗ 
ter, bey einem einzigen traͤchtigen Weibchen. Alein 
u u u nahm 
a) Matricula marina Aquat. 2.8. u 
b) de Pifcib. P. 1. p. 380. 
ce) Thierb. S. 80. 


» 
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männliche Gtiebern ed Dornhayes. 17. 
nahm fünf 4), Rondelet ©) ind Pohroppidan N’ 


fechs, und Hanov g) fieben wahr. 


Die Begattungs « Zeit fällt nach), dem Akiftoteles 
im September h), und 'dkinge“er feine unge vom 
May bis im Auguſt zur Welt. Wenn nun der Raum 
zu eng wird; fo giebt das Weibchen das erfte, wel- 
ches zugleich das größte ift, zwifchen den Seefräutern 
von fih. Durch die Bewegung des Waſſets und ber 
Seefräuter werden bie Fafern um leztere, fo wie die 
Kanten b pen Pflanzen umwynden, und nunmehro 
kann der Embrio hier eben fo gut, als in der Ges 
baͤhrmutter ſich vollends entwikkeln. “Die harte Horn⸗ 
artige Haut ſchuͤtzet ihn vor die aͤuſſerliche Verlegung, 
und ihre braune Farbe , bie ‚mit‘ "dem: Seetang (fucus 
L’J übereinfomt ; St: Die‘ Ranbihiere, Ein vollkom⸗ 
sten entwikkelter Dornhay hat beinahe die Sänge ei 
nes Fuſſes, wenigſtens iſt derjenige, den ich aufbe⸗ 
währe, und bey dem der Edoſer nur noch iDie eine‘ 
Haſelnuß Her zo Zoll fang. J 


Mid. Pit. w. pP. 6. 2... 1... 
e) de Pisc, P. 1. p. 333. 
HN. 4. Th. ©. 213. 


). Seltenh. der Natur. ULB, S. Iß. 
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D. Marcus Eliefer Bloch 8. 
Nachtrag | 
‚sur | Br 


Rasurgeidiste 


der. Dotenfsitbtröte, 





F er im vorigen Bande eewäßnte Offeler ift der; Her. .. 
Hauptmann von Wangenbeim, ein verdienſſvol· 1 


ler Naturfündiger, dem wir. fa eben ein vortreſſiches 
. Werk über Die Anpflanzung ber Nordamerikaniſchen 
Hoͤlzer in Deutſchland zu verdanken haben. Ich era, 
ſuchte Herrn Hauptmann mir von der Nauurgeſchihee 
dieſer Schildkroͤte, ſo viel als ihm davon bekandt waͤre, 
gefaͤlligſt mitzutheilen, und erhielt darauf folgendes zur 
Antwort. Dieſe Schildkroͤte habe ich ſehr Häufig in 
Penſylvanien, Neu Jerſey, etwas ſparſamer in Neu Dorf 
Provinz bis zum 41 Grad ber. Breite noͤrdlich angetref« 
fen, zu vermuthen ift Daher, daß der gemäfligte Him⸗ 
melsſtrich des nörblichen Amerika ihr urfprünglicher Ge⸗ 
burtsore ift, das an Herrn Forſtrath von Burgsdorff 
uͤberſchickte Exemplar, ift bey Philadelphia zu Anfang 
des May 1778. von mir aufgenommen worden; daſelbſt 
finder fich dieſe Art der Schildkroͤten ſehr häufig, meh⸗ 

vren⸗ 


* 
u 
. 
’ 
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der Doſenſchublrbte. 19: 


rentheils an dem Rande Der · Wieſen in den Feld: Sieden 


und Hölzern,. hingegen entftin ich mir niemalen,“ ſie in? 
Sampfen und im Waſſer geſehen zu haben, welches! 
auch mit dem Berichte der Landeseinwohner uͤbereinſtimt, 
die ihr deshalb den charakteriſtiſchen Nahmen ˖ Land⸗ 
Turtler (Landſchildkroͤte) beilegen, um fie von mehre⸗ 
von daſelbſt ſich Findenden Arten, fo Amphibien find, zu 
unterſcheiden. Da dieſe Schildkroͤtenart ſich gänziichy! 
verſchlieſſen kann; ſo kommt es mie wahrſcheinlich vor, 
duß ſie in der Bibnif die Winter Monate vom Des: 
cember bis Ende Februar in einem Grad ber! Unem⸗ 
pfindlichfeit zubringet. - Bir haben während’ Unſers· 
Aufenthalts: in Penſylvanlen den Winter uͤber welche in’ 
denſn Stuben gehalten, die alsdann aber lebendig blie 
ben, und Nahtung zu ſich nahmen, fo wie dlefes in 
dortiger Gegend der nehmliche Fall mit dem Raedon, 
(Urfus Lotor L.) und der: Ventil. Ratze oder Opaſſum, 
(Didelphis Opsflum L.) bie in der Wildniß des Win⸗ 
ters über ſchlafen, wenn fid aber in’ benen Häufern als“ 
Hausthiere gehalten werden, dieſe Eigenfchaft verlieren. 
Die Doſenſchlidkuhte erhält ſich lange als ein Hansthier: 
in den Häufern, man naͤhret ſelbige mit Biodkrumen, 
mit Fruͤchten, als Aepfel und dergleichen; mit Wegetar 
Bilien, als Salat, und waheſcheintich find Hufkten, 
Früchte und Pflanzen in der Wildniß ihr einziger Un⸗ 
terhale.: ' Bohn: felten verfpeifee man dieſo Schildkröte: 
nicht deßwegen, weil fie. unſchmackhaft if; ſondern weiß 
es in dorsigen Gogenben in Menge. geöffere uhb -fettere 
Arten giebt, die von 10 his 50 Pfunden und druͤberi 


fchwer werden, in Denen Fi en ſich aufhalten. 
2 und 


Sy; . 
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und leicht gefangen ‚merben. koͤnnen, ahne ber See⸗ 
Schildkroͤte zu gedenken, die bis zu 500 Pfund ſchwer 


wird, und. von welcher ganze Schiffslahangen ans: = 
Melt „ae in ‚bie- rerduchen Prag acbiach 


wein Hi 


Baum die Dofakkihtrite ine Runen, Aſhleſn 
Pi malte, hiefe fo feft antnanber,- daß ein fpigiges In⸗ 
. frumens; mm mit der groͤßten Gewalt eingefchoben wer- 
ben fann, biefeg ſchuͤtzet ſie auch vor dem Anfall Schaden 
zufügen wollen der Thiers. Aus der Wildniß in die Stu⸗ 


be verſezt, gewoͤbnt Nie ſich ehr bald an die menfchliche, 
Geſellſchaſt, ſie komt auß die menſchliche Stimme her⸗ 


bey geeilet, Brodkrumen und Stuͤcke Aepfel zu verzeha 
ren, guch laͤßt ſie alsdann zuweilen einen, pipenden ſchwaa 
chen Laut von ſich hoͤren. Ihre Bewegung iſt nur lange; 

ſam, ſie oͤfnet alsdann die Klappen, ſteckt den Kopf und) 

die Fuͤſſe hervor, fo wie man absdann einen kurzen Sch 
gewahr wird, Diersgrde der Haut des Thieres iſt fe 
bunt, als ſeine Schagle. ‚Der Grund if dunkel * 


mit ſchmahlen, hochrothen, gelben, Khan, wer 
finden, Nanbartigen Seifen oe m ; 


Da auffer denen. Horgen eutfhendtefprungs in 


Nord Amerika, nur wenige andere Schnupſtoback neh⸗ 
men; ſo iſt es auch nur bey dieſen, da ich hin und wie 
der die. Schaale dieſer Schilpfrätenart zur. Schnupfto⸗ 


backsdoſe haben anwenden ſehen, denen unſre teutſche Sole 
dhaten in Ermangelung anderer Doſen öfters folgten, wo⸗ 


a die halb augewachſene Eaintiisen ſich am beften 


öl 


m — —— — —ñ — — 


der Doſenſchilderbte. | a 


| “hitken, obgleich bie Gröffe ‚ganz ausgewwachten, nur un⸗ 


beträchtlich bleibet, und nur zwiſchen 13 — 3 Pfund bes 
tragen kann. 


+ 


Blos daher, daß diefe Schildkröte in Penſylvanien 

ſo allgemein iſt, ruͤhret es, daß man fe als‘ feine Sel⸗ 

tenheit betrachtet, und daß ſie deßwegen noch unbekandt 

geblieben iſt. Hier haben. Sie, alles, was mir noch 
davon erinnerlich iſt. 





lleber die | 
anfihern Kennzelgen beim. Suffuhen 
- der Gange. | E 
u ef Steläner. 


E— iſt in der Art von Entſtehung und Aufſuchung 
der Gaͤnge ſchon ſo viel geſchrieben, und bisher faſt zum 
Lieblings⸗Geſchaͤfte geworden, daß faſt nichts mehr geſa-· 
get werden kann, wenn nicht, wie es ſchon fo häufig ges 
ſchiehet, einer dem andern nachſchreiben will, oder von vor⸗ 
ne anfängt das zu fagen, was lange vorhin gefagt ift; 
und nur bloß fünftlichere Ausdruͤcke dabey gebraucht, 
woburd) oft ein Werf ein ander Anfehen gewinner, am 
Ende aber bleibt es bay dem alten. Ein großer Theil Men- 
fchen, (ich Fannn mich des Ausdrucks wohl bedienen) die 
nie einen Gang gefehen und nur davon gehöret haben, - 

mithin die Eigenfchaft bloß, ich will noch nicht fagen, gruͤnd⸗ 
lich praͤſumiren fönnen, fprechen nicht allein meitläuftig 
Davon, fonbern fihreiben große Convolute, beydes iſt 
leichter gefchehen, als vor die Gewißheit einzuftehen, und 
was ins Werk richten, benn in einer Viertheil Stunde 
ließe fid) manchem mehr an Ort und Stelle fagen und 


beweifen, als aus ganzen Convoluten zu lefen, deren Un 


terſchied ohnedem leicht in bie Augen fällt; und es ift oft 


die af En au Oerfürgung ber Zeit, wenn 
. von 


h 


\ 
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von on denen, don welchen man gewiß weiß, daß ſie nie in eine 
Grube gefahren, oder einen Gang geſehen haben, daruͤber 
diſeurſive geſprochen wird; nur gehoͤret Gedult und ein vor⸗ 
geſedtes Stillſchweigen dazu, wenn dergleichen Gelegen⸗ 
heiten vorfallen, denn dergleichen Leute laſſen ſich weniger 
von ihrem einmahl feſtgeſetzten Entſchluß bringen als an⸗ 
dere, bie taͤglich aamit umgehen, und theils von Jugend 


auf damit umgegangen find. Die tage der Sache ſelbſt, 


die Terminus, und der Zuſammenhang weichet zu fee. 
ab, als daß es der Bergmann, wie ungelehrt und’ 
Handwerksmaͤſſig er auch betrachtet wird, nicht merken - 
folte; es iſt garnichts ungewoͤhnlichs, daß ſich verſchie⸗ 
"bene Schriftſteller des Ausdrucks bedienen, da fie doch” 
Ruͤckſicht nehmen ſolten, daß das Handwerk in jebem Fach 


der Maaßſtab und die Gelegenheit zum Schreiben iſt, 


denn woher kennt der. Schriftſteller dasjenige, was er 
ſchreibt, als von dem Handwerksmaͤßigen ? und viele wuͤr⸗ 
den nicht davon ſchreiben koͤnnen, ba ſie es ſabſt nicht 
geſehen, beſonders wenn es auf das Handwerksmaͤßige 


öehm Bergbau ankoͤmmt, und in weichen Fach wird in: 


unſern Zeiten wohl mehr gefprochen auch gefehrieben, als 
- eben in dem Fach vom Bergbau, ber Mineralogie und 
Chymie; allein in welchem Fach wird auch wohl mehr 
gefehlt, als eben in dieſem ? Verſchiedenes und beſenders 


was vom Harz gefehrieben ift, weichet merklich von dem 


wahren Vechainus ab, ‚gumahl wer von Erzen bie Res ' 
be. if, von Diefen laͤſet fich, von ein ober zweymahl und 
nöd) wenigor gar nicht geſehen zu haben, fo wohl hier als 
an audern Orten nicht urtheilen, beun der LUniflänbe ſind 
er ud —— beſonders beym er⸗ 

ſten⸗ 
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flenmapt, da es ohndem ängfätich pigefet, zu dberfehen, 


waͤren, :unb mie. bekandt iſt es nicht, daß viele bey. ben 
erſten Fahrt ſchon wieder am. Tag zu ſeyn wuͤnſchen, und 
doch haben fie geſchrieben, ala gb es fo was gleichguͤlti⸗ 
ges waͤre. Oft iſt eine einzige Stroße ſo lehrreich mit ih⸗ 


rem Gemiſche, daß fie mehrere Aufmerkſamkeit verdienet, 


als von manchem auf eine ganze Grube, ja auf ein ganz 
qusgebreitetes Bergwerk verwendet wird, zumahl wenn 


s auf ihr Daſeyn ankoͤmmt, und im Zuſanmenhang ber 


achtet ‚werben ſoll; es werben both aber Bücher ger 
ſchrieben, bie dem Publiko dienen follen, von welchen der 


Greis fein Urtheil zu fällen übetgepet, und jeder glaubt 
dor ſich er habe. bie. Feder zum rechten Zweck angefeßtz- 
ob auch. Die folgenden Zeiten der erfien oſt von ſelbſt 


Noch bis daher find ſelbſt die Gelehrten nicht einer⸗ 


ley Meynung über die. Entftehungsart- der Gänge, und 


die Gedanken, deren viele hekandt ſind, weichen ſehr von 


eiinander ab, es ſcheinet faſt, als wenn der Grund Davon, 


der Gterblichfeie necborgen bleiben. wird, - denn wenn 
auch einer der Sache näher koͤmmt, fo contrabisiren zwey 


wieder, und damie vergehet ein. Menfchenalter nach dem 


audem. Nimm tman die Ideen, deren vielebebandt find, 
wie die Erze entſienden ſeyn ſollen, an, wenn ‚fie ejner 


dem unserichifipen Feuer,der andere ben Metalmattern, 
en Iter einem fliegenden Geiſt, ein Aler het Suͤnd · 


fluth, rin 5ter dene Anfang bet Welt(wer weiß dirſen) 
und. nad». mancherlen Gedanken und. Werkzauge mehr, 


* 


5 Die gun Gefillung: ber Enge’ anoegelen marben,.au le, 
la ſo werde ich nicht ueoaht thun, ine ach Rage: wen; 
not | ze bat 


t 


> . 


Bar dem. num. n. Bed? —*— * * Ste * 


wird/ die Naturx arbeite beſtaͤndig fort, und hoͤre nin u 
uf zu] .würken .. das Gegentheil aber ‚behauptet, die 
Werkſtatt Goteeg fen Kingft, augefchlöffen, und. dergleie" 
chen Vorurtheile miehg, | beten. ſich mancher. bedienet | 
kommt dieſeß jener Frage zu. Hölfe Ich koͤnnit alle 
die Schrei anführen, aber fie find zu befanbt, und 


jeder, von ihnen ‚mn von ſelbſt eingefehen haben, daß 


noch | big bieher nichis zweiter von alle dem, was der eiie 


in biefem , der-gnbege.in jenem Sal Eſchachen, wugg 
troffen hat... je gr 


- Unger ung | abſt, fe je Fi a. gleichen | u 
Discürfen ne Se kon: find oft fe € gethel J 
let, und tragen ſich pon „einer Zeit zur ‚gnberh fort, aid: 


dubioͤſen Begenftänben ſchlei es ‚auch nie, welches: daher | 


wahret / daß zoir der Sache nych nicht nahe genug fi ind, 


daher die Ausführung . des Ganʒej Segweiſe — 
Kaum ‚Komme € einer der Sache etwas „näher, f ) Rage 
Davon, und fo gehe es bem andern, dem. dritten wf. 


mithin bleibe es bie. dahin. immer ein Gekeinmiß r ob * nn 
Erz. noch ’ und. auf welche Art fie entfteben,, ober eitig ’ 
‚vor alles  antflanden finds präfumiret kann „fer — fo woht 


u 


auf bie eine, als andere Art werden , und wird ‚eg Au; | 


fehlen konn mau, abgg auch am. ‚alerlpichteflen, i in einer 
Sache, die man ‚nicht üherfegen Eonnz Penn.es paßiret 


wicht felsen, daß ia-befapdign, Suchen; geixupt wirb;.ufk 
wish; wieder von yasyar: angefangen ,. was, Junge. vqrher 
avch heile (hen wehemnahl »aefaget. ik.» wah-bis, if. * 
— noch ‚nishg;wief-vogiige gekommen fin; 


ans dem Fach lange una. Ieat. ge⸗ 


arbeitet 


I’. 


s 





“ RE PO Renmagen 


Mater: niemand zugeſeben het / ob auf \Wib: wan von’ | 
gie unhanpern verfifhergen. uachen geſagt wirb, lo kmur 
D Innnee dahin Daß in ſolchen Ungarn noch Fass 
mittel. geweſen find daher · die augefuͤheken Stiuke Arie 
one Erzeugung abgehen kongen, und dia Bälle find auch 

du flag, ais dah Darauf genißz zu houon Fahen;: vo 
auch verſchiedenthih war Erzen,: bieäm alten Maus 
en ſighgerydet HE. ſo ſind es dach: geweeiniglich 
\ Ne g melne Ctucie ‚hie: Mich Don. neuem. Sraicet ſind⸗ 
Hudern bolcher. die oo. dam Peeg· welcher Den alicx 
RWMiagn/yorſtalt, von Gespien ader ame Ines Sörfing 





Fri,ipgebrache finds hei dumme chin 


‚ famngenfeiterung gefunben wird; aber Die, Eyzfinfe wich 
" Baburah,niche gef ss nie hialachifle: ärten hieß non - 


hieraus angeführet werben, wenn wir vom alten: Fr a E 


der über 300 d 
* —S — Auen Me —* | 
Etufen inr Gerg/ ſind woohl erwas — ——— et 
it Diese Eiffiinsänncäbenagenzukin das Eng 
Bari micht verniehret, ſigh· auch wohl Mit Werg: os 
: sl; feſt zuſanimen greruͤckt u . ſ. w. Evlletn Dirgleie 
chen Fälle zum Bewistch. Erzeugimg berr Erze bienen, 
H iſt hoch gewiſte aß Anlage cicten Och haben 
wnfi „arte welchem Die! Erpeliginng"hetebiran, dem eig. : 
Wide Siegexiber Koͤther dinee ſey was er wilb/ werin er nicht 
ieh Acagt kann: wide wachſen / daher es enit ju ⸗ 
- Yenhiyegugcm Hirnſchadet; dererztem Birilbe;swunfiiben 
erm ⸗hoth verkehrt wäre,’ beinibie hätten ti voen 
-, oheronlcben Wiloınmen, ds vleiat inviſchen vinſoyce 
—————— —— — — LT 7. 3.] 
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> Ehe fe’ ungeroiß ale ww Augeben von Ehathein | 
ber Erze bis jezt noch ſi nd; ſo migewiß find auch die 
Merkmahle, deren eine große Menge angegeben iſt, nach 
welchen Gaͤnge und Erjze entdecket werben ſollen, da der 


eine die verſchiedenen Farben der Fiuͤſſe, andere die Zwie⸗ | 


ſelbaͤume, noch andere das Wittern des. Gänge (welches 


doch bloß ein’ Thau iſt) bald ſanfte Thaͤler, gefärbee 
Fluͤſſe, moraſtige Gegenden , und viele dergleichen: mehr 
angeben; welchen unter allen iſt es aber gegluͤckt/ Erze 


barnach zu finden? Ob auch die von vielen fo geliebte 
Wuͤnſchelruthe zu Huͤlfe genommen wird, deren Beyfall 


in unſern Zeiten ſehr abnimmt, wie weitlaͤuftig auch 


don andern ſchon lange bavon geſchrieben iſt, und noch 


fnanche andere Muthmaßungen (denn Gewißheit kann es 
nicht ſeyn) werden zur Entdeckung der Gaͤnge geäußert, 
und gleichwohl iſt es ſchwer Erze zu finden, die Verſu⸗ 
che, welche ich mie der Wuͤnſchelruthe, die einige ſich von 


Eifen, and) von meffingen Drath machen laffen, angeftele 


i fer habe, werbe ich an einem anbery Dit beſchreiben, unb - 
"“ traue ihr sicht wenn fie auch von Gold gemacht wird. . 
Waͤten die Punkte, wo Erze ftehen, ſo leicht auszus | 


kieihen, gewoͤnne die Welt auf einer Seite viel, weil 


hiche fo viel Zeie und Koſten aufs Suchen zu verwenden 


noͤthig waͤre, auf der andern Seite wuͤrde aber verlohren, 


weil ſich nicht ſo viel Menſchen von Suchen naͤhreten, 
welches lange Derter und Qüerfehläge auch tiefe Schächte 
‚kider oft vergeblich gezeiget haben. . Die Erde iſt indeß 
fen einmahl ſo, daß die edlen Gaͤnge nur in — J 


Strichen Veftehen, und die Urſache, warum bie Erzenicht 
‚ein In fibek werden 2 and mit jo- mancher Bargar? 


\ . ten | 


30.Ueber die unſichern Beindeirken 
ten vermiſcht ſind, magen endere ausmachen, geuug fie. 
‚mäffen geſucht werben, unb nucht leicht find ſle zu findend 
ich weiß foft, daß jemanb-fagen werde, es waͤrr aber eie 


ae Erfparung, wenn ſagleich Erze getroffen wuͤrden, unh 
nicht fo viel Koften auf Bergmittel zu verwenden nö. 

wären, und noch mehr, wenn fie ohne Bergart waͤren. 
Ich kann beydes nicht widerſprechen; ellein bag wenn? 


es läße ſich nicht zwingen Erze zuſinden, und noch wende : 
ger deren Beſchaffenheit zu änbern, alles, was bavon ger 

ſagt wird, iſt vergeblich. Wer hat fich zu rüßmen, daß 
auf ſolche Art, wie gennithmaßet wird, und Vorurtheile 


©. gemacht werden, Erze gefunden find, und mem iſt wohl 


der einigermaßen Kenntnis vom Bergwerk hat ‚nicht bei - E 


“= Banbt, daß bie Gänge. von der beſten Ausficht taub | 
find und taub bleiben, andere hingegen van ſchlechtern 


Anſehen edel geworben ſind, und wie lange wird nicht 
auf Gaͤngen,r von welchen bekandt iſt, daß ſie edel geweſen 
find, ife Sarichen befaisen, ihe Anfehen mie veräng °+ 
bern, auch im Fallen. nicht. abweichen, und in funzen 
Entfernung noch gut gethan haben, gebauet, Zeit m 
Koften verwendet, aber ‚nichts damit getroffen ; es iſt 
daher noch nicht ausgemacht, daß es genug fep den Gang 
- „zu haben, ein anders ift es ihn edel zu finden, ob man 
ſich gleich freue, wenn ein Gang von guten Geſchit im 
reichen und Fallen gefunden wird.“ 
Dieſe Gänge find nun ſchon da, und iR ungecig | 
Exp zu finden, mithin noch weit ungewiſſer exſt Hänge 
_ anguteefien,. wo. bergleichen. gar noch wicht bekandt jinb, 
es beffher ſolches niche in Kunfl, ob auch Erfahrung. 
.: gins.obes anderes mit beptragen mutß ehr | 
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Sch nicht fo weit, daß soirfagen Eönneen, es and ie“ 
. Gänge ſeyn, und noch. weniger, ift zu behaupten, weiche 
An Geſtein nis verfichert, daß Erge.babey. find, weil 
alles Geftein Er und ‚andere Probufte mit ſich ‚führen 
kann, aber aud) eben dasjenige Geſtein, ben welchen Er⸗ 

« zebrechen, vielfältig taub ift, und wird bie Folge zeigen. 
wie, ungewiß Erz zu füchen ift, und wenn man auch nie 
ten in Gängen lieget, Gewiß ift es überhaupt, da alle 
Gänge länger taubes als edles ‘Feld haben, und im Gan- 
zen mehr taube als edle Bänge, biermenigftens in unfepn + 
Gegenden, ſi nd. 

‚. &s wird‘ außerdem bie bergmännifihe Erfahrung, 
wo Bergwerk gebauet wird, und gebauet iſt Beweiſe 
führen | koͤnnen, wie es fich mit Schüefen unb Bauen auf - 
tauben Gaͤngen in. Hofnung, daß ſie edel werben, und 
noch mehr, wie es ſich, eheein Gang ausgerichtet wich, mit 
Auffuchung ber Gaͤnge verhält; ift Dis etwa feicht geſche · 
ben? Wenn die Bemerkungen richtig wären, bern fon 
gedacht iſt, waͤre es noch etwas, Mam frage aber die 
jenigen, die lange Jahre beym Bergbau geweſen find, 
ob nicht aller Orten oft Klage gefuͤhret wird: wir haben 
lange, wir. haben bie ganze Nacht gearbeitet, aber nichts 
Ä getroffen, nichts- gefangen. „ Ich getraue mir faſt zu be · 
haupten, daß fein einziges Bergwerk ift, wo nicht Gelb 
auf Hofnung verwendet wird, und am Ende vergeblich 
iſt. Die Menmumgen, welche dabey;gehegt worden, fine... 


— 


gat und nirhe.zu verachten „Daß es vber fehl geſchlagen 


dazu fann-niemand; denn es find verborgene Dinge, ‚ung 

au: mehreſten Deren find die Erze von ohngefaͤhr getroffen 
werben; 08 gehet mit Gängen zu haar wie mit einen 

‚Serenden 
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— * — X ver tie weiß, wo g ‘= 





Zeht ,'und viel vergebliche Kenupfoege mocht ach ug 
| = wehten Weg nahe iſt; er F he kin 


sıtı2, 


nicht ohne € Gänge * koͤnne, und alle bie 8* —* 


bene Merkmähle hat, welche" zeichigläubige ohndem’bald 
= fiberreben, 1 und ihren von ſolchen, die den — mi | 


mn. u, 


| in der Gegend —* furchen und 6 fen dem em of 
imuß den Much erhalten; allein’ es iſt ein Unterfchieb; 
wo geſchuͤrft wird, hundert amd mehr Loͤcher werden vers. 
J geblich gemacht, gleichwohl kann vieles in manchein Des 
irk verborgen liegen. Es leider jedoch eine Ausnahme; - - 
dft werben Gaͤnge oder Hofnung auf Erze angegeben; 
imo gar Feine‘ feyn Pönnen, und ich Babe fo. mancherley 
Steine und Erde von entfernten Orten erhalten, die der 





Meynung nach Metallhaltig waͤren, in welchen nicht die 


geringſte Spur von irgend einem Produkt war, gleich! 
wohl hieß es, daß Silber und Bfen;,; aüch aus anderũ 
Seeinen Kupfer erfolgt wäre; allein bis war Betrug und 
Geldſchneiderey, lagen dergleichen Suiten eiiad dor, , ‚die | 
eh bat; at 
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beim Auffuchen der Gänge: - 33. 


Ich habe vorhin geſaget, daß die mehreſten Werke wu 
burch ohngefaͤhre Zufaͤlle entſtanden find, und fich weit 


- ausgebreitet Haben, ich: wuͤrde vielen ihren Anfang mel⸗ 


den koͤnnen, wenn es nicht bekandt genug waͤre, von wel⸗ 
cher Zeit die noch befandten großen Bergwerke ihren An- 
fangs⸗ Punkt vechnen, ob aud) das Finden niche durch 
Mühe und Weitlaͤuftigkeit, fo. ift doch nicht zu wider⸗ 
ſprechen, daß die Eptenfion mb Ausbreitung durch Sur 
chen gefchehen ift und „fortgepflanget wird. Ich muß 

Hier die Frage hun: Was /iſt denn Schuͤrfen? Ich ant⸗ 


worte: Es iſt eine freywillige und jedem erlaubte Sache, 


Die ſo Tatige gerieben wird, bis der Geber, der fein Geld . 


: auf Hofnung aus der Erde zu gewinnen hergiebt, zurück 


bleibt, und der Arbeiter nach vielee Mühe, -dieer lange | 


- Zeit angewendet hat, verdrießlich wird, dann ſteht das 


Werk. Große Koften aufs Ingewiſſe zu verwenden, iſt ſo 
wohl in Anfefung der Koften, als der Arbeic felbft niche 

vielen ihre Sache, und einer allein kommt nicht weiy  - 
woben noch dee Unterfchied im Schürfen ift, wo es ge 


ſchiehet, iin wie ferne Gänge bekandt find, z. Exam Harz 


in vielen Gegenden in Sachſen, Ungarn, Norwegen, 
Schweden, im Reihe u. ſ. w. Hier frite immer der 
Begenftand ein, daß ſchon Bergwerk war; allein wenn, 


. Wie die Nede ift, gar noch Feine Bergwerke vorhanden 


find, und bloß durch Suchen rege gemacht werben ſollen, 


woher nehmen die Brodt, die dergleichen Arbeit unter · 
nehmen, Denn ehe Erze getroffen werden, folgt keine Kine 


. nahe, und iſt eine ‚Sache, die nebenher geſchiehet. 


A. Band. 1. Stuͤck. 


Hierzu gehoͤtet befonberer Teich Desjenigen, bet bey maß 
figen Stunden feine Zeit und noch.übrigen Kraft, want. 
BE * 
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32 VUeher bie unſchern Kennzeichen 
€ ei fee gewoͤhnlichen Gefchäfte verrichtethat, darzu ae 
zuwenden ſich von ſelbſt aufmuntert, und ſolches freywil⸗ ; 
lig thut, in’ Hofnung, feine Belohnung aus der Erde zu 
erhalten, denn mit Zwang if in dem Sache nichts zu chung 
und iſt nicht ſelten, daß dergleichen Leute an vielen Orten 
eingefchlagen und vergeblich. gearbeitet haben, finden ſich 
ſolche Leute nicht, ſondern wollen und muͤſſen nur bi 
"am Lohn arbeiten, weil‘ fie, wenn fi ie nicht anderer Orten 
etwas Lohn verdienen, fonft nichts zu‘ ‚leben haben, fa 
koͤmmt es darauf an, ob andere, die zwar nicht ſelbſt ar⸗ 
beiten, die Arbeiter aber unterſtuͤtzen Fönnen, bauluſtig 
find auf Hofnung was zu verwenden, und ob ſich derem 
viele finden, "duch welche das Suchen und Schürfen bean 
fördert. wird. In vorigen Zeiten war es nicht noͤchig 
dieſen Gedanken zu äußern, und*mwurde das Suchen und 
Schürfen auf, alle Weife befördert, welches die Erfah⸗ 
rung und Nachrichten ſattſam beſtaͤtigen, und kann ich 
mit Grund zum Beweis anführen, daß bloß im St; An⸗ 
drensbergifchen Revier 260 neye Werke und mehri in Die, 
fem. Jahrhundert getrieben ſind, die wirklich nach ihrer 
Ausſicht am Geſtein und uͤbrigen Geſchick, auch ſich 2 
theils mit Erzen bewiefen haben, die aber. von. geringem. 
Belang! gewefen, doch ſchon als bauwuͤrdig erkandt find, 
die Schuͤrfe, die liegen geblieben, nicht gerechnet, deren. 
gewiß noch mehr find; wie viele Gruben ſi nd davon ge⸗ 
blieben? Die Catharina Neufang und Samſon die, 
ſchon aͤlter waren, und im ısten. Jahrhundert gebauet 
worden, andere, als der Ludewig und Andreas ‚haben, 
. auch gute Nlusbeute gegeben, find aber Tarıge eingeftelte,, 
mit den uͤbrigen Bas, Bahia autsichten taflen,. obgleich, 
Ä .. ande mi . auge 








. beim Aufſuchen der Gaͤnge. 3 
lauge gebauer und viel Geld. verwendet fi, und noch, 
verwendet wird. Eben fo verhält es fich in dem hie⸗ 
ſigen Revier, wo nicht weniger, ja noch mehr geſchuͤrft 
und gebauet iſt; der groͤßte Theil aber auflaͤßig, und 
viele mit Schaden auf Hofnung gebauet worden, und noch 
werden, wenige aber find ſo weit kommen, daß die. Ge—⸗ 
werfen mit Ausbeute erfreiiet worden, und kann ſicheo 
angenommen werden, daß von Hunderten kaum eine 
Grube in die Laͤnge Ueberſchuß gethan, gleichwohl has 
hen ſich viele Gewerken gefunden, die zur Fortſetzung | 
des Werfs mie gefeiert haben; alleiri wenn ſich fols 
‚che Perfoneri wenig, wie in unſern Zeiten leider oder 
gar nicht finden, und die Leute eheils die Kräfte, theils 
das Vermoͤgen nicht, oder auch keine Lug zum Su⸗ 
chen haben, ober wenn lange gefücht und geſchuͤtft, 
viel Arbeit und Gelb verwendet, und nichts gefunden 
iſt, was iſt denn zu chim? jene werden ſagen, unſere 
viele Muͤhe iſt umſonſt, und andere, das Geld .fen 
vetgeblich verwendet, wo nicht der Ausdruck gebraucht 
wird, es habe denen, die bie. Leute zum Schuͤrfen ans 
gewieſen haͤtten ‚an Kenntniß gefehlet die Gegenden .. 
zu beurtheilen, und waͤren ihnen die rechten Punkte 
nicht gewieſen. Hier ſehlt es auch juſt, denn wenn 
die Punkte geradehin angewieſen wetden koͤnnten, hieße 
es nicht ſuchen, hier muͤßten diejenigen zu Rathe gezo⸗ 
‚den werden, welche manchetley Merkmahle wiſſen, wor⸗ 
nach Erze zu finden find, ob fie jemahls Gebrauch 
davon ‚gemacht haben, ift mir unbekandt, ich. zweifelez 
"die Boaͤuluſt verliert ſich ndefſen eine Zeitlaug, und 
[N det: Free wird muͤte wenn er. an vielen Orten 
&s "oh 
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36 Ueber hie uf Sem Senmpeiden 


ohne einmal mit einer Spur vom Gange, ber Eu . 
. mit ſich führer ,- erfreuet zu werden, eingefchlagen hat. - 
Alles waͤre aber leicht zu bewerfftelligen, wenn es ger 
wiß nach denen angegebenen Merkmahlen geſchehen 
koͤnnte; allein wo iſt der Ort, oder wo ſind diejenigen, 
denen es auf ſolche Art gegluͤcket haͤtte? Verſuche wer⸗ 


den gewiß darnach gemacht ſeyn, der vergeblichen Ar⸗ 


beit ruͤhmet ſich aber niemand gerne, weil keiner unter 
der Zahl derjenigen ſeyn will, die von Sympathie oder 
Aberglauben eingenommen find. Das Vorurtheil reich 
gzu werden locket jedoch noch manchen umuͤtze Verſuche 
zu machen, und vergebliche Koſten zu verwenden, zu⸗ 
mahl, wenn man glaubwuͤrdige Männer, ob fi ſie auch 
nichts wenter, als mic ber Erbe bekandt find, anra⸗ 
then Verſüche zu machen, weil die Gegend allen. Um« _ 
fländen nach edle Gänge mit ſich führen fönnte, Hier 
‚müßte man fragen: Woher weißt du das? Merfwürbig 


safe, daß am ganzen Hatz feit 1707. nachdem bie 


Dorothea in Aufnahme gekommen, fo wenig an bem 
einen, als andern. Ort was beträchtliches entdecket iſt, 


ohngeachtet nicht wenig neue Werke betrieben finb, de⸗ 
een In der Folge einige angefüßter werben, wo alle Ar⸗ 


heit vergeblich iſt. 

Es muß inzwiſchen durch Menſchen geſchehen oder: 
wenigftens gefunden werden, der Menſch findet es von 
ohngefaͤhr, oder durch ſeine Bemuͤhung; leztes iſt noch 
ſelten oder gar nicht bekandt ‚ 0b auch dei eine Erz im 
Fahrweg, der andere im Fuß; wieder ein anderer durth 
AUmwerfen der Baͤume, oder Scharten det Pferde u. :. 
w. sefanden bet; ſo macht ihm bis noch nicht ben’ 
| ’ Auhm⸗ u 
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Bußen, daß es durch ihn und ‚feine Arbeit zum Vor⸗ 
ſchein gekommen ſey, denn es war ſchon da, und Kunſt 
faͤllt hiebey weg. Gott will es auch nicht alles anf 


einmal: entdeckt haben, fondern hält es zuruͤck, bis zur 
Beit, da es dem Ganzen zu ſtatten kommen ſoll, wel⸗ 


shes aber nicht gefchehen würde, wenn auf Gerabewobi 


BGe gefunden. unb ‚gefodert. werben Föunten, wo jeder 


einzuſchlagen Luſt hätte, denn waͤre es gut "Bergmann 
du ſeyn, unb ich glaube, ein großer Theil. Mienfihen 
ſtellt ſich es ſo wor, daß es me darauf anfomme De 
. . Blafen abzuſtechen, dann find die Erze gleich ba, ohne 

Mirkficht zu nehmen, mit mas vor Umſtaͤnden eg were , 


Enüpfe if: Diele Erempel find auch befandt, daß die 
Hofnung ganz verlohren gefehienen, und alle Bauluſt 


verſchwunden iſt, da Bat ſich, obgleich nichts neues, 
boch gefunden, daß die alten Gruben wieder in beffere 


Aufnahme -gefommen find, wodurch mancher Berluft 


erfeget iſt, ohne daß fich jemand der Kunft, was darzu 


bepgetragen zu haben, rühmen ann, z. E. es fällt ein 


taubes Mittel vor, wer kann wiſſen, ob die Erze wie⸗ 
ber anſeßen, und wenn fie ſich wieder finden, und das: 


ehube Geſtein alle wird, mer bat bie Kunft gekonnt, 
ws wieder ‚berzufteflen, Freude macht es einenrjeben Pa⸗ 


eigen, aber ſich beffen rüßmen kann fich Feiner, 
Unfere Gegenden am Harz, fo wohl zu Clausthal, 
als zu St. Andreasberg beweiſen von bepnahe 250 Jah⸗ 
ren, ohne ſich auf Weitlaͤuftigkeiten einzulaſſen, Daß bie 
Erze ſich vercingert, oft gar alle worden, ſich aber auch 
wieder verbeſſert haben; und ſind auch ähnliche Fälle 


eher Om nicht mia e es fallen dabep die Prae- 


. 
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| onidonfee fo wohl als andere Kunſteleyen meg, be; w 
Erde ift des.Beren. Ueberhaupt kommt es auch nicht bloſſ 
| auf Gänge, ſondern aufebele Gängean, denn mann 
SleGaͤnge ohne Metall oberanderer Produkte? Eswird aheyx 
glelchwohl mas: vbbetraͤchtliches auf taubse Gaͤnge, theils mit 


I Usher die fer Benin | 


Deren -und "Queefihlägen- oder Abfinfüng mehrerer 


GSchaͤchte verwendet: "fir Hofnung ſie edel aus zurichten / 
Wie oft ſchlaͤgt es aber fehl?" und. bat. jedes feine Aus 
, mahlne:in ber Welt (die Gänge auch) und wir fing 


Koch lange fo weit nirht, wie vorhin gefäge worden; 


was vor Geſtein: oder Gang: Geürg es jft, woran j 
. mit Gewißheit zu ſchließen waͤre, der Gang wi end 


oder nicht, 
Oft haben Gaͤnge, die edel werben, ‚ein ungti 


ehhlechter Anfehen, als, andere, die eine weit beſſere 


Bergart haben, und doch unedel und taub bleiben 


Noch iſt es gar nicht entſchieden, was vor Geſtein ei⸗ 


ne Ausnahme leidet, in welchem nicht Erze brechen ung 


gefunden werden, denn wenn man die Edelſteine zus 


"rück ſetzet, fo iſt faſt nichts übrig von Geftein - Arten 


Die nicht Erze mit ſich führen koͤnnen, eg läßt fich ſchori I 


in haͤrtern Steinen, als z. E. im Cryſtall, Jaspis, Labꝛ 
rator, Glaserz auch Silber finden, und gehet durch als 
le Claſſen von eier Bergart auf Die andere, bis zum 


. Kalch. und Thon, jedoch an einem Ort auf dieſe, am 
andern auf jene Art, nachdem Die WBegenden find," md 
ihm ber Nahruugszweig durch die Wei heit des Hoͤch⸗ 


ſten zugetheilet iſt. Der Zweifel exiſtlwet auch nicht 


| mehr, daß im Granit nichts gefunden werden ſollte und 
ve a an verſchicdenen Orten, daß ſich ſowohl im U 


Granit, 


\ 


“unferh Gegenden ift es gar nichts ungewöhnliches, es 


iſt freylich nicht an einem Ort wie am andern, und die 


Gegenden ſind verſchieden, die Welt iſt aber groß, und 
wenn angenommen wird, wie viel in dieſem Jahrhun⸗ 


dert ſich die Kenntniß im Mineralreich weiter ausgebrei⸗ 
“sec Hat, po muß man bey: einigem Nachdenfen erjtaunen, 
“und mas wird es in der Folge noch chun? ? Wenn die ber . 
andten größten Kabinette von einer Zeit zur andern 


noch i immer neue noch nicht bekandt geweſene Zufluͤſſe er⸗ 
halten, ob ihnen auch oft Rahmen beygelegt werden, bie 


| ‚mehr willkuͤhrlich als gruͤndlich find, als z. E. der Son⸗ 


nen⸗ Igel von Laborterie und andern mehr; daß dis 
gzber zum Finden der Erje was gethan, ober beygetragen 

e, davon laͤßt ſich mit Wahrheit wohl nichts ſagen, 
“enigfiens ift es mir nicht bekandt, vortheilhafter zu ges 
“innen, und aufzubereiten iſt viel weiter gekommen, und 


Ieidet feinen Widerſpruch wenn bis geſchiehet und ge⸗ | 
ſchehen Tann, ſind die Erze ſchon da, wovon aber bie Ne. 


de nicht, fondern vom Suchen und Finden ft; 
Ich gehe zurück, daß ich gefagt habe, daß es an Ver⸗ 


fuhm oft nicht fehle, und eben das Geſtein, welches auf 


lange Diſtancen Erz mit ſich gefuͤhret har, ſetzet fort, aber 


taub, und haͤlt fange an, und die Koften find nach viel⸗ 
Z faͤltiger Unterſuchung vergeblich welches leider manches 


Ort und Schacht beſtaͤtiget. 
Es laͤßt ſich der Einwurf noch machen, daß, ſo lange 


| de San der Vene bleibe— wie er vorhin gemein, und 


&4 | edel 


beim in Auffichen der. Gänge 49 j 


Geanit } in Blende und andern feltenen: Bergarten Ey 
i . Mindet, Der rußiſche Here Bergrath Lapmann bar 
noch kuͤrzlich einen ähnlichen Fall angeführet, und in 


n — — lu. 


ſo wohl auch wieber ebel werben, koͤnne, wenn demſelben 


- 


7 " Yeber die unfichern Kenn | J 
cdel gewerden ſey, und wieder taub worden wäre, PN 


in mehrerer Laͤnge und Ziefe nachgebauet werde; ich pflich ⸗ 
te dem bey, denn bie Möglichkeie bleibt immer, wie ber 
Vorfall mit der Dorothea beweifet;. hier baucteaber eine 
Grube ber andern ju, und Fam nicht auf einerley Koflen - 
‚on; wenn aber 3, 4. Bis, 500. Sachter lang, auch 100. 
‚bis 120, Sachter tief und oft mehr in Tauben abgefun«. 
‚Een und aufgefaßren, viel Gelb verwendet und nichts gps 
funden, welches in der Folge angeführet iſt; wie ſtehet es 
um die Bauluſt der Gewerfen? Bleiben die fo lange be⸗ 
ſtaͤndig? Denn wenn die Vorſchußgelder ausbleiben, ſo 
hilft aller Ruhm bes Ganges nicht, er wird im Strei⸗ 
‚hen und Gallen auch nach dem Anfehen bes Gefteing be⸗ 
ſchrieben, fo wie eg immer möglich ift, fo kann doch afes - 
ohne Geld nichts helfen, denn die Koften werben wegen 
‚ter herbey zu bringenden Hüffsmittel immer beträchtlis 
‚cher, mancher gute Patriote gehet ab, und das Werk 
bleibe liegen; die Möglichfeit, daß der Gang dennoch 
wieder ebel gefunden werden koͤnne, bleibt deswegen bach, 
wæenn meiter ins Gelb gefahren oder tiefer abgefunken mäs 
ve; bie bleibt aber auch, wenn 1000. und mehr Sachter 





aufgefahren, und viel mehr Sachter tief, als oben angefüß, . 


ret find, abgefunfen wuͤrden, fo fange die Gänge niche . 
‚alle werben: Per wagetes aber die. Koften darzu herzu⸗ 
‚geben, die zu noͤthigen Künften, Kehrraͤdern, ihn . 
und Graben: Touren erfoberlich find, ohne dag ebele Ge - _ 
ſchicke, wenn es auch nur etwas wäre, da find? oberwer 
kanñn es anrathen, fo viel aufs ungewiſſe zu verwenden ? 
Es ift gewiß, daß bloß in ‚unferm Bergamts- Revier 
u | Millionen 


! 


dam duffuhen der San; Te u \ | 


Miilienen cußhofmng verwendet find, die großen De > 
Sen und Nachrichten davon beftärigen es nicht allein, fm —°— 
, Demi in. unſern Zeiten iſt und wird nicht wenlg aufs Su⸗ 
hen: vetwendet und ohne bergmaͤnniſche Ueberlegung iſt 
es gewiß nicht geſchehen, und geſchicht nicht, denn auf 
vielen Gängen, die am Tage ſichtbar find, würden wie 
. Joegenbes guten Geſchicks und Anfehens bauen, wenn uns 
die Vorfahren. nicht zuworgekommen wären, unb dae 
Geld zu Aufſchließung mancher Gegend verwender Bit . 
‚gen, denn Die Bergart in ber Gegend, wo ber Gangtaub 
iſt, unterſcheidet ſich nicht gegen bie, wo Erze dabey bre · 
chen ‚ das Streichen und Fallen iſt mit dieſen das nem⸗ 
Jiche, und die Gewinnung des Geſteins iſt mit jengm ver · 
haͤttnißmaͤßig; noch mehr, der Gang ſtehet über den Er⸗ 
zen, wo er edel iſt, 10 bis 20, ja an einigen Orten‘ 40. 
Lachter hoc) völlig taub, ohne die geringfle eble Spur, 
nnd hat das nemliche Anfeben , mithin die Hofnung de ° 
durch vermehret iſt; denn ſelten feßen bie Erze (wenige 
ſtens hier) zu Tage aus, Daher; mit Continuirung det 
Abſinken oder Auffahren der Oerter nicht nachgelaſſon | 
werden müßte 5-Allein wie eben: geſagt iſt, Geld iſt die 
Sofung. Selbſt die Dorothea und Carolina, deren 
Ergiebigkeit: Weitbekandt iſt, fuͤhren Beweis davon, 
daß es moͤglich HE lange auf Gängen Erze zu ſuchen, 
ohne zu finden, gleichwohl find fie in der Gegend anzutreß⸗ 
fen, und wenn nicht ber große Stifter ber ——— 
fe hierdurch Gelegenheit bekam, das Det in 56 Lachter 
tieſ, welches in einer Stolln⸗Sohle herauf: getrieben. mure _ 
be, mit: dieſem Zufchuß und aug feinen Mitteln zu conte 
vun, waren n fe. bieleich noch nicht ba, denn die 
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J Lau Mi einen Dem nicht. uabekandt find, 


* 


2. use 15 andan Sinai. 


| Shi wohet bi Ort "farm, waren rn: da. er muß 


le einem Freinden, Ybenit’er’ ſich einigermaßen an Ort ü 


"Stelle befümiiette, und fi) die Gefchihte &rzähfen 1, . 
auch np etwas Wehnlniß hätie- auffallend ſehn, wenn ee | 


- 38 lechter hoch Taules Geſtein, welches ganz ‚ohne Boß⸗ 
‚ren und Schießen gewonpen werben Eankı,, ; ſichet denn 


pihoch ſtchet der fanife Gang über den Ersen, unb ſich 
unter bemfelben einen, Schatz von ſo viel Millionen vor⸗ 


Feellen ſollte, wie müßte er ſi nicht wundern, noch mehe 


 ‚gber darüber, daß das faule‘ ebürg auch bey. den ‚anbals | 


feyhen guten Anbrüchen immer mig, abwrechſelt, und jejt 
äftflhes i in 186 Sachter. ef , eben jr wie in der Hoͤhe 


oo won,a8, $achter tief gedacht ift, im Siegenden des Bausk 
, befchaffen, daß es ſich ohne Gezimmet gar nicht hält, und, 


ſo bald Waſſer dazu kommen ‚ ‚löfet es ſich oöllig auf, wie Ä 


sin Schlamm, wodurch öftere Tretungen, und Brüche am 


Gagunmer entftehen, wonpn wir bey Dem neuerlich en Wa 
ſermangel die Nachroehen noch empfinden, und reiſſen ich 
bald an dem einen, ‚bald-an dem andem Ser ‚große Säfte 


Per faule @lehäng Lo ;bie nich weiis nd heſaha 


re Arbeit veruefachen, . 

: Eben biefe Grube Dorothea bereit. detzenige 
‚mas ih gefagt habe, ganz deutlich, daß es nicht fo gera⸗ 
de geſchehen ift Erze zu färben, ob auch alles mögliche 
dum · Suchen verwendet wird, ſondern jebes hat.in, ber 
Welt feine beſtinnens Zeir, wenn, wo und wis es dem 
Hublikum nutzen ſol. Das Folgende ergiebet mit meh⸗ 
reren, wie es'zugehet, ſo wie ich auch nicht zweĩfele, daß 


Sn 


und - 


—— “ 


# Biere ber Wände}; | - 


unmd (übe ich zum Voraus; daß ſewohl wochin absim Ark 
. fing dieſes Seruft: guts Wergmaͤnnor; ich kaun fie mie 
Recht große Bergdecſtndige 'remich ‚beren Anbenteh‘ 
Mie cheils chouer ift grlebt: habenꝭ u ergehen ſolches ag-· 
ke Anſtalten, "hd: Einricheumgen, welche wamahls oe 
macht Find, die ung nicht lallein pie Dauer ber Br gwerke 
veiſchaffet, fordern ng im Zorinergdaiſeben ößeen- 
pie noch zur, Regel: dienen, ©; J I 
Won dem⸗iwin Bio por ; —— 
geſagt iſt, werde ich bey anderer Gelegenheit basjentga⸗ 
was von dem Gan n. des Burgſtaͤdter und Communi⸗ 
| In: - Hauptzugeg,. af welchein ber Gang falt 3600 lach 
fer größtentpeils xbei it, r; "und zu "beinerfen ‚möglic) gewe⸗ 
2 "mie den: iannichfaleigerr Veränderungen , ſywohl in 
er Hua als Aualität ber Erʒe und Vfrſchiebenheit 
bes Bepales und Seitens, ü in neh ober iveniger Tiefe, 
wenn ich mich fehmeicheln dorf, daß es der Sefer niche 
anders , als von. eintetbergmoͤnniſchen Seite betrachtet, 
nicht. eemangeln nashauliefern , und, zeige vhrerſt im ſol⸗ 
„genden.an, mit was war. Zeit, Rofter.und Akmftänted 
ber obere Burgfädtetz Zug, in Aufnahme gebracht ip} 
Es geiget fich hieraus, was ‚ich oben: geſagt Habe, daß 
Erze zu finden, fo: wenig. durch Kunſteals durch gedach ⸗ 
te Vermuthungen geſchiehet, unb wenn auch alle Buͤcher 
gu Huͤlfe genommen werden; es zeiget ſich aber auch, 
daß es nicht auf die ſchoͤne Ausſicht ber. Gaͤnge ankoͤmmt 
weil dieſer Gang ſchneidig und ſaul / war, und 38 Lachter 
hoch auf den damahls verborgenen Schatz gelegen hat, 
und muß ich Hier noch eine, ich hoffe mir erlaubte Fragen 
Binz ſeten, die darinnen beſtehet: Was vor Gang⸗ ‚Ge j 
buͤrg 


\ j 


44.VUreher die unfichern Kenmeichen 
Sim es denn ſeyn, wenn geſagt werden. fell, bir 


ſehen Erze ? Auf. dem gedachten Burgſtaͤdter⸗Zug fi · | 


bden ich faſt alle Wergarten, und alle führen Erze mit 
Joh 5. Hfe ſind ſie an einem Orte taub, am andern — 
SI dabep,: beld rein oder berb / bald‘ Fleckweiſe, bald 
gruͤmrig, bald kleinſpeiſig, bald grob glanzig, bald vei⸗ 
Aher, bald aͤrmer, u. ſ. w. Nachgeſetztes beweiſet, wie 
bas Suchen und Finden ſich vehaͤlt, ohngeachtet ſie nf 
** Tann, und vilen aD den mom ef 

t 


J anftun der PERLE ober des oben Bing 


ſtaͤdter⸗ Zuges, und der Unterfuchung, welche Die 


Dorothea veranlaſſet hat, den Bang, weicher. 

taub borden ‚in mehrerer Entfernung von vorhig 
ſchon bebaueten edlen Mitteln wieder edel . 
richten. . - 


> er Einleitunge ee “ 


Diefer Zug ſtehet zwar, wie die Maneng if; mie 
den Gange, welcher vom Wildemann herauf ſe ſeinen An⸗ 


fang genommen haben ſoll, in. Verbindung, und fan - 
vdom Wildemann der Gang auch noch viel weirer gegen . 


- Abend ruͤckwaͤrts ſehen; daß es aber. mit dem, was den 
obern Burgftädter- Zug ausmachet, eine ganz andere 
Bewandtniß habe, bemeifen nicht allein die Erze nach ie 
ver Art, ſondern auch alles Neben⸗Geſtein, welches bey⸗ 

bes ſehr abweicher, ünd in der Laͤnge, ehe es an die Do⸗ 
"gorben kommt ne Veränderungen ee 
di: | 
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beim Auffuchen ber Se. a: 
Es iſt nicht unbekandt, beß dem Gange vorm * | 
bemam herauf viel Truͤmmer zugelaufen find, 
tioch mehrere, welche wegen großer Micrigtit um 
manchen Orten niche koͤnnen wahrgenommen waren, 
| babey ſeyn koͤnnen. 

An vielen Orten, wo wegen ſchneidigen Geſteins | 
mie Getrieben gefahren werben müffen, mag ſowoht 
im Hangenden, als $iegenden manches zugekommen 

feyn, welches‘ wahrzunehmen unmöglich ift, wie aufs 

rerkſam auch zu Werke gegangen wird, denn eine 

Maͤchtigkeit von.ı2 und mehr Lachtern in dieſem Re⸗ 
vier iſt auf einmahl nicht. zu bauen thunlich, und auch | 


oT nicht zu überfehen; y den Bang quer burchzubrechen, wie 


geſchehen ift, zeiget fich zwar bie Mächtigkeie von | 
Hangenden bis zum Liegenden, äber nicht. bie ebene 
Trümmer, die von Seiten zulaufen. 
Was den obern Burgſtaͤdter Zug betrift, ſe iſt 
der Gang in ältern Zeiten gar niche unbefanbe, fon» 
-bern lange im vorigen Secufo mit Dertern und Ab⸗ 
ſunkung verſchiedener Schaͤchte unterſucht geweſen, wie 
5 €, der Bergmanns Troſter, vorher Gruͤnehirſchler⸗ 
„Schacht, welcher ſchon die 100 Sachtgr Strecke errei⸗ 
chet gehabt, auch mit Tage-Rüfchen, die z. B. vom 
"großen Pfauen⸗ Teich ab, bis über bie Gegend des Dos. 
. rotheer · Ganges 120, andere 160 ‚ und noch andere 
viel länger fortgetrieben worden, und die Hauß- Han- 
‚nover-Rüfche, welche vom alten Pfauen« Teich ab; 
auch weit hin, und 72 Lachter lang fortgebracht wor⸗ 
dein iſt. Ale haben den Gang,- der ſich faul und u 
ſihnetiz eiwiſen hat, und vhne Bohren u bearbei 


- 





SS 


% 


« her ungen And 


getchehelen duechgeſchnitten, nie aber bloß ſaules Ge⸗⸗ 
fein gefunden, ſo iſt er nicht von der rechten Bang gem 





Mate. benn hinuntetwaͤrts Berg ſich bag Geſtein ganz 


ders. 8 


Auſſerdein if höh tmepe gefüchet ber Zeit abet: nichts 


deh gefunden wotden. Die Hofnung hat ſich indeß von 
einer Zeit zur andern foregepflanget, weil in dem: Repier, 
wo jezt die Su Cüfaberh, die kaum 300 Lachter ‚lang, 


"entfernet ft, bauer, : viele Gruben | um und neben einan- | 


ber. herum: gelegeh gute Erze gefßdert , und theils auch 
Ausbeute ‚gegeben haben, als ;. €. Beörg, Gabe, 
Gottes, Sriedrich, Kauf: Lüneburg, Strauß, 
Prophet Daniel, Philippina, Gruͤner Hirſch. 
Zeilige Dreyfaltigkeit, Bergmanns Troſt, u. 
pr. ¶ Diefe Gruben. gaben alle in dem Revier der St. 
Eliſaheth hinaufwaͤrts bis dahin, mp. die Dorothea. 
Mastfiheide haͤlt, teils auf dem befandten Gang, theils 
in Hangenden und Liegenden, faſt in einem Circul ge⸗ 
bauet, und ſcheinen die bekandten Truͤmmer des mittlern 
Burgſtaͤdter⸗ Zuges vom Koͤnig Wilhelm, Kranich, An⸗ 
na Eleonora, "St Margaretha, Herzog. Chriſtian Lude⸗ 
wig,/ das Mittel vom Hauptgang erreichet zu hahen, wo, 
die. Gänge in Me Gr. Eliſabeth zuſammen kommen, 
weil noch andere, Stuben, ‚ als die Oſteroͤder Zeche, der 
Sandespert , weiße Roß die Vorſichtigkeit und Hauß⸗ 
Luͤneburg i im Hanigenden, wo in Heinrich Gabrieler lie⸗ 
genden die Benedieta gebauet hat, No. 9. Trinitatis 
1709. aber mit offenen. Durchſchlag ausgett ieben worden, 


und dahin verlegt iſt, wo fie jezt liege. ” Der. Andreas. .. 
abet und gruͤn⸗ Bitke, ‚ea | im ,egenden bes Haupt⸗ 


u 


h w Ä I | langes 


- 


! 


ie. Hfichen der Cance 1 


ganges gehauer find; ; auch obgleich mit einem —* | 


allen im: Streichen zum Hauptgang gekommen ſeyn 
und dis iſt wohl die Urfache,. wodurch die große Mäch- 


tigkeit an vorbeſchriebenen Orten entſtanden ſeyn muß; 
auch iſt hier nicht ohnbemerkt zu laſſen, daß die Oſterͤß- 
der Zeche mit denen ihr nachgeſetzten Gruben von der An- 
na Eleonora abgelaufen ſind, welches mit offenen Durch⸗ 
ſchlag erwieſen worden; umgetehrt aber konnte der Cang 
von mehr zuerſt exwaͤhnten Gruben ab, und hier zügelaie . 


fen feyn. , Eines von dieſen behden iſt gewiß, verfchläge 


aber der Hauptſache nichts, und hat der mächtige Gang — 
nur in kurzer Laͤnge gut gethan, weil ſich die Erze im — 
grünen Hirſchler Felde nicht allein zugeſpitzet, ſondern 


endlich ganz verlohren haben, ohngeachtet die Grube 5, 


Puchwerke mit. Erzen verſorgen Fönnen, und jedes Puch⸗ | 
wer veratbeitet Doch eins gegen” das andere gerechnet . 


5 : Treiben Erz; doch iſt zu bemerken, daß nur im Som« 


mer etwa 36 Wochen Erz aepucht wird/ und werden im 
Winter geſammlet. 


Ich habe vorhin angefuͤhret, daß alle Etjeund Beige \ 


x Art weißes Bleh⸗ Erz gefunden worden, wie ſolche in, 


| arten auf dem Burgſtaͤdter⸗Zug nie das Anſehen gehabt, 
wie es in dem obern Revier gefunden iſt, und. iſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß in der vorhin beſchriebenen Maͤchtigkeit ei⸗ I 


en einer fo großen Maͤchtigkeit im Stuffenthaler Re⸗ 


vier gebrochen hat und noch bricht, wovon doch vorhin 


in einer Diſtance von mehr als 12 hundert tachter· Laͤnge, 
nichts gefünden worben / iß gleichwohl ift die gartze aͤnge 


edel. Im lezten Revier, nemlich im Stuffenthal auf 


dem. Sem Da “gun bie Bet gat bis in iga: 
J 22* und 


— 


L n 


ers Ub⸗de die infihern Gemein . 


und mehr $achter Tiefe, konnen auch tiefer nieheefegen; 


fie find aber bis hießer noch nicht weiter unterſuchet, im 


erſten aber, nemlich in der Sr. Eliſabeth wo bie große 


Maͤchtigkeit iſt, nur auf 70 bis go Lachter tief, wo ſie 


miederwaͤrts ſchmahl und unbauwuͤrdig geworden ſind, ob 
auch gleich weit tiefer bis 136 Lachter tief beſſere Erze 
waieder auszurichten, gebauet worden iſt, hat ſich doch 
nichts gefunden, ſondern ber Gang hat N “ ganz bis 


‚sine Linie verflemmt. 
Man Eönnte fagen, daß bas Seuffenchaf ü ih Anſt⸗ 


Bing bes Bley» Erzes mit gedachtem Revier zuſammen 
dienge, und dos thut es auch; aber es iſt eine große Di⸗ 


ance, wie angefuͤhret, darzwiſchen, und durchgehends auf 


Erzen gebauet, aber nichts bemerket, das dem Bley, 


u Spath aͤhnlich waͤre, und von der Seite kann dom Com⸗ 
mmunion · Hauptzug nichts zugelaufen ſeyn, weil ſolches 


durch Trümmer, bie ein verkehrt Fallen baben, als An⸗ 


dreas und grüne Birke verhindert wäre, auch über 


dem in diefen Gruben fi ich ei eine Aehnlichkeit haͤtte zeigen 
muͤſſen. 
Es hat an Auffuchung der 1 Gänge und befonders | des: 


„bern Burgftäbter- Zuges; wo bie Dorothea und Ca⸗ 


rolina bauen, zu keiner Zeit gefehlet; und hat die Gabe 


Gottes, welche auf einem Trum mit dem. Seinrich 


Gabriel Markſcheide gehalten, von welcher es No. 13. 
Trinitatis · 1683. heißt, daß zu Aufmachung eines 
Schachts 9. fl. Zubuß angelegt worden, in der Gegend 


einen weitläuftigen Bau gehabt, daß es einalter Schacht 


geweßſen iſt, ergieber fich aus dem Geding, welches 33. 
enter u um goal, mis “ Pfund Pulver in No. 2. 
duap 


4 


— 


J 


Quecta Cracks 1683. serbingen iſt, ud Park auch der 
v Gabrieler Sthacht nicht fern, weil dieſer 
Ven: oben herein Fein ſchneidiges Geſtein hat, auch erſt 
No. 13. Trinitatis 1683. abzuſinken beliebt IM, jene 
ra ſchneidigenr Bang» Gebuͤrg gebanet Haben. 

Die Grube gruͤner H ir ſch hat ſchon den öl 
Ann. 1645. in der / Gegend bes obern Zuges eine Funb · 
grube und 2. Maaſen uͤbern Hauß Luͤneburg, andern 


Gruben ohnbeſchadet gemuthet; es. muß · aber wohl kein 


Ban angefangen ſeyn, weil den 7ten Febr. 1650. wieder 


eine Muchung auf 2. Maaſen eingelegt iſt, und auf die - 


ſen Bau ſind Ergei geſodert worden, ſo wie auch von des 
‚nen daten, ısten und 1 4ten Maaſe, dieden ı steh Nov. 
:2695» auft dert: Hauptgange nach dem Heinrich Gabridl 
gemuthen werden, Erze gefordert ſeyn möffen, weil ein 
B. A. Prot. von.No; 6. Trinit. 1695. ſaget, 5. Trel- 
ben Erz koͤnnten nicht nochr erfolgen, und müßte Vie For 
Aermmg: auf 3. Treihen geſetzt werden, bie Erze haben 
auch Hier nicht in die Tiefe gefeger, und iſt die Reben 
feit No, 7. Remin, 1682. von oben bis auf die 19. und 
0 Lachter Stolln geweſen: denn No.i 2. Crucis 1710. 
aiſt geſagt, daß der Schacht mit Heinrich Gabtieler · Verg 
voll geſtuͤrzt werdon fall, bus Det aber iſt tax Prot. No. 
3. Trinit. 27 14. his ian die Bergmanns Drofter Mark⸗ 
ſcheide gebracht, und nichts damit getroffen worden. Der 
Bau, welchet den 7ten Febr. 1713. im Liegenden, wo 


„te'Sttauß large gebatuet hat, muß auch nicht bettaͤcht⸗ | 


ch geweſen fern, bt nachher von Diefer Grube lange 


“beim uffuen ter Sun . a 


⸗ 


nichts gedache, unb-erfbhen. 1gten Oet. 17 4. ſindet ſich, 


daß tiefe. Gewerkſchaft aim nenien Fi) oder Gent 
Ay Sand, 1. Grid, melwie⸗ 


— 
⸗ 


\ 


t 
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E und it; Ort 24. lachter foregenteben Hat, derzuen 
Rov. 17.77: bat die Grube ihr altes Quartier, nemtich 


die rufe, 126 und zte Maaſe auf dem Hauptganche 


wieder bezogen, und 35. Lachter lang uͤbern St. Ch 


:bether Schade auf dem Frankenſcharner Stofln- einen. 


Bau angefangen, auch bafd tiefer, bald Höher Erze waz 


— 


geholet. Sie treibt jezt noch eine Weilarbeit auf dem 


dem 13. Sachter-Stolla im Hangeuben im Philippiner Bu. _. 


de, welches frey war, mithin andern verliehen werben konnie. 
Auch hat das Hauß Luͤne b ur g aufdem Haubt ⸗ 
gang ten agten Dec, 1644. gemuthet, und iſt bet jefl- 
ge Frankenſcharner Ston unter. ben’ Fame ber: tünte 


Burger Stred betrichen werden. - Außerdem iſt bem geen 
Aul. 1659. mehreres Feld verliehen, und den sten Mart. 
7667, find abermahls zwey Maaſen gemuthet, auch den 


:soten Sept. 1680. iſt um bie zte, ate und gte Maaß 


machgeſuchec, welche auch verliehen find; es har bie Gro⸗ 
be bald hier, bald dagebauet, und kommt davon in Actin 
Vverſchiedenes vor. No, 4. Crucis 1670. wirb elnes 


Moritzʒ und einer Silber⸗ Schnur gedacht, weiche den 


Gang Ginanterwärts.ferner'untesfuchen fell, No. 8, 
 ‚Crucis 1680. und No, 7. Gratin: 1681. wird von einem 
Ort weiter ins Legende fort zu ereiben gereber; und iſt der 


‚Bau bald-nach der St. Eliſabeth, bald nachdem Hein⸗ 


rich Gabriel beſchrieben, und, muß das Hauß Uneburg 
‚gute Erze gehabt haben, weil No. 9. Cruck;r6ro, 4. 
Treiben zu 2. Roͤſten zu vich schalten, umbifinber Fi, 

WWW . | Be | — 


on 


beim, Auffuchen der Singe., SU. 
nachdem die Erram. heſten geroefen find: fich ſute dag 
beliebt ift, bie ſaͤmmtlichen Leute abzulegen, das Ort aber 


on St, Bepugfollte beffer betrieben. werden, ‚um bp 


Gang wieder edel auszurichten, es zeiget fich Hieraus, daß 
die Erze ganz ‚alle worden ſind. No, g8. Crucis 1706, 
iſt das Hauß Lüneburg mie dem grünen Hirſch. 5. 
Jachter hoch übern Franhenſcharnet Scolln. durchſchlaͤgig 
worden, und das hangende Ort foll.nach einem Prytocoll 


son No, 10. Remin. 17 10. bis nahe an Die Markſchoide | 


des Bergmanng: Troſt gebracht: fein, ann man 
Von dieſer Zeit au finder fich yiches, als daß No. 
33 Remin. 1735. geſagt iſt, daß dag Hauß Linebung 


as dem Bergeettel weoselaſſen werten- ah, Ange - 


fielt bleiben. folle. 

Es zeiget ſich auch mit mefteren, d der ei 
BEN Babriel (0b es auch Ber: Lage nach wicht: 
ſcheinet) mir dem Hauptgang in Verbindung ſtehet. pe 
hhes die. große Mächtigkeit bes Ganges in daſiger: Bg. 

gend verunfachet, demm'es iſt nicht allein geſagt / Die gs 


medicta ſey Irhı Siegenden von ihw ausgetrieben,umbber 


grüne Dirfchlen, Schacht ſollte mit dem Berg aus daß· 


gen. Gegend voll gemacht werben, ſondern bie Muchu 


gen ergeben es tlar, daß ber Heinrich Gabriel mitten 
tung lieget, indem es heißt, die St. Euſabeth ‚babe 
bie Gte, Ite und gte Maaß, ber: Heinrich Gabriel die 
gie, note und rıte Maaß, der ‚gröne Hirſch bie 
aafe, a Ite und ı.gte Maaß, und ſo fort, der Bergmanns 
Aroſt und die Dorothea ꝛc. gemuthet. Lind. hleraus 

ſolget, daß der St. Eliſabether Schacht nicht auf den 
Winle 2 m ep Anden! be. St, "en 


x. L 


38 Ueberdie unfichern Kennzeichen 
Bat ben Schache gebauer, und der eigeneuthe St. Ei 
| ſaberher Schacht iſt auf den 19. Lachter Stolln weiter 
Ani Hangenden noch zu feben ; vermnuthlich haben die Bot- 
"Führen den beften Schacht gewaͤhlet, weil verſchiedene 
bgähgig. geworden die mit einander dchſhtugig we \ 
weſen find. I 
Vom Heinrich Gabriel ab’ gr auch die Save 
| Bons, von welcher vorhin geſagt if, gebauet, und 
‚We: 13. Trinitatis 1697. wird Der ste Steiger anf de - 
geinrich Gabriel nötig gehalten‘, weil der Bau zu 
äläufiig geworden iſt. Auch with gefaget, daß bie 
Duhnloöcher in Erzen gehauen waͤren, micthin iſt flat, deß 
dret Bau maͤchtig geroafen ſeyn muß; ‚in no Lachtet Lie 
fe, iſt aber nut 2. Lachter mädjtig Erz angegeben, und ' 
o.2. R 1732. der 111. Lachter tiefe Schacht bis 
auf den 13, Lachter Stolln voll zu ſtuͤrzen beliebt. Es 
Nadet ſich aber nicht, daß jemahle Ancbente gegeben 
worden, ſondern erft No, 11. Lelae 1742. wird gefe 
get, weil Die Grube inclufive der: Materialien 3049, 8. 
Vorrath Habe , und r. fl. Zubuß nicht viel beytrage, fh 


| fe ſie in Freybau genommen werben, fie kam aberwie- - 
ein Zubuße, bis No. 12. Remin. 1774. nachher dher 


| Im Quartal, deffen eben gedacht iſt, wieder in Frehban. 
Es iſt faſt die einzige Grube, welche in dem —* 
Leine Ausbeute gegeben hat, welches andere Grubenabck 
gethan mit bein fisian beyden Seiten Markſcheide ge· 
Yalten , und befhdeigerfich um fo mehr, daß es die waher 
lage’ des Heinrich Babsiel ift,; wem es No. 1. Linckie 
1736. heißer‘, man fet dem grünen Hirſch in die ii 
dung kemmen ; in der Hrn Gebrie ſey aite 
| m 


= 


\ 


"en Safe Ber ne 3 | 


ni gehe, ww 1619. da gr, Cie ober 1645 * 


gemutßer. | 
- . Dee grüne PO fewehl, As vide ur hobe 
in den Meinen; Revier Yusbeute gegeben, unb mühe 
viel Trümmer geweſen ſeyn, welche die Mächtiefit 
. ausgemacht haben, Ber faſt alle Gruben, bie in der! 
Gegend gebauet; boben Fundgruben und Maaſen batn 
im Hangenden, bald. im Liegenden, aber nicht laͤnger 


im Feld gemuchec, als von: melchen im Eontinuarion 
bis an Die. Markſcheide der. Dotothea gebauet wor⸗ 


den iſt; Fundgruben hätten aber ‚sicht werliehen ſeyn, 


wenn nicht. meheere Bünge neben. einander gelegen bin: 
- an. wer 

Die Gegend, deren verhia ſchen ga. iſt, we 
ben. Bergmanne Troſt bauet, iſt ſchon unter. 


dem Namen heilige Drenfaltigfeis ben 1 4ten Apeil 


608. auf dem Burgſtaͤdter ⸗Zug gemuthet, muß aber. 
wehl ins: Freye ‚gefallen, und wieder Siegen. geblieben. 


fen, weil ben..oten Sept: 1649. eine Fundgrube unb: 


"2 Maaſen über den gruͤnen Hirſch auf dem Haupt⸗ 


gang unter dem nemlichen Nahmen gemuthet worben, : - 


und. den ıatem Seyt. 1649. wirb bie ı5te, ı6teund- 
ste. Maaſe nach, der Sopbis ‚auf den Hauptgang: 


verſcheieben, die aber im Verleihbuch nicht zu finden - 


fiab; daß, dis der Prunke fen, wg unter dem Nahmen 
Dergmanno Doſt gebauet iſt/ beſtatiget die Mur. 


chung. vom asın April 1060. wo ein Nebengang im 
> Siegenben unten dem Bafruen heilige Deeyſoltigkoit oder - 
Bergmann. Troſt gewuchet iſt, und, ben Gten Behr. 
| — vird da Gunkgrube nehft: 4. Mopfen, aber » 


D 3 ad 


- . 
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u uns tik une 


u Fa J noqeiois⸗ Semebe,; ge 


a net beſegen aber Wie. Kom’ RN ra. Reninife. j 
7,3643. daß das gange Feld mit dem vbern Out zu ver⸗ 
fiehen iſt, und in Tauben aufgefahten ſuy/ und ſollle for 

loange':ſtehen bis der Begeianne Troſtun Eqaqht wie 

der gebracht. wäre: * nl, vo en N 


©: Von der Zeit: an bis No. ——— 1693.fin⸗ 


det fich nichts, ad: üfb Bafür gehalten, den akten Schacht, 
.Doffon fich ehebem der grüne: Durſch behenet, aufjud | 


xaͤnmen, iſt aber, weil ein Gald vorrathig, No, 2. 


| Remin. 1649. wieder ſtehen blicben unin.erfl: No. ao. 
Remin. 1696. mit 1. Steiger und 4. Haͤuern beleger | 
worden, von diefern Zeit an ift ar beſtaͤcbig im Betrieb 
gaceſen, auch ſind zugleich Oertet und Querſchlaͤge, bes 
J ſendes bad Ag. Later. Ort ſtarkebetrieben, welcheo⸗ 
on Nö, 4. Craöig: 1764. bis auf J. seht an die Doro⸗ 
Mer Mirkſcheide gebracht iſt, und ſollte das Feld vol 
lends abgebauet werden, damit die Dorothea anfangen/ 


koͤnnte. Dir Sang iſt indeffen auf Aoſten des Berg⸗ 


minns⸗Troſt auf delt 19. und 13. Lachter Stolln mit 
Auüerfchlaͤgen uͤberbeochen, auch von einer Zeit zu au⸗ 
Beh; uns 'N0>1. Trucis 1714. nach" dafür. ‚Behalten, 


deß von Niederbriagung des Schachts nicht abgegangen 


Fr werden bülrfe', &b’endh bie Waſſer: mit Painıpen: gehalten, | 
werden muͤßten, und follte:der gruͤne Vrſch, weil bee; 


Schacht ı 3. Lachter in deſſen Feld liege, dic halben Kocı 


ſten mit tragenʒaluch iſt von dein Hetrn Berghauye 
wmeauin vor den Vuſcheco. 13. Cruci 1723. nochreame“ 
munblret, d das 106. — Stretken· Ort —— | 
| * 


(4 


— — 1260 


ren: 5. 
Bergmaans⸗ Tool Wis an die Dorocheer Markſcheide 
gehracht. Habe) wicht gul verſamen / Ben Woaſſen zu. 
helfen, wolle der Markſcheider Ribking eine Maſchine. 
Ra Bund welche He Waſſer wuf den 13. Lach ⸗ 
t Atolla gehoben:tetben ſollten: ſolches ik Mo. 7.’ 


Inge 2717 auch geſchehen, ‚hat 536. Rehle geko· | 


Pers za aber niche gegantgen, und die Maſchine mie 
_ Bu weggeiommen worden. No. 3. Ninticis 1718 
> Ihe: Gaipel ahgebrandt, worauf ger 
Bingmifter: Diegem'chie: Heine insenbigeKhnft yon 
richte worben MM} die nait · dem Waffe, welche vor‘ 
19. Lachtern auf das Rad gebraͤuche Mid, "auf ben’ 
13. lachen Stolln wievet-abgelalifen; Gectidben, "und 
Wei..5.: Lucie 1780. angeſchuͤtt worden HR... Das: 
Siſate Hk wieder: Dilege, und bis Denn dien Detob!. 
te as Socheert eig niebergebeacht 
a aber: viches Mertoffeni worden," fa.Siß- mühe; weitet 
| Agefitiken „ ſoudern ı bası'nä0: Suchter Dereden «Die: 
Mb coniauivet, iſt able dio. 3: Luct 1532. u 
— — — ————— 
won der Dorotheer Markſcheide ſoetgebracht we 
derchſchlagig ak mꝛochen aber wihe gut glfmıban wor« 
TTS BalzEE telnet. ion 
gig. Baelactun 46 Miten Schodhkeoltgeftün: 
gun bellcbet, und der Bau in der: Gegente gang van: 
imen/das Be NE ab in Verſcheeibung erhalten? 
ade unten Biel Niere Bergmauno · Dedſt No; 15: 
Blistr 22:4 Dei Wilgend bey:· Camſchlaken gemu · 
. OR RAD. en hu, Lachtertief der Bong en: 
” ne Yrten ehebt/ fi. No 33. Lane 728: ‚BE: 
RT: 7 | = \ D we \ gefunden, 

















hat, lange: vachen haben, wern einl hurter 


Sau 


En laͤugungs⸗ Dieser: ‚getsichen,, aber ale : mas Sstealler 


8 | ” ⸗ | 
* u ' ' 
X i 


PR ER | 
Auf beſtoͤndiges Anfüchen ertönnerten PR 


. mans. Wrofk Kat bie. :Docesbea. auf der. 14cm 
Strecke ihe Feid abgehauek, und No, 5. Remin. sugıJ 


Dar der Hergmeanns Troſt rien «feinen. Bali, angefaut 


Zene das Dis:äfk 40. Lachter lang fortgebracht, megunf - 
. der Vergläfung bey eingetretenem Waffer : Mangehabii : 
| No. 8. Eäteiee. 1783. wicher ſtehan gebllebem, ſerweis 
vom alten Ban bes Bergmanxs Traf, ber ii oi ⸗ | 


en Erin gelang. TE Bere 
Dis iſt doch wohl Bevel / genug , daß, rn rang 


u fung Die Ganges ‚Feine Zeit. un fein Geo, geſpac 
ret iſt, denn wenn der Anfayg. hie are. Einſtola gen 
rechnet wird, fo puuß es in Die Augen faßen, und noch 
meht daß ſich der Gaug nicht; verandert/ fordern bay ” 


nemliche Gatein in der Tieferpan 151. Lachtem, oh, 
7 Tage —— „welches auf der inc, fa 
ft unter. Dielen. Gerd. i 
en m Di Ne, 
Die Be Bones fat im Gangenden ber.jfin 
gen Dorothea 1683. ſchon gebauet, einen roo, ach 
tee. tlefen Scheche gaßmten, und: batichtüche Yuse 





komte aber: die Mrze, welche ai Doraubea a - 





ins Uegenbe getsiehan wäre: BEE bie hamahligenjlfer, 


| werfen. Cie vermuchet haben,erhzellet Bars haß ſa 
708. teren Ban ee 


- 


aan, auf. ömer Eikensnei. hate img a | 
in iſt aher Dip.:aas Teiit, Aa 


! 


| nee 


nina nz ante pr .. 
erſt Birch ben Bau ;der Doroehea iſt gedachte Erub⸗ 
- Keinen Bol gelanget, wenn ob heiße/ die Babe 50R 
. ea ae Abfenbufih müchereräuf einem Gang im Han . 
genben der Dorothea eine Fundgrube und a. Maaſen 
und von ber Zeit an hat die Grube im Hangenden gebau⸗ 
de ihoen Anhalts · Punkt. has fie auf der zob, Lachts 
SGereche genauen, : wo fie ohngeſaͤhr 10: : Sochter iefinie 
bergsfinden, unb.bie: Doroifean, Gebäude erreichet hat; 
iur fie. aber: wegen bes aͤllern Rechts ine Fehde weichen 
-  mäffen; ertendiete aher die Babe Gortes (damehis 
wor der -Rofinbinfeh noch niche damit combinivet) ige 
‚een Bau, ſezee das Det fort; und trieb einen Querſchlag 
- Ans: Liegende ſo fand fie die Gezeneben in der Gegen _ 
wie bie Dorochea auch / aber ver dieſe Grube word. 
Shqatz nicht beſtummt, wie. fange “fie auch darnach geg ' 
Kazen bat, hd: aft dis das „te Trucuin, welches in bag 
Gegend die Mädjtigkeis verweheet, ven deſſen Weg 
-  Sung.ifk aber am Tage‘ nichts belaude, ſanbern ‚(cyeinet, 

is ob felches Un Dorotheer » Truͤmmern nach dem! Fal· 
Wim De Jänner ne un u Die Riprung Planen; 

Doß außerbem detraͤchelichs Gecnamen um Densfieuig 
* obern Burgftaͤbeer · Zugeb edel angz wicheen vervien⸗ 
Det ſeyn muͤſſen, laͤßt ſich aus den vielen Beben, die 
| in dem Revier angelegt. fd, und nach ber Laͤnge der 
Zeit, wie fie gebauet Worben Ancht beirtheilen, denn 
nie ine. angeſͤhteti 








— Mein were 


8: kennen Banden 


. . ls yyfirbden if; vos die Aka weil einige Feubes 
briiafie. viele bahn msschret habemn, Inur von 1695; zu 
bahen find; fa finden fuhr doch in andern Nachrichten, daß 


‚No 9. Lacias 12680, Yelagt: if,. die Dorothea habe . 


vðch Keinen Stolln angefangen, und -bie. Gruben darun⸗ 
gerr thaͤttei nuch aicht darge zu contribniren, weil ſie wenn 


Til. wehreren Bieaben Waſſer · getroffen mürde, Scha⸗ 
dur davon haͤrten, weil cher Hofmuig ſey, mit der Nie 


ſche am Tage hicht allein den Gang zu finden, ſouderti 
‚ auch Waffer zu einer: dielleicht nothwendig anzulegenden 
Kuanſt zu wefchroten, und ben obech Znſtaraben zen 
= 6, fo ſind 2. fl. Zubuß angelegi. 

Es findet ſich nem noch eine “alte Rüfgei im Derch 
a Schacht, auß der Teen Buͤhne, ohngeſaͤhr 18. Sach 
6er uͤnter Tage; wie weit aber ſolche hinatis gegangen, i® - 
n neueren Zeiten wicht zu ſehen geweſen. Der Gang:pi 


bamit überfahee, imd muß hier des erſte Bau vor did 


jchhige Dorochea gewefen, nachher aber wieder liegen 
gʒblieben fen, mil dis. 13. Trinitack 1695. von der 
 ; Yen: Berghauſtmann von ben Buſch gefaget iſt, ug 
be die Dorsorhea laage Jahre im Bergzettel geflaie 
Ban; haͤtte aber deinen Bau gehabt, tb wolle er dem! 
 Ehichtmeifter‘aisfgeben, dafür zut ſorgen, daß fie being 


werben koͤnne. No. 4. Trinit, 1701. heiljten: Ve 





Derghanptmant picporicen, eo ſh befanbt, daff ber 
 @iig-im: gelmen-Difhler Felb · ſchmal waͤre, edt ſeſ 
ber auch zu conftkerteen, daß cr ganz von Wilder " 
Veran: gut gechan habe, und fich vuch wieder veredien 
konne da Aberdent in ber SGegens wo der Luſtgarcew⸗ 
Kam, wide da weia — An Borgmihl 





— — 


2 wien ie San‘ a 


u w guites BEE üb nf Bi Gh 294. a 
Ming von dem Put; wo der B acznrannd Troſt auf be 


Srankenſcharnet Stöllh 700. he aufdefahren Härte, 


— 


intfernee waͤre, Toten die vom Heinrich Gabtiel aäge 
triebene Venidicte dahin gelegt, UM den Sand. feet 


w unterſuchen. J 
No. I: Grogis. ren erinnert der Her Bertheme 


I end von den nf der: Bergmanns Troft habe, 


wie vor kurzem vorgelommen, 100. dachter auf Dan Fran⸗ 
kenſcharnet Stolin aufgefahren, es ſollte main auch das 19. 
lachter Stollort ſtattlich betrieben soeben, Pı deſſen beſſt· 
rer Fortbringung die Caͤmmerey auf Gutſinden des Herru 

—— ‚oo ben Buſch 15. Rure has Saum 


ie Seth aber vom m Bergmann⸗ Croft bis au das 
0 Des $uftgarten, nunmehrigen Benedicta, beißt 8 
Ne. 11. Lupiae 41701. haͤtten Sr. Durchl. unſer aller⸗ 


gnadigſter zandesherr durchzufreiben . ubernommen und 


ihmen dem ‚Kern Berghauptmann verſprochen 4« bi 
5000. fl. "anzumenden, welches auch geſchehen. Ze. 
No. 13.) Trinitatis 1792. ift vor die Dototbeg 
. fi. Zubuß angelegt, md ſcheinet, als ob ſie ihr Sal 
lieber nur bloß i in Verſchreibung schalten habe, weil I. 
den Bau fortgufeßgen, feine binlängfiche Gewerken en 
den haben, daß bei Bau eoitiniriten koͤnnen, fo find von 


dem Herrn Berghancinann don den Buſch Noril 


DQuartat Ludise 7763; 30. Kure der Bergbau Cafe) 


Derek Grutd eben ib bem "Ya von hen ſalbſt gelege wat⸗ 
übertragen morben. Dank fen.es In, denn durch dieſe 

— bee sin: arg * ei. 
2 un, 


O 
7 


64WUeber diꝛ wſichern Rafigeichen 
u meit · im Hangechen; Amd iſt echen fo fheibig,, als dee 
nige, auf welchen die Dorotbea bauer; aus disfer Le, 
lhache iſt er auch in 384 Sadjter Tiefe auf dem Franken 
ſcharner Stolln, und nachher in 82. Lachter Tiefe auf 
. en 13. lachter⸗Stolln mit Querſchlaͤgen unterſuchet. Es 
I biefer Gang anch nahe unter Tage im fo genanbien nafe 
ſen Wiefer- Waſſerlauf befande,, und bat nichts von dep 
Maͤchtigkeit in mehrerer Tiefe verfohren, , aüch die nem⸗ 
iche Art Gefteih an, ‚allen 3- Orten zu zeigen Gelcgenhet 
ten. 
Dotoibed hat indeſſn ihren Bau onen, 
und iſt No. 1. Remin, 1707 bafür gehalten, daß das 
u Gcenf * dem —— Stolln continuiret 


| Wa Zu DC Baer EZ 


. haft — &s auf. doch aber. das en nicht bi E 
Mäcırlid, gewefen ſeyn, weil No. 6. Crycis 1707. ge _ 
+ wird, ‚Die Erze wollten nicht fort im Abſinken unb 
ſollte das 19. Lachter · Dre beffer betrieben werden, um 
| denn Wettetmangel hutch Weberfichbtechen bis ins © 
fenk abzuhelfen, nach 13. Wochen von der Beit, wi 
eben angeführer, nerilich: ine 
In No. 6. Luciae‘ 1707 iſt die afreuliche Poft 
angefoirmen, daß der liebe Gott, harhden im Hank 
Zenden hinter dem Ort einige Lachter Juruͤck hinein sei - 
broͤchen/ gute Erze beſcheeret habe, und waͤren mit 8% 
Schüffen 30. Tönnen . bheeſcheſen, da denn mhsug 
ein Steige angelegt. iſt. 


a a ui vom, a; non *. 





bracht 


. Bi fun der. Ginge. Bu 65 


‘ 


beacht, werden . einige Erz ⸗Flitſchen verſpuͤret, die aber 


nicht uͤberbrochen worden, weil das Ort ſtehen geblichen 


und abgefunfeh worden iſt; bey Wiederbelegung des Orts 


aber find die Erze nicht mit dem Ort, ſondern durch Ueber⸗ | 


brechung des Hangenden einige Lachter lang hinter den 
Ort, wie eben gefagt, geftoffen worden, und zeiget fich 
‚hieraus, daß es aud) leicht gefchehen iſt, mir Dertern 
“am Erzen, wo der Gang mächtig ift, nebenhin zu fah⸗ 
‚ren, ‚welches hier der Ball bey dem mächtigen faulen 

+ &eftein geweſen ift, und bey Aufbohrung des feften 

Hangenden die Erze getroffen. ‚worden, in Continuation 


mit dem Ore vorwaͤrts find die Erze immer beſſer, 
rüuͤckwaͤrts aber in einigen Lachtern wieder voͤllig alle 


⸗ 


worden, und wie ein Keil zugeſpitzet. Daß die Ge⸗ 
werkſchaft ziemlich complet geweſen iſt und nicht viel 


Kuxe gelegen haben muͤſſen, zeiget das Bergamts⸗ 


Protokoll ‚vom 2qten Oct. 1707. nach welchem der 


Bergmeifter Friedrich und Geſchworner Gerengruß 


gebeten haben, der. Herr Berghauptmann möchten ih⸗ 
nen, weil. ihnen der. liebe Gott das Gluͤck gefchenker 
hätte, , "die im Stegen liegenden. Kure ſchenken, weil | 


-folche zu vertheilen, große Brüche, verurfachen wuͤrden; 


der Herr Bexghauptmann haben ihnen geantwortet: 
Daß ſie davon zufrieden waͤren, ſie ſollten aber Con⸗ 
ſens der Gewerken dazu beybringen, daß fie ihnen ge 
ſchenkt werden fllen; ; deß. es wre fe Pate ſich 
nice , Ä | 
Es iſt jedoh gen y Da der Zergmeife ur | 
Geſchworner, jeder einen gargen Kur, * md die zwey 
11. Band, 1. Stuͤck. Arbeitet, 





+ 


Ude bie unfißern gienmeichen 


Weil das Feld hinauſwaͤrts im Freyen gelegen, und 


niemand noch gemuthet hat, fo ſind vor die Dorothea 
den 2ten Dec. 1767. vom Schichtmeiſter Heinzmann 
die a1fe und 221€ Maaſe zugemuther, und iſt von ge— 
doachtet Zeit an immer auf Erzen gebauet worden. "No. 
G6. Trinit. 1708. iſt der Durchſchlag von 19. Lachtern 


mit dem Frankenſcharner Stolln gemacht, und No. 13. 


Trinit. gedachten Jahrs, da die Grube 1500. fl. baa⸗ 


"gen Vorrath gehabt hat, iſt fü e in Freybau genommen 
worden, ehe noch ein Tage- Schacht geweſen iſt; bis das 


Hin find die Erze auf dem Bergmann Troſt zu Tage ge⸗ 


trieben, u | 


No, 8. Quartal Lüciae 1708: proponiren der Here 


- Berghauptmann von den Buſch / es ſey bekande / daß ſie mit 


ihrem Henn. Bruder bey diefeg Grube ſtark jnterefirer 


J waͤren, ſie wollten aber nicht, daß dieſerwegen die Grube 
unordentlich ſondern bergmaͤnniſch betrieben werde. 

In No. 13. Trinitatis 1709. wird vorgetragen, die 
Grube habe 16000. fl. baaren Vorrath, und iſt dafuͤr 
gehalten 4. Spec. Rthlr Ausbeute anzulegen, welches 
geſchehen, und die Zulage dat von einer Zeit zur andern 


bis Quartal Luciae 1720. continuiret, in welcher diefel- 


Zr | 
| Arbeiter, welche: ‚die Erze aufgefchoflen , jeder einen hal⸗ | 
‚ben Kur erhalten haben, weldjes ſich durch den Er⸗ 


folg gezeiget hat, und find ihm ſolche von den eigenen 
" Kupen des Herrn Berghauptmann zu; igefchrteben. 


| 


be auf 110. Spec. Kehle auf jeven Kur geftiegen iſt. | 


. Es hatte die Grube damahls inclufve der Materialien 


265852. fl. Vorrath, und hielt mic der ſtarken Ausbeu— 


I *# 


u 11 an bis Quartal Ceuch, 1 137. Dingen zu der Zeig | 
| J | | wehꝛ 


an 


beim Auftinchen de Gaͤnge. 67 j J 


mehe * inciuſwe der Materlalien, als vorldin im 


zwar 282969: fl. waren, wurden doch von der Hu bei 


ke 10; Spees Rthlr abgebrochen; und ſolche auf to 
Spec. Rthlt, geſetzet, nachher iſt fie fo weit — 


‚und giebt jezt noch 40. Spec, Rthlr auf jeden Kur quar⸗ 


talich. Wie betraͤchtlich die Erze geweſen find, laͤßt fich 


. aus der ſtarken Ausbeute und dem Vorrath, welcher big 


1720. angewachſen, einfehen, und was bie Grübe gethan 

bat, ergiebet die Ausbeute bishieher , dieſe thut allein 

22,126; Spes, Rthlr auf einen Kur. Gott gebe, daß 

ſie noch lange Jahre im Flor bleibe, und ſchenke uns bald 

wieder einen ſolchen Anbruch, der viele Tauſende theils 

ernaͤhret, und theils erfreuet. Ihm allein fen die Ehrel | 
Bis bieber von der Dorotbea, 


Bon der Zeit ati, babie 3. Maafen 1767, der Do⸗ | | 
rothea jugemuthet worden find, bat das Feld weiter 
hinaus i im Freyen gelegen, bis der Herr Berghauptmann 


von 'den Buſch die naͤchſten, als die 23te, 24te und 2g9te 


Maaſe Nahmens der Koͤnigin Majeſtaͤt unter dem Nah⸗ 
men Carolina ben gten Dec. 1711: gemuthet. Diefe 
Grube bat fögleich den Bau auf Erzen angefangen; hat 
nur ein einzig Quartal Zuhuß gegeben, iſt datauf int 
Feeybau, und im Quartal Trinitatis 1713. mit 4. Spech 


Rthlr in Husbeute gekommen. 


} 


Von diefer Gruben Markſcheide an bat bie. neüe Ber, 
hebicta dei. 1 7ten Febr. 1732; Die 26te, ↄqte und agtd 
Maaſe gemuthet ünd bisher bebauet: Dieſe Grube hat 
ſchon No. 13. Grucis 1701. in der Gegend bes Dirfehs . 


kt wie * wo e u eine andere Grube, der 
| Luſtgarten, 





20 Ueber bie unſichern Retingeichen 
Alelbuiemenbet: War es nun Kunſt, oder war es ſo leiche 

te, ober konnten Merkmahle was dazu beytragen War- 

unm kamen ſie nicht auf den Fleck, wo bie Erie 2, hach⸗ 

AZechtief guter Tage ſtunden, fie find wirklich nobe dabey 

| geweſen;, und von allen Seiten darum gegangen, DIE 

WMetrachtung barüber Ioffe,ich einem jeden anzuſtellen übe 


PO und vor Breinm. Theil fage ich: Alles hat feine PT, 


* Na f1. Remin. 1721. iſt beliebt unter den ıg. Lach 
gem berunterwärts ein ganz. Mittel, und Na, 1. Trinit, 
1742. Desgleichen,, weil de Erze zu gering waren, 4 

Perle rn 


: Bang taub iſt ber. Schacht aber nicht enpeseben, m. 


A "und nur No. 8. Luciae 17.28, wird gefagt, baf Das Dre 
Er Lachter lang uͤbern Franenſcharner Stolln im Tau⸗ 
„being. Jashter lang aufgefahren fep, und ainzufleien wã 
ve. . Algin.‚quf Der sten, Give. 0.138, Saphier Tiefe 
„dor fich im Schachte und gif den Steffen peruntermärte 
ein ‚küubes fihneidiges, Gebuͤrge angeſunden, weiches‘: 

» - huechzußauen nicht, rathſam gehalten, ſondern ſtehen zur 
laſſen beliebt iſt, damit. aber der Steiger. zur Erz⸗Fode⸗ 
\ sung kommen koͤnnen, iſt ihm No, 9, Luciae 1755. bie 
Foͤrſte mit. zu befreien, eingegeben worden,” Ä 
NB. Das Geftein im Caroliner Gefenf in biefem 
Meittel war fo ſchneidig, daß es faft, ohne quſzuhauen, 
‚pingefülfe werden konntez es bat aber zu 5. Sachter hoch 
tedauret, da ſich in dem faulen Gebuͤrge wieder ein fei 
is, oben fpißiges Teumm Erz augefunden, wodurch 
‚eben veranlaſſet worden, daß ein Dre unter gedachtem 
- Mittel durchgetrieben, und nach dem Bergamts⸗ Prof. 
De 9 Ttiuit. 76 de Scwſſen wicher aue ‚Rem: * 


- beim Auffuchen der Gänge 77 
nf weggehauen fi nd, Bon der Jeit an wurden bie Er⸗ | | 


ze nieberwärts immer mächtiger ; daß fie. ber Weitung 
Balder nicht mitgenommen werden koͤnnen, welches auch 
jezt noch nicht thunlich ift, und haben bishieher 1786, nicht 
aufgehoͤret, (Gott erhalte fie noch lange). 

Das Geſtein, aus welchem das ganze Mittel boſtan. 
den, iſt dadurch zu. beurtheilen, daß von dem ſtehen ges 
laſſenen Mittel nichts geblieben, ſondern nach und nach 
alles weggefallen iſt, und daher alles ins Gezimmer geſe⸗ 
get werden muͤſſen. 

Die Stroffen hinaufwärts wurden aber nach dem tau⸗ 
ben Mittel fo gut, daß nicht allein Durch das ganze Ca⸗ 
roliner Feld die guten Erze fort, fondern noch auf etlichen 
Stroſſen ins Benedicter - Feld 2, bis 23. Lachter maͤch⸗ 
tige Erze gebracht wurden, Von 1758.ar abet hat ſich 


der Fall vom Prinz Friedrich Ludewig, welches dienäche 


fie Grube nach ‘der neuen Benedicta ift, herunterwaͤrts 
nach und nach. immer mehr verunedelt, fo, daß man fchon 
18: Lachter lang mehrensheils im Tauben baue, und die 
Re Erze nur nefterweife rechnen kann; doc) find 
ae diefe Mefter öfters ergiebig, und es hiele ſich 
“auf der zten, «sten, fo wie auch jezt auf dee 
roten Strecke, wo wirklich fchönes und faſt 
414. fachter mächtig Stuferz im fanlen Gang· 

Bing ein foiches Neſt recht gut, und iſt o. das Strei⸗ 
chen, b. das Fallen. Diefe Neſter liegen gewoͤhnlich ins 
plundrigen Goſtein, und beſtehen Die mehreſte Zeit in rei⸗ 
nem Stuferz , haben auch mehr Gehals, als die andern 
Erze, und fpigen ſowohl unten und oben, als auch von 
beyden Seiten gu, . Hier ro ſich, was. oben geſagt. 
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2 Ueber die unfichern Senne (den. 


iſt, daß alle Bergarten Erz bey ſich haben koͤnnen dam 
Hangendes und Liegendes iſt, wie ſich der Bergmann aus⸗ 
druͤckt, an mehreſten Orten Plunder, und faͤllt ohne Behr 
ren; herein ; dieſe Neſter, anders nennt man ſie hier nicht, 
Siegen bloß ü im faulen Geftein, wie eben angeführet iſt, es⸗ 
findet ſich aber ſo wenig was daruͤber, als darunter, oder 
ruͤck⸗ und vorwaͤrts, und am Hangenden und Liegenden 
iſt ein feines blankes Geſtein, womit der Erzfeil,. ober! 
das Neſt ordentlich eingefaße iſt. Betrachtet man die> 
fe Lage, fo. fallen alle Merkmahle und Praeſamtionea 


; weg, fie finden ſich klein, oft nicht einer Hand Koß, 





, Much größer, und eben jezt iſt fo ein Neſt im An⸗ 
bruch, welches 5, Sachter lang, und auch: fo hoch iſt, 
ſpitzet aber eben ſo, wie gezeigt iſt, oben und unten 
und an beyden Seiten zus Die Verſuche, welche ge⸗ 
macht find, ben Hauptgang über die neue Benedicta 
| hinaus, wieder edel zu finden, ſind theils noch neu, ſo 
wie ſie alle erſt nach Aufnahme der neuen Benedicta 
geſchehen ſind; allein es hat noch ſo wenig an einem, 
als an dem andern Ort glücken wollen, ob auch eine 
Menge Tage⸗Ruͤſchen⸗ Schächte, und as bemſelben 
lange Oerter und Querſchlaͤge getrieben ſind, mit wel: 
den ri auch 14. Lachter mächtige Gaͤnge angetrof⸗ 
fen wurden. Beym Auslenken ſowohl, als Abteufen 
iſt aber nichts Edeles getroffen, fo hat z. E. der Prinz 
Friedrich Ludewig 105. Lachter tief abgeſunken; auf 
den Gang ausgelaͤnget, auf dem Frankenſcharner Sein 
auch 19. und. 13, Lachter Stolln und in tieſſten Oer · 
ter und Querſchlaͤge getrieben, lezterer iſt 26. Lachtet ing 
Hangende fort gebracht, „aber nichts jſt getrpfien Bonn — 


in free Ba 7 


. Rabe hat der Churptinz Geprg: Angufw und Amar. 


lin Geſamt Schacht an der Mord · Seite Bey. Hieſchler 
Teichs auf · einem daſelbſo ſichtlichen :3. Lachten maͤcheigen BE 
"Bang. No. se): Luciat 7726. angefangen, und IH Dit . 


Na. 1, Ensine 3730; 199, Lachter tief abgeſunken / der 


Freukenſchatnar und. t gbachter Stolln iſt hinse hracht, 
und 100. Bis 120. Lachter lange Oerter auf dem Gange - 


unh Merſchlaͤge ins Dangene tik. Liegenhe gerieben, 


and if. 745. No. 12, Imeiae gebauet worden. Im 
Anfopge. wurden 90. fl. Zubuße-angelegt, und ‚obgleich 


ld nachher. davon abgebrochen wurde, ſo iſt doch mit 


tarfer Zubuße continniget ‚ bisher Bau in kurz gedach · 


ter No. verlaffen iſt. | 
“Nora, Die go. fl. muß wohl ein Vorſchußß ber Ge⸗ 

werken zum Bau geweſen fepn, , weil alles zugleich ange, | 
‚fangen, ift, N und jeder vermeinet hat, es wird eine Do. 


torbes, 


Die neue Fortune, weiche No; 9. Crucks ı 1 7 8. ante Ä 


gefangen worden ift, hat auch 10. fl. Zubuß angelegt, 
hat No.9. Luciae 1720: einen Gang 14. Lachter maͤch⸗ 
tig überbrödjen, und hat zu deſſen Beſchleunigung gegen 
enitſtehenden Wetter⸗ Mangel, da der Schacht 46. Sad 
ter tief geweſen No, 4 Crucis 1724. eine Feuer/ Mar 
ferne angelegt, den gten Dir, 1727. iſt aber ſchon von 

der Einſtelanig weil der Schacht 801. Lachter kief/ im 
Tauben niedergebracht ſeh⸗ * "Yefprochen; gleichtwohl aber, 


* 


nachdem lange Auslaͤnge⸗Oerter und Querſchlaͤge getrie ⸗ 


| hen ſind, Du; 1. —— w7an die Einfieftung wirklich 


“ erfolgess: . u EIER SL 
BR fie * —* Giger ange⸗ 
legt, 


⸗ ⸗ 


Pd 





74 Ueber Sie ünſichern Kennzeichin 
| lege, ind bis No. 8. Remin. 1759. chi &ihadit 70; J 


laͤchter tief abgeſunken worden, auch ſind von den Ge ⸗ 
werken, welche von dem Felde gebachter Grube gemuchet 


. Büben; Oerter von 76: bis-go. Lachter auf dem Bang ge⸗ 


kriebetn, und Hangendes umd · biegendes ift mit Querſchlaͤ⸗ 
gen: Mnahet, aber bu — bamit miches ref . 

: een Marie har. lache allein öfne Naiſhe | 

| weiche No, 13. Laciae 1764. 153. "Sathtes Kong; geroe« 

ſen, getrieben, fonbern auch "auf verſchiedenen uͤberfahr 
nen Trummern Geſenke augelegt, weil: aber nichts gef 

fen wurde, iſt der Bau No⸗ 3, Trinit; 1700? verlaſſen. | 


Unter dieſem Nahmen iſt ſchon No. ra. "Ceicis 173 i! 
ein Bau gervefen, und auf'einem ır. $achter mächtiger | 
Gang No, 1. Lüciae 1732. ein Schade angefängen, 

nachdem vorher erſt eine Ruͤſche, die 95, achter Hoͤhe 
eingebracht hat, deren No. 1. Crucis 17 32. Beta | 
86, Sachter lang fortgetrieben ‚gervefen,. 7. | 
"Gegen Biefen Schacht bar die Fortuna —R 
welches No, 6. Crucis 1732. in der Höbe der Franfen- 
ſcharner Stolinfohle 1363. Sachter lang. angegebeg. wird, 
getrieben, und aus bem Schacht ſelbſt find viele Berfun, 
ehe: gemacht, weil aber-nichts getroffen, worden, iſt No. 
160. Eugiae 1746. da es uͤberdem immer an, Waſſer gen 
ffehlet, ber 66. hachter He nebſt Vene | 
| kingeſtellt. SEEN IN _ 
NMHiebey — zu bemctken, daß vileſe Opgenib „hc an 
Rage etwas Erz erbrochen worden ift, vorhin uſtadie ſil⸗ 
„ hrem Do geh, id ehren 
| | J al _ 


mern 
j ; . ‘ 


| 


\ 


Bin fach de ige ns 
u —E na den Dane einein Mmor 


tie ‚getauft, -. 


Dann hat der. König Balıbafar, | weicher bis 1708 
‚No, 9, ‚Luciae mit dem: Kofenbufch gebauet hat, No. 


2 „Remin. 1745. im Potftgeehal mit Dem Andreas ei« 


nen Geſamt⸗ Schacht abgeſunken, welcher 67: Sachter 
tief worden, ift aber, nachdem auch Austänge: Derte = 


‚wergehlich ‚getrieben ſiud, eingeftellt, - 


‚Die Röwenburg het. ‚gegenüber. am orfenberge Ä 


‚gelegen, und iſt No. 8, Luciae 1747... nachdem der 
Schacht ſchon 70. Lachter tief geſunken, Oerter und 


Querſchlaͤge getrieben der Gang auch noch 33. Sachter 


‚mächtig geweſen, eingeſtelld worden. 


Der Seegen Gottes hat auf dieſem Sange ein 
9% Sacher langes Dit getrieben, welches No, 10. Lu- 
‚<ipe 1748. ſtehen geblieben, und findet ſich nicht, daß 


Zoo. 


wieder gelaſſen worden. 

Koͤnig Carl hat Na. 3. Remin, 1431: über dem 
Sicföse Teiche nach dem Houptgange gefchürfer, und 
No, 10: Remin, 1731. ift der Gang 3. Lachter maͤch⸗ 
aig wit 3. Lachter maͤchtigen milden path befchrieben, 

No, 6. Remin, 17344 iſt geſagt, der Gaug ſey Z 

gachter mächlig mie Spath,. ‚Kies und Silber: Flitſchen 
— und No, 1. Remin, 1735. wird ber Schache 
a tod tief rang d der Su mit. Spott. Inh 


.n 
3 


4— 


u: uexer die auſtchern geumzeichen 


| 5 mern boßfpiäben, und behaupter; des hergen· habe eo 
Dohnlege des Hauptganges. an. hu 


. 


‚Der Schacht iſt No, 5. Trinicaris 1736: ferner I 


Du continuiren gut gehalten, "No; 17 mochen 1237. „aber ei eine ° 
— ‚gefteile , weil das Selen den: * Sachtet äeſer, ag‘ der 


‚Königin Anna Raſchenſohle I: ln las er 


* 


Die Prinzeßin und Königin‘ Anna haben fe in 
Huchal gelagert,‘ wo auch der Weinberg ſchon fange vor⸗ 
her eine Ruͤſche getrieben, und einen Schacht abgefun 


- Ten hat. Gedachtes Ort ift No; 3. Luciae 1740, 100. 


Sachter fortgebracht geweſen, voofefbf ein Gang "getvef. . 


fen, und in der Königin Anna Feld herunter 435 wäre 


lang, hinaufwaͤrts aber in der Prinzeßin Anna Gelb 838, : 
Lachter lang ausgelaͤnget worden iſt. Das ganze Det ſi 
mit 264 lachter £änge i in gedachter No. ftehen tieben. 


Nora, Es iſt dis das Ort; auf telchen’ jezt Eron 


5 Calenberg bauet, und mit der Prinzeßin Eliſäbelh daft - 


verlegt iſt, weil vorhin bie Mennütig gewefen, es werde 


- bem König Caͤrl zu einer Ruͤſche dienen koͤnnen. 


Der Cron⸗ Calenberg hat aber vochin ſchon einen 
Ban. im gedachten‘ Thal gehabt, und nicht allein ein 
Ort zum Verſuch in der Hoͤhe des 19. Lachter Stolln 
getrieben, ſondern dat auch ‘einen 36. Lachter tlefen | 
Schacht geſunken um dem Ort Werter zu verſchaſen, 
in Hofnung bey fernerer Gontlauntion ben Hauptgang 
zu treffen; e8 hat ſich aber in bettaͤchtlicher Laͤnge nicht 


eine Spur dom Bang Bibi ——— 


Außer⸗ 


eh Aftichen der Slige m 


Abwetdem haben noch viele Gewerken Verſuche mis 
Sen ‚Herjoger «und. Hauf- Hannover ⸗Oertern gemacht, 
auch iſt mit Sehnfehaften i in der Gegend häufig gegraben, 

. bisher aber noch eine : Veredelung entdecket werben; 
und noch wird das 220. Lachter lange Geld « Dre von 
. der neuen- Venedſcia ab was gutes auzurichtene con · 
tinuiret. 


’ % ‚Ak " | 


Es zeiget Pr heram daß Gänge gefünden wer⸗ u 
den :köhnen, -fie find aber nicht an’ ollen Orten edel; . 
und iſt ein Gtüd, wenn in fo mächtigen Gaͤngen nad 
gefunden wird, und wie viel hundert Lachter find niche 
-vorher und nachher duf dem nemfichen Gang an vie 
fen Orten abgefunfen, mit Dertern. aufgefahren, Ruͤ⸗ 
ſchen und Querſchlaͤge darnach getrieben, und immer 
das nemliche Geſtein in großer Maͤchtigkeit, deren oͤ⸗ 
ter gedacht ft, getroffen. Es kann doch aber ſeyn, daß 
ohngeachtet aller der Verſuche und Koſten noch ein gu⸗ 
tes Mittel in der Gegend ſtecket, welches zu ſeiner Zeit 
vielleicht noch zum Vorſchein kommt, aus. welcher Ur· 
ſache auch noch immer das neue Benedicter⸗Ort con- - 
tinuiret wird, außerdem weiß ich vor meinen Theil kei⸗ 
nen Fleck in der ganzen Gegend, der nicht unterſuchet 
waͤre, und muß Das mehrere ber Folge uͤberlaſſen, ob 
jemand aus allerhand angegebenen Merkmahlen die Dahl. 
zu nehmen und darnach zu, fuchen Luft hat; denn in” 
größerer Tiefe, al wie Die Unterfuchungen jezt geſchehen, 
ob es auch an vielen Orten 60. 70. bis 100, Lachter 
tief, und mit manchem Ort viel 100. Lachter aufgefah. 


ten en fi "fin | kann noch viel ef verborgen: liegen, ' wenn es aber 
| auf 


W 4. u v J 
so Beſtimmung des mittlern Gewichts und c. 
und die. mittlere Temperatur: 
96° Kofenthatfeher z 2.0 Farenheitſcher und « 9 * Kr 
e naumurſcher Grade. 
Qu Stargootdt beobachtete in dieſer Zeit Hat 
 Draai Amanyenfis. des Herrn. Örafen, und diefer fand 
2 mittleres Gewicht der ‚Atmosphäre: Ä . 
6365. % ober 27: Zoll 11. $inien : 5, Skrupel. 
.... „und die mittlere Temperatur: . ', 
969° Rofench. 53,45. Farenheit g,.° 53.> Recumuͤr. 
Nach den Meteorologiſchen Beobachtungen des Herrn 
Grafen von Borke von 1782..den.t. Julius bis 1786, 
den 30. Junius, alſo in einem Zeitraume von 4. Jat 
ren erhellet, daß das mittlere Gewicht der Aumowpbaͤe 
fuͤr Stargoordt ſey: | 
366. oder 27. Zoll 11. Sinien. 6. Stiupel,” 
und die mittlere Temperatur : | 
954.°Rofenth. 45,9 60. Farenheit 6,° 04} Kedumie 
. Deimnad) ift das mittlere fummarifche Gewicht für 
Stargoordt bloß um einen Skrupel größer, als dasjenis | 
ge,*fo mit den Laßehnſchen Beobachtungen gleichzeitig 
befunden wurde, Alſo diefen Skrupel abgezogen, giebt 
zum mittleen Gewichte” für die Flaͤche der Oft-See: 
3408 Skrupel oder 28. Zoll 2. Linien: 
in Queckſilber, deſſen Waͤrme dem 1000. oentſpricht. 


Zur Beobachtungszʒeit war es zu Stargoordt 1. Grad 
wärmer) als zu Laßehn. Dieſes konte wohl von der kuͤhlen 
Seeluft herfonymen, Man fan deshalb für Die mittlere 
ed Warme an der Oſt⸗ See ſowie a Stargoorbe 

en 





540 Roſenth. 
oder 45,0 60 —* und 6,°04 *. Reaumuͤr oem. 
VI. 


— — — — 





Auug cines Schreibens 
ves 5 Serm&arlGruber bonOrubefee; 
an den Herrn H. Bloch in Berlin, J 

dalirt „Mailand, den a6ten Pan. 1786... J 





34 Millien v ‚vom n hier entlegen, ob. in dem Ge. | 
biete .. Valzasna 4 Bleiwerke entdeckt worden, wo⸗ 
Kon: der Centner Erz..4a B reines Blei 6 Marl, 
reineß Silber enthaͤlt. Das Bleierz wird. yom Gm 
huͤrge durch einen Waſſerfall ins Thal, herabgeriſſen, 


und iſt p ſichtbahr bleihaltig, daß die Bauern aus dies ⸗ 


fer. ‚Gegend. Bleikugeln daraus gieſſen. Ueberdies ent⸗ | 
decht man eine beträchtliche Menge ſilberhaltigen Schwe⸗ 
feifiefes, kriſtalliſirte Quarʒe ‚ wilde Grangten, (grana- 
tps ſparios,) minerdliſirtes Eiſen, Wißmuth, Marmoe | 
von verſchiedenen Farben „beſonders weißen, welcher. 
bier Landes fr felten if, figurirte Steine, und ande⸗ 
re kriſtalliſirte Koͤrper. Ueberhaupt wuͤrde die Gegend Bu 
eine Schatzgrube des Landes werden, wenn man au 
nur geringe Koften darauf senden moͤgte. Man bat 
auch einmal aus einem Centner Bleierz 80 BB rein 
Blei erbeutet. ie 


Elm wahres Phänomen in ber — der Bo; 


nit iſt ein gewiſſer Pater Zacharia, Profeffor dee - ° 


uivan. 1, Stuck. Kraͤuter 


* 


J 





J > j “ .? 
x , R 


| u Ati. cinet Schribens des Herrn et. 


> Meinter an der Unlverſttaͤt "ir garara® Er Fran 
dert auf das mühfamfte bey Stamm, und: die Wire . 
zeln der Baͤume, dag man Die ganze innere Textur 
bis auf die klemnſten Faͤſerchen fen Bann; die Praͤ⸗ 
NO: PRB top nfihägbepnenn FRE: ©, I Bot 
bieſe Bergliederung elbſt mit unbefghrgiblichemn Ver⸗ 
gnuͤgen geſehen fü e ‚find (0 fein wie Haͤrchen , ‚und 
_ werben: durch feine Werkzeuge wie Bierchen‘ disger 
ſchnizt. Es iſt kein Säferchen-vergeffen. Er legt die⸗ 
ſfe Praͤparaten in Buͤcher; ſo wie andere ausgefchnien 
ehe Papierbilbehen — Cr fchneidet ſich um’ Berl, | 
ein Seid von den Stamm eines’ Yang, und ana⸗ I 
tomiſirt 'es-bafb nach der Hohe, bald "nach der’ Fla⸗ 
che. Ein Werk, woruͤber mancher Botaniker ſtanien 
niuff; ich habe noch nichts‘ herriicheres geſehen!: gehh 
warb wie vriſteinert, als ich dieſes Meiſterwerk ber 
felnſten Kunſt ſah. Pater Zacharis iſt wirklich et‘ 
Gelehrter · vom erſten Range. Eben biefer Pater, wie 
er fügt, faͤngt an Berfuche: zu "machen; \ mittefft wel⸗ 





2 


—F 


J chen er hedenkt eine gewiſſe Gattung Holzes ſelbſt und 


Dr kurzer ‘Zeit petrificirenb zu ‚machen. & iſt hierin 
ſchon um enien merbküichen Shritt näher um Ziele 


8 
24 
N As ” 
4 » . 
© . j ’ J tt ' | 
41 . Ber Br 
q 
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a eng! PIE EN 5 


Mar dem Yefaige ——E ſo ſehr en 
damals bey uns ‚noch, Winter yut⸗ gleng ich aut àu ſe/ 


ben, ob? Sub wie tief in ihrem · Echneegrahe bie Pac 
noch zufammengefroren liege? obarnr egencheil‘,; ok 


fie ſich af eben. emiendrn % im Prnoißren jugenbtichen 
Echoͤnheit erſcheinen 7. und gleich anem andern Moͤnir 


bald von nwon wicder Aug: ir eiſche bein, "Moksuflen, 


ben.wisbe? : —** Be ef ch. J 

Nir —— — Ahaceturt wes⸗ liegzwie 
ſchen Mittag un; Morgen In wine Tunpfichtenn hang 
gerade dm Fuſſebed Shöggehürge, Bicing, (Monites 


| — rium Victorenſe/ æin praͤchtiges griſttiches Scift Mfier⸗ 


Venſer Ordent Dabin gieng ithz on am erſten des aer 


dachten Monats im Jahr 7773. Ib von be ſeulis Inge 


in ben Wald: gegen Kaitſchach ui :; MERKEN REN Bu 


Die Hauptabſecht war, die fo —* Schnerſu 


pe ( Podura- Nivalis -L. ) aufzuſuchen weil ich meine von 
eilf Jahren zu Lanbach davon niedergeſchriebene Sehildea 


rung abermal prufen, und verbefſern wollte. Alle Wal· 
dungen der allenthaiben ſich erhrbenden Anhoͤhen == um 


| : ſo viel mehr. bie wechſelweiſe dazwiſchen ſortſtreichenden | 


Hohlwege (der Mofe und Aftermoſe bellebts Woßmpkäge 
9— iberen nach fi nt air Die 


. n 
2 . . _ . 
» — 


a 


Stein⸗ | 


f 


u u, Du Winterbelufigungen 


Wernmnacte all. h.gegen Mictag Gin -ifee Richtung. 
‚behaupten, und daher ‚den Straßlen der Sonne färfer | 
ausgefezt finb, waren bereits davon frey.* . 


Sie beftchen; mefepeheild ail 1113273 Art zuſam⸗ u 


1 


. miengefegten, Felsſteine, ‚die ber. Podel und- enit dem Poͤbel 


auch manche Mineralogen, , bie feine beſtimmte ſyſtema- 
tiſche Sprache reden, einen Schiefer nennen, vermuth⸗ 
U weil er mehr, sehen. weniger eines ſchieferartigen —* 
fügen, zu ſeyn ſcheint; in ger That aber. unter des Herne: 
Wiulerius zwate Abcheilung der Felsſteins gehoͤret, und! 
Axz: ein mit blaulichtem Spewſteine gemiſchter Quarz: 
iſt. Er bricht /hier in dem kleineen Worgebuͤrge des hoͤ⸗ 
Ben Gtaniegebürgsiber ganzen Ritte nad; ſehr haͤufig 
Edʒ reicht überhaupt mit. dem Haupegebuͤoge längs, des 
linken Ufers ber Drawe zwiſchen Morgen und Abenb,) 
and fulldF unter verſchiednen; imehr Oder weniger: ſchiefen 
Winkun, balb in Mittag, bald in Mitternacht. DB 
= \ dieſer Gegenb der gemeine Bäuftsin. 
m ln Tage⸗ oder gewiß nicht ſehr Hefte bee Dim, | 
Erde/ aſt er, dam Sefuͤge nach, (gruß — aber auch zu⸗ 
—* Anerdentlich· =: ja. bismeilen ſogar welienförmig 3 


ſchiefricht; beſteht nie größern ober Heinen Trümmern; ° 


wielßen fetten, dalbdurchſichtigen Quarzes (worinnen bis- 
weilen Schwefelkies einbricht)ben.eine Art teocfenen, fein«] 
blattrigen, ‚blaulichtglängenden Speckſteines einhullet, 
eobderlimwickelt, der feuerbeſtaͤndig iſt, und durch die Flam⸗ u 
me des Stheohres in chen ſo viele ſehr feine, weißgraue, J 
suite; haͤutige Flieſen verhaͤrtet. Tiefer unter der Erde, 
are er haengegen vlal ſeſterz ¶ aber auch piche ſewohl blaͤttri· 
gen —als vie x tkornichten Gefügen;. BRD, 
EZ, u Ei u aus 


f 


/ 


voni ii, Baron I 7. 


Cie gröhuge Auarz, und blautiche genem Speck 


Er dienet dann zu Stiegenftoffeln, Fenſterſtocten Weg 
mabffäufen, dergleichen man genyg ſehen kann, ben 


. gen Weg hin, von Klagenfurt bie nad) lereth am ie | 


'terfee. 

“ Ich fand dieſe Wacken mit alle hand Mos- und 
Aermofen, jumal aus dem Serhler! der Flechten, haͤufiz 
bewachſen. Auf einer der leztern ef ber Baumrinden⸗ 
floh, Podura, arborea L, Er. mar von der Laͤnge eines 
groͤßern gemeinen, Flohes, aber lange, nicht f di; Ind; 


ris, teres, oblonga, ‚nigra, vifui glabra, et nitens, 0 | 


pubem fericeam retrorſum proſtratam: pedibus furcagirg 
abdominis elaftice rebliente albidis ; capite inflexo ; Au- - 
tennis dimidii corporis ; gliformibus, quadriarticulacie, 
Concoloribus.. Noch ſah ich einen andern dergleichen 
Erdfloh auf einer roͤchlichtgelben Thonerde neben dem Se 
fen herumirren. tinnee ſcheint ihn nicht beſchrieben N 
haben ‚ wenn er anders nicht unter feiner Podura villofa 
flecken mag? Er vr mir: Podura rufe Jens, een 


men 


tufelcens omnibgi <orporis —* deinpta modo = 


es sera 


cula caudae albida. Oblonga et ipſa, "Tihearis, geres, 
 illis exfläntibus obſita; capite fübglobofo, inflex6:- 


:3 


oculis atris ; Antennis concoloribus , dimidüi corpöri; ru 


filifformibus, quadriarticulatis ; Thorace, 'qvam capite 


abdomineqve, tandifper anguftiore, Pedibus corpot!, 1 | 


non, fürcae caudali, concoloribus. So fand ich dieſe 


zuoen Heinen? jarten/ und doch aller Strenge eines rauhen 
F3— Winters 





> 





Lo Da | 
Bm —* folgen nähen m | er 5 | 


emerket: a 


F Ik hen — * Lin. Aüe am —* sub 


eri’, 


Ekeinpakten des; orkia befch riebenen Felsſteins ‚waren 

mit demſelben weit und breik, fo“ wie bei) Klagenfurt. une 
ger der Ziguln, und dem Calvariberg, überzogen. Hätte. 

ich ihn. nicht ſonſt in Krain und anderorts, Baͤume, je 


| #39 gar außer Laubach unterm Thurm ganze "Danken, md 
Fallthüren, allenthalben bedecken gefehen, würde ich bier 


jeglaubt haben, er Binde fich eigenſinnig bloß an nackte 
der fo zum | i Erftauiien häufig, iſt er hier allerorts zu 
fe en! und zwaͤr gedrengt mit Schüfeln gegen den Mit ' 
telpünke zu, befäct, die man doch anderorts an ihm ‚gat j 


nicht, ober dennoch ı nur felten,, ünb fo ziemlich fparfam, | 


y feben befömmt.‘ “ Folium. anplum, laie efhuſum, ſab 


coriaceum, rügofum, laeve, rolagee expanfumi , qyan-. 


.. 


 döüve eterifpo- plicarum, eircüimleriptione rotunda, lo. - 


Bars, lobis rocundatis, fat tenaciter rupi, , arborive hae-, 


| rens füpre ex falphareo virore, “tandemlubeineralcens, Eu 


fübeps atrum, 'medulla intermedig alba. 'Scütellis(dum 
sdfunt) verſus roſae centrum —— magnis, um- 
bilica medig delilibus, peripheriam. v verfüs liberis, folia-" 


| ceis, | 'üp € primum ‚rubris, tum ex rubro brüneis: BR 
fübrns ex —— fubeinerafcentibug ; . oris integriszs, 


* verrueoſo. et crönatis. , ‚Haller sagt van ber Farbe, 


der ae nidheg! Miehelids hingegen, har. fi fie deiel. 

leicht der ingiget), intus ſordide, et obſcüre vicidess de. 
ſehen! deſſen Figur jener, bes vorsreflichen Dillenios De, 
| ol. T. ae lange, nicht ‚eich, ‚Pümbie, B 


.. Kichn achral ir, Foliagenn rar. yırldı- 


’ 


i L 
a VE 2 


- S 3 
‘ 
o , — 


Wvonm Ace Weren Dam Wolhen. 9 
eintenfkeris,, tnbernule, antifermibugiaggeegetis;'pallide oo 
Sie Liehenes;:unbriesnär: Linhati::virtoelfen, meil.ihre 
Mhauo (eigentlich. beſteht fie. bloß /ous einem Blatsty 
Bas —— im änferften.nfang jercelet) nicht sed 
weiſe uͤber einander fiegen, . Expänfiofolii,prbiculariss® d 
Apario ih eirciham Hiverigens; ſotum · far:tenne, arotk 
Jexo-haerkos, xlabtum planiusculum/ peripheriamver® 
. Sas.l6barum); -lobisimuldifidis; . ladulit· rotundatis, ob. 

* qufip) :füpe eriviidi-cinereum ; fübtus fultum; :fku ex 
Byumo „uigtickes; sonnieio-difei fregventiffimig, Üsqie 


aaggragatis:tuhetculis ( non ſcutellis) lentiformiter ca® 


Regus, pahicie, ‚triftegve luteſs oolore argillae, obſta. 

Eerne wuͤrde ich ihn zu Linnce Lichen centrifugus jüfe 

"Jene; Aber'die angezeigten Ueſachen! Zu dem finde ich. 

forpepl; in des Ricters Abhildung Fl. Lapp. Tarfgs ·:· 

ala in der Dilleniſchen hift, Moſc. T. 24. fi 75- wahrhafe 

#6, und viel zu große Schuͤſſeln, micht rubercula magnb 

Aadine ev farnan ‚Jeritiim 'minonkin I Die wahre Farbe 

des Muttechlades iſt ein weiches Apfelgrün. 

urn bischen Candelaris. Lin. cruſtaceus flavus inaequabilh 
atmoſo gehoſuas glebulis petipherialibus margine farinn 

ern ailpiscaberchlis ebntralibus lentiformsibus fahfentellge 

ais ꝑqneqlotivua. Mon:inuß dieſe Att Sceinrinde vonmehte 

ndern ihres gleichen Flechten · Atten wohl unterſcheiden | 

Zuoſonderheit mon: Lithen parietimus L. om’ Lichen iur _ 

‚nnerinys L: Byfling enadelaris. Li,etc. Das Ginäh - 

f.irös ler: hefhanbe, hat keine mehr Bäcker wie de 

7 Barietinüs. erci s heſteht aus kruſten· oder vindenfoͤrmi⸗ 

ya, aftniu hmol guſammenhargeiden/. cde ſich 

ir EEE 34 8leich — 
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gleich ſpelenden/ det Aufain ·Goftatt mach, katkactigen 


Kloͤßchen, die bioweilen ſparſam bisweilen wieder in 


— VféE îA 
ar x.; find anfungs lichtgelb, werden mit der Feit Home 
Fanzenfärbig; dann rothgelb; auch, wie der Eiſenroſt(ru | 
bigo ferti) dunkel gelbroth. Dench das Vergröfferumge: 
glas fieht man: derſelben aͤnßerſten Rand in die Runde 
herum gekrauſet; die Krauſe aber, ‚Die ſehr zart und feik 


Siemlich großer Menge beyſammen wie ein Mehl) aus 


. My iſt nichts anders, als ein vegstabilifcher, das iftpflank 


denartiger feinee Staub von gleicher Farbe; ber, wo niche 
allzeit; wenigſtens im gewiſſen Alter an dieſer Flechte vor⸗ 


banden iſt. Gegen den Mittelpunkt zu, - ind auf dieſer 


Sinbenartigen. Flechte häufiger -ioder ſparſamer ausgefäcte 


Uinſenfoͤrmige Halbkügelchen , von eben derſelben Farbe, 


deren Rand zwar ganz iſt, der aber dennoch zuweilen fein 
gekerbt zu ſehn ſcheint, wenn er nämlich ebenfalls miche- 


ſagtem Staube beftieue iſt. Sie find.anfangserfaben. 
zund; dann flach ; endlich in der Mitte eingefallen; mb J 

ſchuͤſſelformig. Hallers, Leerſens und Ekopolic tion 
des, foliaque lobata, - lobis finuato - laciniatis, lacinfis ere 


coris villofis etc. würden mic) irre machen, wenn ich mich 


anbers auf meine Augen nicht verlaſſen koͤnnte, und nicht — 


bben fo gut aus dem Dillenius wäßte;; daß fein Licht. 


des eruftofum orhieulis. er Scutellis Aavig unten Die. fpo- 
ties aphyllas, mere croftaceas gehöre, das man zu ben⸗ 
hofda in Oeland von alten Wänden herabſchabt, um da⸗ 
mit Unſchlitt für Kerjen zu färben... Aber auch Miehen. 


us, wenn er ſchon von Blaͤttern: zu reden ſcheint, ſagt 
boch ausbeikklich.folis: pulpofis, das iſt, wie ſchon der 
ur W | u 2 Titel 


tel 


a 





— —— 


I 


vom vr Bir in km B 


u; Beh en du vieſtehen giebe eifach. . 
Wi ex lüblläntie plerumqey farindced; Es fragt Sf. 
"Pott warilin boch Limet des, Diltenius Abbildungen niche | 


= 'änfüpte? Öpnfepidäk,"vente ih; ac a aus demſelben 


“fliegen artönmen geglaubt, Difierius Habe Blaͤtter aug⸗ 


bicken wolken, quae tamen imera eruſta ef, rimis dun- 


Yaxat, rügisve divergantibus älftupte,. et foliaceo -Tobä- 


‘ar mentiens &pähfionem. Niemand laſſe fich Sat 


Fers greifetbiäfte Frage, ob man fich ja Hier auf Linnẽe 


ficherlich Besichen könne? zu Gemuͤthe gehen. am 
ade: By ipfe Gi Kiffert' "Indeffen iſt dieß bloß ein We 


HER? ber Citerlon Tanbe fagt in · ſeiner dleiſe durch 


land nicht Ryſi farinacea fava; finden: daß das fühl. 
mos {Eichen &andelarius)- bloß wie ein gelber Schim⸗ 
mel ausſieht; in ſeiner Reiſe abet durch Weſtgochlaid 


| | Felget er ſie beybe at weil. fie ohnfehlbar beyde benfainte 


herr waren⸗ und) behde ben- Klippen ı eine gelbe Farbe ga 


ben. Daße er ſie übrigens behde unterſchieben Habe, de. 


Better aus den Setrellis hnieh, die eine: Ur Byflas he 
'eigen ar.” wen a 
„Lichen pelraeur, roh, rüffe rind, > virid, 


si. 


Noch kann ich mch nicht entfihließen, dieſes Stein⸗ ae 


gering mit jenem, das man auf, den Bautrinden i 


Menge | findet, zu, ‚vermengen; daher unterſcheide ich. Sek | 
Ki von ben, bu umg, Unnke unter bem Namen  Lichen 


.. J 
in. 


ro ir ne * einig Fr Diienins‘ de: pe: u 
1. "gieknis apbyilis; mere. erufaceisiyee, hat er fich-in Miner u 
Kn na und 13, reſormirten Auflage bed Baturfßems auf denſelben 


sogen \ 


eineräfcente, tub culis ingeqyalibns convexis. arrig. 


0 


.* . . 9 
* 
t ’ Br 
no. 1— "= . Hill Eu 


— I Ag, Gbeneciäien 
—*2* von beyden nicht unterfshirhen. zu ſerm ſchej⸗ 
n. Es iſt eine eben bojef beivunbernge, als in bet 


3 ** ziemlich gemeine Sache, daß dag Mige —* 


Verſtande nicht ghemal ·eins ſeyn will, ‚ober aich —A 
Non differentibus ‚caragteribus tem aan Br 
‚Saepe ,, nefeio qram? diverfitgtem. sonfgpgem 

— —* Gi besnertt, dafı 1% ln 


x 2 Se 


— und doch fu bi —— —8 make 


Kangvinarii- und folglich aud) ‚bes Ditenighen Lichengj 


dis ‚Jeprofi erufta ‚eineren -vireltente, zubegculis nigerrj- 


U mis ſeyn! Welche iſt nun die Urſache daß Haller Bi ſeie 


em Lichen N, 2065. crufla farinagea ‚virefcente, ſcu- 
tellig atris, Das er · ſq gar viehfäleig bloß jn ligno puicico⸗ 
‚gefunden hat, zwar bes Dillenius ige gempelbeteg.Lichenoj- 
des angezogen, aber zugleich des Ritters Sangvinarium 
weggelaflenr hat ? auch nichts von der fracgura tuhes 


borum rubra meldet? Keden biefe drey großen Keaneryap 


einer und eben detſelben Flechte? Soll es auch wohl an. 
gehn, , daß wir mit erifen, Unnbes $ Sängvinarium, dann 


Hallers Lichenss N. N: 2055. 2061. 2065. un 2 


in Eins äufaniiiehnoeefeh ® ? und wäre das Hiche twa 
viel Wie dem "nn ſed· die Veſchreibi g meines, 
päträei ift folgende: erfte, ‚farinaceö“. fa, glekulis 
Kiguis inaeqvalibäs, inördinate partie, is, drdte faxo’hä 





- Yeiitibus, viridi- cinerafcentibus (feucht, beynahe wie 


7 ande aſties / rrochen gyienlicht ahhanan) miberaulisoon- 
———— stein, —— —— 


— kr x vi; pers :c y > ' 


me J 


—* 


“ 


‘ 


“ ‚ 
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| —— er fen, Pin Ye * ine Mẽ- I 


tamor-· 


vom Aht, NRaron van Wulfen. ur 


3. ae. appioffns > FBnS hf ones aber ee - 


letate 4a, Lichenjs Aerugioofi?: mas van feinem Limitn- 


on dann auch: Punctato; die mir alla wohl bekandt fahr Br 
halte? Sie find alle (denke ich) derfefbe-Lächen... Det, . 


ıfnge.ich, Den Pillenion.T.18. £. 3. wergefßellets.ben Het, - 


ser. N: 2065. beſchrieben; hen hen:&innte,- wenn er von der 
‚Fubftancig ubergulerum interna xubra abgebet, unter ſei⸗ J 


nem. Sarjgvinario, verflarhen bat ;: und ben ich ſelbſt gar 


I oft zu Laubach, zu Klagenfurt, uf verſchiednen Bäus: 


‚men, auf Steinen und. Mauern geſehen; der wenig, aber 


doch wieflich von meinem. Petraeo amterſchieden iſt. Her - 


Jacquins de L. aernginoſum, den ich, ehe er feinen zten 
Xheil, herausgegeben ‚hatte, Lichenem incarnatum ee. : 
nannt hatte kenne ich zu gut, als daß ich ihn mie Hals. 


lers N. 2065. vermengen koͤnnte; Seiue zarte fleifhfee . . 
. bene, ober. auch. in ein bleichrothes kilsc: erſterbenden Tu= 
bercula, tandem gfomnpanata⸗ auf einem grünen Stun« 


de gerüginis} Brivaez; find. wirnachtetlihen Tagen Im 


Zimmer durch die Augpeofnnng gelb: geworden. (Mi 


leicht werden ſie auch endlich weiß ?.ſa wie bie cruſta le- 
profs, ex viridi glages, et. ex glauegp, cineroſcens, das iſt ⸗ 
Hallets! Lichen N. 2046. aber niemale velut ex worbg 
aut Agtatis. tempore ſchwarz wird.) . Diefhlangenweif | 
eoſchleich enden Sunzlinien. des Limitzei, pflegt: dexſeſhe 
auf Bäumen ·nie wenn er auf henchofm obe 


—— Grunde waͤchſt. zu-haben, ; Deopoli —— 





bach felbft nich, daß je ihm weſenelich eigen finde, * I 
was eyblich bie.Seurellag,. nicht Tuhprenlas. de. Pungra 2 
gubelange. „be ich, Dec, Wie .efte Anklage, Der Hope 
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—E ue vqhunchmen. d ge ſehr weit mie " 
mich Gier. einlaſſen⸗rwenn ich die vlelen Meicheliſchen ria · 
denförmigen Seeinflechten ordinis 34ti· beftuchten: ſouck 
Nur noch einer bergleichen Flechte darf ich nicht bergeffen, 
die mir im. Yahe.ı 763. zu Laubach unterm Thurm im 
Walde, und zwar iur auf abhaͤngigem thontchtem Grim⸗ 
de, naͤchſt ben Wurzeln ber Baͤtme aufgeſteßen iſt. IJ. 
«ce Beſchreibung iſt Lichen leprofıs, cruſfa forms, 
alhido- virefcente; er ex virore tandem cinerafcente, Be 
Aita undiqve tubsereulis fübfphaeröidicis partim obfedre 
"fangvineo - rübtie, purtim nigris, er atiis Soll nicht et- 
wa dieß der. wahre Lichen Sangyinarius Linnaei ſeyi? 
Die Schwaͤrze der verſchiedenen Kuͤgelchen war ungleich. 
Recht gut hat · man ‚bey: demſelben albem die vormalige 
dunturorbe Fabbe noch entdecken koͤnnen. 
Lielien Fusoo = iter. Lin. Leproſus, * Grinicei,obl on 
fera ex grifeo .fabnigreante, tuhereulie atris. Eine FG: | 
td, &ber welche noch ſehr viele Dunkelheicverbreitet zu ſeyñ 
ſcheint. So viel Blüten (die deſſen doch ausdruͤcklich · er· | 
waͤhnen) ich auch zu Mathe gezogen habe; hat mir dent 
noch noch keine Gehfige geleiſtet. "Zum Ungluͤck iſt bey 
verſelben Linnẽe ſelbſt aͤußerſt Tafontfch. Alles konme 
blos auf den Begriff des Worts fuſeus an. Im eigent⸗ | 
Uchen Verſtande Heiße es braun, dhs- ift," lichter «ober 
Vunkler ſchwarzroth. Zu wuͤnſchen waͤre dann, daß md 
es in feiner andern Bedeutung f je naͤhme. Sehr oft wirb 
es indeſſen für ſchwaͤrzlicht, ſchattenfarben ꝛc. und was 
noch umertraͤglichet iſt, fur jede unbeſtimmte dunkle 
Garde gebraucht. Woher fo viele Unbeſtimmtheit bey’ | 
wiänchen Autoren! dehe ſo viele Vewiruns der har 
ten ! 





/ D 


vom ‚Boten. an len. Er 


len brund bie größte Scqhwierigkriej züif Mewiſhheit ſo — 
wiſſen, ob alle, bie fich wechſelweiſe einer auf den andern · 
beglehen von / riner "und eben. derſelben Sache reden} 
Nimmetmehr glaube ich daß hier Iinneefüfeds far braun " 
Veneinman habe Er hachdenke ich, eine ſchuenig aſch⸗ 
goe, und ineine: gewaͤſſerte · Schwuͤrze falleude Farbz 
werſtehen wollen; und fo wenigſtent verſtehe ich jhn Kup 
dieſer Flechte, die ich hier, und ſonſt vfters in’ Krain und 
Micntieh, allezeit auf Zellen, und ſteinichtem Boden gen 
fumdem habe. Lepta tenera, farinacea, duriuſculß, die " 
ss obſcuro griſeo nigricans, cruſtae nando fäüxa,; abiiän 
"den: diſtinta, infterngns, tuberculis obfisa convezis, ſub- 
Vensifenmnibus, atris SalersLichen. N 'auba, Wehen 
De. den ich ſchudere RIESE u j 
nudaælien Carbenariusit Leprofug; eyafta Serinapen, 
‚  bafgulisque ſphaemacicit etinsermiktis, feutellis, ara 
limnee hat ihn nicht... Bey Hellern ſcheint ee. N; 20424: 
mgemerks zu ſeyn. Læpra omnino tenere, duriufcle «2. 
mett, farinaces, erutt⸗e iuſtar ſaxum opetians, atetrima; 


tubereuli⸗ wlhaeroileis intermixtixque ſcureilis ·exiguis 


poncavis, pariter atris, obſita. Sollte uin jemand bex 
baupten, und dartmaͤclag darauf beharren, ‚Byfus anal: 
Witatis. Lin: habe ſich hier mit einem anhern inndeiſchen 
Lichene leproſo tuberculato verehlicht, mit ben werde 
ich ach nicht zanken ¶ Es iſt ohnehin noch nicht gang 
ausgemacht, wohin wir beſonders Byflos nulverulentaꝰ 
unser bie Flechten? mit Hallern, Gleditſchen, Schre⸗ 
bern c. oder nit einem. Dillenius, Linn⸗ Jacquin tc. 
unnter, die übrigen” Haarmoſe verweiſen follen? Ich ha 
| De Vieh auch, Beine. genug mic). ib, 


Y 
ed j \ 
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ER Unyeünfoie; naeh Eiac alec 

| vindenföemugen Flachten woch genug unterſhieden ſey 
veon jean: Byſſorum eniem pulrerulntamoa duntexänp. 
iliduchen orallatun..;kkprofag, ergllageus, : zimdlus-6) 
geifeuneineritigve fabfitfee[gens, ſentellix bstchlisaue:. 


9 nigrig margine tibkreo inntgro:. Se hat dice Rindeg 


fies nit dem Liükene ſubſuſoo iz: einige Aehnlichteit 3 
it hidoth von demſelben ·unterſchieden; und · ich ⸗ glaubg, 
Reerhei zenug zu: Baben, dieſelbe mit ———— 
-  gralls tcace alba ;; Ientellis :fellilbus,atzit.. N. Pl 
Ti 47-88. :6. für eine, umdrehen bieſelhe halten zu koͤmn Ä 
nen. Doch will ich bloße Wahrſcheinlichkeicen nie: hit aute⸗ 
geinaden Wohrheluen gelten laſſen; wehrüberlaffees gerne 
andern, Stchiedsrichter nir ſeyn wo ich mir ſelbſt nicht 
genug helfen Fan, Ichnenne fie inbefen L. Aacelarmiy; 
weil ſie mich auf des Papillanis ‚Arglolchs. untere She, 
gelfeise:flerk erinneta Die Beſchreibung daron iſt Lerz; 
. m reisen r. srußhoft: grafior, arete aupiacnmna ,. Big. 
nioſa; Et per rimos in. glebas angnlalas,; weundaque 
preinilcus diſperpea, oolorit line naeh ( Maustorba 
ei,glifto; cinerieiove fübfyicefoentis zırukmndulie-eivass . 
eis inaeqvalibus: nigris,; tandem introlaheatibus in dojttel»., . 
Ass’ tavas; margine Temper.Cinereo, er intagrq æinctis-, 


Meine Vermurhung des. Hallers wegen. gründet fich ; 


Sauptfächlich daraufe :mieil.ac) gleich davon. auf eben 
dieſem Felsſteine eine andere dergleichen Rindflechte ale, . 
hen habe, Deren Crufla:cortaren. tonax weiß. geweſen iſt, 
die Scurellae hingegen⸗ wie Rügelchen hoch Aberder Nin· 
5 bervorflunden, rund und weißafc)farben waren, und 
— pn Bipaie —— fach, 


GC Troiti: ik —* . . 4 nz 


vom Abt," Baron. dom Bullen. 72 
Enbfich rundhoht eingefatlen rodren. If die bie, 


das Se in der Wiege? jene“ bereits i in ihrem Die. 
‚Me? 
:  Lichen — 2— L eruſtaceus, verruccfus album 
feutellis aggregatis ſeſſilibus fuſtis, märgine. ſaberenu⸗ 
krto albo cinetis. Ich fand ihn bier auf der Rinde eines 
Waldbanms, und er mar ſchneeweiß; hatte auch eine viel 
dickere und hoͤhere Rinde, als gewoͤhnlich; weßhalben ich 
ihn auch vorzüglich anfuͤhre. Cruſta craſfiuſcula, verueo · 
ſo- glebofa, in tumglas möjufeulos tartareos niveos in» 
 Wequales conferte efflorefcenis. Sogtellis copiefis fefljji 
bos, primum rufis, tum brumeis, denigve nigris, ſen- 
per comcavis; et margiie aflürgente tuthidiufeulo fab- _ 
crenulato allıo einetis. Derjenige, welchen ih ſonſt al⸗ 
Imthalben auf andern Obſt; und Waldbaͤumen sefehen 
habe ,. iſt von dieſem etwas unterſchieden. Crufta minug 
crafla, humiliore, aegyabilloris linftar leprae diſſuſo, 
nec inmonticulos, et glebarum hemilphaeriearum acer- 
vos aflurgente, obfolete albjda aup grifefgente; | feurelr 
lis parvis ferrugineis, tum brunefcentibus, dam pe 
greſcant denique; marging elevam tenui laberenulato, 
albo - Ginerafcente goronatis, Noch anders habe ich ihn 
fonft gefehen; da. aber die braunen, mit einem weißlich 
ten, anfangs einmärts gebogenen, und ganzen, ſo denn I 
aber ſich gleichfam oͤffnenden, und innerhalb gekerbten | 
Rande umgebenen Schüffelchendas farafreriftifche Kenn 
zeichen deſſelben find ; fönnen alle diefe Abwechslungen 
bloße Abähderungeneiner und berfelben Ark ſeyn. Difler 
mus giebt Davon auf. ber 18. Tab, fig. 16, A, 
B. zwo Abbifpungen, bie ſich eitie der ſuhein⸗ fo wen + 
«U. Band, 1, Sid, 6 gi 
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gleich fen, als eine jede derſelben, dem einigen; ; viel⸗ 
leicht hat ſie auch Haller noch anders geſehen? doch iſt un⸗ 
ter allen kein fpeziftfch = weſentlicher Unterſchied; ie ſind 
alle zuſammen eben dieſelbe Urt, die Linnée unter dem 
Mamen fübfufei kurz, aber. gut, befchrieben, und Haller 
N. 2049. feiner Gewohnheit nach, fe ſchoͤn, alsgenau, 
und ‚gelehrt paraphrafirt bat. Leers zieht hicher noch 
maͤnche andere aus Hallern; wie aber dieſer imermuͤdete, 
und fonft fo einſichtsvolle Mann diefen Saz behaupten, 
umd durchſetzen werde? weiß ich. nicht, Auch Sfopeli 
Geste noch) in feiner erften Fiora Carniolise dergleichen . ” 
. Gebanfen; Er gieng indeſſen in ſich, und ſonderte fegleich, 
in ber zwoten Auflage derfelben, ‚Einn&es: L. Candelari- 
ta ſehr weislich von deffelben fubfufco ab. So gerne 
ichs Seerfen zugäbe, daß Haller N, 2047. hieher end» 


lich gehören Fönnte, wiewohl Haller auch bey —— 


Fein Wort von einem annulo ſeutellarum marginali albi- 


‘do fagt, fo ift es doch ohnmoͤglich, daß ic) gleiche Nachs 


ſicht in Anfehung der übrigen Halleriſchen Citaten haber 


koͤnne. Hallers Lichen N, 2044: einer ber fchönfte, ie \ x 


ber Bluͤthe feines Alters! iſt ohnſtreitig Jacquins L. 
aeruginoſus, den ich ſonſt incarcatus genennet hatte; ganz 
von dem fübfufcus unterſchieden. Meiner Wahrnehmung 
had) iſt ſeine anfaͤnglich kupfergruͤne Farbe, durch die 
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Austrocknung i in eine grünlicht aſchgraue; jene binge · 


en der flachen Schuͤſſeln von der bleichtoſenrothen, i in die 


delblichte uͤbergangen, und daraus Lichen N. 2046. gewor⸗ 
den. Aus Hallers N. 205 0. (da abermal von feinem Margi- 


ne albido - cineraſcente Ermähnung geſchieht; nicht ſo 
” wohl fcutellae, als vllmehe Scata Anigvae Ägurag, va- 


J en Ti 


— 
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: 36, diſſormis etc, eaquue non lutea, non füfca, fed ru- 

berrima, ac probabilius cum tempore nigerrima behaup ⸗ 

.. kefwerben,) würbe ich fiherlich eher auf Linnees Liche- ur 
vem fanguinarium, als deſſelben fübfufcum geſchloffen 

haben. Endlich wuͤrde ich allezeit Hallers N. 2086, mit 

Beflelben N. 2051, eher vereinigen, und ju meinem oben 

heſchriebenem Lichen ocellatus verweifen, als platter. 

dings ſubſaſcum daraus machen. Freylich hat Leers den. 

Hauptkarakter abgeaͤndert, uhd ſtait fcurellis fabfulcis 

margine albo erg. ſchlechtweg Nigris geſezt, weil fie beym. . 

Sühfufco zulezt mehr oder weniger ſchwarz werben. Allen - 

foll dag wohl auch nach Willkuͤhr erlaube fan? und ſoll 

man wohl auch zum Hauptkennzeichen eines Gewaͤchſes 

Die Züge feines legten, und bereits kraͤnklichen Alters vor · 

nsich ausfaen? 

Buſſſus Lactea, L. pulverulento- cruftacen, nivea, rt 

glebulis farinaceis Iphaerojdicis in acervos aggefi, 

Es war ein alter hochftämmiger Baum ( fo viel ich mich 
wuibefinnen weiß. die rothe Tanne) deflen äußere Rin- 
be in diefe Furchen und Runzeln zerfpaltet, und mit al =, 

Terhand Mos. Arten ſtark bewachfen war. Won ferne. - 

- hätte man glauben follen, er-fey von ohrıgefähr,. ober 

mit Bedacht mit abgelöfchtem Kalke uͤberſtrichen, oder . 

auch mit Mehl angeworfen wörden ; Auf große Strecken 

Hatte fich indefferi über deſſelben Rinde, und die daran 

wachfenden Mofe dieß zarte und weich anzufühlende Aſ⸗ 

termos verbreitet, und fo ziemlich fefte angeſezt. Das 

Bergröfferungsglas entfprad) vollkommen der Hallerifihen 
Genauigkeit: Cruſta pulverulenta candida, cum "admi- — 

A 


} 


I 
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xio eihersfcenti vote, lente duntaxat vitrek detegendet 
\\ Innumeris conflans pulvifculis farinaceis fphaeroidicis ve« 
getabilibus, acervätim perfiepe aggeflis, cam dificci® - 
 Bifünt, dariuſculis, caetera tactui molliuſenlis, er albae 
ad inſtar eretae inquinantibus. Ex zaͤhlet es N. 2003+ 
dit zu feinen Lichenibus; und wenn ich aüdy auf 
die oben berüßrten Gründe nicht fähe, wüßte ich dennoch 
nicht, warum ich ihm Unrecht geben ſollte. Dieſe ſind es 
allein, die mic) zuruͤckhalken, den beyden, Dillenius, 
und Linnaͤus, die es unter die Ryſſos verweiſen, untreu zu 
werden. Des erſtern Beſchreibung: Byſſus candidifli= 
ma, cälcis inſtar muſcos veſtiens iſt die Natur ſelbſtzʒz 
Die Abbildung aber T. 1. fig. 2. iſt zwar prächtig; ; deu⸗ 
tet jeboch vielmehr eine Byflum filamentoſam; als pul- 
verulentam, an. Denn es ift doch hart zu glauben, daß 
er mit dem fo hoch hervorſtehenden haarigen Faͤden, die | 
Moſe ſelbſt, Uber weiche ſich das Aftermes verbreitet 
hat, habe'anzeigen wollen, da fie überhaupt Brya, Hy 
pua, Jungermannize, Mnia, ober auch Politricha find, 
die fo zart und fein, als ein. Haar niche zu ſehn pflegen; . 
Alſo war es damit auf das Aftermos ( ich verſtehe Byſſum 
hcteam) gemeint, bas niemals haarig; allzeit blos meh⸗ 
Kg und ſtaubicht iſt Micheli's Licheu. N. 56. Pag: 99. 
wird von Hallern hieher gezogen; Rectene? an perpe- 
sam? Sexatilem Michelius, non arboriben, mulcisve ad- 
inſcentem inquit aa 
“Eine andere tinnee unbefandte Kt, Byffüs, bie zu 
Kilangenfurt auf den Felsſteinen des Calvari⸗ Bergs 
haͤufig zu ſehen iſt, und mir ſchon vor mehrern Jah, 
ren bekanndt war, iſt mir hier wieder aufgeſtoßen; 
und 





“ . | N 
⸗ . 
‘ 


vom. Abk, Baron von Wulfen. za} 
md wor zu mainer groffen Perwunderung an einem Ge 

burtsott „er iht ſonſt nicht · natuͤrlich zu fen ſcheint, ndnne 
lich auf eine Thonerde, und theils auf der, aufberfelbun - 
ſich verhreiteten blaͤtterhaften. Grundrinde eineg: Licher 
Dis$eyphiferit. Wie if Ge wohl hiebergekommen ? ¶ yer⸗ 


zruchfich ven einer Wacke in der Machbarfihaft,. hieie 


mit einem ſchwayrzſarumetum Ueber zug ganz bedecket hor 
Den wird, Ich / nenne ſie inbefkin; uſim petratam vor | 
latino· eapiunceam ſaxatilem arpam, ſilamentis brevil“ 
"Amis, ramofis, erectis, derälime Aipais,, farmu pen 
holoferigei douſi: ‚Sieifkwichtn weniger, ale neu; Länge 
flens Hat fie Micheläus auf hen Felſen der Imprunertg 

wohrgenommen, in feinen Genemhus Pr 712. ‚N, 29 
bhehcheieben un Tab. go. f..5.Cnmemisze langem und 

u flark von einander gehenden Faͤden) ‚geiefehren Noch 
laͤager, als Micheli,. ja auch nit. mehr ſeitwaͤrts MU. 
einander weichend/ hat dieſelben Dulenius Tab. 1. ſi. 

2. abet ich henke nach dem Mikroſkop vergroͤſfert, vorn 

geſtellt. Denn im natuͤrlichen Standt, ſieht dieſes Haar⸗ 

\ eftermns mie.feier 19. Figur A. B. ganz gleich, aber 
drehmal kuͤrger· Unvergleichlich nach feine: Gewohnheit re⸗ 
dwebonon Haler Bl. 2.104. Und eben farrefignh.js Sara 
wachen Natur Eheditſch. pog.as ice: Nur kann ich mic, 

ſacher icht entſchließen / dieſem grurohgelehrtrn Monne dar · 
ünnen berzupflichen, daß dieß ewaͤchs ein Echwamm 
ſeha folk; unbgedgr eine blaße Spielart das iſt Vyrictaet hañ- 
fianrese; Jalithi;, Vehrtißae, Linngei: Er hat indeſſen ſeine 
Qruͤnde bay Die Ich meineiſeüs uiche. beſcheiten will; 

loſerici tonfı aterrimi, ſupra cruſtam foliageam, foliolo -· 
mn rownronun lobatoniyn, fopra laete virjdium, Ib 
egs.niveprum! Ich Habe eben gefagt, dieſe Art Byfli fi- 

. — | & 3 lamen · 


L 
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nmentoſae ſey Sinnee unbekandt, ob ich este Sen ben J 


ſelben, im andern Theil der Mantiſſa, und zwar mit Ans 


zeige der Figur aus dem Dillenius angemerft finde: Raum - 


Fonnte ich mic) vor Erſtaunen faffen, da icdybiefen großen 


"+ Mann, auf Herrn Weißens C:deffen Werkde Cryptogai 
mis ich fehr gewuͤnſcht hätte zu-fehen, und‘ nüzen zu 


koͤnnen) Verficherung ſich ſelbſt widerſprechen geſehen 


u ‘babe. Hat Linnke in feirien’alten Tagen mit frember 
Augen beffer, als in der Bluthe feiner Jahre, mit eigenen 


gefehen? Wie ift aus einer bloß pulverulenta,. Byſſus fi- 
lamentoſa, und zwar Alamenis ramofillimis nun gewor⸗ 
ben? Oder war es wur. ein Betrugider Yügen? Hat Lin⸗ 
‚nee (was ſeinem unermuͤdetent Fleiße nicht gleich fieht) 
Das ſchlechtweg ftaubiche genandt, was er bloß mit fluͤch⸗ 


tig wegeilenden Augen geſehen, und recht zu unterſuchen 


vernachlaͤßiget hat? und hat zulezt Byſib antiquitatis 


atrta pure pulverulenta nie exiſtirt? Wer darf das be⸗ 


haupten ? Eben denſelben allerfeinſten, milroſkopiſchen, 


dvegetabiliſchen, ſchwarzen Staub, den Haller in der 


Schweizʒ auf fein geſchliffnen, polirten. Sanbſteinen, die 

gegen Mittag ic. gerichtet waren, nach langer Zeit, bes 
merket hat, habe ich öfters in Kärnthen. auf Felsſteinen 
geſehen. Linnee har ihn vor mir und Hallen, zu Wisbyh im 
Deland auf alten ſteinernen Gebäuden wahtgehömmen, .. 
und hat ihn anfänglich) für bie Wirkung des Rauchs ge⸗ 
Halte, bis er durch das Bergiäfferungsglas — nicht: 


aͤſtige Fäden und Haare — fonbern fein ganzes Gewe⸗n 


be aus zartem Staube beſtehen, geſehen hat. Ev iſt 


J alſo fi cherlich Byſſus antiqvitatis Li vom Bro perraca" 


Dillenii unterſchieden. 
* ‚Anter Hand bes Des m Wede einer * 
a Schnee 
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Schnee bereits freyen Anhoͤhe, auf die die Strahlen der 
Sonne gelangen konnten, warb ich die Tremella Noſtoc. 


Li ‚großer Menge gewahr; ; durch das von oben herutie Ä 


ter triefende Schneewaffer wurde fie beym geben erhal: 


rten; Wäre ich mie dem Auge nicht fo nahe ben der Erde 


geroefen, ſchwerlich Hätte ich fie wahrgenommen; ; ihre 
ſchwarzgruͤne Farbe, ſo lange ſie noch naß, oder ſeucht 
iſt, (trocken ſchrumpft fie zuſammen, und wird ſchmuzig 
gelblicht) laͤßt kaum zu, daß man ſie mitten zwiſchen 
dem Srafe,- unter welchem fie auf unfruchtbarem duͤrren 
Boden waͤchſt, genug unterſcheiden koͤnne. Umſonft gab 
Ach mit biefesinal; auch mit dem Mikrofkop, alle Mühe, 
die Veficulas Dillenüi, oder’ glebulas Hälleri; und mie 


Scopoli ungemerfe, aber auch felbſt nicht gefehen hat, 


‚das Tortuoſum corpusculorum feminaliüm monile Mi- 


chelii, zu erblicken; Es war nichts Davon zu fehen. Bas | 


ſch geſehen hatte, war: Membrana fübtilis, papyritenui« 


täte, fernidiaphana, gelatinoſa, tremuls, ex aqvofo cli- 


vaceo virore, triſte demum ſubflaveſcens, fmuofa, pli 
cata, undulata, “aut et varüs anfractibus; dehiſcentihus 
ferobiculis ; aſſurgentibusqye et inflatis velicis, mire: 


criſpats exficcatione concidens, et corrugare. Gluͤck⸗ 
licher war ich zu anderer Zeitz zwiſchen ven gefrauften! 


Falten derſelben entdeckte ich kleine kugelrunde gallertartige 
freye Knoͤpfchen, von der Groͤße eines Stecknadelkvpſs; 


Sie ſehen meiner lae globulari, die man allen: 
Balben in den Gräben ıc. findet, ganz gleich, find aber. 


kleiner. Ich halte fie für noch nicht entwickeltes Noſtoc. 


Was iſt denn aber eigentlich dieſes Noftoc? Flos eael iſt· 
| E gewiß nicht, wenn es ſchon weder Wurzel, noch Saa⸗ 
* —5B34 |. 


* 


494Wipterheluſtiguugen | 
2 XR 
men bat. , Huch Läße es bie Vemynſt nicht zu, zue 
Kraft, Oder Beftandepeile entalten fepn falten, Gab ig 





* 


machen. Haller zaͤhlt es unter Die Lichenes gelotinofos, 
N Ran DaB MB oh weniger jnpenFöpf mil, Chrelin, untep 
Die Fupns!. .” | J | 


5 flochenen, unfrichebargten Piözen des Waldes, kommen 
die Becherfoͤrmigenglechren (Lichenes ſcyphiteri Linnagi,) . 
Häufig hervdr. Eine wapte Plage der Botaniften, Dig 


‚Deinung Pin. auch ich; weil man aber beninch Rp ben 
Wiſſenſchaften nie auf Erleichterung für Anfänger zu ben 
Ken bergeffen fol, Wi ich mach dem Benfpiele bes ge: en 
‚Anne, Diejenigen hauptfächfich anmerken, ben.denen Die 
 Zbweichung, ober ber Ungesfchied merflicher'in pie Augen 
‚ FEB. Dieſes ial bekam ich folgende pı Kb... ., 

0 5 Ziehen. puxidatux. Lin. und: war ‚he, nherculig 
‚ Reripheriap.calyeis, welchen Dillenius T. 14.6, 6, lit, A, 

send h Mepflgle, Alle mur hekandlen Derherkgchtenwache 

en auf einen cruſta foliacen., foliolis Planis ;imbpicatis,: 
‚Ipbaris, inarslinate fabgleptatis, bapinnlis rorandark, ie. 


bee Be, 
des; 
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ms; ; Scapo: eylindraceo ſſtuloſo aphyllo wizidi-ciaer | 
safcentg, :pulwifeno concplore obfiro ; Galyce (eyphd 
Kerminglis maximo, haemiphaerico; infundibuliformi, ine 
tegro, fühtiliter per.peripheriae oras..ferrularo, concoy 


lareıplehnlis pulveruilento - Inbfollaceis Ientifarmibüs, vir 
zelzentibus undigye infperfo. Gleich im Anfange, mp 


a nych ſehr ſtark mit blaͤtterhaftem Staube gang. Ab PR 


ferner iſt, nimmt man die fehr feinen Zaͤhnlein bes füs 
gefoͤrmig eingeſchnittenen Mandes nicht wahr; dann iſte 
Hallers Lichen N. 1912., das iſt: ˖ Skopolis Lichen 


ſqvamoſus feyphifer, ſeypho integerrimo. N. 6; Einie ; | 


des dieſer noch fo Pleinen mikroſtopiſchen Zaͤhnchen habt 

ich bisweilen ein ſehr kleines ſcharlachrothes Capitellum 
tragen ſehen; bistoeilen ein etwas Groͤßeres ſchwanenu⸗ 
ges waͤſſericht bruͤuulichtes, das durch die Austrockuung 


‚Ürers, obwohl nicht allezeit, ſchwarz wurde; ich erkande 


te an demſelben ben wahren vomtinn&e ange zeigten Pyxida⸗ | 
sum orenuiatum tubercklis: fulcis . zumal wenk fich dig 


Zaͤznchen etwas werlängerten, und der Rand Tuhexcule 


ſtipitata befam. Nun wuchſen aus dem des 
Raribes feines Bechens ſtatt Der, geſtielten ſchwamrnigen; 
Rudpfdrn, andere, Dee Mutter ganz. gleiche/ Becher⸗ 
fliehen; Estrich dergleichen einen, oder mehrere, nichtue 
Rand, fondern der Mittelpunkt dei Hauptbechers as} 
ang denen wieber andere hervor ſproßten. War biefer 
Are Becherflechte, der Grund des Bodens, merunf Kg 


wuchs, gänfiger, ſo waren zugleich auch Weihe, male 


Stamm allenthalben mil Blättern belaube, Fr; begin 

durch die Flechte ein aͤrtig ‚gebraufkgs Nufchen gewannq 

und ih alle die Unterarten derſelben, di wis Sie fleißi 
N Tee Big. 


JS 
„4“ 
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gen Micheli und Dillenias zurächgelaffen Haben, zu fehen | 


bekam. Ich habe unwiderſprechlich bemerkt, daß der La" 


‘then Coccifer. Lin. famt feinem L. .Cornucopioide ii . 


Grunbe nichts voni Pyxidato untetſchieden fen, und öhn- 


möglich Sonnte ich bie pezififchen Graͤngen zwiſchen ihnen 


. Beftimmen; Geſtalt, Weſenheit, Farbe, ‚Staub ;: und 
" Saub, bisweilen auch Größe, ja fo gar bie mahnichfulei> 


® 


3 


Her zuſaͤlligen Abaͤnderungen, in Bezug auf einfache, obet 


doppeit · und dreyfach auf einander aufgeſezte Becher, al⸗ 


lees iſt zulege einerley. Bloß der mehr oder weniger frucht ⸗ 
bare Rand.des teithterförmigen Bechers macht: demganı 
gen Unterfchteb aus. Iſt der. Trieb deſſelben ſtaͤrker, a 
wachſen bie Anfangs. wwie-ein- kleines Puͤnktchen große . 
ſcharlachrothe Knöpfchen mehr und mehr anz.enhöfen 
und dehnen ſich allenthalben aus; ſchwellen zu ſchwam - 
migen runderhabenen Warzen auf; fließen auch biswel⸗ 


fen zuſammen; nimmermeht ſieht man die Spuhr des 
Hein gebliebenen, und mit dem ruherculo fungoſo uͤber⸗ 
zogenen Zaͤhnchen des Bandes; kurz, aus dem Pyxidato 


iſt Occifer; und ats dem Coceiſero, Lichen Corrueo⸗ | 
pioides geworden. Die ſchoͤnen ſcharlachrothen „Köcher: 


erhalten ſich inimaͤßiger gehoͤriger Feuchtigkeit bey ihrer 
Barbe; merden durch uͤberfluͤſſige Raͤſſe wäffeeiche-Aräu 


— Br; und bey gänzlicher Vertrocknung ſchwarz. 
J Iirken finbriatus. Linnaei, Scapo gracili, elongmr 
= eo, terete, fitulofo,. fimplice, viridi „cingrafcentefcyphp’ 


cerminali hemisphaerica- concavo parvo, haud ventrigo- 


®, per aras densatp; :. Es macht. dieſe Becherflechte . 


de anbere Hauptabtbeilung aus ; hie eben fo viele Unter⸗ 


exteri, abs die vorige in ſich begreiſt. Ihre Earakterin: 
ihn Kennzeichen beſtehen überhaupt darinnen, daß der 


‚Scapus 


Fi 
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vapre einfach ‚in Bezug auf die vorige, und Auch af | 
Ihren eigenen Becher, viel höher, ſchlanker, und von u 


ten auf bis zum Becher Hin, gleichförmig vundliche if; J 
dann, daß der Becher viel kleiner ,. und nie ſo baudhig, 
und gegen den Rand bin,‘ fo weit, als bey ber vorige 
aus einander geht. Wenn ſchon übrigens bisweilen der 
Rand ihres Bechers ungez zaͤhnelt und ganz iſt, wie beyn 

Dũlenius T. 14. fig: 1 vorgeftellt wird, fo ift er * 
gemeiniglich, und die ſtaͤrker, als beym Pyxidato, mit 


Niefer eingefchhittenen Zähnen, in die Runde herum der, 


fehen. Wenn fie not feife, md jung, fo At fie auch f 


ziemlich mit dem vegetahiliſchen gruͤnem Staube beſtreu— 


et; ‚aber nie fo ſtark mit, ausgefehtürtneh Blättern, als de ; 
vorige, belaubt. Von den Tuberculis calyeinis fungo, - 
ſo⸗ ſpongioſie rubris, ; Tüleisve, imgfeichen vom margi- 
he f£yphorum prolifero , Babe ich nichts zu melden; In 
allen unſern Fichtenwaͤldern, und imfruchibaren, mit Hei 
dekraut bewachſenen Gegenden ſinden ſie ſich ein; und ich 
wüßte beynahe keine von allen den verſchiedenen Halleri; 
ſchen, Dilleniſchen, Skopoliſchen und Michelianiſchen 


. Unterarten, die id) bey ung bier, und anderorte nicht ges 


u fen batte, 


” tichen ComuturLiungei, Abermal eine befrnbere 


| Hape Becherflechten, wenn fie ſchon nicht jedergeit 


4 


mit einem trichtexförmigen Becher ſich endigt, ſcapt ſub· 
ramoſo, gracili, ebongato, tprete, im fubulam, au car 
Iycem fcyphiformem profunde gornuto - dentarum abe, 
unte. Ich rechne hieher mehrere koralloidiſche Flechten / 
‚Nie von großen, ſehr großen DBotanifern , einem Slovo⸗ 
K, Denis, Haller, ja inne fetbft,. (a6 veöfihiedene 
Arten . 


N 
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angegeben ſ nb,. die aber im Enmde Aug eine und 
37. Art ausmachen, es ſey denn, wir wollen bey jej 


‚der kleinen Abänderung ſogleich eine neue Art — 


unbd dann wird bey dieſem ungluͤckſeligen Aftermos aij 
unðuberwindlichen Schwierigkeit ber. Anfaͤnger, der Iper 
eierum fein Ende ſeyn. Lichen cornurus ft mir. ‚folge 
lich eine Flechte ‚ deren Scapys oder Caulis dünne ‚ar 
ſchlank, einen bis zween Zolle hoch, rundlicht, inwendig 


— 


hohl, und bald ganz einfach), bald fparfam, und gemeie | 


niglich nur gegen das obere Ende, aͤſtig iſt. Im —2 


Falle geht berfeibe entweder, wie eine Pfrieme ſpij aus, 0 


ohne auffigendes rothes Knoͤpfchen; oder er traͤgt auf der 


hoͤchſten Spize ein ſcharlachrothes kleines tubercuium fün- 


Bofum, melches bisweilen genabelt iſt, bisweilen fü ih. öfe 
free; in zwey oder drey noch Eleigere ſpaltet, und folglich 
‚eine, oben offene, bünne Röhre vorſtellt, hie gemeiniglj 
ganz aufrecht fteht, nur bisweilen mehr oder weniger ges 
kruͤmmt, und gebogen iſt; ober endlich ſein oberſtes Ende 


geht zwar in einen mehr oder "weniger teichterförmigen 
— aus, der aber mit zwey bis dreymal laͤngern, aufge 


bechtſtehenden, nicht ſehr vielen, und Daher etwas weitep 
aus einander ſtehenden pfriemenförmigen Zacken gleichfa 


15, fig. 14, Mie.-Dil Item Tab, 16. fig. 26. fir. A, danu 


and; Tahernaemontanun pi 1197. mie den Namen 
Muſeus Corniculatus; bergeftellt Haben. Es iſt dahes 


leicht ein jufehen, welche rei , Gelee! he, kur | 
Fa Jan? ae Pe Fe N " 


de 


Ä gekroͤnet iſt. Im leztern Falle hingegen theilet ſich dieſer 
| dunnroͤhrichte Sca pus gegen das öbere Enke, in zwey⸗ 
drey · haͤchſtens vler einfache pfeiemenförmige, ungleich 
von einander abſiehende Aeſte; ſo wie das Dillenius Tabs 


vom abt Baron von „Be fog 


enca coraliölded: feypliferas ich ter Unnees und 
meinem Cornuto verſtehe; Beim Dinenius find es fol. 
gende: Tab. 15. fig. 14. lic, A.B, C. D. E. F. Bann fig. 
16. Br: A. B. C. D. E. F. und Tab, 16. fig: 26. lie. A, 
nicht lic. B, und C. Die ſchon mehr umter die Strauchflech⸗ 
ten (fruticuloſos) gehören ; ; obfchen Linnee auch ſchan die 


etſte A, mit, umter die fejtern ſub nomine fabulari säßler, u 


Er iſt Anfangs lichtgruͤn, mit gleichfaͤrbigem vegetabili. 

ſchem Staube, bisweilen auch mit kleinen ausgeſchnittnen 
Bolaͤttern, doch fo ziemlich, ſparſam, bedeckt, und wird zu⸗ 
lezt weißlicht gruͤngran: waͤchſt Aberalf in Nadeiwaͤl. 
dern, und unfruchtbaren Plaͤten zwiſchen bem Heide⸗ 
kraute (Erica vülgaris L.) auf einer Blaͤtterrinde, wie 
die vorigen. Iſt nun jemanden dieſe Vereinlgung meh⸗ 


rerer Spielarten umter eine Hauptart anſtoͤßig, der cheile 


fie ein info viele er will. Ich dringe keinem meine Mei⸗ 
| nung auf. 

- Eine fchöne, große, ihrer Aeſte beraubee Steinbůche 
(Carpinus Betulus L.in.) lag auf dem Wege, um nach 
der Stadt gefahren zu werden. Sie war mit allerhand | 
Baumflechten, Baumbaͤeten, Mos: und Aftermoſen an 
ihrem dicken Stamme allenthalbenbewachfen; 

VLichen furfuraceus Linnaei war darunter in Menge, 
fo wie überall auf den Waldbaͤumen. Ex viridi- cine- 
reus, tandemgqve glanchs; foliaceusdeeumbens ramofis- _ 
Sinus; caule ramisqve finearibus; longitudinalirer ſupra 
convexis, pulvere primum farinaceo, villulilqve exiguls 
exitäntibus conieoloribns obfitis, er fübhifpidälis, tum ‚tum. . 
“ glabris; per laterum oras, deorſum inflexas; ciliatis: . 
ſubtus anchracinis, Igcunofis, ‚ Exsimorum zamulorum 

'  apici- 


. 


* 
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apicibus bifidis, digitatisve, ‚hrevibus, acutis,. fübtns,,- 


aqvole fübhrunefcentibus, dum albefcang denigre, Ente. 
weder kennet Skopoli Linnées Furfuraceum nicht; oder. 

et vermenget ihn wiber alles Recht mit dem L. prunaſtri. 
Tange hatte ich bie ſcutellas latersles, oder vielmehe pel- 


ves, nonnumgvam ſubpedunculatas, dieſer Baumflechte, 
die an der guten Dillenianiſchen Figur (Tab. 21. f. 52.) 


Zur 


“ und jener bes Michelius Tab.38. ord. 4. 6g. 1. zu ſehen- 


u find, nicht. erblicken koͤnnen. , Auch, fcheint fie Haller N. 


. 
[0] 


1976. nie gefehen zu haben, da er doch von benfelben fein 


Wort meldet; endlich. hat es mir aber doch geglückt, die⸗ 


felben in Diefen "Wäldern zu fehen zu ‚befommen. - Auf 


der obern Seite ber Flechte, gerade unter der’ Zertheilung 


des Caulis in zween Aeſte entſpringen dieſelben, und ſind 
in der That: ſubſeſſiles, pedifnculo ſcilicet brevi, craf- - 
foqve , et folio ipfi concolore; Die Scutellas felbft an- : 
belangend, hae mejusculae ſunt; folikceae;. ſeſſili. pe⸗ 
dunculataeve; liberae, pelviformes, concavae, oris in- 


. tegris, aut et laceris; ſupra ex viridi magis magisqve 


stıfo - fufcefcentes; ſubtus colore Lichenis ipfius, : La- 


chhiae paginae folit inferioris, plerumqve verfüs apices 


sämorum fregventiores, reticuli, ferobiculofi forma. Rei. 
cte Hallerus: inveniri qvandoque fubrus album totum 


nam et talem qvogve hic interdum inveni ; fed fere in 


ultima duntaxat actate ſemiemorientis. Sed neqye pe=. 
<uliaris, ab Hahero memorata, Leucomelani varietas à 


Yylvis penkus abeſt His, 


Lichen farinareus.Linnaei. Nicht feiche eine alte Planke 


Waldbaum, ober auch Mauer auf dem Jande, wo diefe 
Art Flechte nicht woͤchſe. Folisceus ereczus planiufculus 


Ta. 
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vom Aht, Baron von Wulfen. 111 
simoßis lacunofüs, ramis acutis; Supra ex viridi albens; 
fübrus albus; lateribus albo - verrucofis; verrucis ob-, 

. longo-ovalibus, aut et rotundatis, cuftaceo -farinofis; 

Unterarten, oder auch bloße Abänberungen giebt es da⸗ 
son in Anſehung der Breite, Laͤnge, Runzeln, podenar 
tigen Vertiefungen ihres ledernen Blattes ſehr viele. Auch 
aſt die Farbe nicht allzeit ebendieſelbe; bald ſteht fie wie 
ein Baͤumchen, ober Strauch aufrecht, bald legt ſie ſich 

gleichſam nieder ; und ihre Aefte haften Feine ordentliche ' 

Regel. Ungfeich beffer, denn des Vaillant, find Die Zeich⸗ 
nungen derſelben, die wir dem Diflenius zu danken has 
ben Fab. 53. f. 63. Allein jene feiner Tab. ar, f. 
54. von demnun angejogerien zu unterfcheiben! ich weiß’ 
nicht. und halte ſelbſt mir Hallen N. 1982. dafür, fie 
fen weiter nichts, als eine lautere Spielart des Farinacei. 

Niemals aber werde ich zugeben, daß Linnébes Lichen 

Calycaris, von deffen Farinaceo nicht ſpeʒifiſch — big 
dem Gefchlechte nach, unterfchieden ſey; und daher, fo. _ 

\ groß auch meine Hochachtung gegen den verbienftvellen 

2 Henn Sfopoli, meinen alten guten Freund, ift, kann ich 
doc) hierinnen öhnmoͤglich eines Sinnes mit ihm fen, © 
uͤnd das, fo Dillenius beym Haller als eine bloße Mur: 

maßung vorgetragen hatte, mit ihm als eine erwieſene 
Wahrheit annehmen; und ſchlechterdings behaupten: 
Calycaris ſey das Männchen, deſſen Weibchen der Fari- 
naceus ift; zumal, da ich fein anderes Beyſpiel inter o-' 
nnes Lichenes foliaceos,' de diverſo in diverlis plantis: 
— phuſodes. Linnaei. Foliaceus, deeumbens, I 
centruugus; frondibus ſiſtuloſis, ð centro —— | 
\ 


. 
* 
. 
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iun einge = 2 
Bis, ber, ‚maki. fido : lobatis}: Tacirniit oborm gute 


| : "gnuhr eylindraceis, daufs, apice pulvinaris, efultaceo* 


farinofis; rum ſabtus, apiceln-verfas, inflatis,- dehit 
feentibus, .obtufe emarginatis; Supra cinereg- fübvird® 
ſeens, inferne anthracinus, interne candidus. Scurellie 


fübpeduneularig,. ex viridi, tandem rufo - ferragisgelaen.. 


mn 


* bus, So gemeiner auch ift, auf Bäumen von allen Ars 


a, ja wohl auch auf nack ten Felfen leicht fortkömmts 
und noch uͤherdjeß untrügliche . Kennzeichen an der Stir⸗ 
"ne traͤgt, woraus man ihn. fogleich unter Taufenden un 


terſcheiden muß; fo wenig ſcheint er mir noch ſeither beob⸗ | 


. . achtet, und gut genug beſchrieben zu feyn, Linnke. vers 
weifet ihn. unter ſeine Impricatas; ich glaube aber nicht, 


daß jemand bis jezt folia aut er frondes imbricatim ſibi 


füperimpofitas an demfelben geſehen habe, Out ſind die 
vier Dilleniſchen Abbildungen beſſelben, die zugleich ſein 
verſchiednes Alter anzeigen; eben fo gut, nur zu groß! 
jene Des Michelius Tı 50. ord, 25. f. see 2. an 
denen noch ber Caraeter Centrifugi, frondiümque unof 
‚ gentro divergentium £tc, wahrzunehmen if; jene bes 

Buxrbaums habe ich nicht geſehen, will aber vermuthen. 
daß ſie eben ſo genau denſelben vorſtellen; wer wärde ihn 


jedoch aus ihren Beſchreibungen eifennen? Noch am be- 


ſien beftimmen feinen Hauptkarakter Haller, Micheli, 
-. Sfopofi. Es ift nämlich fein Blatt, ſo ſich, wie eine 
offeneRoſe, rund ausbreitet, in lauter. viel :lappichte, roͤh⸗ 
richt, inwendig hohle Zweige, vom aͤußerſten UUmkreiſe an, 
gegen den allgemeinen Mittelpunkt hin, tief zerſchnitten. 
| Attenchafben, nur den Mirtelpunkt ausgenommen, frey, 
| fagen feine zaſern· und, Kur Bweigegam geſtreckt da⸗, 


mi . 


— 


& 


vom mit, 2 San von —* 3 


Ba; bloß Die. aͤußeſt en, anfangs wolhenförmigen , ge | 
de fehloßden Has mit einem vegetabiliſchen Staube vor glei. 
Farbe | beſtreueten Lappen kruͤmmen ſich allmaͤhlig m 
Re he ſo⸗ daß dahon ber Umkreis diefer Flechte ein 


J —8* Anſehen erlangt; bag unterhalb inehr und mehe 
aufſchwellende zarte Haͤutchen dieſer lappen zerplatzet end⸗ 


lich gar; v und dann ftehen die ftumpfen, ober auch aus-⸗· 


| geffhnitinen, Enbfpigen befagter Zweige offen, dafi man 


den Innern göplen leeren Raum derſelben "ganz deutlich‘ 
whahrnehmen fann. Ober- und unterhalb. it an dieſer 
gãngen Fiechte nichts haariges zu erſehen. Ihre Farbe iſt 
Bon, pbehi’äin mattes aſchakaues Meergruͤn ( & cinereo vi⸗ 
—* * glancelcens‘), von uriten matt, kohlſchwarz; nur 
bie:  ühbetften aufgebrochnen walzenfoͤrmigen Endſpitzen⸗ 
Siane iv m ünterhalb, ſo wie dus ganze Blatt ſelbſt von . 
innen, "iveiß. Fruchtſchuͤſſeln ſieht man auͤf derſelben ſelt⸗ 
ner. 'Sh find, wo ſie jã vorfommen,' {ehe kutz — und 
bicklicht geſtielt, telletförmig, und die rundhohle obere 
Vertiefung i über eht eidlich aus einer, anfaͤnglich gruͤn⸗ 
+ — — in eine roͤthlichte Roſtſarbe. 


om or 


op 


anbie hacken fixasilis Linhaei.“ * —* ich fh 
ne wahre foliorum imbricationem ſehen koͤnnen. Kıry 
Filters ich fie beyläufig:. L ſoliaceus, centrifugus, 
rondibus muitiſido - lobatis, lobis apice fübtruncato‘- 
angalatis; ; lupra € viridi dilure 'cinerafcens,""Mtunoft, 
albidoque reticulatus: fübius: ater, Belyrrhil Tun | 
* —BR Er» us beo⸗ 


— 
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hirv'i iocano, Treffend iſt dapon. bie Sigur dei Ha 
T. 24. fr. 83. Nicht mehr. ſy gut, und ee 


Sagt au,910, und zu ſtart ft jeng Qes Micheliuß, 7. A * 


ord. 22.. A, Abgr Naillan'$ Lichen ' opere, ‚Phry 
ornaras. * '21. $ 1, "wenn ihn ſchon inne "Hieße 
acht, und  Sfopdli. ſogar anempfiehlt, will.mie nicht de 


fallen. Auch ‚Haller hat ihn weghelaſſen Sb Gerard; 


times Säxatilgm gefanndt babe? zweifle ich ſiht Sie 
Anmerkung! Ueber dieß haͤtte er ja nicht des, Mehelius 
Lichenem pplmonärium erc, T. 41. otd. 30. $- 
auch nur ‚gmeifelgaft anführen follen ; wenn ihn anders 
Vaillant's angezogene Figur nicht da; 1 
panſio Lichenis faxatilis, rofae ad ipftar, — 
iam cepuß, gegent centrifugum,. peripheriam ve üs 
ondefum, £ fropglibys multifido - lobais; S; planis;; aciniz 
i.loboryım extimi⸗ obuufi is, ferefübtrundato- - angularis» 
yeſcio qua corpuum | Rhenonis tangiferi forma ; et üb- 
zus faepingcuje. ‚agvole brunefgentibus. Color folit lüpr ca 


LIT Z, 


Rihıte, glantelcens, feu & viridi albido- Cinerafeeni, ‚Jüb- - 


vog(prasger apices) anthracinus polyrıhizas, ‚adiclis 


| zminimis, fed denfe ſtipatis et pariter atris. Caracterilti. 


u um Mpesiel; hpjus eſt⸗ quod füpera folij pagina abjdis, 


«xftautibusque reticalara fir lineolis, in ſenio perguam. 


‚sopiofe. pulverulentis; ; intercapedinibus reticuli, fov&o- 
| herum inflar introlabentibus ; unde lacunofa cjüsdem fü- 
perficies. Scurellae, quae rofae, ‚five diſci, arplürieiii 
‚sentzggnyoegupeöt, et non numgvem, etiam deli deran- 
«ur penigs,.. fefhles, folio, rimum eöueolores, donec 


— aut rufae er denigie, — — Et 


warn 


zu. vtliter bat. Ex- | 


* 
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vom 0, Baron von Buffer | is 


Yidiet lobbrum, Iaeiniarumaue margines, pulverulen« | 


ta interdum obfitos ſeabie. Er fol, wie Haller anmerkt, 
WBeitchenbtdirurdroie fine in Plor.fuee.2. ‚colore purpu- : 


tafcenre faͤtben. Welchen Nutzen koͤnnte daher Kärnehen 


daraus ſchoͤpfen, wo er in ſo großer Menge zu haben iſt . 


Mur begreife ih nicht genug, wie mm die ſchoͤnen Ve lchen 


Blau⸗ und Purpurfarben zu Stande kommen, da man 


auf Verſccherung des Ritters zu Lenhofda i in Oeland, und 


PT Scembeoput in Schonen vormals nur braun bamit | 


—**— hat. | 
- Endlich voor nd auf sem Stanm⸗ dieſer (ner 
| Gkeinbüche der ſo genanndte bluͤhmde Baumbart, das 


u äft: bet Zichen floridus Linnaei. von allen Seiten ſohr 


Häufig zu ſehen; von Farbe zwar weiß Afchgtau, doch ik 
win fehr gewaͤſſerdes Gelbgruͤn fallend Caule prineipali 


erste brevirzmofiflind, ex vitidi · cinereo aqvoſiſime 
ſbſflaveſcente, puviſcelo conedlore undique iaſpetſo 


not ex:laeviuſcula, ur: plarimum ececto, tammeh er nu. 
tante interdum. Rama Iasediffußs, ‚etectd-patentibuß, . 
‚plus minus <irrolo - ciliatis, cirris ſimplicibus ſetaceis 


ongiuſeulis. inaesvalibüs, laxe.ordinatis, ad angükiln | 
- ‘fere rectum enftansibus. Scutis Horiferis magnis orbich- 


Jarjbus plänis,: albis;\ad. intraetos'zamos ehnaris, ble 
ambitum laxe eirrato radi⸗cie; chris. fi implieibus" corh, - 


-  ‚pobkisve, ionequaliter lougis, patentfimus, Freplich pl. 


te man glauben, daß (wie ſchon Haller, Skopoli und“ 


| mehr andese:dor: mit angemerle haben) der Eichen pli- 
ceatus, !hirtus: unb oridaus Linnaei; eine und bleſelbe br- 


T Badenflerhtd fer; Hier inſoriderheit kotinte ich über- J 


geugenbe· Proben haben, daß der bridu⸗ nicht ſo ſtets 


Lo vn ‚92 , Mo, - 
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Stamin ſtand zwar meiſtentheils guͤfrecht in die Hoͤhe das 


: Aft, gegen den ſchmaͤlern obern Theil des Baumes hinʒ doch 


waren auch manche ſeiner Straͤucher, Die im Gegenteil 
abwaͤrts, nad) der Erde und dem dickern Theildes Bau⸗ 
mes j,\ hiengen; unb.wiebes.anbere, ‚Dig „fo wie Des 
Dillenins Palmonarius minimus etc. T. 13. fi. 17% 
augmeifet, mit dem Horizont gleich und parallel fortlie⸗ 
fen, und ihre Aeſte nad) alfen Weltgegenden rund Serum 
verbreiteten. Alter, Winde, anhaltender Regen, Mangel 


des nothigen Saftes, Nord: ober Suͤdſeitt x. Tännen 


piel beytragen einer und’ derfelben Pflaitze eine andere 


BVGeſtalt, ein anderes Anſehen zu geben. Deffen ohre _ 
geachtet weißt ich nicht, was mich, und zwar mächtig ga⸗· 


Aug, zuruͤckhaͤlt, dieſe ddey ſadenhaften Baumflechten im 
‚eine zuſammen zu werfen; ja ich ſehe mich wider Wil: 
len gezwungen, eine von der Andern, und die won: Der 
‚Dritten ſpezifiſch zu unterſcheihen. Nieinals erlangt ber 
Eloridus bie Laͤnge — niemals die ſo ſehr vielen, ſo ſehe 
‚An einander geftochtenen, gerade herabhangendene nid 
manggeſtreckten Aeſte hes.Plicari.; Er iſt allcnial :ujärteh, 


„als dieſer; "feine Aeſte allemal weit ſchilterer, das iſt, vill 


lockerer, als jenes ſeine. Memeiniglich ſtehen feine Aefth, 
„ob fie ſchon mit mehreren ſchaͤſſelformigen ‚> Anhiggesachten 


‚Schildern gegen die-äußern. Endſpihen zu! befwege 
‚find, als der Pligpeds, frey in di⸗ Hoͤhe. Iſt er gleich 


Mmit vegetabiliſchem EStenbe (obſchom nichtoaillezoit) be- 


ſaet, ſo iſt boch eben; dieſer Staub wich feiner, und auch 
viel ſparſamer uͤber ihn, als uͤber Den Nirtue ausgeſtreu⸗ 
2.46 Auch habe ich thn ie fo allgemejn abß den Flircun, 
Ber 66 | wach 
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vom m, Waren vor —2— iz 
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hegelegenen — nie * ich doch den *8 u | 
Ben in Menge wWachfenden Hirtum, blühende langgezack⸗ 
te Fruchtſchuͤſſeln tragen geſehen; nie iſt daraus weder 
der Plicatüs, noch ber Floridus geworden. Ein ſo leicht 
‚möglicher Tal wenn fie ja eine und dieſelbe lechte ſindd 
ſoll doch unter ſo viel tauſenden Exemplaren des Hirti | 
nicht gaͤnzlich ohnmoͤglich feyn! Es ift merkwuͤrdig, daß 
LUnnẽe bey ſeinem Plicato ebendieſelbe Dilleniſche Vinea 
T. 11. fig. Y. anführet, die Halter mit. feinem Lichene 
N, ıg7r: eine und dieſeibe zu ſeyn antiebr; Aber Hal. | 
fer ſchließt ausdrücklich Unnées Plicatum aus! ich ſehe 
doch nicht, warum? und haͤtte gerne geſehen, daß erung | 
die Urſache davon geſagt haͤtte. Kann es wohl zur Be 
ieuchtung unfers L. Floridi’dienen, was ich nod) an gm 
bemerket habe? Auf eben den Straͤuchern, deren Aeſte 
eine Menge platter, cellerförmiger, im Umkreis kangge⸗ 
zackter Scheiben trugen/ erblickte ich hie md da linſen⸗ 
förmigerhabene ungeftielte > roäfferichtrothe, Meine 
Knoͤpfchen; fie hatten eineri ganzen, mic keinen Spigen 
oder Zacken verfehenen Rand, und kamen ſehr ſparſam, 
bloß wo ſich da und dort die Hefte bogen, und gleichſam 
* abgebrochen nsaren, zum Vaeſchein. Bleichen fie fih 
etwa mit der Zeit ab? oder werben fie nach und nad , 
- größer? ober bekommen fie ſpaͤter rund herum ihre 
Zacken ? oder ſind es Theile des andern Gefechte‘ Al. 
Ks das laſſe ich unbennmmertet. 
Vom Lichene Chalybeifermi- Linnaei afeh ich anf u 
bieferDteinbüchenme. ein einzelnes ſich unordentlich allent- 
‚halben, verbreitendes fein er eine: J— 
an \ 
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= ein, Neben if feine Zeichnung. beym Dillenius T. ‚134 


f. 10. und feiner Natut ungleich ähnlicher, als jene des 
Deders, Icone 2532. Indeſſen war bey dem Meinigen, 
ber Hayprftapım zwenmal dünner, denn jener her Dille“ 
nifchen Figur ; umd folglich umvigles zaͤrter, denn der Dez 


deriſche Bey uns iſt nicht einmalder L. jubarus L.jemalsfo . 


biefjtämmig, als der auf Verſicherung des Oeders auf, 


den Norwegiſchen Alpen wachfende Chalybeiformis, wenn 


er ihn anders nicht nach der Vergroͤſſerung gezeichnet hat, 

um uns an demſelben die kleinen Tubercula vorſtellen zu 
Fünnen, bie auf demſelben allezeit vorhanden find, und we» 
der Dillenius auggebrüct, noch Haller gefrhen zu haben 


Natur ſelbſt, und muß uns Daßer, - wenn ſonſi nichts 


waͤre, Buͤrge dafür fen, daß ber: Chalybeiformis ſchon 


.... 


von Natur aus] Feine blofie Abänderung oder Warierät 
des Jubasi,fepn Pöune, Wenn ich bann ben Chalybeifor- 
mem ſchildern follge, mürde ich ihn kurz . fo beſchreiben; 
L. filamentofas decumbens horſum vorſum flexuofüs, 
sariter, layoqve ramofüs, rxamis vagis, diffufis ;tubercu- 


‚ is feffilibus grbicplaris planis-fparfis; axillis compr eſſis 


Und dann wuͤrde ich von ihm weitlaͤuftiger anmerken; 
Caulis ſetae equinae craſtituqine, teres; primum dilutg 
oliuaoto⸗ virens, tum ex ſamro olivae viroce nigricans, 
paulo ſopra bafın,. ad linearum aliquot diſtantiam jam ra« 
moſus, una cum ramis vagis Jaxg: onslinatis, longiaſeu⸗ 

fis,. ihördinage: iterum iterumque et ipſis camalis, ſota · 
zeis, tandemgve capillariking;:,decpmbens, hurſum vot⸗ 
Sam ſiexus, se quaguaverlum dißtufüs, Axillis divaricar 
| 0 ttis 


V 


auch dahin Kinndes Beyname? 2" derin bey’ 


iü | u ö r 

vom hd. Baron von Wolfen. 119 
tie, com reflis, "Tubereulis 1 Igreralibus, (park 16, eniguis, | 
E rer Fee a 


fe libus, ‚opbiculatis, plan integris, | 
bentibus.: Ueherhaupt iſt bieſe fadenhaſte glechee⸗ ſeht 
fein und hing, daher die mindefte Troͤckne ſchon vermös 
gen if, die Exftarrung, Härte und Gebrectiätätbes 


Stahls ihr sleihfam. zu verſchaffen ; verimithlich zielt 


boch feuchtem Better, find die Fähen Ihrer Ziweige fehr 


‚biegfam und sie, und Breden eben nicht ſo ſchril reicht ab.> 


Am vierten, März gieng id) vor der. Wert ſtaͤtte eines! 
Wagners botüber; bie allerfejönften Birfen- un Steind 


büchen Stämme: ftanden, da por derſelben; und aufd den⸗ 
nund 


ſelben fand, ich, da fie noch ſo ziemlich friſch waren ie 
x) 


das Wetter fo etwas feucht i war, alle and“ "rioch 


fchinere. ‚Kteinigkeiten, | die in das Pflanzenreich: gehören. 


Bi bem mt erblickte id unter viel andern ven Liche⸗ 
Verf Röner 


I und im —ãA es an ge ‚ as 
ſich unter allen diefer Art Gemä fen auszeichn e&, Und 16 
gleich erfanndtiverden muß. Chinefifche? "oder fonft After 


u eifche Buchſtaben auf europäifchen Bäumen foltte das⸗ 


Auge vermeinen zu rerblicken. Und welche Hand ent fie 
Bapin niebörgefchtieben Haben? Die "Kälte bes rauhen 


inters? Die Duͤrre des brennenden "Sommerst: DIE. 

istbe ber" Bãume pflege dor ride ſotcher Geſialt zu 
bindet ; font konnte man wa nei e8 wdaͤren ünordentli⸗ 
che Spaltungen/ oder Rtzinde⸗ dußerften feirren Haͤuta 
chens det Baͤume. Be iſt dadon die deſchnmg beyn | 


Dilleniis T. 28. Ay ſchoner und richrig die 


25. 
H 4 Be⸗ 


y naffem̃ oder 
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120 Winterbeluſtigungen ·— 
Beſchreibung des Hallers N. 2079. Kurz, aber der u 
Natur ſelbſt abgeborgt jene des Linnaeus; Leprofasal-. 
bicans, lineolis nigris ramoſis caracteriformibus. Es ſind 


wenig Botaniſten, denen er nicht unter die Augen ge⸗ 
kommen waͤre, weil kaum ein Wald, jafaum ein Baum 





im Walde iſt, wo er nicht anzutrefſen wäre; zümal air 
Stein und Weißbuͤchen (Carpinus et Fagus) ; Doß 
: aber alle jene Michelifche Lichenes, die Haller aus. def 
felden T. 54. anführt, eigentlich zu demſelben gehören - 
ſallen, daran zweifle ic) ſtark, und ich finde’ es fer ſelt. 
ſam, daß dieſer ſo große Kenner, nicht Tieber. mit dem 


4 age - 
a 


feißtgen Stopoli, Michels T. 56: fig, "3. angeführe 
„Babe. Deine. milroſtopiſchen Bäßenepimungenpabenmir 
‚ Ihn vorgeftellt , wie folge; ſoper albido ali vin earpi- 


mi cortige, obfeurius, minüsqve tahtisperalbida, „vo, 
hut & cingreo, cruftuls Teprofo- fübfarinacea fubtiliffimg 
arctiflime adnafgenis ; lineolis Tineari -linceolatig, fim 
‚plicibus ramofisqve, aüc et’ fepando. curvatis ; bilocu- 
Iaribun, arro - pulverulentis protuberantibus varia, Mit 
Bedacht habe ich geſagt: ßilocularibüs et protuberantj- 
Bus; nam et quae demufn cumgve.lineola, . microfco- 

BIO infpecta, lineam exhibet ‚ultra reliquam cruftae für 
N perßciem exftantem,, ſaleis exaratam binis longitudina- 
N | ‚kbus parallelis, | ‚Intermedia divulfis lineols capillariele- 
 Yatas pariter.anthracina, Abaͤnderungen Davon, habe.ich 

erfipiebene geſehen · «4, Lingolis ransyerfis,,reocis fim> 

‚Piieiflimisfubparallelis. A. Luyoto - arcuatis implieibug, 
gagpayerkn enrvis.,y.fmplieibun peeeis, furyaris» - 
ge, d. limplicibus amofigave linsari ggvalibus, ‚Are 


a. 


Ne 


— 
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vom wi; Walbn von "fen. 121 
| | —XR iwoßlexks Ahefimisgi Föhn sich | 


Kalbe "Iireras.'e ec ne 744 


—— erflere Pingeaet,t das if: —* Carpineus. + I 
| ben ich faſt bey triichn andern, als Seren von Aüni 


und zwar fehr kurz angernierket finde, hat folgenbe Kit: _ 
deichen: L.leprofo - vrüftsceus, ex einereö- albens, Te 
besculis hemisphaeritis Kabris möftsculis confereiffin 


eoncolpribiss. Hallers N; 207 i. ſcheint mir fein ande: ' 


rer, als eben derſelbe ſchn zu ı fönnien: ° "Ein 'gfeiches hd: 


Bei Red ? oder feheint es tie nut ſo?) bin ich ſehr 
geneigt von Skopolte Lichene‘ fägtheo, Whrebers 


biculäro, und folglich auch Dichefiis Lichiene T. 83. ñ. 
3.802. zu vermuthen. Gewiß iſt es wenigſtens, daß 
eLinnées Fagindus r nicht find. - . Ber Carpineds‘ Lätdadi 


übergiel t nicht bloß ati die Rinde der Stetübüchen, ‚fons 


.. 


Bäiiie; als dver'Cicht FOR 
hen - und eiberbäume, Seine tüberduls fi ind vor seh, 
che weißlich afthäräiiet Farbe, ſeiner groͤblichten ,- unib 
Iwiſchen dert Fingeri gr ſproͤdeni Staube gerreibſtchen 
Miutterrinde; zwar halbknglicht erhaben, aber doch zu 


| Weich fein rimzlicht, daß es das Miſezen Hat,- als waͤten 


fie mit niehligem Slaube überfireiret;; BR.) will nicht zwei 
FM bag fie ſich endlich mehr vder weniger ebmen; Tr ach 
gar (mie mehr andere) zutlezt flach hohleri Schuͤſſia 
ehrlich, werden." Damit ich aber nichts aus meineni A 
pferebe, wollen wir und beym Nitter felbſt um die Wahrl 
He ortundigen. An feinem Geburtsorte zu Gternbroi, 
Kult; fi Gchonen fand Ar Linnkb,illcht cuf Marc 
men (Acer ) wie der deutſche Ueberſezer bas fatſchlich gieb⸗ 
feiveri ee ———— —* 


\ 


- 


— 


— 


\ 
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Bieten. Ä 





eier dee H m 


er andern‘, wie gelb Gisgemalte Santfarten vorfrlenß en 
Rindenflechte (dem · heutigen Lichepi gengraphica) viel 


heſſer bepgelegetfatte., Zwo — *— berfefben legt 


Hus Da vor Augen; die aber in der That zwo verſchiedne 


Arten End; wovon: hie eine Schrebers lichen ——— I 


nf au ſeyn (heine, aber gewiß nicht Carpineus Line 


. zaei iſt: bie, andere und leztere ‚hingegen iſt der wahre | 
" Carpinens, (Ber kinnges Lichegem tagineum | bloß in | 


feinem hoͤhern Alcer gefehen. hat. wie ihn dann Linnbe toi 
Bloß damals geichen. und befehrigben. zu haben ſcheint 
wird ihn ſchwerlich, oder gar nicht vom Carpineo genug 
unterſcheiden wiſſen; und in dieſem Falle ſcheinen mir 
Br und Schreher ſich befynden zu haben. ° Bw 


. Mit weit (hänery.bergleichen Saͤchelchen prangte tw 


feine milchweiße blättgige Rinde, her. Virkenbaͤume. F 
hatte nicht ſo viel Muße, mich bier. Sehr. fange aufhalten 
.. du können; ſchnitt daher in Der Eile, ‚manchen Fleck her 
Amt worauf ich ſo mos beſonders wahrzunehmen glaube 


m un wich damit au Hauſe nach Belieben zu befhäfre | 


ER BON: SORHRIFN AUGE: Lichen betujinus, ob ich KA 
Sauhlen,. ‚auch anf andern Bäumen (Fago, earpino, A 
dam Ringa.) anagtraffen.babe. . Leprofo - cruffacens,, t 
uf: ‚glebulolns; firmifimehagrens, albus; er 


*_ Aeitifosmibun apnselorihus iacuhelſam langventibus (yiay | 
bet. SORER IRRE). ato⸗ marginatis Ohnſehlhar u | 


dan yuleab de 3 


dem anlliden (ei. . te 1. PIE EEE Tea u PT Er 
‚nndrhen fap -wireferns. be ea 


1 26. 


unberhahenen Tubepgula e etwas ein? und - 
dann ſcheint Fein Hweifel zu jap, daß er Schrgbers So 


r 
j 


om a. Bozen von nl a 
- ner, glabulofis, Hewiter haerens » agyofg ex aibo ſubt 


| virefcens; tubergulis.Ientiformibus triſte Iuroolis. & 
| ſoll mitdemL. Candelari nicht vermenget werben. Haͤt⸗ 
ten eine linſenfoͤrmi igen Knoͤpfchen einem aufftehenden | 
= ‚ober doch anders gefärbten Rand, ‚und wenn die Mutter⸗ 
tinde im Umfange gleichfam in gefraufte Blaͤtterchen aus⸗ 
gienge, ſo haͤtte ich keinen Anſtand, daraus L.ichenem . 
Murslem Schreberi zu machen ; denn in der That ‚habe 
ich ihn auch fehe ‚Häufig und, oft quf den-Selsfteinen ‚bo$ 
Calvari-Bergs zu Klagenfurt geſehen. Palleſcentem 
L. daraus zu ſchmieden, traue ich mich nicht; der Meb 
niige hat feine ſcutellas ete. u 
Lichen tircumferiptus, Leprofo - ernfacens, albide 
Ginerafcens, margine farpentino atro circumlcriptus, tu- 
berculis difei ientifarmibus, pariter atris. Das ſeltſann 
fe ift ben dieſer Kindenflechte , daß ihr weißlicht aſchen⸗ 
e. grauer Grund aflegeit.mit einer ſchlangenweiſe fortkrig - 
chenden kohlſchwarzen Graͤnzlinie eingeſchloſſen iſt; da⸗ 
her fie denn das Anſehen einer, oder mehrerer Inſeln eiy 
langt. Ihre Mutterrinde beſteht aus lauter ungleichen, 
— xunderhabenen Klöschen, die ſich zufezt etwas ebnenß 
aber die Tubercula fructifera atia fallen nie in.rumdheße . 
| le Schuͤſſeln ein; Perg find fie Iinfenförmig erbaben; up 
Piel ich ihrer aufgefchnitten habe, waren fie inwenig 
Bere Dag iſt auch ganz alleine. ‚Din Urſach / Bag, up 
anſtehe, Linneeg Sangyinarium basang- zumachen; obige 
gsochtet. ich aͤbrigens ſelbſt der Meinyughie, daß, wie 
ch. bereits, ben meinem Lichene peirgeo angemerfs Babe, 
ein Circumferipens, Hoflers Lichen ‘N. 2065. dasp 
— $ Limituu⸗ — und Kern ri u 
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124 * *Winterbeluſtigingen “ 


| Ehe T.18. fig. 3. eine und eben · dieſelbe Flechte 


fr. Und fo, \ mie ic) dieß eingeftehe, fo wiederhole ich, 
roas-ich-oben ſchon geſagt habe, daß ih mich nich ent⸗ 
ſchließen koͤnne, die Beyden Petraeum und Circumleriptum 
zu vermengen. Wenn ſchon das Auge, wie allen uͤbrigen 
Sinnen eigen iſt, in gewiſſen Umſtaͤnden taͤuſchen fann, 
fo fönnen wir ihm doch nicht ſchlechterdings in allen Um⸗ 


ſftanden und wo daſſelbe hinreichen kann, und alle Be⸗ = 


dutſamteit gebraucht wird, ſein Recht zu ertheilen ab⸗ 
ſprechen. Wunderlich iſt es, daß, wenn fie ja ein und daſ⸗ 
ſelbe Gewaͤchs ſind, der Petraeus nie — im Gegentheile 


der Circumſcriptus ſtets, mit der befagten ſchwarzen | 


Graͤnzlinie umſchrieben und eingeſchraͤnkt iſt! 

Licken rugofus Linnaei. Leproſus tenerrimus ie 
busz lineolis fimplicibus, punctulisqve confertiſſimis atris. 
Die allergenaueſte und ganz natuͤrliche Abbildung deſſeh 
Ben, ſiehe beym Dillenlus T. 18. hr, 2: Das zarte milch⸗ 
weiße Haͤutchen der Birkenrinde iſt bisweilen mit einem 


fer feinem kohlſchwarzen Staube fehr dicht beſaͤet. Kei⸗ 


ne Miniatur koͤnnte eine kuͤnſtlichere Punktitung zu We 
Btingen. Daß Vergeöfferungsglas erhebt diefen feinen 
Staub fo, daß er gleichſam wie ein kurzes Haar, odet 


Wolle herauskoͤmmt. Er iſt ſehe gedrengt beyſammen. 


Manche Stäubehen berühren ſich, und fließen gleichſam 
sn eine kleine inie zuſammen. Daher entſtehen BieLinel 
dlae punctulis confertiflimis intermiktae, Cruſtula cae- 
teroqvin leprae vix-perceptibilis, Hubtiliffima, alba niveo 
. <ortici- inftrara, ‘ Pımctalä-atre denfflime aggregata, 
Yaklorum inftar exftantia, intevjeotis / ſubtiliſſimis lineolis 
Her ar, ex confluxu Puncttilorem aligrer, Ob ihn 


Ka 
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nein. 
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vom Abk, Baron von sWualfen · 225 I 


Sons gekandt habe7 zueifle ich, nachdem er zween Li, 
cnheyes aus Hallern · anfuͤhret, die gar nicht hieher gehör 


von. Es iſt wahr, daß fi bey denſelben Haller auf die 


chee Dilleniſche -Abbilbung begieht; aber feine Befcheei 


Fangen ſtimmen ja gar nicht mit derſelben uͤberein. Nicht 
aus ſeinen Cieaten = bloß aus feinen ‚eigenen Worten 
Bin ic) gewohnt, ihn zu verfleßen... Skopali ſeibſi, ber 
Abm. hierinnen Gewaͤhrſchaft leiſten ſollte, zieht ſich in der 
—F Auflage feiner Flora wohlhedacht aus der Schl ne 
ı Am. 6fen. Medrymunte ich auf die. Thyſiſche 
zmüßle ehnweit Der Franzmuͤhle beruffen. Stotke in 
Belberbäume: (Salix. alba.L,) ſtehen de in Menge längs 


des Mühlbachs, Ein poar große Raumpilze (Bolerus 


nigrius L. Iſchlug mis mit dee Hacke bei. Müller herabh 
MER waren ihrer mehr, boſemmen, einer-über dem andern 


zn Größe und Mefkalk.eines Sufg von einem drep- bis 
Sijägeigen: Pier... Sie: hatten feinen Geiel ſohern 
echten mit Pr ainon Seite an Be Beaum en Zween 


Ke Deep Bol hettus ihre Häbes, big, Breite fat, nd, 


dean dreye aber. die Biete der .ungenflen räbrigen ‚Halb- 
ſcheſde kamn yagen ganze Zoll. Das Fleiſch if Iederag- 


gig, tiven, zaͤhe und: haet, von Farbe rothbraun; g# 


‚fihickt Jeuer za: ſangen 3 yamalsugnu.e:gelhlagen, unp 
mit Sauge gekocht wird. Eeich einem, Hügel läuft fein 
Birken ſchraͤge herab; iſt ungleich. platt zufählen y 


zher Farbe nach ſchwarzgrau, Boch mit einem ſehr ſeichten 
Mußlichten Hauch uͤherflogen, daich ihn ſonſt auch afchen. 


Aaͤrbig, ja ſo. gur ſchneewej gefunden Karte. ‚Der. unter- ” 
‚Ste Rand-deffelben iſt. gemeiniglich belhairkeirunb/ 


ſteht 
wie ein dickerer een vr oſchatau a 


le, “A 


126 TEE un 


ee tige ih idee we, ai 


z 


| a iſt auch haumptſuchli m. 


te Seit, mit tauſend Der tiere 
Übechei ſchr gebrengt buteflochen. CR 
Fir die Munbunen ber fehe bie fleben Eeidn langen 
derfo genanndten Haat · Nohechen; FOR 
ch mit dem allerfetnſten· dnikroſtopiſchen 
amen vefulit. Born Gerilch Habe: id 
ondẽko bemerket ¶ wohl aber an eineih 
dis,’ wiewohl viel Parfärie; auf dieſcũ 
i8: Wie ſehr u wit viele Fahre fat 
er, bis ich Endlich überzeugt wind, 
terug Svaveblens, das iſt: der⸗ wei, 
cichende Baumpeilz? Unnẽe igiebb A 
n vusdruͤcklich Hört, er ſey · ſoperũt 
st "Di iſt nimmeimehr waht ; eb ſch denm Baydon FR 
95 tn, fi: if Ei) abgenäjten, an deren Wegen,’ Schate 
"ige? Veit Fiiezgänigen- Samiink 'niedergebriki, 
Yheigar vers Eu dẽanbeze hr ſech der tee 
Hape x hutf je Licid amcecan Voraniſten ¶ Wicfeiäine A, 
fat hindertem ciaith/n ch zu cutſchlieheitz bissig — 
lich durch die wohlgerathene Abhonenua des Deren cd, 
Tin meine lange gehegte Vermuthung · ut Gewigheie!ge · 








bracht Habe. "Res iſt ait ben Biifräwdolente, L, weiß; 


'übere- und untere Seite, fein lederartiges zaͤhes Fleiſch, 
‚fen kurzes, wie Sammer: dichtes Haar, "Die langen felr 
dien’ Röhrchen, Arte Mündungen. Der Geſtalt nach iſt 


er ‚oft den vollgenijgniario gleich; 'gemieiniglich abve 


‚ii tſo hoch, dabeh jedoch viel bteiter; und riecht, wiege, 
"fadt, üBlicht, nach ſhwachem Fenchel- oder Aniswaſſet. 


wand ' 


J 


vom ai "ih sn nn ie 


\rot+e 


nd en wie ein änderer ge — „ 

“Ein fhrmaler Pfad — en den Aeckern * von * 
Beanzmigle nad der Thnfifchen Walfniügte; ; 
lag noch. ‚genug auf beit Arkern; und er war noch —* 


ag. * Sch erinnerte nich der Podura. Nivalis; L. ‚Tuchee 
J Fe ſorgfaͤltig auf/ uͤnd war auch guͤrtlich genug/ fie ih 


Menge; zu fiñden. Zut bewuiideri iſt es, wie dieß kleine 
Thierchen ‚ohne‘ allen Befotidern Pilz der‘ ſcharfen "Kälte 


trozt! friſch und lebhaft tief, und hüpfee daſſelbe auft dem 
Schnee hetum. Ich Harte nicht wenige Muhe daffelde 


zu fingen. Glaubte ichs bereits: erſchnapßt i au haben, f 
rettete 28 ſich durch einen Höhen Sprung, ben ihm die Gar 
belſdrinigẽ Feder des Hinterleibs erleichterte, oder es ver⸗ 


ſchloff ſich in den lockern frifen Schnee, wo ich zwar mie” . 


Yen Auge „aber nicht mehe mie dem Finger nachkonnte. 
dem obern verhärteten Schnee herumitei Meiner Ja, 


gelſdemig ziſammen; und fo fleng ich ihrer zulezt mehrere. 
lem gwar:beybe, Beſchreibung und Abbildung, die 


ansdavon in. den ẽſchwediſchen Abhandluugen der um 
‘erinäbete: de Geer zuͤruͤck gelaſfen Bat, doch wi ich 


gen Gaben; daB ‘es. mit. ſeiner Be und’ In 


t ) w 


- 


| Recht arrig und zum Lachen war es, wie: daffelbe unter | 


| gereh eln Ende zu machen, rollte ich ein Stuͤck Papier N - 


Pr 


nanet —* 


vn mit dem Abigs bes teibes ber, qflei 
Eee fon "DL, —— 


Üge | Kid ehriöfei hat... ‚Die, Farbe des, obern "Leibe | 
gemiß nic 13 . pie.. Sinne. vargiebt, afhenfärbig = 
— a der auch ne Se njele 


h’bem naher "Staube: auf den — nz "Ale | 
a etwas binkler iſt; und aiffaͤnglich diähdhe eine 
Ä werhere Ziele pie“ Sun da am "Htnterfeidg" Fumgl 
. gegen bie Seiten deffelben, a Graimießin ib, ie fich 
u zulaf auch gãngch fen, es en. durch 5 bielfäl- 
ige Herumbüpfen, ober durch ben, Hinter den Foſſen 
| Gehenben, bätbfcomeläenden < Snee. | So wenigſt 4 
Yin, ‚mit Diefer : Schueefloß, ungen het Vergtöfernug ‚bes 
ikroſkope pa; Durch welche ich er gar fe Fei einen. Un ec 
| * Ye —— hes abeo in iRrer3a — 
Be defunb; ‚abe... ‚Die ganze untere‘ Seite bes Jelbeg 
| a anf t Ziſſen. war ein ſehr bleihen woͤſc⸗ 
| —— rau. Maͤre eralsdonn etipa nicht hßer ſy zu 
dl ern? ‚ Podura. Nivalis; „ ablonga ıcylindzaneg aha 
griſoo· - fülceßens; maculis.nigrig ſubũgnata, ebdamisgs 
‚garen Aha.Mie fand ich ahn, als zur Schaeczeit im 
Wincer, oder doch. im erſten Fruͤhjahr, haͤufig im Schnee 
ſelbſt, unh den in denſelben eingedruͤckten Fußſtapfen. 
Einzelu im ;Sjeggnsheil bey Sezinfelſen Auf: ber Era pi: 
ſchen Dem Moſe wo erſt der Sehnee vergangen wer; aber . 
auf Waldboͤumen unter ihrer Rinde; auch einmal zu Lau, 
Sechamifihen den frifen im gfuander yerfischtsnen Gamelli 
ei a arena 


ul ekhi de: 
. , N 1 


b 


| 
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som Abt, Baroıt von Wulfen. 129 
Mitt babe, und da er durch finnees unricheig angegebene 
Farbe irre geführt, fuͤr deſſelben Pod. Arborea ausgegeben’ 
Bat. Der Scmeeflog ift indeſſen größer, ja Doppelt ſo groß, 
as die wahre Pod, Arborga; nicht ſchwarz und glaͤnzend/ 
auch nicht afchenfärbig, fordern, wie ſchon gemelbet mot, 
den, baakig, umd matt. ' : Seine Yugen find kohlſchwarz 
laͤnglicht · eval; jedes aus acht ſehr kleinen glanzenden, rund 


erhabenen Punkten zuſammengeſezt. Die Fuͤhlhoͤrner halb’ .. 


ſolang, als der Leib (deſſen Farbe ſie haben ),fabenförmig, 
viergliedrig, und uͤberzogen mit den allerfeinſten, aufnärts! 
niederliegenden Haͤrchen. Schneeweiß ift endlich feine ela⸗ 
ſtiſch auffpringende Schwanzgabel; reicht unterhalb bis! 
zum lezten Paare ber Fuͤſſe; zweyſpaltig bis auf die Haͤlfte; 


die Spizen ſelbſt haarfoͤrmig, parallel, und eher an einan⸗ 


—* als daß ſie weit aus einander gehen ſollten. 


Ich hob im Höfe des Haufes eine ſchoͤne klingende Plate‘ 
ee des Dachſchiefers (Schiftus Ardeſio L. )Nauf; ; unter ber⸗ 


ſelben ſchtief eine rothſuͤßige, kohlſchwarze Spinne. Sie. 


wurde ſoglelch munter, und fieng an auf allen acht Fuͤſſen u 


läufen. Sie ift die wahre Aranea rufipes. L. Parva, atra, 


ıfeiduls, choratd oblongo, abdomine ovato, five ovali, 


\ convexo. Oculis in coronam, ‚Hansverfe oblongam,or- 


dinasls, fuhaegqvalibus, nitentibus X: , qväternisin acie 
faciei; quaternis aliis in antiea thoracis parte; arcubus, 
qvos mutuo occupant, obtuſi ſſime ad ſe invicem concavis. 
Ungves-orisarri, bafıbus infi ſtentes parallelis, et validis. 
Rnbes corporis proſtrata, minima, variter ſparſa, micrd- 
ſeopio duntæxat videnda. Pedes octo, — zei 


Ä —— parumper breviorihus. 


Fleißig fing man. Danone u Kein u 


—* Bam. 1. Stuͤck. 
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za  Bintbehfigunge 


der fonft kaum bis in halben Ari vergeht. Dr Bine | 
geigtefich zu feinem Ende ; und die mittaͤgige Seite der ganz 
zen Kette des Granit - Borgebürgs bekam ehr lieblichers 
Anſehen, das den Naturforfeherreige, Ich beſtieg ſie den 
: gten bes Monats; unter andern denfo genandten Calpar - 
Berg; ; und durchlief die Waldungen, hald linker Hand gee; 
gen Keßlin zu, bald wieder vechter Hand, gegen bie fo ei 
nandte Ziguln hin. | * 
"Ein ganzer Wald bes Hypnums Dendroiden L. kam 
gmii gleich any Zuſſe jener Hügel zum erſten unter bie Augem, 
ich ward aber diefes mahl nicht fo gluͤcklich, wie ſonſt, dafe  - 
ſelbe bluͤhend anzutreffen. - Seine wahre Bluͤhzeit iſt nur: 
der fpate Herbſt; untermiſcht mit demfelben, aber in un⸗ 
gleich; größerer Menge bedeckten die grafichten Pe derſela 
ben die behden andern Hypna, ic) will ſagen, das Trigveei 
drum Linnaei,. und jencs, dem er, von ber Aehnlichkeit ſei⸗ 
ner krummgebogenen, und langgeſtielten Fruchtkapſein mit 
ehaer Feuerzange, den Namen bes Rutabuli beygelegt bat. 
| Das Erſtere davon, fo Vaillant arregucPegennennet, oh⸗ 
ne manche Seram antheriferam des vorigen Jahres. Das. 


u Leztere hingegen hatte derer viele, und zwar noch ſo ziemlich 


feifche,, capfularum ofcuiis operculo,- calypıraqve adhue-, 
dum rectis, - Ohngeachtet feines fur - unb ſtumpflegelfoͤr, 
migen Deckels, vermenget es Leers mit bes Dillenius Hy- 
pno dentato opereulis cuſpidatis. T. 38. f. 30. und unter- 
ſcheidet beyde vom Rofciformi Dillenii T, 38. £, 39. dass 
. Dennoch auch opercufa cufpidara.hae! daher mir Haller wei 
J beſſer gethan zu haben ſcheint, daß er Die banden legern vers 
| * und vom Rutabülo anturſchieden pe mt Schwer 
x 9 re x EEE 
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vom Ah: Varyn ven Wolfen. aa + 
abuse: bern rin Pilfemumperfinßletmanbaha 
fſqheint doch Bei anderen, ale Rufafolium Legsfiizufenn, : | 


RMiegends, glaube ich, terben einem Wotanifer gersiih 
AMniehaͤufiget, als hier, begegnen; Hier iriſt er u dieſu 
Zoit gunge Heere des Mais capillatic. rm: Hixt ſii 
man alle die verſchiebnen Spielarten des -Knöfihen Sa | 
putifvili; bds iſt. wie dioſeden ſamit dem Hventas eig 
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u: .., Binterbehuftiguingut 

Ver fonft kaum bis in halben Aprik vergeht. Der Binten . 

heigte ſich zu feinem Ende ; und die iittaͤgige Seite der gan⸗ 

En ‚Kette des Granit - Vorgebůͤrgs bekam ·ein lieblichers 
ſehen, das den Naturforfherreizte. Ich beſtieg ſie den 


a8ßten bes Monats; unter andern den ſo genanbten Calpari ⸗ 
Berg; .und durchlief die Weldungen, hald linker Hard ge⸗ 


gen Keßlin zu, bald wieder echter Hand, gegen die fogei 


wendte Ziguln hin. * 
Ein ganzer Wald bes Hypnums Dendroiden L. kam 
| mir gleich am Fuſſe jener Hügel zum erſten unter bie Augen, 


J cch ward aber dieſes mahl wicht. fo glůcklich, wie ſonſt, bäfe 


felbe bluͤhend anzutreffen. Seine wahre Bluͤhzeit iſt nur: 
der ſpate Herbſt; untermiſcht mit demſelben, aber in un⸗ 
gleich größerer Menge bedeckten bie graſichten Pläge derfeles 
den die beyden andern. Hypua, ich will ſagen, das Trigres i 
arum l innoti. und jenes, dem er, von der Aehnlichkeit ſei⸗ 
ner krummgebogenen, und langgeſtielten Fruchtkapſein mie, 
chaer Feuerzange, den Namen des Rutabuli ; bengelegt hat. 
Das Erſtere davon, fo Vaillant amreguucipagen nennet, oh⸗ 
ne manche Setam antheriferam des vorigen Jahres. Das 


VVztere hingegen hatte derer viele, und zwar nach fo ziemlich, 


friſche, capſularum ofcuiis operculo,. calyptraqve adhue- 
dum rectis, - Ohngeachtet feines Fur - und ftumpffegaiförs, 
migen Deckels, vermenget es Leers mie des Dillenius Hy- 
pno dentato operculis cuſpidatis. T. 38, f. 30. und unter 
ſcheibet beyde vom Roſciformi Dillenii T. 38. £, 39. bass 
dennoch auchopercufa cuſpidata hat! daher mir H 
I beſſer gethan zu haben ſcheint, daß er die banden leggeru ver 

| iniget, und vom Rutabulo untiefehieten Datz und Scheer 
| Bersihficnen, heſten doſuc he alle hoc wei dem Eile, 

x 5 — rg 
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Megende glauhe ich/ derben einem Wodanifer geil 
Anſa hauflget, als hler, begegnen; Hier teiſt enzubiefig 


Zeit ganze Heere des Mnii capillatic Ir mis: Spier- —AIJ 


man alle die verſchiebnen Spielarten des ANkinbeiſchen Sara 
PERF BAR, wie biofelben ſamit den inentas ein Zah 
kei; ihbmit Hallern Schrebet ganz billig, als vevſchichenn 
Arlen angegehen hat: das zufpidarim, das iudiilacu, 


wieber mie: mehrern ainhotiſcrin ſorts de ſummo · cenliu, 
apiee affürgentibus; - Aber fü groß auth aͤbrigens meing - 
Hochachtwig gegen niaueche Melehrte IR ſo roerde ich doch 
wimmermehr zugeben, "Ba man ſie mit baw ohrahin ſchon 
ſehr zahlrelcher Briis, yfantthenmerfe, Hier enblich trift 
er ganze Raffen des Midi ruai an, mit ſeian langgu 
ftielten, abwaͤrts hange , umgelehrt laͤnglicht foͤrmu 
gen Fruchtkapſeln, in 


feine, ihe eigenchuͤmliche angenehm blaftgruͤae dutchſchei⸗ 
nende Jarbe/ under allen ſeines gleichen fogleſch uncerſcheix 
det, das Mriium Linnnaoi hornum. Muicht eimmal dag 


Mnium hygrometrictim, gerade ſo, wie es her unwergletch 


. che Dillenfusaufer T. 52,#, 75. vorgeſtollet hat, kann bien 


+ 


einem Aujge entgehen! Er wird fich kaum einen Buͤchſen⸗ 


ſchuß hin, gegen Keßlin zu, werden, auf lochrechten Steiri⸗ 
wanden he gemeiniglich herab treu⸗ 


| and das — Te 
in: ee 


Dean Di und 
sid RR „ 32 * | _ ee. 
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wvrctachen naͤſfer, DErtefAränen: feine 
Pie, a 


vom A Som ver Won Br 
dena unserfffehe denn ei Bilfernm —X mmsbalg 
ſcheint doch Behr anderes, ale, Rukafolium Legsti zu ſeyn⸗ 


daspunctaium, das prolferam; bald nuv mit eintr, Bald 


f- 


Ä aufioree geßogeneni.calypmis ach \ 
cularibus und —2 ſchoner iſt, wid ßch durch 


* 


139 Winterbelifligungen ° "" 


| F danz aufrecht, wie die Saat auf den Fuuchtechew wars 
hätte glauben follen, daß in wenig Tagen, die heute nochfet 


Br ſchlanke Kapſel, ſo dick, founförmlich bucklicht / und 


mar nicht durch ein bloßes Obngefaͤhr, werden folte? 
Micht ſehr weitoon dieſen Felsſtainen erblickte ich auf lei⸗ 

nmichten ſchattichtem Grunde ganze Buͤſche Des Bryi undu- 
dati. L.Unverbeſſerlich hat auch dieſes, bey allen ungen. 
gruͤndeten Ausſtellungen des Sfopoli, Dillenius T. 46. fa 
38. gezeichnet; kann man auch nur mit feiner Figur, Var 
ülant’s Muſcum chpillaceum minorem, capitulo Jongiore 
aleato T. 26.f. 37 vergleichen ? Zwar haben fih-nufbenz 
ſelben Sinnde;- Haller, Gfopolisg; bezogen; aber ich daͤch⸗ 
te,eben nichemie Rechte, MViel haͤufiger, als das andula- 
tum, waͤchſt hler und anderwaͤrts has Bryum juniperinung 
das Dillenins T. 46. f. 1% vorſtellc, und bie angeführten 
Autoren, ohnfehlbar für eine bloße Abaͤnderung des-andız 
kaei halten werden? Dieſes, das merklich kleiner, gls das 
Vndulatum tz ſcheint mir der Vaillantiſche Mufaas · mi, 
nor. etc, ʒu ſeyn. Seine Blaͤtter find etwas kleiner, (nd; 
ler, fleifer, weniger in die Queere mit wellenförmigcn Rum 
zeln gekraͤuſelt, am Rande ganz, wenn fie ſchon, fo lagge 
ſie friſch und naß ſind, wegen der Queerrunzeln, klein ggg 
zaͤhnelt zu ſeyn ſcheinen; ; kurz, den Blaͤttern, wie Dilleni 


us ſagt, Des. Wacholders einigermaßen aͤhnlich. ; Dig 


| Kapſetſtiele vonbepben, ſo hoch ach. der Stamm berſeiben 
Ki jumialbesUnduleti, von einem bis andarchalb ober, zween 


Zolle) iſt/ übertreffenißndoth ſtets an Sänge, ober ud ger 


8 
* 


wiß nicht kuͤrzet, als derſelbe; gameiniglich erhebt ſich aus 


deſſelben Wipfel nur einer nieaber mangeln unter den vie⸗ 
ln Grimmen a? 


s glei⸗ 


r . . 
Fu Lu en _ _ ru a Lo 


D_ 
- Du . len _ A.” 


nicht getadelt zu werben verdient, wenn er bie pedunculos 


J ubſolitatios mit in den Karakter des Unduhati bat einflief 
| fen laſſen; der denn meines Erachtens ſo beylaͤufig entwor⸗ 


| Fe Gens Door Ganzfaktup 30.7. sem - 
i 3 nicht 


[en werden koͤnnte: B; antheris cylindraceis erecto incur- 


vi peduncali fubfolitarits terminalibus ; foliis lanceola- ' 
u fis, carinatis,. transverfeundulato- rugofis , pätentibus, 


pe orasferrulatis, Wunderlich ift es, daß Die zarten gel⸗ 


Haͤrchen, die die Munböfnung feiner Kapfel kroͤnenunh 


ſo ziemlich lang find, nachdem der fein und langzugeſpizte 


Deckel, ſamt dem Hute weggefallen ift, und fie ſich eine 


kurze Zeit, als fü viele Franzen rings herum ausgebreitet 


atten, ſich nieder aufmärts zufammentollten, und um bie 
duͤndung einen eingelförmigen dickern Wulſt bildeten,Sur- 
‚tnli caererafimplices, erecti, bafı duntaxat properadicem 
uniti (verius, qvam proprie ramofi) et repentes; fofia 


ſturate viridia, fübdiaphana « etc, ex ecatione  farfam eris 


pato-'revoluta. 


‚Eine Art Eifibeänfindt von über einander geworfenen 


Trümmern des gemeldeten Felsſteines ift da am Fuffe diefee 
Higellängs des Weges nach) Keßlin hin, aufgeführt wor⸗ 


den. Ich durchſuchte die auf derſelben, und zwiſchen den 


Zwſ chenraͤumen ber Steine ſich gefagerte leimichte Erde, 
Ksplenium Trickomanesaumd Ruta muraria, Bann Aero 
Rychumyfeptemtrionalk. L. waren nach von vorigen „Jahren 
ber allenehatben zu ſehen; ſchon zeigten fich aber auch mit 
halbentwickelten Frondibus blebeyben-Polypodia,. Fragile‘ 
de. Diyopteris. L.. Imgleithen ſamt han Brio argenteo. 
Sirio fühulato, Brya exfinctorie, bie hier allerorts laͤnge 
ber Aecker un esften Srüßftug blühende Arabir. Thaliana.L. 


mn 


\ .. 
vom Abt, Baron von Wulfen. 132 
gleichen antheriferae ſetae entſpraͤngen; ſodaß Linnke eben 


Rn 





Winterbeluſtizünben 2 


Carice angaftifolia.ete, T. 1.f. 3. nur eine Dftanzefen: bar · 
in irret er meines Erachtens ſehr, weil die Segnieriſche in er 
ne ganz andere Abtheilung als die ſeinige, gehört, ſpicis 
nempe omnibâs androgynis - non fexu diſtinctis. Im 
deſſen hätte wohl auch Linnée bey ſeiner C. Leporina ſichme 

- mals auf Segnier's Pflanzebezichen ſollen. 

Ich mußte bey einigen alten, nun aufgelafjenenStein | 
bruͤchen bey einigen Hügeln vorüber. Sie waren, wiege: 

“ wöhnlich, mit zufammen laufendem und ftehenbem Waſſe 
mehroder weniger gefüllet; ; Conferva bullofa ‚L. aufgetrie- 
ben. von taufend zroifchen ihrer ſeidenen Wolle verſtrickten 
; Suftblafen, uͤberdeckte baffelbe, und gab ihm ein, ſherrn 
Ferne zu orkennendes, licht gelbgruͤnes Anſe Hun· 

dertmal zog ich dieſen Waſſerpelz heraus, um ich ſeines 

Stammes, feiner vielen Aeſte ꝛc. zu bemaͤchtigen. Um⸗ 
ſonſt; lauter bereits abgeriſſene, in einander geflochtene und 

auf dem Waſſer ſchwimmende einfache Fäden waren es. 
"Jh nahm daher einige auf dem Grund liegende Steinen 
rauf diefe feidene Waſſerwatte noch anfaß, mit mie nadh 
Hauſe; that fiein-ein mit Waſſer gefülltes Geſchirr; die 
vieläftigen Stänme erhoben ſich i in demſelben; mit einem 
Federmeſſer loͤſete ich fie unter dem Waſſer an iöter Wurzel 
som Steineab, daß fie hinan an die Oberfläche des Wa 
‚ fers£amen, und fich ganz ausbreitenfonnten; mun fuht ich 
pfachte n mit einem in Oel getraͤnkten weißen Papiere darunter, 
brachte ſie in ihrer Ausdehnung heraus, trocknete fie lange 
ſam zwiſchen Fließpapier ab} bisich beyber Bergröfferung 

r : Bleviel feinern Stämme, als ein Haar, und noch viel zaͤr 

rern Aeſte derſelben deutlich wahrnehmen kennte. An den 

ESeiten dieſer Brüche, tief an der Erde imbinſgenſcha v 


— — — —ñ— — — — — 
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vom Abt, Baron don Wirken. | a7 - 
Stan Grunde wuchs buſchweiſe Bryan fimplex, L. calls 


fimplicidimis, vix trium qvatuorve iinearum, foliis faby- 


'‚latis, fecundis, incurvis etc. das Linnoe nicht fofchlechter: 
"Pings hin medio pedunculiferum haͤtte angeben folen: Rär. 


"wahr Haller, Schreber, und ich ſelbſt oft gaben es Kmmo 
“dantexst fürculi apice fetiferumgefehen: AberbieDike- 


niſchen Seztern Figuren! Sappigs ad pedunculi latus, ro- 
mulus oritur, ipſo longior pedunceulo ſagt Schreber ! Das 
Babe ich noch nieht geſehen; ſo wenig, als folis ſaepius (non 


ſemper itaque?) Tecunda! 
Das Dad) destezfen oberſten Bauerhauſes i in Keßlin 


vwar ganz mit dem Bryo rurali L. bewachſen; ic) ſah abet 
auch gleich ein, daß daſſelbe tie es auch wirklich nachmals 


geſchehen iſt) bald einſtuͤrzen würde, weil die Schindefk, 


and das über demfelben liegende Stroh, ſchon ganz morſch, 
und halb verfault waren. Gleich uͤber dem Dorſe, mitten 
im Walde, zwiſchen auffteigenden Hügeln, if ein großer 
Moraſt, aufwelchem ich ſonſt manche ſeltne Pflanze gefü | 


ben habe, als: Linderniapixeidaria, L. Peplis portulä. 


BL. Ismardia paluftris. L. Schoenus albus.L. ete. Dieb- J 

mal bekam ich bey demſelben nichts, als die zarte Conferra 
reticulata. L. filamentis plusqvam capillaribus, viridibus, 

rigidiusculis, rediculatim coadımatis, polygonis reticdli 


plerisqve qwingvangulis ant qyadrangulis. Eigentlich 


hatteich auf ſie nicht einmalgedacht ; ich fah fehr fleineit-- 


che Waſſerthierchen herumſchwimmen; diefen jagte' id 


nach, undriß, ohneeszumiflen, von dem zarten Waſſer⸗ 
netze ein Stuͤck zufaͤlliger Weifeab, das fogleich an die Obet- 
"fläche, und ſo ſort unter meine Augen kam. Die Waſſerinſe⸗ 


kten hingegen, waren von zweyherley Art; doch gehoͤren ſie bey⸗ 


rei⸗ 


de nur unter ein Geſchlecht deMitben Das größere if of, 


Mr 





— 198- . Mintenbelufiigiingen 
"Meeliig Acdrusaquaticus. Ltotus, qranta: qvantug ft, pgy- 
- pareus, unicolor, cäpite, roſtro, palpis, pedibus ‚: abde- 
u mine, imo ot oculis maximam parsern cinnabarino - rubrg. 
‚ : Abdomen relpecsive maximum, fernialteram lũeam loo· 
gum; ‚obovarım, autice ſcilicet tantisper latius, quam 
poltice, convexicſavulum, ſupra nonnihil rugofo- 
aeavernoſum; tötams. uns cum religvis‘ partibys” 
"bylino - mentoſulum (tomento tamen inne , 
Aquam haud .confpicuo) apice obtuſum, integrum. 
Caput füb antica abdominis partefere depreflum, inng- 
- {ram definens nop nihil incurvum, et ipfum purpure- 
am. Roftro areuatim incumbentes palpuli duo, quadsi- - 
axrricolati, pedibusfimiles, apiee bifidi. Oculi duo, ad 
atera bafeos capitis inferti ſuperne duntaxar ex purpy- 
280 « fübnigricantes. Pedes octo; à quibus duo uttingye 
\.paria prima, approxkmata inter eaput, et abdominis ba- 
fin, 'fiea; rellqva duo paria, et ipfa inter ſe approxima- 
2a; ad larera medii abdominis ordinats. Neſcio, curRoe- 
felius nigros, qvirubri ſunt, pinxerit? Articulis mihi con- 
‚Rare videbantur fenis finguli, oblongis. Subaeqvales di= 
‚+, etſi primi poflicos, hi fecundos, ifti deniqve tertio⸗ 
 Sansillaexcedant longitudine. In aqvaceler, natatoriug, 
‚pedibus antrarfum arcuato « motatoriis; extra aqvam fe- 
dacontrahens, incederehhaud valens, Das kleinere aber, ſo 
ib aljerdings für Röfels rothe Warferfpinne gehalten haͤt⸗ 
Ae, wenn der Kopf, und zumal die Augen damit uͤbereinge ⸗ 
Stimmt haͤtten, habe ich indeſſen Acarum Coecineum ge⸗ 
aondt, abdomineglohofo laevi fangvineo; pedibas acıp 
Appraximatis, oculisgve duntaxar binis, nigris, Es iſt 
u von dem 8 — Acaro unterſchieden ; 


⸗ 


— 
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vonm Mb, Varon von Wulfen. ann 
AVmſo goßz, asvhne weitlene Saas, dunkelbluchroch, wa 
em· Der eibkogiche/ [ehr erhabenrund nute prfagen 
cbberhalb bucklicht. Die ache Fuͤſſe find beynahe vorrgieicher 
Aange, und alle nahe beyſammen, zwiſchen dem Kopfsueh 


dem uͤbrigen Leibe; ‚von Farbe ſchwarz / ſo wie das Pacs 


N 


Mugen: ſchwimmt eben ſo ſchnell, und auf gleiche Art, omg . 


das Vorige. u | 

Ein beſonder Vergnuͤgen verſchafftemit die Burbaumsa 
 wphylla. L. die ich hier zum aller erſten mahl, und zwat 
"m zwoeen Orten häufig gefunden habe; Nicht beym tes 
raſt ſelbſt; ſondern gleich neben demſelben im Walde, Hür 


gelan, auf ſchwarzer feuchter, von vermefenden Fichten 
. Nadeln halbmorſcher Erde, im Schatten, umterber gemei. 


nenFoͤhrelb inos ylveſtrisl.) Sie iſt ein Gewaͤchs von auf 
ſerorbentlichem Bau ‚und im Pflan jenreiche von ganz un go 


bwoͤhnlicher Bildung . Moch war ich nicht ſogluͤcklich gewe ⸗ 


d eb ich feromofejung ab fricch efehen fat, fein fer 
geſchwind abfälliges imd fich verfierendes Huͤtchen A 
Geſicht bekommen zu Haben. Won ſechs bis acht 


VUnilen hoch, iſt daſſelbe anfangs. ganz wäfferiche gruͤn, und 
DurchfichtigScapo fimpliciffimo, perpendiculari, aphylio, 


Ihucronato - clavato; infillente, radicisloco, bulbillo du- 
riuſtuũlo, oblongo · ovato, obvoluto lanugine eapillsceo⸗ 


Kioũ, ſab reticulita. Nach und nach wird es ganz roch, zub 


lezt rothhraun. Selnzöhriger loihrechter Scammwrirt a 
Tängtich koth, und lederartig; darmıber.furjefegelförmige 


. 


Dedel ; ſo forc die imtere längficht- ovale Klappe be, - 
pſel; die vbere in Gegentieil, zwar kleinere, Aber gieich den.\ -. 
Auiten geblldete, bleibt am langſten, wiewobl zulezt viel 


matter /grun; bie ſie von dem anwachfenden, und mehr unb 


mehr reiferiden innern Saamen⸗Sack weggebrochen mir, 


— 


N ſamt demſelben wegfälle, So, wie übrigens Die 
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2 Goa kann Go batap Siunde flkfhinalening er 


ſo Sunnge in Flora, Norvegierggmacht x. oben p.augfflee 
bers Spieilegiq. Schrank ig ſeinen infund wangigſten 
Brjefe p. 3 24. und nicht ander eudlich Digi dervoch 
dazu aufrichtig bekennet; dah ihus dieſe Act Flochteni ani 
hiliceeorum) ebgunighs am heſten bekonndt ſoy pu e 
tum vel peltagvel ſcutellae lampe ant ngedemablaryitee. 
_  füssunt, Indelſen par es doch ſeine Richtigkeit, daß feine. . 
Zeichnungen Tab. 30. 729,8, B; C. greflich, und ‚ap 
nau noch der Natur find; nur ſchaden daß Schatten und 
Schr ſo ſrarfam, pa oft gar nicht cugebracht iſt, Daun 
Bang dann ſehr leicht jrre geführt werden kann, um ſtatee 
rer viellklappichten gekraͤuſelten Flechtenart, end i. 
blaͤttrichte, mit Dochgiegelmeife aherkinander liegandin 
VBattern zu vermmthen. Ich wenigſtans habe ſo etwoscache 
bemerket; und Dikerrins hat veder mie Woreen behamptch 
ind ber Zhat unter dem Buchſtaben C. (wo wir das in 
viele Jalten, unð appen gebotzaie Blatt von beriunzam . 
Eeite ſehen ) angegeben, Ob ſte Hatten gekundt Gebet, 
kann ich mit Wahrheit nicht agen 3: ich zweifls cher bavang 
und yyar um ſo viel maße, weil er feibfb:ine‘ Zorifchſſeht, 
gb auch u ſeinem N. 200 1. des Difienius-angeyelgue Ges 


Bäche oehe Ge yiheis.me. iR, ‚Am: Gabor ckinhene 
70. 
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von Aber, Bardn Ann Melfen. 1477 
pelyphylii. L. fupra ex cnerwlen:ivefte, forrwenig. fans 
das von der unten waͤſſericht blaͤunlichten Seite behauptet 
werden; sand was ſollen hiẽr bey einemim Mittelpunkt am 
Sestrifjoftenden, wielfac) gefalteten lappichten Blatte die 
, Sungalicurins,biffdi 7 kurz wuͤrde ich dießß Gewaͤchs [ben 
ſcheiben: L; umbilicaps,, coriaceo faliaceus, woltipli · 


Fan 


capp4,, .melsifido- lohatys, lobis rorundagis, crifpis, (ab- ' 


caenätie 5 :ntcianye: lacvis; Supra. caeruleo cinerafcens,' 
. Ppungtisemihentibusderis.z ſubtus diluce fulcus, Gvebu:” - 


nefcens, 


* 


hen in Zelſen eingehaueen Auwhitheaters; das von nie, 





len Jahren her ſcha Kork mit Bryg, murali. L. Aſplenio 


Yrichtpnaner ub Ruta murariamit wahrhaft polſterfor · 
nebgert; muniberhahmentfleinen Raſen des Bryum'S puluina- . 


frnfugo brc. fo.fortmit. Ayo petrann nigra, ‚und Buff. 


un. Cairpanula rotundifolia, L, ete. genug zu. ſehen een, 


Wenn aber irgendwo, ſo iſt gewifichter dir Zufius lacte 


pulvirilenta zu Haufe. Nicht nur die Felſen, ſondern auch 
die ciuf denſelben angeführten Mosarten find damit gleiche. 
fürn eingepudert; und ſo wie fie. bey etwas naffem Werier 


fichtlich aus dem Weißen ine Gränlichtefpielt, ſo iſt fe ber 


heißem trocknem Wetter, und wenn bie@teahlen der Some. 


lis, wir denn auch vom Eichene eriſpo. L. wahrhaft tre · 
ifo fotnge a, ehe Mr hu De 
LP Pr | — | 
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MIT: ET Pen BE N BE on I 
Din Kuche ſtebt gang in der Vertiefung eines fehr he, 


HL. ib Bechweiſe wachleabem Bryo Apocarpo. l. 
dann allerhand Flechten ‚als Lichme Candelario, Come. 


Lönmasi aurea bewachfenift: Mit der Zeitwerden auf dem · | 
 felbew:auc, Mockringia mufcofa, Saxifrage rupeftrin, 
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feht - mit tuberetilis tentiformibus, in Seutellas deni= 

qve ſubſidentibus, primum attoviridibus condo- 
Idribus, tandem obfcure rubris; undſob er wirklich. ?-r 
oder nur vermeintlich von manchen andern feines gleichen) 
witerſchieden ſey ? wird ſchon noch Zeit ſeyn, ein andermal 

etwas mehrers zu berichten. Fuͤr dieſesmal begnäge: ich 
micht bloß mit der Be trachtung des drui Apocarpi L. undabs> 
nes anbeen, das ich Bryum [phugnoides nenneumd das hhier > 
sufallen Felſen, fo wie auch zu Victring ſehr haͤufig wer⸗ 
koͤmmt, Allezeit ſind Hallers Ausſpruͤche vom groͤßten Ge⸗ 
wichte bey mir. Ich kenne keinen ſtaͤrkern, und grähplie 
„een Botaniker‘, als tinnẽe und Haller, Bey allein dem) 

koͤnn ich ihm ohnmoͤglich beyfallen, uk uebſt ihm manche! 
Beya und inſonderheit! das Apocarpum indes Geſchiecht Dee 
Hypniorum, noch viel weniger mit den herren Schranb und: 


‚Weber in jenes ber Foritinakum zu vermeifen. So kurz; 


auch das Stielchen, worauf ſeine Kupſel ſigt, iſt; aubet. ns - 


| doech allezeit, wie ſchon Skopoli richtig —*— auf, 


F 


einem Meinen harten lederar tigen nackten Knoͤpfchen ( hul 


bilo)dasmit feinen, ihm eigenen, und ihn ſchuppumeiſe 
dockenden Blaͤttern eingehuͤllet, oder eingewickelt iſt. Mas 
eine bloße Abaͤnderungdeſſelben (etwa gar nur zufällige IM 
fülen uns das Bruum frhagroides vor Kinnee, Gumeı, 
Leers. Nicht ſo Haller Vanlant, Dillenius. Und gewiß wie 
ſollten fie beyde bioß zufaͤligerweiſe, nicht ſpezifiſch unter», 
ſchieden ſeyn? dafie ſich gar nicht weder an Der Farbe, 
such qu der aͤußerlichen Meſtaltgleich ſehen? Da die Blaͤt⸗· 
ter des einen, zwar nicht wie Skopoli ſagt trjgretra. —* 
‚ bernlagceolata, fapra cayaliculara, ſnbtus carjnata. Air, 


8m. ic "> Mena hgere zerminara;, ui 


u. 
| 
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Zn 3 un , ⸗ Eu 
vom Abt... Baron von: Wulfen. 45 
andern hingegen ouato ⸗ lanceolata/oneava, vixidia lot) 
gum, Abumqve in pilum abeuntia find? nachdem endlich 
die Kapſel bey dem einen ſtets terminalis, ovali -oblorige, 


— — — 
Fi | - 


— 220000 


qveeeft conico, cuſpidula brevioula incurva inſttueto ʒ bey 
dem andern im Gegentheil terminalis, "doch auch zugleich; 
allezeit lateralis, multiplex per canles, notorum inſtar, 
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nur jenem bes Vaillant und Dillenius gleich. In Wahr 
heit aber, ift Oeders Defagtes Sphagmum wedyr neu, Soc 
Aypocarpon Linnaet; ſoudern Sphagnum nodofpm irfe“ · 
eum Dillenii, Noch höher im Berge; als die Kirche, amd 
Apr Felſen · Amphitheater, ſtehen die drey großen Kreuzer 
1 des Erlöfers, under beyden Schaͤcher. mit einer bohen 
Mauer umgeben, Ych-fand. auf“ derſelben, und zwar in 
Zu "Menge, und in ber Bluͤthe das Bryum, ſo id) wegen jel« | 
sure, der Sänge nach, fehief gewundenen, ſonſt walgenförmi- R 
gen Kapfel, Contortum genandt habe, Es ifbnicht dag er- 


ichs TDroin/ als Kaͤrn en ‚auf ver⸗ 
ſtemal. daß ichs ſawohl in Brot Rn die 


dbl. Band. 1. Stuͤck. 


Aubcylindracaea, oſculo ciliisrubris coronato, opereulg 


D ‚ 


” 
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ſchledenen Mauern der Kirchhoͤfe c. geſehen babe; aber in 
der Bluͤthe, und mit ihren Kapſeln fon nie. Haller hat es 
auf der 45. Kupfertafel. fig. 3. prächtig, und nach der Na⸗ 
tur gezeichnet vorgeſtellt; nur nimmt es mich Wunder, deß 
eeſich S. 48. 3. Th. N. 1828. wo ers beſchreibt, auf ſeine 


eigene Figur nicht bezieht, auch nichts ſagt von der gewun⸗ 


denen Kapſel! Es muß doch , denke ich, dieſer Umſtand fein 
bloßes Ohngefaͤhr ſeyn; nachdem ich die Kapſel doch wire 
Uch fo beſchaffen fand, und er ſie eben fo gezeichnuet 
hat: Wie iſt es nun geſchehen, daß denſelben weder Limee 
noch Dillenius wahrgenommen, oder doch angemerfthat? 
So befchaffen habe ich doch niemals das Kleine gemeine 
‚Bryum exſtinctorium. L. dem es übrigens ſehr aͤhnlich iſt, 
geſunden! Dillenius und Haller fuͤhren ſie, als zwo ver⸗ 
ſchiedene Arten an; ſcheinen mir aber, ihre ſpezifiſchen 
Kennʒeichen nicht danih genug vorgetragen zu haben; da⸗ 
her Linuée, ber das Contortum nie ſelbſt mag geſehen ha 
den, und nach ihm alle, die ihn ausgeſchrieben haben, als’ 
Gunner, Leers ıc.bas Größere für eine bloß zufällige Ab» 
änberung b bes Kleinern halten. Lange habe ich die Leerſche 
Vermuthung (fi uspicorMniiHorni, L.Varietatem intefri- 
FoliamClar. Weifs. p.c,150.hujusB.exftinctorii Värieratern | 
elfemaximam etc. )nicht verſtehen fönnen; Ich fand fie enh⸗ 
lich in den wenigen Halleriſchen Worten: (Tom. 3.p.48. 
N. 1828. ) Idem puto eſſe Bryum Dilleni,T, 5 1. 7. 
Ut. E. G. gegründet. Ohne Hallen, und Leerſen zu nahe 
zu treten, iſt dennoch das nicht wahr. Mninm hornum. I 
magtthurmhoch ſeyn, fo wird es doch nie, weder des B. ex- 
inerot, noch des Conterti Varietat werden. Hat es ſchon 
2 alle⸗ | 
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som mat, Baron won len. 


nllemal pſuln oblonxo obovetas, noatantes & * 
man nicht baran Calyperas exſtinetorũ forma, cyliadraſ 


eo- conicas,fübatitates, nitentes, longe ariſtatas. ete. ete- 
Die zwey Brya, wovon hier bie Diebe iſt waͤrde ich daher fol⸗ 
gendergeſtalt unterſcheiden: | 


8. E. Cute brevi, implice; antbers Verminal, era, cp 


“ lindraceo - comica, recta; Calyptra. — ſormo 
uxa, cylindraceo eampeniſormi, atiſtata. 
| B. C. Eaule plasgqvam. polhicari, ramofo; aneheratermi- 


. nali; lateralive (etiam ex dichoromiisennata ): ereeta | J | 
“ €ylindraceo- conich, obliqve intorta; Calyptra tin 


ctorü forma ' Yma, ; ylindraceo- „eampaniformi ari- 
ſtata. 


I Hinter diefen greihem ſtieg ich noch weiter ven Berg 
| hinan, bis zum großen Steinbruch, wo ein paar Steinme⸗ 
hen den oͤfters gemeldeten Felsſtein anbohrten, und ſodanũ 

mit tSchießpulver ſprengten. Auf den Bägmendes Waldes | 


j war nicht viel zu ſuchen; da derſelbe unterhalb, zumal ge⸗ 


gen die Ziguln hin, theils mit Eichen, ( Quercus Robur. 
BL. theils mit gemeinen Buͤchen, (Fagus ſylvatica. L.) mit 
Sieinbuͤchen, Carpinus Betulus.L.) und Rothtannen u 


(Pinus AbiesL .) bewachſen ift; hoͤher fi fi nd beynahe nur ger 
meine Göhren (Pinus fylvetris.L.) zu feßen. Auf diefem 
- Baume fand ich wenigftens Gier gar feine Flechten, und 


Mosarten; 3 unterdeſfen ſtieß mir unterwegs unter 


einem derſelben das ucopodium complanatum. I 


auf ber gegen bie Zigufn zu abhängigen: Seh I | 
“) in ziemlich großer Dienge, auf. Seine runden biän 


Ale om bäteatigench ie Keen are 
en IRB abe 
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AB er Eine Be 
wchiſecea) ſothigen Schuppen befayieh, gang“ auf dar 


VVEdde liegenden, zwar freyen, doch pig ind da Wurzeln. ger 


benden Sarmenta feocjensweitunb breit herum, und erho⸗ 
denwechſelareiſev in beyben Seiten jhre Surculos, fige 
caules ereetos, alternatim franoſo ramoſon frondibus 
ſubpedato nnitiparuitis Blanafihlis,; laplaiis.Äinenribug, 
gompreflimkipra obtufe conyexinfguks,. fubrusfabegna- 
liculatis; falis bifarüis: connatis sfüngräeielibus füpraf füb- 
maqve falktariis ; (pieisfloriferis. termipalibus, veretiburg, 
., gerinis, ternis, bigemmellisqve in.egdem Sarmento, longil* 
‚‚Ime pedunculatis. Dieſer Rebenaͤhnliche Baͤrlapp iſt doch 
bkcbennichtſo ſeſt am in Deutſchland, (bey uns wenigſtens) 
alses Linnée in AaraSvecica 2. behauptet. Wenn in Sma⸗ 
land diepedungulispicigeri überhaupt vur zwo uchtaͤh⸗ 
. ‚Een hervorhringen, daß ſich Linnse daher verwun t uͤber 
die ſpicat Dillenü bigemellas teretes; fo kann ich vörfläpetn, 
daß bey ung auf einer und derfelben Rebe ſehr oft, ig gemei« 


_RiglichBepbes: bicaegeminae, und bigemellelonge pe: 


_ duncularae, fo wiefieDilfenius T. 59. gezeichnet hat, vor⸗ 
kommen. Die Goͤrzeriſchen vom Kaſtagnawizerberg, die 
ich Heren Skopoli geſchickt hatte, hatteh fogar pedunculos 
ſpieiferosbis. terqve etiam dichotomos: ſehr aͤhnlich je 
gen des Dillening Tom. 58. ſig. 2: waren aber deßhalb 
democh nicht Zycopogium alpinum. L. Wie ich denn ſeht 
zweifle, ob beſagter Dilleniſche Paͤrlapp es ſey, oder nur 
ſeyn Eönne,. Lycopodium alpinum und  Selaginoides, die 
hyy uns in Menge. rogchfen, kommen ve von ben Alpen nie 


J Kite um, wie das leztere fimplicem. fogat das end 2 


inos fellies, fürculo continuos. Es —— J 


—— die untere Reiße her Eäiüppen foliorum‘ fa 
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cialtonifignplicium ; alleinbey jungen, noch frifchen Bläte 


„wenn ſchon übrigens Sie feine hervorſte hende Spige dieſer 


D % 


/ 


* 


-  Eaummehrtaßrzunehmen if: . U. 
Von den obernSteinbrüchen, lenkte ich mich aufder ab⸗ 
dhaͤngigen Seite gegen die Ziguln; die Abſicht war, die im 
Walde vorkommenden öftern Eleinen Moräfte, und vers 


ſchiedenen eiche zu befuchen; unvermutßet gerierhich inbefe 
fen mitten im Walde auf einen ſehr felfichten, hier und bg 
ingeffürjten Ort, der mic) der Teiche und Mörafte bald | 


3? 


vergeſſen machte, weil ich hinlaͤnglichen Stoff fand, meine 


Wißbegierde zu vergnügen. Auf einen neun 'bis sehn 
Schuß hohen , beynahe ſenkrecht abgebrochenen und vont 


* 
7. 


zerſchmelzenden Schnee triefenden Felſen, ſeh ich ellen- | 
 Tange Strecken des frifch - und lichtgruͤnen kleinſten Bry. 


2. 


iers, ſo ich fetaceum genandt, und famteiner ausgemalten 


Figur Im gesten Thei (der Jacquiniſchen Miſcellaneo· | 
zum Auffriacorum herausgegeben habe. Ich habe Bier Die: 


fer meiner Beſchreibung weiter nichts benzufügen, als Daß 


- Ich nun ganz verfichert.bin, daß die Mündung feiner Kap 


Flum und um, nach Art aller bryorum, mit kleinen feinen 


Haͤrchen (cillis/ gefranzet ſey, und die folia zwar fetacea; , 


bafitamenipf, canalicnlaca, &infer Hand bavon weg, doch 
etzyas hoͤher im Gebuͤtg, fand ich abermal ungleich einge“ 


goafchenen Felſen; cheils gang nackt, und kahl/ theils mit 
allerhand IRos- und Aftermoſen bewachſen. Da fie · ſonſt 


ven blaulicht aſchgrauer Farbe ſind, vermundgeteich mich, 


wiodir ee rweitauid bratſo aan weiß war! Etwaßy 


nr 
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N 


Schuppen, im veifeen Alt der Blaner, Kalb abgemup, 


teen ſeiner Reiferift fie allemal, ſo wie die obere, zugegen; 
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"10. Binteseufigungen 


‚ ı lactea. L. Hein. Es war Lichen Corallinus, L. eine mir — 
über die Maßen ſehrwillkommene Erſcheinung! Aller· 4 
dings verbient erden Namen, den er führet, denn er fü che | 
ſchon auch ganz Corallenͤhnlich aus: Weiß ohne Mi- 
ſchung, nieeiner andern Farbe ‚als höchftens mic der Zeit 
in das weißgraue erfterbend, iſt ſeine weinſteinartige dichte 
Rinde ‚eine » bis anderthalb Linien hoch; an der Oberflaͤ⸗ 
che mit unzaͤhligen, beynahe einetinie hohen,sheilseinfäthen, 

‚ theilsäftigen Staͤmmchen fehr Dichte befüet. Es braucht 
bier alfo niche die Mutter - Rinde zu brechen, um,die fa⸗ | 
denhaften, ober vielmehr füdenförmigen, nicht if | 
Straplen, als Staͤmmchen in derſelben erſt zu entdecken; 
ſie ſtehen uͤber derſelben ganz frey, und gerade hervor / ſind 

- Tunbliche ‚glatt, nicht hohl, ſondern dicht,.am obetn Ende 
runderhaben, gleich lang, ſie moͤgen einfach, oder aͤſtig ſeyn, 

md von gleicher Subſtanz und, Farbe, mit der Rinde, | | 
Schuͤſſelchen, oder linſenfoͤrmige Knoͤpfchen findnirgenbs zu 

| ſehen; würden auch nirgends einen Platz haben. Stoͤßt 

Bar u man diefe Foraflinifche Staͤmmchen von der Rinde ab, wie 

ſie denn auch ſproͤde und gebrechlich ſind, ſo bemniti 
ſelbe ein ganz neues, und artiges zuſammengeſeztes Anſe⸗ 
Den, fo, daß der, ſo fie in und mit dieſer Geſtalt ſehen wuͤrde, 
aAuf eine neue rindenfoͤrmige Steinflechte ‚Schließen könnte: 
Nirgends war der⸗ gleich zu Anfanga angezogene, .Li= . 

— chen petraeus( oder wohl doch fangvinarius, L.?) haͤuſſß | 

ggeer, als hier auf manchen nackteuiFelſen. Der halbkugelrun 

„den ſchwarzen Tuberculorum, groͤßerer und kleinerer wart 

0. „„einefolche Menge, daß ſie ſich beruͤhrten, und pifenmen' 

9 gefloffen zu ſeyn ſchienen. Warde nicht Schrank ſeinen 

u ‚ Confluentem daraus machen? Nur nicht auch zuglelch Cal⸗ 


ceareum. L, Cinereum Lunb fufco- atrum. L. 
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| vom Abe, Baron son n Bilfe . 


"op eine bieſer Felſen lothrecht abg ebrochen, io eine 
"Be ba ſtand, üderjog benfelben. Lichen pertuſus. L 


Cruſta rudi, craſta, tartarea ‚late effuſa, edimidismlinneem 


alte, coloris’albi, erexalbo - ehieräentis ‚ perficie des 
inte fübreflellaro “timoß ; rüßen : videlicet in glebak ev 
gulofis, convexas, ingeqvales;lieves, dehilcentestbkdmel- 
lo inerolabenre uno, binis, ae duemdogve & ternis, oylan 


“ draceis, , magis magisqve tndenr ampliandis in fensellet 
. —* margine coaretatas, algricantes verios, quam 


rüfas. Ich haͤtte nicht ſowohl, wie Lande gethan hat, Mir 
chelrs Licheuvides ete. p. 106. T, 30.f. 2. ſondern viele 
mehr mic Hallern N. 2053. Lichenem Micheli p. 95T: 


. %&2.o0rd, 32. als eine und biefeibe dieſelba Rindonflechte mit bes Dil: 


Benin Lichenaldeverrucof etc. Tanrıg.f.9 ‚angeführet. 


Eben dieſer geftınmengefegte, und eben deshalb fish wer 
gen der Zuſammenſuͤgung feiner Theile am Tage einiger; . 


maßen blaͤtternde Felsſtein. war es, in deſſen mit thonichter 


Erde gefuͤllten Ritzen und Spalten id) beyde, Das Bryuc 

phaftoides, und die Fungermannia pugmaea beyſammen | 
fand. Das erflere, das Haller entdeckt hat, und bas in feige 

nen Opüscakis, daun wieber in ſeiner hiſtoria ſtirpium bee 

ſchrieben, und mit guten Zeichnungen dargeſtellet iſt, hat 
Unnẽe, ich weiß nicht warum ?: nie unter feine Pflanzes 


aufgenommen ohngeachtet es Dillenius Müller, Schmiedi 
und Deder; noch zu Lebzeiten des Ritters anerkanht, und 


umftaͤndlicher beſchrieben haben... Soſchoͤn daſſelbe auch 
iſt, fo muß ich dennoch bekamen, daß es ſchwer iſt, 


daſſelbe unter eine ber bekandten Gattungen mit Ge 


wißheit zu ordnen; deßhalben fat ts auch ein jeder 


der es anzeigt, unter eine andere verwieſen. Wie es Hals 


bkr miedew — paluſtri. L. und Phafto acauli eng.’ 
8 4 | des· | 
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u ¶ Wonmhelnoeun 


bergen Dilenins untet eine — Sphagoiga- 
ben zuſammen werfen koͤmnen? iſt mir, poig ich, bereits ges 
meldet habe, unbegueiflich. Oeder, uno ausSchter 
Ä bers Abhandlung erſehe, Nudſon nennen es Pbarcum, ob: 
gencht bie Rapfligre afparyen Drunhäfmung un Iren 
¶Deckel hat. Miles Benennung, nämlich Mulcus ift zu alle 

"geinein, nicht ſyſtematiſch ; sd. der Benennung des um 


die Cryptogamie ſo ſehr aeritierten, und beruͤhmten Ham Su 


- Schmiede, die ich bey Hallern leſe: neuilich BZuxbaumia 


kamichohnmahlich bebpflichten, bis ich denchdie Bereit 


gründe, die er in feinem Werke anführen mag bonan.übeng 
zeuget werbe. Bisauf Ben elrgen beſondren Eaamenſack 


was hat es wohl mit ber Bexbaumia gemeimen? das bloße 


äußerliche Anſehen iſt ja vielmehr mie dem Plaeo naͤhen 
verwandt. Alle dieſe Betrachtungen, bay allen den Gin 
wuͤrfen, die ich mir ſelbſt mache, haben mich dennoch, Big 
ur mehrern Unterſuchungdahin vermocht/ daſſelbe indeſſen 
Bryumpha/toides yu nennen, mit der kutzen Beſchreibung: 
B. acaüle, anthera oblengo - ovata, inter folia ovato- wi 
| beolara fetigera ſubſeſſii. 


Die Fungermannsa —— micheige ein fagerde | 


Beftalefchüldern: J. Succnlistrilinearibus,; ſapramoſis, re» * 
pentibus, apice flerigetis; foliolis orbiculato- concavis, 
u fhbimbricatis, fmplicherset alterne pinnatis. Ich war 
wiechtim Stande, bey Linnke, oher ſonſt bey jemanden, mit 

BGꝛwenaͤſſigkeitſie ausfindig zumachen. Sie bildet kleine 
dichte Raſen, betz danenmichts· garnichts zu ſehen fl a 


Fauter gedrengt zuſammengehoͤufte, gerabe anfſtehende / zwo 
Ainien hohe, areifchosfenföcdtigeBulben, das find die che⸗ 


cae calycinäe, ober auch perichaetia antherarum Jungerz 


Keayniarum,. lea nit, von: See aine 
auf 


/ 
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| Aufperichteren Eyes, pre Stig. ander Panel Bauchige 


aufgeblaferrand-grüD ; gegen das obere Cnde zu bräͤuslicht 
mit.s-6. Folten / bes Sängenach, gheichſam in eine fünf : 
bisfechsfantige ſtunpfe Pyramide zugeſpizt; das äußerfig - 
chera Ende haibſt weißlicht wu afkhiofen. Ichmachte 
einen ſolchen hulbenaͤhnlichen Reh mie einenn feinen NM 


. feranf und ſand it dem Mifsoßnp. im Mitelpunfrebeg 
wnterſten Srundes sin kugeſrundes groͤnes Knoͤpfchen gam 
ſexy ſitzen. Schon glaubte ich, ‚alt neues. aͤnßerſt ſeltnes 
- Phascum antheckt zu haben. Als ich mich nun wieder nach 

etlichen Tagen dahin verfuͤgte, ſah ich ſchon mit Verwunm. 

derung, daß aus einigen dieſer Bulben ein ſchnurfoͤrmigt 

«wweißer durchſchtiger roͤhriger Faden, der ſich mit einem 


ſchwarzen glänzenden, laͤnglicht eyfoͤrmigen Knoͤpfchen en⸗ 


digte, hervor ſtach; : beyeinigen andern ward dieſer Faber 


bis nahe auf einen Zoll verlängert, das Endkuͤgelchen abee 
war in vier ins Kreuz geordnete Klappen geborſten, und mit 
braunrothen, aneinerfeinen Wolle hangenden Saamen ge. 
fuͤllet. Nun war denn kein Zweifel mehr, daß es eine Jurk 
germahnisfey. Ich ſtach ſo einen Raſen aus; brachte ih 
nach Hauſe, Tegteißn itis Waſſer, "und loͤſete die vermeinten 
Calyculos aeaules von der Erde ab. Mun fand ich auch die 
ſeither nicht gefehenertfolia er caules; diefe find nicht uͤber 


brer linien lang; einfach, oder auch ˖ gegen Dasobere@iuie 


Atig, liegen ganz auf der Erde, auf der ſie mit hnarfäınd 
gen, aus dem Mücken herabgelaſſenen, weißen Wuͤrzelchon 


fefſt gebumden fortkriechen, fo daß bloß. die theca calyeink 


verminalisfeen, un aufrecht über derſelben aufſteht. D 
kleinen tellerförmigen und rundhohlen Blätter find, nur en 


| fach, und wechfelfeitig gefiebert, hneeine zwote ng 


/ 


ı 
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Oehrchen, wer” von⸗ eben, no son - hen. —XRX 
glaubte, ich muͤßte Linnoͤes und Schribers Junger- _ 


zu inannim pufillam herausbringen; aber die von beyden 


angezogene Dilleniſche T' 74.. 46 und Hallers Befchrei 
“ung Ni ag83.* nebſt Schrebers koliala autice cnn 
“Ya, dentienlis duobus ad Qvinqve achtis} endlich des iR | 
kers Abtheilumg frondibäis acaulibus ütf 304. Eh 
Jamt teerfens p. 350. N. 913. Anmerkung: ſrondes quu 
gitato· partitae, lobis linearibus ſimpheibus, feu.Sarcark 
obtuſi, craſſinſoulis, planis adfcendentibus, nuko nervd 
viſtinctis Dieſe mãchten, daß ich beh ſo verſchiedenen Meh 
nungen ( ober Widerfprüchen ? ) ſo großer Dinneaufim 
u ules Jungermanniä pußilla, nicht beſtchen korinte. · 
Da hier an manchen Orten die Felſen mehr, als auf 
des Schuhe ſenkrecht abgebrochen waren, hiengen uͤbee 
dieſelben vomobernEricero allerhand andere Mosarten herꝛ 
amter : Die meiſten bluͤheten noch nicht, und waren beynahez 
folgende: Die ganz ſchwarzrothe Jungermanniu tamariſch 
folia L. dann die furcata L. bald lichtgruͤn bald gruͤngelbz J 
die ſchwarzgruͤne platyphylla; ſamt der nirgends erman- 
gelnden⸗ /plenioides L. Unter allen war mir Die liebſte Fun: 
| ‚germannia qvadridentata,die ſich hier ſcht haͤufig einfanb; 
won ſchwarz ober Grasgruͤner Farbe Franuibus proſtra- 
au piunatis, vage ramoſis, apice florifesjs ;foliolis qadra⸗ 
ais, tri- et quadridentatis. Ich war anfänglich ſehr geneigt 


adobatam. L. daraus zu machen, ſed aurieullae, fivepin 


nulas ſecundariae ſubtus mullae in mes plantal De 
\ Aores⸗ laterales, ut Dillenius pinxit. Daher argwohute id, 
fie möchte unter des Ritters quinqvedendata ſtecken? at | 
Lenticuli ſoliorum p ini aunquam; negye iecandariae ſub⸗ 
—— to⸗ 


bung nd ale ehe, und mier allen de genaue iſtz 


— 
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vom Abt, Baron von Hufen 1 


.cns ieiulse ep fpriche ihr ſolche Linnẽe ab; aber Dil⸗ | . J 


lenius und Hafer! Eben dieſe untern Oehrchen h hinderten 


mich, daß ich auf Hallers N. 1866. dahin er zwar auch Lin⸗ 
nbes Trilobetam mit zieht, Verzicht thunmußte. 


Gonz von ohngefähr erblickte ich hier unter dem Zolytry= 


"chocommani. L. des mit Heibefraut bewachſenen unſrucht ⸗ 


baren leimichten Bodens eine Zinnoberrothe Tremella, die, 
mix fonft noch nirgends zu Gefichte gelommen war. Sie 
if gallertartig,, befise dach zugleich etwas von lederartiger 


. Natur, läßt ſich aufbehalten, und ich befize fie noch heuti⸗ 
ges Tags. So wie ich ſie noch ganz friſch gefunden hatte, 

war ſie weich, kalt und feuchtanzufüßlen, zitterte, doch viel 
weniger, als Juniperina. L. oder auch meſentetiformis, 
Jacq. war auch nicht fo klebricht, als dieſe beyden, und un⸗ 


durchſichtig; ir übrigen hatte ſie doch eben dieſelbe Geftalt, 
und das fraufe Weſen, doch viel kleiner. Ich nandte ſie Tre- 
-mella cinnabarina ; gelatinofo-Iubfungofs,mefenteriorung | 


förma, erifpo-undäta, fi {muofo - -Pllcata,cinnabarisnätivae 
colore. 


Aber niches wer ve hierben- und auſdieſen Zeicſteinen in 


‚figee, als dreyerley Arten des Bryum's. Sie bluͤheten be⸗ 


reits alle drey; Doch waren ihre Kapſeln noch gruͤn amd folg« 
lich noch nicht reif. Schoͤn iſt das 2. pomiforme. L. anʒu- 


ſehen. mit feinen langgeſtielten kugelrunden Kapſeln! Sei. 


ne Blätter find weder ſubulata, wie Haller - noch feracez, 


wuvie Linnée in Flor. Lapp. fagt; ich würde fie fieber lineari- 


ateenuata, füperne.canaliculatä, apice acuminata vennen; 
naͤmlich, ſowie fie Dillenius gezeichnet hats deſſen Abbil⸗ 


un⸗ 


. ‘; 
4! 


Do. 


' | +. 


tigung 


| ungleich natirlicher die jene des Bäillenl's, dee ihm zu 
htark lanzettenfoͤrmige giebt. Es iſt hicht leicht ein bryun, 


behy welchem bie Richtung ſeiner Blaͤtter ſa veraͤnderlich waͤ⸗ 


ve, als bey dieſem. Bald ſtehenſie, ats ſo viele auis einan⸗ 
ber gehende ſteiſe Borſten aufwaͤrts auſgerichtet; bald len. 


ken ſie ſich mit einer kleinen K ruͤmmung gegen die eine Seite 


Hin; auch habe ich fie etwas gekrauſet geſehen. Die Stile: 
ber. Rapfeln (ſetae aut er pedunculi ancherarum) oh ſie ſchon 


nie terminales, allezeit literales ſinb, erheben ſich doch ſtets 


weit über [ben Hauptſtamm und beſſen Aeſte. Nicht ohne 


| Urſache gedenke ich dieſes Umſtandes. 36 fenneeih gewiß 


ſes Bryum das ich alpinum nenne, und welches auch mei. 


nes Wiſſens nie von den Alpen in die Nieberungen koͤmmt; 


Sch habe es ſelbſt auf den Spittaler Alpen gefunden(Spicäl - 


iſt eine Fuͤrſtlich Portiaifche Stadt in Ober :Rärnthen, m 
deren Gegendder Roͤmer Teurnia eu l iburuiacder T bom, 
Norici qvondamMerropolis geftanden hat). AuhStopeli 
hat, es gefunden in einem hoch gelegenen Thal, gerade unter 


dem hoͤchſten Gipfel des Storſchez im heutigen Krain; den 
ſo Haller garoft, allezeit in alpium /ylvis. Ob es Boccone 


gelandt habe? ber vielmehr, ob es deſſen Bölyerichum au- 


reum acaule ſey7 zweiſelt Haller ſelbſt; und irh zweiſte um 


fovielmehr, ob es Micheli (wie Soopoli vermeinet) ange-· 
geiget habep. ra; N. 40. ? weil Haller nichts budanfägl, 
Gewiß ift esinbeffen, daß es zween der ſtaͤrkſten Botaniker: 
Skopoli und Dillenius, als eine bloße Spielart, Abaͤnde 
" rıng,oder Varietaͤt bes nun beruͤhrten Bryipamniförmis vong. 
getragen Haben ; welches doch ſchlechterdings faſch iſt; auch 
nie wahr ſeyn kann. In feinen Briefen in Haller fi zwer 
Dila s fein Meinung, aiobeet Gaben und dem Bry6 
BT, 
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vyomifogmid. fein ſphagmm ſubulatum viridiſſimum ets. 
T.3 2. f. 3. das iſt &inneds ſphagnum alpinum untergeſcho⸗ 
Ben haben. Allein auch dieſe Behauptung iſt ohne allen 
Grund und traͤgt noch dazu die viel ſchwerer druͤckende Laſt, 
daß unſer B. alpinum nicht nur oalyptratum, ſondern auch 
(‚er marginalem ofeuliorami rubro - ciliarum iſt; Eigen- 
ſchaften / bie man der Gattung des Sphagnum’s nicht zuzu. 
muthen pflegt. Um daher den wahren Unterſchied zwiſchen 
dem B. alpino; und pomiformi. L. anzuzeigen, wieberhoßle 
ich hier aus meinen Alpenreiſen den kurzen Karakter des er⸗ 
ſtern: B.ancherisbreviterpedanculatis, erectis, laterali- 
bus, fühvertieilitis, fürculo brevioribus ; foliis feraceis, 
fecundis, falcatis. Beine unreifen Kapſeln find Engel, 
amd, bie zeitigen bingegenlänglichtepförmig. . Die Stie. 
le derſelben erreichen kanm die Höhe von drey Linien; wer " 
den niemals ſo hoch, als der Stamm, oder ſeine Aeſte; ſind 
aoſft ſo gar kuͤrzer, als die Blaͤtter ſelbſt. Dieſe ſind pfrie⸗ 
men: oder vielmehr borſtenfoͤrmig (feracea) nur, Daß fie . 
am Grunde, das ift, ander Wurzel ausgefurcht find, um 
den Stamm zu umſchließen. Ich habe fie nie anders, als 
‚alle gegen eine" Seite hin gefrümme und falcara gefehen, 
Daß ich ancheras fübvertieillatas gefagt habe, davon iſt der 
Grund, daß ſie nicht nur ſtets laterales, und zwar mehrerg 
an einem und demſelben Stamm, oder Aſt, ſondern auch 
ſche oft ihrer given, drey bis viere auf einer gleichen Hoͤbhe 
des Stammes, gleichſam wie in einem Querl beyſammen zu 
ſeyn pflegen. Hat Schmiedl feinen andern Grund gehabt 
dalleraſphoxnum, N, 17 25 . mein vermeintes Bryum phas- 
anides,. in das Geſchlecht ber Buxhaumia zu verſetzen, als 
den beſondern Sapmenfart; ſo denke ich, wichhm. Hallen 
¶V, Vand. . Suc. pe 


— 


+ 


1 Wimchitiſticingen 


Abenfolls die Schuldigkeit aufetfegen, aus dieſem B; alpiid 
‚gleicjerbings eine Buxbanwia zu machen. 
Das zweyte Bryum, ſo hier auß dem Felſen, aballan 
—* im Walde fo Häufig fl, war das Hpnoudes Liunac 
Ich verſtehe aber darunter nur mit Schrebern Spicik:Lipß 
: Basjenige, ſo Dillenius T. 47. f. 27. vorgeſtellet, und Hypy 
noides hirſutie caneſcens vulgare genennet hat; nicht alle 
die ubrigen Dillenianiſchen, die Sinnde unter dieſem Names 
— juſammen geworfen hat, und am allerwenigſten Hallert 
NHypnum N. 1780. T. 46: fig. 4.das Dillenins eben ſo gut 
T.47. ſig. 32: gegeichhet, und polycephalonlanuginofat 
genandt hat. Werfichert bin ich, follteich jemanbendife® 
leztere won unfern Spiscalerulpen, und das erſtere aus den 
Magenfurter Waldungen zugleich vorlegen, daß er ſie nie 
fürein und daſſelbe Bryum anſehen wuͤrde, wenn ichs gleich 
Yünbertinal behalptete. So wenig oder gar nicht dasBi 
pölyeephalon, dem B, rurali,L, gleich ſieht, fo ſtarke Am 
geige giebt auf dafſelbe, das erſtere hypnoides hirſutie cas 
‚Kelcens, zumal, wenn es ein wenig naß, ‚oder doch feuche 
ift. Seine Jarbe iſt gruͤnlicht. gelb, die Blaͤcter mehr el 
els längertförmig, am Ende zugefpist; und mit einem lan⸗ = 
"gen, ganz weißen Haare verfehen, ſonſt aber breitlihe 
eberhalb weit ausgefurcht, und ausiväres gekrümmt. Biel 
Kingerfindben bemfelben fo wohl die Aeſte, als die Strirfenen 
Kapfeln, als beym Brg4,polyeephalö ; mb wenn ir Bier 
Suhuite: ben diefern ſchwatzge unen polyoephelo die meiſten 
ſias autficriferae terminales ſind Pauciorikies damulorum 
larete egredfentibus, fo: beym Zrüngefben Rypnoide go 
tode das Wireeſpiel. Die meiſten etheben fidy &iananiind 
ae in; 2 wilutheꝛwarci u | 
—* Bar 
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vonm Abt, Maron von Wulfen. 
der Wenichiehenheit der Kapſeln, des Deckels bed Hutes 
Vallants Abbilduna T. 26. f. 14. iſt nicht weicher, druͤcke 
aberdoʒ daa gruͤngelbe ſo ziemlich aus, Oeder s leon. 476. 
aber koͤmmt dem polyecephalo naͤher. Die ſchlechteſte und 
| te. Aften,: Bie.ich geſehen habe, ift HPlukenets T. 47.65. 
Kiemanmichteinmalanfkhrenfollte, und doch begishen fi ch 
| darauß ſowohl aller, als finneel 

Das dritte und lezte Bryumenblich, ſoich hiec aheralli in 
großer Mengeangetroffen babe, war das, dam Linnge'von: 
feinen gekrauſten Blättern .: fo. bald fie pur etwas trockem 


werden, ben Beynamen des Tprtyofi übengelegt hat, Dale - 


ler hingegen hat Crinium eriſporum fimilg-gengnöt, - Es 
wörhfkinsiemlichgroßen, ſehr dichten, polſterfoͤrmig erha⸗ 
benen Raſen beyſammen ; unterſcheidet ſich · von weiten für. 


gglelch durch ſeine geſaͤttigt gelbe Faxbe; hat anhertholb · bis 


zween Zolle hohe aͤſtiga Stämme, Dip. gllenthalpen dicht 
wit ſtroichartig · Tanzeftförmiggn (ineari - lanceolata) ober⸗ 


halb der ganzen Länge nad) ausgefurchten Blaͤttern beſezt 


ſind. Bey naſſem, ober feuchtem Wetter biegen ſich dieſe 
Viatter mit einer bogenartigen Kruͤmmung abwaͤrts; bey 
trocknem hingegen winden und drehen ſie ſich theils Der Laͤn⸗ 


genachn theils sollen fie ſich aber auch zugleich aufwaͤrts pu· 


faggwen, und wickeln fich dadrch der geſiaice in vinander, 
daß siegen mie eine Krauſe heraugkommen. So ſchoͤn 
dayen moer bie Halleriſche Figux jſt Tyiehe 2. fo ſcheint 
mig dach auiezeit jene des Dikerius T.48. €, 40,mehe nach 
Da Ratur au ſeyn. Seine fangen, talgenförmigen, mit . 
einem:habelfänmig zugeſpizten. Deckel perſehenen Kapleln 
figen gang aufrecht auf zalllangen geraden riefen, dig ſon 


mb chan insbe ins, undder Tuch “ 
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ben Selten einzeln fich erheben, befeſtiget an Ki We 
zel aufeinerlänglicht enförmigen harten Bulbe, die mir na⸗ 
end -Hallern hingegen miteinem Blatterbuſchel umge⸗ 


| Ben und bedeckt zu ſeyn ſchien. 


Und nun war es file heute Zeit nach Harfe zu gehen | 


aͤngs des ſchmalen Weges im Walde waren beyberfeite die 


cabhaͤngigen Seiten deſſelben auf leimigen Grund mit den? 
Phasco ſubulato. L. fehr dicht beſaet. Es iſt daſſelbe nichts 
weniger, als ſtammlos (acaule). Sein 5. - 6.- bis 7 Linie 
hohes Staͤmmchen ift fogar bisweilen Aftig); ſteht gerade 


‚ uf, ander Erde beynahe blaͤtterlos, dann bis zum obern 


Ende allenthalben mit borfienähnlichen( per micrdfeöpium. 
lineari -fetacea ) fehief aufgerichteten, und aus einander 
‚ gehenden lichtgrünen Blättern ungeben, in- deren Mitte 
ganz frey und offen, die Fugelrunde , ewas hugeſpizee ein⸗ 
Faͤchrige Kapſel auf einem ſehr kurzen Stielchen mit einem 
abfaͤlligen kleinen Hute bedeckt, ſizt. Reif, iſt fie roth⸗ 
‚braun und glaͤnzend, ſieht dem hier bekandten fo genandten/ 
Fenich (einer Art Hirſe Panicum ſtalicum. L. ) ſehr gleich} 
faͤllt dann ganz und unaufgeſchloſſen ab da fie, wie alle’ 
ihre Nebenarten keinen Dedelfat. 2 
Erſtaunt war ich, als ich vor einem kleinen, boch fiets) 
wafferhättigen Moraſt im Walde vorüber gleng, und m 
nem Rande deſſelben die Aicclamnuitandem. L.ingärgröß? 
fer Menge wahrnahm Nefeio, qvofluitantern jurk\hte- 3 
rit algam, tota ffondium partis averſae longitdlũ vtu- J 
lis tenerrimis limoſae terrae radicatam? forte ndanihfor- ? ’ 
una, ut plantarum qvaevisalia,: deterra avulſa, aquis in- 


star; Fiondiumilli centro uivergentiui eacſgites eo· 
ꝓũuzeul Fronde⸗ poe, intantes adhue Fraplicay, % 


lineares g 


vom Abt, Baron don if ya 


Unemes; apice cum tempore emarkinatae; tum bilde, 
bis, tergve, 'erpluries demum dichötomae ; femper : an 
guſtae admodum, 'planiflimae, lineares, ı dilate virides, ‚r 
pentes, fupra, nüdae, linea longitudinali, obiterfubin- 
® prefla exaratae, papillarüm aut alperginis veltigio nullo’; 
villulis ſubtus albis; "brevibus, capillaceis tenerrimis limg 
longitndinaliter haerentes, liberis -dintaxat ‚äpicibis, 5 
Nimmernehrware fie aus Oeders Zeichnung zu erkenneb 
275. Vaillant s Figur F. 19. N. 3. waͤre volltemmeln | 
wenn anders bie Zweige derfelben dünner, und nicht ſo fiel 
ſtchig, noch ſo gar oft in andere Nebenzweige getheiler i ioge 
rhr, nd hatuͤrliche Verhaͤltniß und. ſchlanhe Weſen * 
Dilbniſchen einzelnen Zweige haͤtten. T.Mæz&. 47. 


Lichen Eagitune ij hmweich wſeine gemeinen * | 
(faguskyhrarica, La) aerencir de nothnicht gebörften, nk 
grfenwar, gefehen. Dem Carpin eo fonft ziemlich gleich, 
5 er ſich Renypah;non demſel ben weſentlich Ueba⸗ 
dieſer aupzubrgitgR. 
Seine Ausdehnung iſt, eigentlich zu reden, meht kongen 
trirt, das iſt, mehr oder weniget rund, Die weißlichte, wein⸗ 
ſteinartige Rinde (cruſta leprofa ) ift zaͤrter, aus feinern 
Kloͤschen, zumal gegen den Umfang bin, zufammengefeze, 
Eserheben fich über derfelben gegen den Mittelpunkt zu et- 


. was größere, halbtinfenfrmigeKenöpfehen, die allenth al⸗ 


ben in fehr feine, Fleine, aufrechtſtehende, ebenfalls weiß. 

lichte, und mit freyen Augen wahrzunehmende Haͤrchen 
aAusbluͤhen; verfchwinden biefelben mit der Zeit, dann ha⸗ 
ben mir die Linnéeiſchen rubercula alba farinacea, Das iſt 
der wahre, von niemanden ſonſt (ſo viel ich weiß) als Hal 
lern allein beobachtett Karakter dieſer — 


- 
i 








j 


hohes 


160 > internen ur 
ben Siem einzeln ſich erheben, befeſtiget at; cheer Wie | 


zel auf einer laͤnglicht ehſoͤrmigenharten Bulbe, die mir na⸗ 


ckendHallern hingegen mit einem Blatterbuſſchet uinge⸗ 
Ben und bedeckt gu ſeyn ſchien. | 

Mad nun war es für heute Zeit nach Harfe zu geben: - 

Aängsdesfchmalen Weges im Walde waren beyderſeits die 


abhängigen Geiten beffelber auf fimigen Grund nit den® 
Phasco fubulato. L. fehr dicht beſaet. Es iftdaffelbenichts 
weniger, als ffammlos( acaule‘), Sein 5. - 6:- bis 7. UHnien 

Erämmeen i ift ſogar bisweilen aͤſtig⸗ ſteht gerader. 


‚auf, ander Erde beynahe blaͤtterlos, dann bis zum obern 


Ende allnehäfben mit borftenäßnlichen ( per micrdfeöpium- 
lineari - ſetacea) fehief aufgerichteten, und aus einander 


| gehenden lichtgrünen Blättern umgeben, in- dera Mittel 
ganz frep und offen, die kugelrunde, ecwas zugeſpizte ein⸗ 


Fachrige Kapſel auf einem ſehr kurzen Stielchen mit. einem 
abfaͤlligen kleinen Hute bedeckt; ſizt. Reif, iſt fie roth⸗ 


braun und glänzend, ſieht dem hier bekandten ſo genandten - 


Fenich (einer Art Hirſe Panicuin ftalicum. L.) ſehr gleich 5} 
faͤllt dann ganz und unaufgeſchloſſen ab de fie wie alle 
üßre Nebenarten keinen Deckel hat. Be ee 


Erſtaunt war ich, als ich vor einem kleinen, Boch Miete? 


waſſerhaͤleigen Moraftim Walde worüber gieng, - und m ak.} 


nem Rande deſſelben die Ricdai Niutantem. L.ingärgeöfe 2 - 
fer Menge wahrnahm! Nefeio, qvo fluitantem jutb cee· . 


it algain, tota frondium partis averſae longicudineMu-'? 


lis tenerrimis limoſae terrae radicatam ? forte nn for- 
guma, ut plahtarum quaevis alia, dé terra avulſoe, aquis in- 


natatlꝰ Frondiumilli ð cenero divergentiui daelpices eo· 


ziohusenli. Frondes ira; ‚ imkantes. adhus;' Girsplicag, u 
: lineares 3. 


- - — — — — — — —— —— 


J 


vom Abt, Barori son Si. ve L 


Uinestes; apice cumtempore emarginatae; tum bilde, 


bis, terque, erplüries demum dichötomae; femper an 
guſtae admodum, 'planiflimae, linenres, ı dilute virides,. 1% 
pentes, fupra, nudae, linea longitudinali, obiter ſubim- 
® prefla exaratae, papillarum aut afperginis veftigio nulloʒ 
välulis ſubtus albis; "brevibus, capillaceis tenerrimis img 
Iongiendinaliter 'haerentes; liberiz dintaxat ‚äpicibus, 
Nimmermehrwaͤre fie aus Oeders Zeichnung zu eiferinäb 
275; Vaillant’ s Figur T. 19. N. 3. waͤre vollfommö, 
wenn anders die Zweige derſelben dünner, und nicht fo Hi 
rer, noch ſo gar oft in andere Nebenzweige getheilet od 
ehr) Ant habirliche Verhaͤltniß und. ſchlanke Weſen Mr 
Dileniſchen eihjefnen Zweigefätten, T. Taf. dl. 


‚Lichen Fagshene \Ediotteich emfeirek —— | 
Cfagusiphratica. La) ꝑeren Rir de nothnicht gebörften, uno 
rifenwar, geſehen. Dem Carpin eo ſonſt ziemlich glei, 
—— erſich heny * demſel ben weſentlich. Uebeh⸗ 
ba pflege er ſich nicht foftarf,. als dieſer, augzuhreiccn. 
Seine Ausdehnung iſt, eigentlich zu reden, mehr fonzen- 
trirt, das iſt, mehr oder weniget rund, die weißlichte, wein· 
ſteinartige Rinde (cruſta leproſa) iſt zaͤrter, aus feinern 
Kiöschen , zumal gegen den Umfang bin, zufammengefege, 
Es erheben ſich über derfelben gegen ben Mittelpunkt zu et» 


was größere, halbfinfenfirmtgeKndpfehen, bieallench abe 


ben in fehr feine, Fleine, aufrechtftehende, ebenfalls weiß⸗ 
Lichte, und mit feenen Augen wahrzunehmende Härchen 
ausbluͤhen; verfchwinden biefelben mit der Zeit, dann ha⸗ | 
ben wir die $inneeifchen rubercula alba farinacea, Das iſt 

der wahre, von niemanden fonft (ſo viel ich weiß) als Hals 
fen allein beobachtete Karakter dieſer — 


. 


j 2 .- Bifefigenagr Kann 
Ä Eupen * ich an derſelben fo wenig, “als alle Pr 


Vemerket; wohl aber weißere zirkelrunde Scheiben, wenij | 
Naͤmlich ſo wohl die angezeigten Haͤrchen, als mit der Zeit 


de verrucae lentiformes felbft für fich, . ober durch andere 


Zufaͤlle weggefallen ſind. Ich rechne bicher nebſt Hallerñ 


und Linnee, vorzüglich des DideniusT,, i 8. fig. 11. lit. C. 


ann lit. B, und A. Jene hingegen ſoub lit D. gehöret ente 


J webder nicht hieher/ ober iſt hereits zerſtoͤrt. Schrebers 


Lichenem orbicularum laſſe ihauri in ſo weit gelten, alser 
mig den nun angezeigten ein und derfelbe iſt. So fern er 


gr don Skopoli 8iichene fagineo, und Micheli’s ern - 


Raceo arboribus adnaſcęnte etc.p. 99. N. 54T. 53.f. 
Vid N. 55. ih 2. (welcyer auch beym Halter haste 


weobfeißeh ſollen ) ‚nicht unterfchieben ift, Fann ic) ihn niche 
Amchmn/er gehart dann, wie ich ſchon oben gemeldet ha-· 
A gum Carpines. L. Will nun aber jemand behaupten, 


‚er Faginiens ſey das Kind des Carpinei! der fen dent auch 


—— überiveifen, ba Fein —— 
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Von dem 
die Bilder verdoppelnden logenannten 
Zslandiſchen CEryſtall, 
oder 
Doppelſpat h. 
von 


3. €. Siiberfchlag; 
| ste und 4te Tafel. 
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un 


€ F )e ſo genannte Islaͤndiſche Cryſtal gehoͤ⸗ 
ret zu den Kalkſpathen, und iſt oft in einem 
Hohen Grabe durchſichtig, zuweilen aber nebelt fein 
Glanz. "Sein Körper ſtellt nicht nur im Ganzen 
ein chomboidalifches Prisma vor, fondern er zerbrihe _ 
auch) in lauter Meinen Rhomboiden, nicht anders, als 
ob er aus lauter ver kbobenen rautenförmigen Theilen 
zuſammengefuͤget waͤre. 


Bildet ſein Koͤrper eine Rhomboide: ſo verſtehet 
es ſich von ſelbſt, daß ſeine einander gegenuͤberſtehende 
Seiten einander gleich, und jede feiner Flächen von 
zween ftumpfen und eben fo vielen fpigen Winkeln ein 

-gefchloffen ſeyn müffe. Die ftumpfen Winkel 
a bd und ac d haben insgemein 101 und 
die Spitzen b ac und c db 79 Grad zum Maaße, 

H. Band, 2. Stüd, U wovon 


Fig. 1. 


X 


Fr - Bon dem ſogen annten Islaͤndiſchen 


wovon zuweilen die Natur fo gar bey ein und eben dem⸗ 
ſelben Stüůcke ein wenig abweicht. 


7% 2. ©o hurdfihtig diefe Erin auch iſt, 
ſo iſt ſie doch auch ſehr weich und laͤßt ſich nicht wieher 


recht blank poliren wenn man den Koͤrper durchſchnit⸗ 
ten hat und ber entſtandenen Flaͤche die verlorne Durch⸗ 
ſichtigkeit wieder ertheilen will. 


$. 3. Ich habe eben jetzt gemeldet, daß b der Is⸗ | 


laͤndiſche Cryſtall ſich in lauter Rpomboiden durch und 
durch zertrennen laſſe, und zwar durch das Brechen. 
Ich beſitze ein Eremplar ‚ aus welchem ein Pleiner 
Rhomboide, drey viertel Zoll ber Länge nach groß, 


herausgeſprungen iſt. Nun ift es offenbar, daß ein - 


Körper in denjenigen Flächen, die ſich durch den Dr 
leicht: trennen laſſen, weniger zufammen hange, als 
in denjenigen Richtungen, ‚die, dem Bruche wiberſte⸗ 


Ben; folglich hängen die Theile dieſes Steins nad 


> 


"den Seitenrichtungen von abbisdc Fi. und | 
von a.c bis b d weniger zufammen, als in der Dies 
gonalrichtung ad. Dan kann alfo behaupten, daß 


die Flächen in der Parallellage der Diagonale der beis 
den Spitzwinkel a d dichter und härter find als die Flaͤ⸗ 
chen, fo mit ben Seiten parallel liegen. Denn wor⸗ 
aus ließe ex fich fonft erflären daß diefer Körper, wenn 
man auch viel Gewalt an beyden fpigigen Enden. ans 


‘wendet, nach der Diagonale der lumpfen Winkel c b 


nicht bricht, und wie viele Körper find nicht vorhan⸗ 
den, deren Theile auf einer Seite mehr zuſammen ban⸗ 
gen als auf der andern ? : 


| $.. 4. 


. 
, 
. 
- — —— mo. 4 


en — —— 


— — — — — 
. 
⸗ 


Exyſtall, oder Doppelſpath. 5 


7} 4.Wenn denn nun Die Flaͤchen in dieſem 
Kalkſpathe nach den Seitenlinien der Rhomboide we⸗ 
‚tiger zuſammen haͤngen, als nach den Diagonalenꝛ 
ſo folger daraus nothwendig, "daß dieſe ſchwaͤchere Ju⸗ 
ſammenhang auch mit ber aufliegenden Grundfläche 

parallel laufen müffe, weil dieſe felbft eine Seitenflähe 
der rhomboidaliſchen Figur ausmacht. 


Nun theile man ein Prisma von dieſer Art nach 


- allen dieſen Seitenlinien, nad) welchen die Eörperlichen 
Theile weniger jufammen hängen; ſo wird man “alles 
mal kleinere und wiederum Pfeinere Rhomboiden zue 
Ausbeute befommen; melches aber nicht alfo erfolgen 
Fönnre, wenn die Verbindung der Theile durchaus von 
gleicher Veſtigkeit wäre, BEE 
$. 5. Alſo befinden fich-in dieſer Stein⸗ Ei 
art Flächen, die nach der Richtung der Dies . > ” 
gonale, fo aus den Spitzwinkeln gezogen wird, ve⸗ 
ſter und dichter find, als die übrigen mit den Seiten 
paralleflaufenden. . Allein diefe Flächen liegen auch 
ſchlef. Denn da die Diagonalen a c aus a nad) fund 
ausc nad, g fchräge herablaufen, fo muß auch bie 
tage der dichten Flächen ſo befchaffen feyn ‚wieder 
Aauf dieſer Diagonalen es mic ſich bringe; das beißt, 
ſe muͤſſen mit der Oberfläche d c einen ſtumpfen Wins 
tel dc g machen. Ich befige unter andern einen 
Donpelfparh von 2 ZoN fänge (es iſt dericthe , von 
welchem ich vorhin erzählte, daß ſich ein kleinerer Rhom⸗ 
bus davon abgeloͤſet Habe), Dieſer hat ſich bishet ei⸗ 
nige Wochen in einem warmen Zimmer noch dazu 
dem Sonnenſcheine ausgeſetzt, aufgehalten. Vorher 


2 waren 
N . 


4 Von dem ſogenannten Islaͤndiſchen u 


waren auf einer feiner Oberfläche relativen Unterfläche 
und ‚mar auf beyden Flächen einige mit ermeldeten Dt 
gonallinie parallellaufende und fchräge herabgehenbe 


u Streifen zu feben. Dieſe Streifen find ſogar fuͤhlbar, 


indem fie etwas, kaum merkliches, über bie übrige 
diache hervorragen. 


- Nun hat dieſes Stůck in ber bisher ausgeflandes 
nen täglichen Wärme und nächtlichen Kälte viele feine 


Riſſe bekommen, die noch dazu mit allerhand Regen⸗ 


bogenfarben ſpielen. Dieſe feinen Borſten, deren ei⸗ 
nige beynahe durch die ganze Maſſe laufen, haben kei⸗ 
ne andere Richtung ihres Laͤfs, als entweder mit den 
Seiten oder mit der Grundflaͤche parallel, keine ein⸗ 
zige hat irgend eine Diagonallinie gewaͤhlt: welches 
wohl bey fo vielen Borſten nicht wuͤrde unterblieben 
ſeyn, wenn nicht daſelbſt die Theile ſich zu veſt an ein⸗ 
ander geſchloſſen haͤtten. Es ließe ſich auch nicht bes 
greifen, warum dieſes Geftein eben rhomboiſch bräche, 
wofern nicht in dem von den Seitenlinien eingefchloßs 
nen Plage eine Veſtigkeit zulängit-der längeren Diagos 


nale vorhanden wäre, Die einer jeden anders gerichtes 


ten Zerſplitterung wiberftunde, Ich ſelbſt würde auch 
ſchwerlich von felbft auf dieſen Umſtand gefommen ſeyn, 
wären nichtin dem vor mir liegenden Cabinetsftüche vefte 
unzertrennte Linien zu feben, die mich frugen, warum 
find wir da? Sie haben übrigens mie den ungleich dich 


. sen Stellen, !inien und Streifen im gemeinen Glaſe 


einerley Befchaffenheit, bie man aud) nicht. eher wahrs 


nimmt, als bis man fie Durch die unregelmäßige Mes 


‚ frastion eines vorgefeßsen Bildes entdeckt. Ueberhaupt, 


) 


Cyſal, oder Doppeifat 5 


ſo fange die. Theile eines burchſicheigen Körpers einan⸗ 
der beruͤhren, iſt alles Helligkeit, und man wird die 


nngleiche Schlchtung feiner Thelle nicht eher entdecken, 


als bis. entweder Borſten, ober die unebene Refraction 
und Reſlexion ſie kennbar macht. 


5 6. So haben wir denn die innere Beſchaffen⸗ 
heit und Structur des Islaͤndiſchen Doppelſpathe bey 
der mit ihm vorgenommenen Zergliederung ausgefpds 
het und wir vermuthen nicht, daß irgend etwas mit 
Grunde dagegen einzuwenden ſey. Es folgen die be⸗ 
ſondern Erſcheinungen, welche den Fleiß der Naturfot⸗ 
ſcher bisher nur gar zu oft vergeblich ermuͤdeten. 
Haben verſchiedene berupmte Namen. nicht dos Gluͤck 


gehabt, die Urſachen der Bildverdoppelung ‚ fo dien 


fem Steine eigen ift, auf eine befriedigende. Weiſe zu. 
erklären: fo verdienen doch ihre Bemühungen Dank⸗ 


ſagung, weil fie ung rathen einen anbern Weg einzu⸗ 


ſchlagen, um zu dem innern Sitze dieſes Naturgeheim⸗ 
niſſes zu gelangen. 
$. 7. Unter einer Menge von angeſtelten Be⸗ 


obachtungen, werde ich nur diejenigen anfuͤhren, wel⸗ 


che zur Entdefung der urſache der Verdopp Ing bin⸗ 


weiſen. 


I. Wahrnehmung. 


Der Islänbifche Doppelſpath ift im Ganzen ger 
nommen ein burchfichriger Körper, und. hat alle Re⸗ 


fraction der Durchſi chtigkeit mit ſelbigen gemein. Denn 


erſtlich ſpiegelt er auf der Oberfläche mit von außenher 


foleaen Oragier ;.die en. unser en demſelben 
43 Winkel 
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6 Bon dem fogenannten Islaͤndiſchen 


Winkel refleetirt, unter‘ welchem fie eingefallen -Anb; 


Und zweitens bricht er Die fchräge burchfahrenden Strah⸗ 
len, wie andere Diaphang: nur darinnen befleht Der 


- Tab, 1, Unterſchied gegen die Strahlenbrechung im 


Fig. 3. Glaſe und Wafler, daß der Neigungswinkel 
ACB=D CE zum gebrochnen DC F fi wie 
"823, wenn er im Glafe nach Neuton und Hugen 
F wie 3: 2 und im Waſſer wie 4: 3 beynahe verhält, 
Folglich ift der Brechungswinkel im Islaͤndiſchen Cry⸗ 
ſialle größer as im Glaſe, und im Glaſe größer als 
‚im Waſſer. Und alfo verhalten fie fi) unter einander 
wie 14 21% 3 14. MWorinnen, was den Ernftalf 
betrift, meine. Beobachtungen mit den DVerjuchen Des _ 
Bartholini übereinflimmen, Hingegen, wenn. bee 

Achtſtrahl HG aus dem Ernftalle a 8 in die Luft 
faͤhrt; fo verhält fich der Neigungswinfe H G I = 


. KGL zu den vom Perpendicul K I abweichenden N | 
G M wie 3:5 


Anmerkung, . 


$. 8. Daher kommt es denn, daß bie unter dem 
Islaͤndiſchen Spathe liegenden Objeete, menn das 
Auge ffkrecht über dem Objecte fichet, feiner Mes 
frastion unterworfen find : hingegen fich erheben und 
auf einem andern Orte zu fiehen erfcheinen, wenn Die 
Augenare mit der Oberfläche des Cryſtalls einen Wins 
til macht; ʒ wie auch folches-i in der Optick erwieſen wird. 


I. Wahrnehmung. 
t. 9: Obgleich diefer fogenannte Eryſtall den 


Jeland uns zuerſt geliefert hat, Die gewöhnliche Sach 





y- . 
[2 


ö— — — — — — 


ECLryſtall, ober Doppelſpath. 
lenbrechuug mit durchſichtigen Maſſen gemein hats Tb 
iſt er doch darinnen von ihnen ſehr verſchieden, daß er 


Die Objeete, die ihm untergelegt werden, oder über 


welche er. gehalten wird, verdoppelt. 


$. 10. Man hat ſchon vieles bey Erfſorſchung | 
Der Quellen eines Phänomens gewonnen, wenn man 
fagen fann, wo fie nicht aufzufpüren find. Der Bers .  - 
Bacht koͤnnte hier auf die ſchiefliegenden aͤußern Flaͤchen 
fallen. Man hat daher folgende Verſuche angeſtellt: 
Man ließ aus Glas eine Rhomboide ſchleifen, die der 
Geſtalt des Islaͤndiſchen Cryſtalls ähnlich war. Ruͤ⸗ 
rete nun die Verdoppelung des Bildes von den aͤußern 
Seitenflaͤchen und ihrer Sage herz fo hätte die Glass 
rhomboide verdoppein muͤſſen „und fie verdoppelte nicht. 
Man ließ einen Cryſtall nie Wegſchneidung der aͤußern 
Flaͤchen in einen Cubum verwandeln da haͤtte er denn 
nicht mehr das Bild vervielfaͤltigen muͤſſen, und er ver⸗ 
doppelte bach. Alfo fragen die fihlefen Lagen der dus 
Bern Flaͤchen nichts zu dieſer Erſcheinung bey. | 

§ 11.. Es fraͤgt ſich daben: ob dieſelbe entweder 
durch Reflexion oder Refraction geſchehe? Iſt fie eine 
Folge der Reflexion; ſo hat ſie die Natur eines Spie⸗ 
gels, und dann muß das reflectirte Bild awogeteher ge⸗ 
gen das Urbitd ſtehen. I | 


Bey einer untergelegten Nadel würde eatweder 
Kopf gegen Kopf, oder Spitze gegen Spitze, gewandt 
erſcheinen; allein von dieſer entgegengeſetzten Richtung 
weiß die ceryſtalliſche Erfchelnung nichts, Iſt ſie nun 
keine Spiegelung‘, was bleibt da anders uͤbrig als die; 
Defracton? und diefe Refraction mu in dem Körner. 

44 nf 
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3 Von dem ſogenannten Jelaͤndiſchen 


FÜR vorgehen. Diefer Stein glebt demnach dem ihr 
ſtrahle eine doppelte Defranion, Bartholini, der im 


aus gegeben, und ein anderer Autor, der Die Buche 


ſtaben C HD Z anftatt feines Namens Unterſchrift 
ſeinem Traité de la Lumiere vorgefegt, und deſſen 
Schrift zu leiden 1690 unter der Preffe hervorging, 


| haben laͤngſt die zwiefache Straplenbrechung in dieſem 


Geſteine entdeckt. Wenn fie aber bie Urſache biefer 
Achtſcheitelung erklären wollen, leiten fie bas Auge bes 


gefers in eine tiefe Sinfterniß hinein, In ber man fi ſich | 


nicht zurecht zu finden weiß, Andere meynen, in ben 
Zwiſchenraͤumen der Doppelſpaththeilchen halte ſich Ae⸗ 
ther, oder Luft, ober wer weiß ſonſt was auf, und 
da dieſes Materien von verſchiedener Dichtigkelt waͤ⸗ 
ren; ſo veranlaßten ſie auch verſchiedene Strahlenbre⸗ 
chungen. Aber dergleichen Materien Luft und Aether, 


befinden ſich auch im Glaſe und andern durchſichtigen 
Koͤrpern, in denen keine Bildoerdoppelung zu ber 


‚merken if, 


Werner in feiner Abbandlung non hen Außern genn⸗ 
zeichen der Foſſilien, hat zwar die Erſcheinung ſehr ordent⸗ 
lich auseinander geſetzt, aber die Urſachen unberuͤhrt ge⸗ 
laſſen. Ben dieſen Dunkelheiten bleibe uns nichts uͤbrig 
als an dem Seitfaben der Wahrnehmungen fo lange eins 
herzugehen, bis wir ben Eingang zu dieſem Naturge 
helmniſſe gefunden haben 
| . M Maßınehmung 

Me.+ $ 12. Man behre in ein flachen Blatt 

| Ay es ſey num Pop: ode en mon 


’ 
% 
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u Cryſtall, oder Doppelſpath. 


glattes (oc Fohngefaͤhr fo groß, als ber Knopf einer, 


größeren Steckaadel, und fee den Exnfiall A BE D- 


GFF darauf; fo wird das Loch ſich in x und -y verdop⸗ 


veln, jedoch unter folgenden Umſlaͤnden; 


1) Die Verdoppelungstinie ab, welche durch 
die verdoppelten Puncte gezogen wird, ſteht zuweilen 


auf D B ſenkrecht, und alsdenn mache die Diagonale 


AC mit ab einen ſchiefen Winkel, tauft fie aber 


mit AC paraflel, fo macht fie mie DB einen fhiefen 
Winkel, Das heißt nun fo vielsdie Sinie a b richtet ſich 
mit ihrer Lage bald nach AC bald nach der Diagonale 

D B und die Verdoppelung geſchiehet allemal nach der 
Diagonale der ſtumpfen Ecken AC mehr oder weniger 
parallel. 


2) Der verdoppelte FE y, ber an ber. vote 


ſpringenden Ede zunaͤchſt liege, ſieht allemal höher als 
x der gegen. die unfermärts ſich zurüdziehende Seite 


liegt, erſcheint aud) allemal blaffer als x, 
.3 Verſchiebt man bie Rhomboide nach der Du 


| rection der Diagonale BD; fo bewegen ſich die Punks 
sexy gleichfalls mit B D parallel, fie mögen Übrigeng . 
auf der Flaͤche ſtehen wo fie wollen ‚ entweder ober: _ 


waͤrts oder unferwärts von D O. Wenn mieberum 
die Rhomboide von A nah T verfchoben wird: fo 


durchwandern fie die Parollelfinie ber fürzern Diago⸗ 


nallinie AC, ohne i im mindeſten ihre tage gegen ein⸗ 
ander zu verändern, 


Dieſes find Diejenigen Phänomene, af deren Er⸗ 
kanng die Seupsfache a ale übrigen And ges - 


15 ringern 


> ” . 
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eingern Schwierigkeiten unterworfen. Eine Theorie, 
die nicht auf das vollkommenſte dieſen dreyen Erfcheis 
mungen angemeffen ift, wird nicht die wahre ſeyn; fo 
wie eine denenfelben volllommen entſprechende nicht 
falſch ſeyn kann: es ſey denn, daß ſich ein Grund 
oder Urſache denken ließe, aus welchen mehr oder wer 
niger hervor ginge als darinnen enthalten ift, wogegen 
bie Metaphyſik Bürge iſt. 36 glaube in folgender, 
aus. der Dioptrick entlehnten, Theoreme ben Schlüßp 
ſel zu biefer rathſelhaften Erſcheinung gefunden in 
Baben, ' 
Theorem. 
Fig. 5. $. 13. Wenn ein durchſichtiger Körper = 8 
yd, beein ydeine fchräge Fläche befigt, auf einen 
Dunkeln Punkt s gefeßt wird, Das Auge aber in o eine 
ſolche Stellung einnimmt, daß es über der fchiefen Ede 
ſtehet: fo wird der Punkt s doppelt erfcheinen ‚nemih 
fo woling als h. | | 


Bewe is. 
Wenn jeber ſichtbarer Punkt eines jeben Bildes 


gegen alle Seiten. zu Strahlen ausmwirftz fo wird. auh 


der Punkt Ss unter andern die Strahlen s m, und 
s nden äußern Flächen By und Yzuſchicken und dann 
find a b und c fauf’diefen Flächen ſtehenden Perpen« 
bieularlinien, nad) welchen die Refraction Diefer Straß; 
len beurtheilt werden muß. Nach $. 7. verhält ſich der 
Neigungewinket am:c zu dem gebrochenen am o, 
wie 3 2 5, weil ber aus einem dichteren Körper in bie 
luft faßrenbe Strahl nach den Geſeben ber Dioptrich 
a vom 


. Cryſtall, oder Doppelſpath. ar 


vom Perpendikel wegbricht: es wird demnach ber Straßf 


s meinen Weg, in m gebrochen, nad) o nehmen. 
Gleichergeſtalt bricht der Strahl s n von. bem auf y;d 
ſenkrecht fichenden Perpendikel e £ feine Richtung, die 
nad) d fahren ſollte, um £ wenn der Winkel dne 
in drey Theile getheite worben, nach o hin, und:beyde 
gebrochne Strahlen mo und n 0 treffen das ſchauende 
Auge ine. Da nun die Grundfäge der Optick ung 
belehren, ‚daß jedes Bild in der geraden Linie des Aus 
geftrahls gefehen werde und die. verlängerten Geſichts⸗ 
linten ın o und n o nad) g und h zu brechen: fo wird 
der Punkt sin g und h das iſt verdoppelt, erſcheinen. 


1. Zuſatz. 


8. 14. Je mehr ſich der ſchife Winkel m on 
verenget (nur muß er nicht in eine Linie ſich zuſammen 


| ziehen), und je mehr ſich n s der Ede, y, nähert, 


und je ſchmaler der Zwiſchenraum zwiſchen der Ober⸗ 
fläche Ey und der Unterflaͤche & dift, das iſt, je gerine 
gerdie Dicke des durchſi ichtigen Körpers iſt; defto näher 
treten die verboppelten Punkte & und h zufammen, 


Wie auch ſolches aus dem bloßen Anſcheine von Fig, 5. 


begreſuch wird. 
Anmerkung. — 


$. 1%. Um der Deuslichkeit der Demonftration 
willen, hat man die Strahlen sn und sm, fo aus 
dem Punktes‘ ausfahren, wählen muͤſſen. Wuͤrde 
man den Winfel m sn noch ſpitzer annefimen; {6 


“ würde auch der Winkel m o n fpiger geworden feyn. 
Alsdenn wuͤrde der Ort des Auges ) ſich noch mehr 


von 
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son den durchfichtigen Körper entfernen und bie ver⸗ 
doppelnden Bilder g h noch enger zuſammen treten. : 


Ein gleiches gefchieht in der That, wenn man bas 
Auge dem Jsländifchen Cryſtalle nähert, alsdenn ents 
fernen ſich die Bilder von einander, erhebt ſich aber 


das Auge: fo treten fie einander näher. Go viel ers 


hellet indeſſen daraus, daß in bemjenigen Körper, von 
welchem die Rebe ift, die Bredhung m, n, fehr nahe 


an ber jebesmaligen Ecke J vorgehen muͤſſe und nice in 


ber bee Tiefe bes Eryſtalls. 


2. Zuſatz. 
$. 16. Die Dioptrick beweiſet ferner, daß mit 


jeber Refraction auch eine Reflerion verknüpft fen, und 


‚daß deſto mehr Licht dem ſtrahlenden Punfte entzogen 


werde, je größer bie Strahlenbrechung oder je groͤßer 
der Neigungswinkel s n dn e an der Perpendi⸗ 
culaͤre e f wird. Folglich muß das in h verdoppelte 


Bild erblafien, da die Refraction one größer iſt 
als a mo. 

07 3. 3 uf: a 6, 

| 5. 17. Je fplger ober ſchiefer ber Einfallswinkel 

iſt, deſto mehr hebt ſich das Bild von der Grundflaͤ⸗ 

che. Der Beweis iſt in ber Dioptrick nachzufehen, 

Nun aber iſt yn o allemal ſpitzer, als a m o. Folg⸗ 


Sich muß ſich auch der verdoppelte Punkt h mehr von 
der Unterflaͤche erheben, als g. Man kann auch ſole 


ches aus ber kuͤrzern $inie ah und ber allemal längeren 


. og herleiten, indem alle Körper dem Auge näher zu 
fiehen ſcheinen, deren Diftanzlinie fire iſt als die 


4. Zu⸗ 


Diſtan⸗ entfernterer Hbjerte, 


t 


Eryſtall oder Doppelſpath. 13 


— 4 8Zuſatz. 
$. 18. Wenn der Winkel msn unberdibert 
blleibt, fo nähern ſich bie verboppelten Objecte, fo wie ' 
ſich die Oberfläche der Unterfläche nähern oder wie die 
Cryſtalldicke abnimmt, bis endlich bey gar zu duͤnnen 


Srüdenbie Verboppelung niche mehr nierfbar il, Das 


her verdoppeln fehr dünne Cryſtallſtuͤcke nicht. | 
"819 Wir find nun noch die Anwendung die⸗ 
fer Theorie Auf den Islaͤndiſchen Cryſtall ſchuldig. 
Wir haben bereits $. 3. 4. 5. bey Zerglieberung der 
Innern Structur diefes Gefteins fchräge mit der 
. "Diagonale der Spigminkel Fig. 2. a’c parallel 
herablaufende Flaͤchen entdeckt. Es ſey AB Fir 6. 


Tab, if, 


CD ber Erpftall, im Profile A BE fen feine Oben 
flähe, C D die nach dem Winfel A BC hervorfprins 


‚gende Unterfläche, zwifchen A B laufen die hätteren 


und dichtern Flächen mit der längeren Diagonale las 


genweiſe herab: So kann von diefer Situation der 
fhrägen Zlächen alles gefagt werben, was von $. 13 
an bis 18 demoiftriret worben. Und da in allen Theis 
len der Oberfläche A B ſolche Lagen anzutreffen Tab, 
“find, fo müfen u 


1. Alle Stellen ber Oberfläche nf. er 
verdoppeln ; bie DVerboppelungslinie muß mit 


der Diagonallinie der ftumpfen Winkel parals 


fel laufen , ober boch wenigftens einen fehr ges . 


ringen Winkel machen, je nachdem bie fchräge 
herabgehenden Flachen ſih mehr oder weniger 
wenden. 


2. Der verdoppelte Hunkt ber ſich der vorfprins 
Fig. 4 genden Seite nähert, muß höher liegen, auch 
Ä blaſſer 


. 7 9 


« 
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Plaſſer erfcheinen als x an ber ſich nejeenden N 
Seite |. 16. Fig. 4. 

"3. Wird der Körper mit ber längern Diagonale 
— DB varallel verſchoben: ſo muß auch die Ver⸗ 
doppelungslinie ab Fig. 4 ihre Lage gegen A C 
nicht ändern, fondern die verboppelten Wilder 
| laufen gleichfalls mit D B parallel $. 12. 
. . 20. Und hiermit hoffe das $. 12 angezeigte 
Phaͤnomen hinlaͤnglich entziffert zu Haben. Ä 
Es koͤnnte dagegen noch eingewendet werben: bee 
\ Islaͤndiſche Erpftall verdoppele auf allen ſechs Flächen, 
- da nrüßten denn die fchiefliegenden dichteren Flächen vers Ä 
fchiedene Lagen befommen und ſehr verworren durch | 
„einander weglaufen. Diefe Einwendung zu prüfen, 
"309 ich auf allen 6 Flaͤchen des Spatheryſialis die Dias | 
gonale der fpigigen Winkel, und da fand ich, daß | 
dieſe Flaͤchen ein und eben dieſelbe Lage behielten und | 
‚gleichwohl den Wahrnehmungen gemäß verboppelten. 
Ich zeichnete nemlich auf.allen Flächen die obſervirten 
Verdoppelungen mit Tinte und aud) die Sage der ſchraͤ⸗ 
gen Flächen, und da fand es fi, daß bie Verdoppe⸗ | 
(ungen ſich ſaͤmtlich nad) der einmaligen Sage der fhrdr | 
gen Flächen richteten. - Der Grund: aber liege, in der | 
verfehobenen Figur der Rhomboide. Ja ich koͤnnte 
hieraus den Schluß folgern: daß die Kraft, welche 
der Rbomboide dieſes Cryſtalls, dieſe und keine andere 
Figur ertheilt hat, eigentlich in der Diagonale der ſpit⸗ 
zigen Winkel verborgen ſey. 
. 21. Wir ſchreiten nun fort zur Erklaͤrung ders 

‚jenigen Erſcheinunden, bie’ nad) Aufſchließung bes 

/ Hauptgeheimniſſes weniger Schwicrigkeſien unterwor⸗ 

r — fen: 








’ 
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fen ſeyn werben, Ales was ſonſt noch Tab: m. 


unſere Aufmerkſamkeit verdient, laͤßt ſich durch J 


‚folgenden Verſuch vorſtellig machen. Man zeich⸗ 
‚ne ein Antoniuskreutz x oder ein lateiniſches gro⸗ 


se T. Wird der Cryſtall nah Fig. 7 derg x 
v.ftalt aufgefeßt , dafs die längere Diagonale AB 
‚mit, dem Stiele a b parallel läuft: fo verboppels 


ſich der Stiel, die Punkte des Querſtrichs c d werden 
‚von d nach e verſchoben, und das ganze verboppelte 
- &rayefb, fofünftig jedesmal punktirt werden fol, 
ſcheint ſich erhoben zu haben: Wie denn auch im fol⸗ 
‚genden die vorſpringende Ecke des Cryſtalls mie einem 


ESternlein bejeichner werben ſoll. Es ift d. 19 der | 


Grund angegeben worden, warum biefes Prisma alles 
‚mal bie Verdoppelung der vorſpringenden Ecke zufchigs 


‚be , within kann nichts.anders erfolgen, als die. Vers 


doppelung des Stils a b und die Verſchiebung des 
Querſtrichs d c nad) e hin, der alſo unser dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden ſeitwaͤrts nicht verdoppelt werden kann. 

9. 22. Wenn aber der Cryſtall nach Maasge⸗ 
‚bung Fig. 8. geſtellet wird, fo verdoppelt ‚fih aus 


eben denfelben vorhin angeführten Gründen ber Quer⸗ 
ſtrich c- d und der Stil a b verfchiebe ſich wie Fig. 8. 


ausweiſet. J 

Eben ſo geſchieht es, daß bey der Stellung Tab; 1. 
Fig. 9 ſich der Stil unferwärts in f verdoppelt Fig. 9. 
‚und der Querſtrich ſich nad) e unterwaͤrts verſchiebt. 
WBeſy ber Lage des Cryſtalls nad) Fig, 10. ver⸗ 
doppelt ſich auf gleichmaͤßige Art der Querſtrich mit 


feinen Punkten links und eben ſo verſchiebt ſich der | 


‚Sal 
d. 23. 


j - ⸗ 
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$, 23. Ss verdoppeln ſich aber Stil und Quer⸗ 


ffriche, und zwar beyde verſchoben, wenn der Cry⸗ 
ſtall nach Fig. 11 uͤbereck aufgelegt wird. Denn 


da er nach ber vorſpringenden Ecke feines Koͤr⸗ 
yers verdoppelt; fo kann nichts anders erſcheinen. 
Drepet man nun bie Rhomboide nach und nach hers 
um: ſo wird es dem Auge nicht anders vorkommen, 
* bewege ſich das verdoppelte Bild um das wahre in 
einer Ellipſe. Dieſes iſt diejenige Erſcheinung, wel⸗ 


che den Schriftſtellern bey Erforſchung der Gruͤnde die 


groͤßeſte Schwierigkeit gemacht hat, die aber bey einer 
vorausgeſetzten richtigen Theorie ſehr geſchmeidig ſich 
Hehandeln laͤſſet. Zuweilen ſcheint das Afterbild ſich 
über das wahre dergeſtalt zu erheben, daß man zwi⸗ 


ſchen benden durchfehen kann, und dann ſchwebt es 
mitten im Cryſtalle. Aus der Diopteid ift bekannt, 
daß der Refraetionswinkel defto größer wird, je ſpitzi⸗ 
‘ger der Winkel der Augenaxe iſt, den ‚fe mit der durchs 


fichtigen Oberfläche macht: folglich müffen fich bey eis 


ner fehr fchiefen Stellung des Auges die Bilder deſto 


weiter von einander entfernen , fich heben und den 

Augenfchein hervorbringen, als ob man zwiſchen ihnen 

durchſchauen Fönne. F. 17. 
$. 24. Meines Wiſſens iſt nichts weiter zu ettla— 


ren übrig, als der Wunſch, mit meiner Muͤhe der 


Wißbegierde eines geneigren Leſers einiged Vergnuͤ⸗ 
gen gemacht zu haben. . Sollte aber meine Aufloͤ⸗ 
fung des Beyfalles gewuͤrdiget werden; fo haben wir 


unter ganzen Millionen Geheimniſſen der Natur Fünf 
tig eins weniger. 


IX. Ehe 





0 . IX ; 
Chemiſche Unterſuchung 


des 


Schleſiſchen Ebryſopraſes 


von 
MH Klaproth. 


[UT PU 1 





“ $. T. 


| N. nie hat eine Wiſſenſchaft in dem kurzen Zip 


raum weniger Jahrzehnten fchnellere und wichtigere 


‚ Zortfcheitte gemacht, als Die chemifihe Naturkunde, 


In allen ihren Theilen ift dieſer Wachsthum fidhtbar, 


obwol nicht in gleichen Verhaͤltniſſen. Die chemifche 


Kenntnig der Foſſilien aber ift mit Recht zu benienigen . 
Zweigen der Naturkunde zu zählen, worin dieſe Fort⸗ 
ſchritte in einem vorzlglichen Maaße Stars gefunden 


Baben. . Allein, Dennoch ik unſer Wien In diefem, ' 
. fo wie in mehreren Fächern dee Naturwiſſenſchaft noch 


- Fehr begraͤnzt, begrängter zum menigfien, als man e 


erwarten folse, wenn wir, bey Ueberſicht unſrer Deus - | 


tigen Lehrbuͤcher der Mineralogie, die Beſtandehelie fo 


vieler Foffilien als ausgemacht angegeben finden, Wer 


aus eigener Erfahrung weiß, wie beſchwerlich, Dass 


nizt und Iaugwellig nur ya oft Die Mege zum Ziel einer 


FH, Band, a, Stüd. B genauen 
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genanen chemiſchen Zergfiederung find, ber wird fh 


. an dem Unvollkommenen in biefem Theile dee Wiſſen⸗ 


— 


ſchaft nicht ärgern; Dagegen aber wird er auch den 
Dieiß des gewiſſenhaften Forſchers um fo mehr zu ſchaͤ⸗ 


Gen wiſſen, und ihn für jedes Scherflein danken, wel⸗ 
ches er zur Bereicherung diefer Wiſſenſchaft beytraͤgt: 


gs befiehe num in Bearbeitung neuer, oder, welches 


dielleicht noch mehr werth ift, in Berichtigung belaun⸗ 


see, aber irrig beſtimmter Naturkoͤrper. 


Gegenwaͤrtige Abhandlung, welche die chemiſche 
Zergliederung des Chryſopraſes zum Gegenſtand hat, 


"wird zum Beweis dienen, daß bie bisher angenomme⸗ 


en Beſtandtheile dieſes Steins mit der Natur beiteb 
vo nicht ganz übereinflimmen, 


6, 2 


Der Epenfopras wird vornemlich bey dem Dorfe 
Koſemuͤtz im Oberſchleſiſchen Furſtenthum Muͤnſtetberg 
gegraben, woſelbſt er in den Klüften und Aufldſungen 
‚eines milden Serpentingeſteins ſich finder, und wo zus 


gleich Quarze, Hornſteine, Calcedone, Opale, fer⸗ 


ner Amiant, Talk, und mehrerley Erdarten einbre⸗ 


‚hen, Einige nahere Nachrichten vom der Natırge 
ſchichte und dem Lager des Chrufoprafes und der in 


begleitenden Geſteine, geben Herr Bergrath Lehmann 


und Here Geh. Rath Gerhard, jener in feinen phye 
‚Achchentiichen Schriften, dieſer in feinen Beyträgen 


zur Chemie und Geſchichte des Mineralreiche, inglei⸗ 


chen in feinem Grundriß bes Mineralfoftems. Auch 
: ſinde wan die außern Kemiechen des — 





— 


— 


des Gchieſiſchen Chryſobreles⸗· ap 


in den neuen ‚guten minialusſchen Handbüchern bie 
Yanglıh angegeben, 
| 5. 3. 


Die Shanbiteie des Chrnfonrafes alangin, 


fo findet fid) hierüber bey den Schriftftellern Feine übers 
einftimmende Angabe, . Vornemlich find bie Meinuns 
gen über denjenigen Stoff, welcher dem ‚Steine bie. 
grüne Farbe verurfacht , ſehr verfchieden Lehe 


| mann ”) hält daflıe, "daß diefe Farbe von Eifeneheig 


len, die aber auf eine befondere Art approprüirt few ' 


müßten, berräßre; über- welche Appropriation er ſich 
jedoch nicht weiter erfläre hat. Er gruͤndet ſich dar⸗ 
auf, daß Blutlauge aus den. Säuren, womit They 
fopras.ausgezogen worden, einen blauen Niederſchlag 
giebt. Allein, wie trüglic) bie Proben mis der Blum 
Tauge find, wenn man nicht zugleich Die gegen Trugs: 


ſcchluͤſſe ſicheruden Cautelen kennt, iſt jetzt genugſam be⸗ 


Bann. Ueberdem zeigt es bios das Daſeyn eines Ein 
ſengehalteg an; es beweifet aber niche, baßdiefer die its 
fach der grünen Farbe des Stein fey, Herr Sage *) 
leitet dieſe gruͤne Farbe vom Kobalt her, und 

Ba eine 


= Siehe deſen marhſicchang einer gruͤnen, fertigen Erde, 
welche ſich deh den Chryſopras zu Koſemuͤn mr Schteſten 


beſndet; in. ſ. pᷣhyſ. chym Schriften Din 1704 


© 1% 
v) Analgfp chimigue er enneordene detrois —* er Adern 
a Patis 1786. Tom, 2. Pag. 73. „L’Ayathe verte, vonn 
Yous le nom de thryfüprafe, eft auffi coloree par le cobaltz « 
fondant cette pierte avce deux patties de verre de vera, s. 
obrenü. un gres · bel &inall bleu‘! 


= 


/ - 
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feine Meinung auf die blaue Farbe * caclche, 


wenn Chryſopras mit alcaliſchen Glasfritten geſchmol⸗ 


zen wird, Herr Director Achard ), deſſen chemi⸗ 


— 


ſche Unterſuchung des Chryſopraſes von mehreren mis 
neralogiſchen Schriftſtellern aufgenommen worden, 
giebt, nebſt der Eiſenerde, auch Kupferkalt als Der 


- " flandrheil des Chrofoprafes Ah, und gruͤndet biefe Miele 


nung darauf, daß ein Theil bes ausgefchledenen mes. 

talliſchen Gehalts ſich in flüchtigen Sal mit blauer 
Jarbe er | 

Kur: Ä 

„raten nun fu nöbnen eigenen Werfaße,. 

Varthei ausgeſuchter seiner Stuͤcke Chryſopras 

* gegluͤhet und Im Waſſer abgeloͤſcht. Die gruͤ⸗ 

te Farbe deſſelben veraͤnderte ſich in blaͤulichgrau, und 

bey wiederholten Gluͤhen und Abldͤſchen in grauweiß. 

Der Stein verlor durchs Gluͤhen 14 Procent, und 

war dadurch fo murbe geworben, daß er ſich nun im 


- - gläfernen Moͤrſel ziemlich Teiche zum fanſten Pulver zu 


ben fieß, 


Hievon wurden 300 Gran, oder5 Drachmen, 
mit doppeltem Gewichte irocknen reinſten Mineralalkali 


gemiſcht, und in einem porcellanerdenen Tiegel einige 


Stunden lang gelinde durchgegluͤhet. Die Maſſe wur⸗ 


"de nach vollbradhter. Ealeinasion zerrieben , und mais des 


ſtillirtem Waſſer digerirt. Die Auflöfung, welche 
eine ſumubigbraͤunuche Sarbe überfam, wurde trier, ' 
‚und 


9 Steht veren Beftlmmung der DBeſtandtheil einiger Edel⸗ 


geſteine. Berlin mn 


2’ 


m — —⸗ — —e 
—9 
* 


. 


des So iſchen ciehiceaſen. ar. 


‚onb Sinterkieß einen graugelben Rücftand, welcher aus 
‚gefüßt. und getrocknet 44 Gran weg; bie filtrirte klare 


arbenloſe Fluͤſſigkeit ober ließ, nad) erfolgter Saͤtti⸗ 
- ‚gung mit Salzfäure, einen häufigen Niederſchlag fal⸗ 
. „fen, welcher gefammele, ausgeſuͤßt, getrocknet und 


darchgegluͤhet in 26 82 Gran Kieſelerde beſtand. 


| 5 | 
Vorgedachte, bey Aufldfung ber caleinirten mu 


V 


in ‚Boa fich .abgefchiedene 44 Gran wurden in einer. 
""Metorte mit gfachen Gewicht Koͤnigswaſſer übergoffen, 
dieſes nach gefchehener Digeftion großentheils abſtrabirt, 


Die uͤbergegangene Säure wieber zuruͤckgegoſſen, und 
nach nochmaliger. Digeftion filtrirt. Es blieb weiße lok⸗ 


Lere Kieſelerde zuruͤck, welche abgefüßt,; getrocknet 
und gegluͤhet, 20X Gran ws | 


” 6. 6. N 


Die durchgelaufene Aufldſung, welche eine biluirte 
grin⸗ Farbe hatte, wurde mit aͤtzenden fluͤchtigen Al⸗ 


kali uͤbergeſaͤttigt. Hierbey veraͤnderte ſich die.grüne | 


Farbe in eine bläuliche, und es ſchied fich ein geringer 
beäunficher Niederſchlag in Schleimgeftale ab. Diefer 


wurde auf ein Filtrum geſammelt, in eine Peine Res 
torte mit Salpeterfäure übergoflen , und foldhe davon 


wieder abftrahire, welches Aufgießen und Abftrahiren 


noch zweymal wiederholt, und hierauf die Retorte zwi⸗ 


ſchen Kohlen fcharf durchgeglͤhet wurde. Der Rüde 


fand wurde nun mit geſchwaͤchter Salpeterſaͤure aufge⸗ | 


läfer. Es blieb hraune Eifenerde jurüc, welche ges 
ſammlet und geredet ‚4 tan betrug f und weile 
nt 8 3 





22 EChemiſche untetſucheng 


in Satıfure aufgeföfer , ‚ durch phlogiſtiſirtes Alkan 
dunkelblau, durch Gallapfeltinetur aber dintenſchwarz, 
„miebergefthlagen wurde. Diefe ſehr unbedeugende Diens 
ge der Eifenerde kann alfo zur grlinen Farbe bes Chri⸗ 
ſopraſes wohl nichts beytragen; vielnaͤhr treffen wir 
Steine yon aͤhnlichem Eiſengehalt an, die demohnel⸗ 
| achtet ungefaͤrbt erſcheinen. 


Aus ber vom Eiſengehalt hefreneten Salpiterfüne 
zen Auflöfung ſchlug fich Durch flüchtiges wildes. Alkali 
‚Iodere Alaunerde nieder, die, abgefüßt und getrock⸗ 
met, 3 Gran weg, und ſich dadurch als Alaunerde ers 
wies, daß fie in Witriolfäure ohne Aufbraufen keraing, 
und ben fügichfinptifchen Alaungeſchmack äußerte, 


Bon Bitterſalzerde war nichts zu verfpüren. Sol⸗ 
te aber Dennoch ein geringer Autheil Davon gegenwaͤr⸗ 
tig geweſen ſeyn, fo war es viel ju wenig, als dag 
ich mich davon hatte. vergewiſſern koͤnnen. | 

a er . 

Die mit ägenden flüchtigen Alkali überfättigte Auf⸗ 
Kfung wurde nun auf Kalkerde verſucht, und in biefer 
Abſicht mit aufgeldfeten kriſtalliſirten Mineralaffaltvers 
ſetzt. Es entſtand davon ein weißer Niederſchlag, der 


geſamme!t und getrocknet 44 Gran wog, und als reine - 
Kalkerde in allen Proben beftand, | 


v 5. 8 
Aus der , nach Abſcheidung der Kalkerde, br 
‚gen Solution, welche immer noch von bläulicher Farbe ° 


war, wolten ja weder Säuren ‚ noch Allalien weiter 
| etwas 


⸗ 


des Schwediſhen Cprpfaprafe, 23 


twas miederſchlagen. Sie wutde daher ineine Xetorth 


gegoſſen und zur Trockne abflrahire. Es blieb eine 
gelbliche Salzmaſſe zuruͤck, welche ſich in beftiltietenge 
Waſſer wieder mie gruͤnlicher Farbe aufloͤſete. Dieſe 


. :Auflöfung, mit Weinſteinalkali verſetzt, ließ nur einen 
geringen Anteil weißgrünlicher Erde fallen; de RE 


aber wolte fich bey aller Mühe nicht niederfchlagen laſ⸗ 
fen. Ich troͤpfelte daher in die Miſchung ſo viel Sal⸗ 
peterfäure, als zur Wiederaufloͤſung des Nieberfchlage 
noͤthig war, und verfegte fe nım mit phlogiflifirten Als. 
kali, fo lange, bis alles ausgefchieben worden, ſam⸗ 
melte den Nieberfchlag, füßte ihn aus, und troknete 


nn Er Hatte eine mergrüne Garbe und wg ı? 


Gran. 


In diefem Niederſchlage befand ſich nun derjenige 
Beſitandtheil des Chryſopraſes, wovon deſſen grüne 
Farbe abhaͤngt. Was iſt aber num dieſer Beſtanb⸗ 
cheil? Eiſenkalk gewiß nicht; denn es iſt durchaus wi⸗ 
der deſſen Natur, vom aͤhzenden flüchtigen Alkali aufs 
geldfes zu werben, ober damit eine blaue. Farbe’ darzu⸗ 
fielen; ferner würde er auch durch phlogiſtiſtrees Alkali 


mit einer bunfelblauen Farbe ſeyn niebergefchlagen wor⸗ 


den; auch war die Eiſenerde, davon im Chryſopras 
überhaupt-nur eine unbedeutende Menge vorhanden ift, 
aus ber Auflöfung, deſſelben zuvor ſchon abgeſcheden 


worden. 


Com fo wenig hat Kupfer an Diem Nieberfälage 


irgend einen Antheil. Zwar loͤſet er fich in Füchtigen 


+ Mali mit blauer Farbe auf; da aber diefe Eigenfchaft 


m Rufe nicht eusiähefingemek allein ba 





Sdhemiſche Unterſuchung 
— far Diefer einzige Umftand zu feinem ankfeitenben 
VWeweiſe dienen. So hat auch bie peflmeetgeiine Barbe 
Biefes durch vblogiſtiſirtes Alkau bewirkten Nieberfchlags 
gar nichts gemein. mit der brannrefben Farbe, umer 
welcher das Kupfer durch eben daſſelbe Faͤlluugemittel 
jedesmal erſcheiat. Zum vollſtaͤndigſten Beweis; aber 
daß kein Kupfergehalt vorhanden war, diente folgen⸗ 
ber Verſuch. Ich ließ jene 177 Gran grünlichen Mie⸗ 
5 — im Tiegelchen durchgluͤhen, und den ſchwarz⸗ 
braunen Ruͤckſtand, bee nun noch 7 Gran mag, wit 
. * Galpeterfäuve ſtark digeritren. Es ſchied ſich ein kiei⸗ 
"ar. Theil dephlogiſtiſirtes Eiſen aus, welches aus dem 
zum Miederſchlagen angewendeten phlogiſtiſirten Alkali 


herruͤhrte , und bag Uebrige ſtellte mit der Salpeterſaͤu⸗ 


re eine gruͤne Auflöfung dar, Letztere eheilte ich in zwey 
Blaͤſer und flellte in eins derfelben ein blanfes Eifen, 


und in das andere ein Zinfftäbchen. An keins von bey⸗ 


den aber flug fih, weder im Kalten, noch in der 

Warne die geringe Spur von Kupfer nieder, a 
. Sg 9. 

Nachdem ich mich nun von der Abweſenheit eines 


Kupfergehalts völlig überführt hatte, fo konnte ich nun 


diefen bisher verfannten Beftandrfeil bes: Chryſopraſes 
für nichts anders, als für Nickelkalk erflären. Zu 


dieſem Urtheil berechtigten mich alle Erſcheinungen, die 
denen, bey angeftellten Brgenverfuhen mit dem Kals 


ke eines meiglinhfireien Dickeltͤnigs durchans gleich 
waren. 6, a Kemision Ai | 
fm deicetau⸗ pn verſochen. 


Pr. 


t 


dei. Schleſichen —XR 2 


Deich VBerfadhe, weiche aue eine neue Exfohrang 
— ———*—— um darch bie Uebercin⸗ 
‚Rinenzung der Erfepeinungen mid gegen zufällige Seo 





rungen ſicher zu ſtellen, fo beobadhtere:ich ſolches ng 
Gen dieſem Gegenſtande, und unterwarf ine anderwei⸗ 


eige Menge Cheyſopras der Zergliederung. 


Die davon erhaltene blaue Aufloͤſung des Nickel 
kalks in flüchtigen Alkali deſtillirte ich aus einer Retor⸗ 


te bis zur Trockne, roͤſtete den Ruͤckſtand gelinde mie 
Wachs ,und verſuchte nun deſſen Reduetion auf der 


Kohle, ſowol mit Borax, als mit ſchmelzbaren Harn⸗ 
ſalze. Sie gluͤckte auch mit beyderley Fluͤſſen, jedoch 
erforderte ſie ein anhaltendes Blaſen; wolte ſich aber 


mit Borax nicht gut in ein Korn bringen laſſen. In 
ben Proben mis mierocosmifchen Salze aber begeigte er - 


fich etwas ſchmelzbarer, und gab ein weißgraues Korn, . 


welches eine glänzende polyedriſche Döerftäche dm, 
und im Bruch feinförnig war. - 

Da aber biefe wenigen regulinifchen Körner * 
seen Prüfungen nicht zureichten, fo ſuchte ich, daron 
einen etwas groͤßern Vorrath zu erlangen, und dieſe 
Abſicht erreichte ich in folgendem Verſuch. 


6. IQ. 


"Akte den verfchiebenen Abänderumgen be fe 


alimmeigen,. fettig anzufühlenden rohen —— 
erde, welche den Chryſopras zum Theil begleitet, 

waͤhlte ich zur Unterſuchung diejenige, welche, 3 
Ip leihcauge apfelgelune Bacbe, ſich alt biz reinſie 
und Ba none vr reden una 


t 


€ 





6 Eienikhe unterſachung 


acjeichnete Hievon wurden 5 Drachnien, ober 300 


Gran, mit vlerfachen Gewicht eines aus 3 Theilen 


Salzſaͤure, und einem Theil Salpeterſaͤure beſtehen⸗ 


den. Goldſcheidewaſſers, in einer Retorte uͤbergoſſen, 


J 


und zurſt eine Zeitlang digerirt. Der Angriff. der Saͤu⸗ 
te auf die Erde war rait Entwidelung gelber Daͤmmfe 


"begleiset, Die wäßtender Digeftion ubergegangene 


Säure wurde, nebſt einem. Theile friſcher Salpeters 
fäure , in die Retorte zurück gegoffen, und, nad 


nochmaliger Digeftion, bis zur mäßigen Trodine abi - 


ſtillirt. Die ruͤckſtaͤndige Maſſe, deren gruͤne Farbe 
in eine gelbliche verwandelt worden, wurde mit der 
—— Saͤure wieder übergoffen, digerirt, und 


von dem nicht auflöslichen Ruͤckſtand durche Filtrum 


asien 0 Fu 
6 11. a 
Det von biefer Ausziehung durch Säuren üͤbrige 
Theil beftand in einer fehr zarten, lockern, blendend⸗ 


weißen, glimmernben Kieſelerde, welche, getroknet 
und geglüher, 105 Gran wog. Ste wurde mif op: 


peltem Gewicht Weinfteinallali gemifcht und gegläßer, 


die Mafle hierauf mit beftillirtem Waſſer zerrieben, mit 


Efenfopraserbe ($. 10.) weiche yon grüctz Farbe 


Salpeterfäure überfättige, digerirt und filteire. In 
ber bucchgelaufenen Fluͤſſigkeit war aber nichts, als 
ı.Öran Kiefelerde enthalten, welche bardus nach Saͤt⸗ 


Agung mit Alkali nad) und nach florfig niederſiel. 


oo $. 12 — 
Die von der Kieſelerde abgeſonderte Auflöfung ber 


war, 





. Yanımelt, ausgefüßt und an der Luft getrocknet. Die⸗ 
‚fer Nieberſchlag wog 280 Gran, und war, wie bie 


rohe Erbe, hellgrim. Hiervon wucde der ste Thal: 


mit Salzſaͤure aufgelögt,: welche. Aufldſung die erſte 


grüne Farbe wieder hatte ‚und damit folgendes: 


' \ 
» mit flüchtigen Alkall fiel ein weißgrůner Niede.⸗ 
ſchlag, welcher ſich zum Theil in mehrern derglei— 


qhen Alkali wieder aufloͤſete, und nun eine blaue . 


Tinctur darſtellte. 


‚b) wit pflogififien Alkali fiel ein häufiger meer 
gruner in Blau fich neigenber Niederſchlag, 


E) mi Celopfekinter entftand eine ſbveche Din⸗ 
tenfarbe, | 


dh mie Scwefeebe ein ſchoarzlche Modetſchiag | 
€) Indie übrige Solution wurde ein blankes Eifen " 


geſtellt. Es lief defien Oberfläche grau an; als 


lein von Kupfer äußerte fi) weder Falt noch 


warm bie geringſte Spur. 


6. 13. 


Die übrigen 4 Theile bes grünen Praͤcipitats, wel⸗ 
ches nun der von der Kieſelerde befreyte Antheil von ei⸗ 


ner halben Unze roher Chryſopraserde war, wurde In 
Salpeterſaͤure aufgeloͤſet, in einem geraͤumigen Glaſe 


mit ſoviel milden flüchtigen Altali uͤbergoſſen, daß die 
ſes im Uebermaas ſtand, und oͤfters durcheinander ge. 


PO Nachdem fi) alles.wieber klat gefege haste, 
\ | Ä wurde 


* 
wat, arte mit Wanſtemelean niebergeſchtagen, ge⸗ 


- ' j ‚ ‘ 
\ r . J 1 


a Ebeniſhe iletebeng 2 
wurde —— Ailſans von Dein Mi 
Nande ab‘, und lehter wieber mit einer friſchen J 
Miachcigen Usfofkwicheshoßrerfich übergoffen, ſo la 

dis es feine: ne wertuche blaue Tinetur wehr gab. 
§. 14. 

Der burch fluͤchtige Alkali ausgezogene i Mand 
var cine lockere weißgraue Erde, bie, an ber Luft ges 
trecknet, 85 Gran wog. Sie wurde in Koͤnigswaſ⸗ 
‚fer durch Digeſtion aufgelöst, und dieſe Solution ſo 
lange mit ägenden flüchtigen’ Alkali verſetzt, bis nichts 
weiter dadurch fiel. Der hellbraune Niederſchlag wur⸗ 
de gegluͤhet, "worauf er 26 Gran wog, alsbenwäÄn eis 
ner Retorte mit Satpeterfäure übergoffen und chieſe abs 
iftrahırt, - welches Uebergießen mit friſcher Salpeter⸗ 
fäure, Digeriren und Ueberziehen noch zweymel wieder⸗ 
‚holt wurde. Zuletzt wurde die Retorte unmittelbar 
zwiſchen Kohlen durchgegluͤhet, zerbrochen, und ber 

calcinirte Ruͤckſtand daraus zerrieben, dieſer in ſchwa⸗ 
cher Salpeterfäure ſolvirt, filtrirt, worauf ein rother 

Eiſenkalk zuruͤckblieb, der geſammelt, getrocknet, und 
mit Wachs durchgegluͤhet, vom Magnet gezogen wur⸗ 
de, und 11 Gran wog. | 


6. 35 J 9B 
7. Die nach) Abzug dieſer 11 Gran Eiſenerde in der 
Aufloͤſung noch vorhandenen 15 Gran wurden durch 
Mineralalkali niedergeſchlagen, an ber Luft getracknet, 
und mit deſtillirten Eſſig kalt extrahirt. Der Eſſig 
griff dieſen Miederſchlag mit Aufbrauſen an. Nach 
dem ⸗ davon wieder el war, ließ me, durch 
‘ Dinwab 


Neu, ⸗9 
Wuneralaltal, eine lockere Erbe ohne Effervescenz fal⸗ 
in, welch⸗ galaher 3 Gran wog, und in der Un⸗ 
verſuchung weis wier ielfiure als Bicterſalzerde befand; 
Die übrige Erde, beren Menge ſich nunauf 12 Oran, 

Inne geglüheten Zuſtande berechnet, tehieirt bin, es. 

Ä wos ſh eis Biafe Alaunerde. n | 

I 6. 16. | 

EE war och jene Stiffigtei ($. 14.) Big, au 

welcher, durch Agendes flüchsiges Alkali, das Eifen 
und Die Alaunerde niedergefchlagen waren. Sie wurs 
den mis müben Mineralallali verfegs, und fr fälee 
sm Kalkerde. 


1 er: 


$. 17. \ . 
Iqh kehre nun zu der blauen , mit milden fluͤchtigen 
| Alkali bereitten Ausziehung (9. 13.) zurüd. Gie 
ı  — mambe, nebſt dem zum Ausſuͤßen des Ruͤckſtandes ans 
gewandten deſtillirtem Waſſer, aus einer Retorte bis 
| meiſtens zur Trockne überzogen. Die rudflänbige 
Maffe wurde mic deſtillirtem Waſſer aufgemeicht und . 
filteire, Sie binterließ 7 Gran einer ſtaubigen iſabell⸗ 
farbenen Erde. Gegluͤhet verlor ſie die Haͤlfte des Ge⸗ 
wichts, die Farbe veraͤnderte ſich aber dadurch nicht. 
Mit Salpeterſaͤure aufgelöft, ſchlug fie ſich durch Als 
alien weißgelb, durch phlogiftifirtes Alkali hellolwen⸗ 
farben, durch Galapfeltinetur gar nicht, durch arſeni⸗ 
. | ellbraun nieder. Ich ſahe fie 
2 r einen unreinen Nickelkalk an; deſſen genauere 
u 8 n au geringen Menge mie ſau 
bene. ro | | 
| [2.3 





\“ 


ga .” Chemifhe Unterſuchung 
nn z. | ee 
Die von biefer iſabellfarbnen Erde abflltrirte Prüf 
ſigkeit Hatte jetzt, da fein flüchtiges Alkali mehr peades 
minirte, wieder eine heilgrasgeline Farbe. Ich ben 
muͤhete mich aun, ben barin aufgelöft enthaltenen 
Stoff durch alkaliſche Salze abzufcheiben, konnte aber 
. ollee Bemühungen ungeachtet, deſſen völlige Abfondes 
tung nicht erreichen, fondern es verblieb auch ben dem 
genaueſten Sättigungspumete immer noch ein Theil in 
Der mittelfalzigen Fluͤſſ igkeit aufgelöfee zurͤck. Des 
mehrften Theil des Niederſchlags erhielt ich zuerſt durch 
mildes fluͤchtiges Alkali, und nach deſſen Abſonderung 
faͤllte Weinſteinalkali noch einen Theil. Der geſam⸗ 
melte, ausgefüßte, und an ber Luft getrocknete Nie⸗ 
derſchlag, hatte eine blaſſe weißgruͤnliche Farbe, und 
wog 50 Gran. 
$. 1% 
Da ſich aus ber übrigen Fluͤſſigkeit weder durch 


bie Alkalien, noch durch Saͤuren, etwas niederfchlas 


gen laſſen wolte, fo blieb nur noch) die Anwendung des 


5 pplogiftfteren Mkalk übrig Diefes fehlug noch einen 


beträchtlichen Ancheil mit blaßer meergrüner Farbe nies 
ber, welcher geſammelt, ausgefüßt, getrodne und - 
deglüher, Eörnig geworden war, eine braune Farbe 
angenommen hatte, und 21 Gran wog. . 
| u 6. 20. 
Deſn weißgruͤnlichen Praͤcipitat (H. 18.) unter⸗ 
warf ich num folgenden Pruͤſungen. 
A) Ein Theil deſſelben mit Rücheigen Alkali übers 
goſſen, loͤſete ſich ſchneſl zur. blauen Tinctur * * 


des Schleſiſchen Cheyſobraſes. SE 
DAIn Bitriolſaͤure (fer ee ich mit as - 
denz auf, and flellte Damit eine ‚grüne Auflöfung bar, 
aus welcher 
a) Weinſteinalkali ie Erde wieder weßstunuch nie⸗ 
derſchlug; 


| b) phlogiſtiſirtes Alkali eben ſo nur war die Barbe 
etwas dunkler; 


©) Oafläpfeltinetur machte gar Feine Veränderung 
ober Truͤbung; | 


4) arfenifalifche Schwefelleber machte einen päuf 
gen fchmarzbraunen Niederſchlag; 


‘ weder auf blanken Eifen, noch auf Zink, fehlug 
fich etwas metallifches nieder, fondern die Ku 
loͤſung verurfachte nur auf beyden Metallen ſchwa⸗ 

he graue Flecken; 

.E) an.bie frege Luft geſtellt, ſchoß Nidelvitrio in 
‚Maren, Schmaragdgruͤnen, rautenfürmigen 
Kriſtallen an, welche durch Ealeination in ein 


‚ meißgränliches Pulver zerfielen. 
5. 21. 


0) Mit dem Lothrohr auf der Kohle verfucht, 
verhtelt ſich der grüne Nickelkalt folgendermaßen: 


a) für ſich durchgeglüher, wurde er violett, zeigte 

abber gar feine Neigung zum fließen; 

b) mit Borar geſchmolzen, reducirte er ih nad 
anhaltenden Blaſen zum Theil zu einer weiß; 
grauen metalliſchen Moſſe, bie fi) aber nicht zu 
sinn Risen m wolte vereinigen laſſen. 


c) m 





2. —** Meng 


0) mit mierocosmiſchen Galze reducirte er 06 cben⸗ 
falls, floß auch. leichter in ein Korn zuſammen. 
Das Glaskuͤgelchen zeigte fich während der Hihe gras 
mut, bey bem Erkalten aber. hellbyacinshfarben, 


4. 22. 


D) Ich verſuchte nunmehr die Reduction durch 
Die Tiegelprebe, 30 Gran dieſes Nickelkalks gluͤhete 
sch zuerſt eine Halbe Stunde lang, wodurch er die Haͤlfe 
#e am Gewicht verlor, und die weißgruͤnliche Farbe . 
in grougrün veränderte, Das bey dem Nickelkalke 
fonft gewöhnliche Ausmachfen im Feuer bemerkte ih“ - 

bier nicht; vielleicht weil bier Bein Arfenifgehalt zuge . 
gen war, beflen Entweichen bey ber Caleinirhitze wahre 
ſcheinlich jene zarten Ramificationen verurfahe Ich 
vermifchte disfe 15 Gran caleinirte Erde mit gleichen 
Theilen Harz und 3 Theilen gebrannten ‘Borar, brachs 
te es.in einen Schmelztiegel, mit verfnifterten Koch⸗ 
ſalz bedeckt, in den Schmelzofen, und regierte das 
Feuner ohngefaͤhr wie bey einer Kupferprobe. Nach⸗ 
dem ber Ziegel erkaltet war, fand fich deſſen Innere 
Seite mit einer duͤnnen, oberwätts hie und da ‚grünen, 
weiser unten aber klaren huacinthfarbenen Glaſur übers 
zogen. Die Maſſe felbft war gut gefloffen, und nach 
dem Zerfchlagen fand fich unter der Fochfalzigen, unges 
färbten Dede, ein durchſichtiges, Hellbraunes Glas, 
und dazwiſchen ein metallifcher König, welcher aber, 
als ein fchwerflüßiges Metall, nicht dicht gefloffen, ſon⸗ 


bern nur zu einer ,. aus einzelnen Fleinen, Lofe zuſam⸗ 


menhangenden Kuͤgelchen beſtehende Mal, zuſam⸗ 
J men geſchweißt war. Die 


a 


des Schleſi ſchen Erofopie, 33 


‚in eine roͤthliche Schattirung unmerklich uͤbergehend. 


Es wurde durch Schlaͤmmen von ber anhaͤngenden 


 Shlade befreyer, und wog 93 Gran. Da aber an 
den Scherben des Tiegels hie und da noch feine Koͤr⸗ 


ner hingen, die nicht bequem geſammelt werden fonns.  ". 


ten, Jo kann dafür fuͤglich noch A Gran gefchäßt und 


alfo das Gewicht des Nickelfönige auf volle 10 Gran 


beſummt werden. 


a) Der Magnet zog dieſe metaliſche Koͤrner fo 


ſchnell, daß hey dem Annähern deſſelben fogfeich 


die ganze Menge ſich anhing, ohne daß ein eins 


ziges Shgelchen zurückblieb, . 
» Ein Gran davon mit Salpeterfäure übergoffen;: 
loͤſete fich in der Wärme grasgrün.auf, aus welt 
cher Auflöfung | 
© das flüchtige Alkali den metallifchen Antheil wie⸗ 
der hellweißgruͤnlich niederſchlug, bey mehrern 
Zugießen aber wieder klar und mit himmelblauer 
Farbe aufloͤſete. 
d) Gran dieſes Reguli in Salpeterſaͤure aufger 


loͤſet, und. mit phlogiftifirtem Alkali niebergen. 


(lagen , y ausgefußt und gefrodinet, gab einen. 


meergruͤnen Niederſchlag, wovon nach ſtarken 
Durchgluͤhen 15 Gran brauner, koͤrniger Ride 
ſtand blieb, der ganz dem Magnet ſolgbar war. 


Ee) Auf der Kohle vor dem Loͤthrohr gaben dieſe Mies 


— 


tallkoͤrner keine Neigung zum ſchmelzen ober flie⸗ | 


fen zu erkennen, fondern ſie zerfielen zum grün 


‚Sichen Kalt. 


1. Band, 2. Std. c u; ir 


| 
Die Farbe dieſet Metalls war ein glänzendes Grau, 


® ‘ 


= 
⸗ 


32 sei Unten 


0) mit mierocoomiſchen Galze reduciete ee 06 eben⸗ 
falls, floß auch leichter in. ein Korn zuſammen. 
DosCHoskügelhen zeigte fich während der Hihze gras 

natroth, beybem Erkalten aber hellhyatinthfarben. 


9. 22. 


D) Ich verſuchte Nunmehr die Reduction durch 
Die Tiegelprebe. 30 Gran dieſes Nickelkalks gluͤhete 


ich) zuerſt eine Halbe Stunde lang, wodurch er die Haͤlf⸗ 
-4e am Gewicht verlor, und bie weißgrünliche Farbe 


in 'graugrün veränderte, Das bey dem Nickelkalke 


— 


ſonſt gewöhnliche Auswachſen im Feuer bemerkte ich 


bier nicht; vielleicht weil bier kein Arſenikgehalt zuge - . 
gen war, deſſen Entmeichen bey der Cafcinirhige wahr 


ſcheinlich jene zarten Ramificationen verurfahe Ich 
. vermifchte diefe 15 Gran calcinirte Erde mit gleichen 


te es.in einen Schmiehztiegel, mit verfnifterten Koch⸗ 
falz bedeckt, in ben Schmelzofen, und regierte das 


Bener ohngefaͤhr wie bey einer Kupferprobe. Made 
dem ber Ziegel erfaltee war, fand fi deffen innere 


Seite mit einer duͤnnen, oberwätts hie und ba ‚grünen, 
weiter unten aber Blaren hyaeinthfarbenen Glafur übers 
zogen. Die Maffe felbft war gut gefloffen, unb nach 
dem Zerfchlagen fand fich unter der Fochfalzigen, unges 
färbten Dede, ein durchfichtiges, Hellbraunes las, 
und dazwiſchen ein metallifcher König, welcher aber, 


als ein ſchwerfluͤßiges Metall, nicht dicht gefloffen, ſon⸗ 
dern nur zu einer, aus einzelnen feinen, loſe zuſam⸗ 


menhangenden Kuͤgelchen beſtehende Maſſe zuſam⸗ 
J mengeſchweißt war. Di 


Theilen Harz und 3 Thellen gebrannten Borax, brach⸗ 


x 


“ - 
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"Die Farbe dieſes Metalls war ein glänzendes Grau, 
in eine roͤthliche Schattirung unmerklich uͤbergehend. 
Es wurde durch Schlaͤmmen von ber anhaͤngenden 


Schlacke befreyet, und wog 93 Gran. Da aber an 


den Scherben des Tiegels hie und da noch feine Koͤr⸗ 


ner hingen, die nicht bequem geſammelt werden konn⸗ 


ten, jo kann dafür fuͤglich noch X Gran geſchaͤtzt und 
alſo das Gewicht des Nickelfönigs auf volle ı0 Öran . 
beſtimmt werden. 


a) Der Magnet zog dieſe metallſche Körner fo 
ſchnell, daß bey dem Annähern deffelben fogleich 
die ganze Menge fich anhing, ohne daß ein eins 
ziges Klıgelchen zurückblieb. 

» Ein Gran davon mit Salpeterfäure uͤbergoſſen; 
loͤſete ſich in der Wärme grasgruͤn auf, aus welt 

cher Auflofung 

©) das flüchtige Alkali den metalliſchen Antheil wie⸗ 
der hellweißgruͤnlich niederſchlug, bey mehrern 
Zugießen aber wieder klar und mit bimmelblauer 


u Sarbe auflöfete, Ä 


d) 5 Gran diefes Reguli in Galpeterfäure aufger 
loͤſet, und mit phlogiftifirtem Alkali niederge⸗ 
ſchlagen ausgeſuͤßt und getrocknet, gab einen. 
meergruͤnen Niederſchlag, wovon nad) ſtarken 
Durchgluͤhen 15 Gran brauner, koͤrniger Rüde 
ſtand blieb, der ganz dem Magnet folgbar war. 

e) Auf der Kohle vor dem Loͤthrohr gaben dieſe Me⸗ 
tallkoͤrner keine Neigung zum ſchmelzen ober flie⸗ | 
fen zu erkennen, fondern je. zerſielen zum grün 
‚Sichen Kalf. _ 

n. Band, 2. Stuͤck. C 5) ie 
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D Mit Borax geihmolzen , wolten fie ſich cben⸗ 


falls nicht gern zum fließen bequemen; das Bas 
targlas wurde aſchgrau und undurchfichtig, und 


bas Metall blieb darin zertheilt. 


9 Mic microcosmifchen Satze aber ſchmolzen ſ e 


ziemlich bald in ein einziges großes Korn mit po⸗ 
lyedriſcher Oberflaͤche zuſammen. Das Glass 
kuͤgelchen, welches waͤhrend der Hitze dunkelgra⸗ 


mnatroth war, wurde bey dem Erkalten durchſich⸗ 


tiig und behielt eine ſchoͤne Hyacinthfarbe. 

| $. 23. | | 

Ob nun gleich diefe Erfahrungen zuſammengenom⸗ 
men völlig hinreichend find, zu bemeifen, daß derjenis 


ge Beſtandtheil des Chryſopraſes, wovon deſſen ei⸗ 


genthuͤmliche gruͤne Farbe entſpringt, wahrer Rickel⸗ 
kalk iſt, ſo habe ich zum Ueberfluß dennoch Gegenver⸗ 
ſuche mit einem Nickelkalke angeſtellt, welchen ich mir 
auf folgende Weiſe verſchafte. 


Eine Parthey Nickelerz ‚ von der Grube König 


- David am Gauberge zu Annaberg, zerſtufte ich 


groͤblich, ſonderte die reinſten Stuͤcken aus, verwan⸗ 
delte fie in ein gröbliches Pulver, und caleinirte bieſes 


im flachen Scherben, ſolange, als noch Arſenikdampf 


davon ging. Das Erzpulver nahm dabey eine ſchmu⸗ 
ziggruͤne Farbe an, und vegetirte zum Theil in kleine 
- aͤſtige Figuren. Dieſen Nickelkalk reducirte ich mit 
ſchwarzen Fluß, und erhielt einen gelblichweißen, ſproͤ⸗ 
den, leichtfluͤßigen Koͤnig. Diefer Nickelkoͤnig wurde 


nochmals caleinirt, deerauf mit gleichen Theilen Vi⸗ 


trioloͤl 


> 
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trioföf in einer Retorte digerirt, letzteres bis zur Trock⸗ 
ne abſtrahitt, die ruͤckſtaͤndige Maſſe mie Waſſer auf⸗ 
geloͤſet und filtrirt. Aus der Aufloͤſung fielen anfangs 


Peine Arfenifleiftallen nieder; nach deren Abfonderung 


ſchoß der Nickelvitriol in ſchoͤnen, bumfelgrünen, raus 
senförmigen Kriftallen an. Dieſer Nickelvitriol wurde 
wieder in Wuſſer foloirt, mit Weinſteinalkali nieder⸗ 
geſchlagen, der ausgefüißte und getrodnete Nickelkalk 
zereieben, „und mit flüchtigen Alkali übergoffen.‘ Dies 


ſas zog bald eine fchöne blaue Tinetur aus, welche durchs | 


Filtrum vom Ruͤckſtand befreyet, mit Salpeterfäure 
- gefättigt, und nun durch Weinfteinalfali wieder mit 


weißgruͤnlicher Farbe, fo viel als davan fallen wollte, 


b niedergeſchlagen wurde. 


Um nicht zu weitlaͤuftig zu werden, lberhebe ich 


mich der Erzählung der micdiefem Nickelkalke angeſtell⸗ 


‚ten befonbern Gegenverfuche, und begnüge mic) mit 
der Anzeige, daß ich im Weſentlichen eine völlige Gleich: 
heit der Erſcheinungen gefunden habe. 


Ze 
Wer fi von dem chemifchen Verhalten biefes 


- Halbmetall überhaupt belehren will, den verweife ih 


vorzüglich ‚auf des Ritters Bergmann fehägbare Abs 
- handlung vom Nickel. Hierin giebt der Verfaffer Res 
chenſchaft von feinen, mit unverdroffenfter Mühe ans 
geſtellten Verſuchen, den Nickelkoͤnig aus feinen Erzen, 


in welchen er ſtets mit fremden metalliſchen Stoffen ver⸗ 


geſellſchaftet iſt, rein darzuſtellen. Ben meinen eiges 


nen Derfuden babe ich diefe Schwierigkeiten beftätige 


Ca | set 


- 
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gefunden; doch glaube ih, jene Bepanblungsart; den 
metalliſchen Gehalt dieſes Halbmetalls burch fluͤchtiges 


Alkali rein darzuſtellen, als die beſte auſehen zu dürfen; | 


nur faͤllt das Product etwas koſtbar aus. 


Im Chryſopraſe hingegen iſt die Nickelerde mit rel | 


ner fremden metallifchen Subſtanz, den fehr geringen 


Eifengehalt ausgenommen, verunreinigt; und da die 
gedachte Behandlungsart zur genauen Abſcheidung bie - 


ſes unbeträchrlichen Eifengehalts diene, fo kann das 
aus bem Ehrnfopras, oder aus der ihn begleitenden 


Chryſopraserde, rebucirte Halbmetall, als Nickel- 


koͤnig im moͤglichſt reinſten auflande berrachtet 


Wwerden. 


§. 25. 
oh, ‚ wider diefe Behauptung wird mas, viel⸗ 


leicht die Anziehbarkeit vom Magnet einwenden, und 
aus dieſem Umſtande auf einen noch darin gegenwaͤrti⸗ 


gen Eiſengehalt zu ſchließen, ſich berechtigt glauben. 


Iſt aber der Satz, daß nur Eiſen allein den Geſetzen 


der magnetiſchen Anziehung unterworfen ſey, ſchon un⸗ 


widerruflich bewieſen? Sind bereits die erheblichen 


Einwendungen, die von mehrern Naturforſchern da⸗ 


gegen gemacht werden, gänzlich widerlegt? Wenn 


der Chemiker im reinen Kobalt, reinen Nickel, durch⸗ 
aus keine Spur vom Eiſenſtoff mehr findet, und den⸗ 
noch den Magnet darauf wirken ſiehet, — darf 
man ſeinen Zweifel an der, auf das Eiſen allein 
eingeſchraͤnkten magnetiſchen Kraft 4 geradezu ver⸗ 


J lachen? 


FR 
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.VUebrigens bin ich uͤberzeugt, daß in der Angabe 
von den Beſtandtheilen mehrerer Koͤrper des Mineral⸗ 
ride, die man als. vöflig erwieſen glaubt , und- davon‘ 
doch unfre Kenntniffe noch nicht ganz richtig find, uns ' 
ter‘. andern auch diefer Umſtand zu ben Quellen des 
Irthums gehört, daß man, ben bemerfter magneti⸗ 
feher Anziebarfeit ‚eines Eduets , glekch ohne fernere _ 
Prüfung auf bloßes Eiſen zu ſchließen pflegt. 


6. 26. 


Ich verſuchte auch die Zerfegung des Cheyſopraſes | 
auf naſſen Wege durch) contentrirte Vitriolfäure; vors \ 
| rnemlich in ber Abfiche, um zu erfahren, ob im Chry⸗ 
| foprafe Flußſpatſaͤure, oder fonftige flüchtige Theile zu⸗ 
‚gegen wären. Eine Unze rohen, feingeftoßenen und 
a deſchlaͤmmten Chryſopras uͤbergoß ich in einer Retorte 
mie gleichen Theilen rectificirten Vitriolͤl, und 2 Theis 
len deſtillirtem Waſſer. Nachdem leteres bey; maͤßi⸗ 
ger Hitze uͤbergegangen, verftärkte ic) das euer, um 
aud)- die überflußige Vitriolſaͤure überzutreiben, welche 
nun theils in ſchweten weißen Dämpfen, und zulege 
‚in Tropfen, die sifchend in die Vorlage fielen, übers = 
ging. Mach dem Erkalten weichte ich den Ruͤckſtand 
‚ mit kochenden deſtillirtem Waſſer auf, und filtriete die -- 
 Auflöfung, Das auf dem Seihepapier wieber gefams 
melte Chryſopraspulver fand ich jedoch niche völlig aufs 
gefchloffen, und überhaupt, nur wenig alterirt. We⸗ 
gen diefer Wahrnehmung der Uuvoliſtaͤndigkeit diefer 
Art, den Chryfopras zu zerlegen, konute ich alſo auch 
. aus bee Prüfung der erhaltenen Piiolfauen Auflöfung 
- feine weitere Mefultate Bean: PVP vu 
a | € 3 Here 
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c) Hofer Chenfopras, 
Trocknes Mineralalkali , jebes ‘zu gleichen 
Theilen, 

fieferte ein Turmalinbraunes, und in dünnen Scheiben 

Durchfichtiges Glas. -Die Oberfläche deffelben war mit 

einigen zarten Adern neßförmig gezeichnet; welche Adern 

von einer An einander gereiheten Lage von außerft klei⸗ 
nen reducitten Nickelkoͤrnern verurfacht wurde. 


Diefe ohne hinzugefegten Phlogifton erfolgte Ro 
buction ift merkwuͤrdig. Lehmann gebenkt fchon eis 
nes aus rohen Chryſopras mit redueirenden Fluͤſſen ers 
haltenen Korns, allein er verfannte deffen Natur, und 

fahe es faͤlſchlich Für Eifen an. 

. d) Roher Chryſopras 

| Gebrannter Borax, zu’ gleichen Theilen, 

lieferte ein’ durchſichtiges braunes Glas, wie klarer 
Rauchtopas. 
Ee) Chryſopras, welcher mit Vitriolfaͤure aucgezo⸗ 
u. ' gen worden, ($. 26.) 

Gebrannter Borar, gleiche Theile, 


dab ein gleiches, hellbraunes Glas; zur Anzeige, daß 


Vitriolol Feine völlige Zerlegung des Chryſopraſes hat 
bewirken koͤnnen, ob ich gleich die Säure im geboppels - 
ten Gewichte angewendet hatt. | 
) Präparirte Kiefelerde, SE Sam.  ° " 
Weinſteinalkall, 60 Gran, | 
Nickelkalk aus dem Chryſopraſe, 3 Gran, 


ab ein Bares Glas‘, von ſchoͤner vellchenblauer 
arbe, 


‘ , % ‘ " 
“ U 
> * 
* Fu 5) pra⸗ 
’ z . 


des Shleßſther Cheyſebraſes 4t 


8) ‚Präparirfe Kieſelerde , go Gran, 
Weinſteinalkali 6a Gran, 
Mickelkalk, ans Annaberger Nickelerz, deſen 
Bereitung ($. 23.) erwähnt worden, 3 

Gran. 
In dieſem Gegenverſuche erhielt ich ein klares veilchen⸗ 
blaues Glas, das mit dem vorhergehenden völlig 
‚gleich war. 

h) Praͤparirte Kieſelerde, 

Gebrannter Borar, jedes 60 Gran, 

Nickelkalk aus dem Chryſopras, 3 Gran, 
gab ein klares hellbraunes Glas. 


i) Praparirte Kieſelerde, 
verglaſete phosphoriſche Kuochenfäure ‚ jedes 60 
Gran, * 
Mckelkalk aus dem Chryſopras 3 Gran, 
lieferte ein honiggelbes Glas, das aber, wegen bes 
in der Knochenfäure noch befindlichen Selenits, nidye 
ganz klar geworden war. 


F. 28. 


Unter mehrern Reſultaten, die aus vorſtehenden 
Erfahrungen fließen, will ich nur einige erwähnen, 


Lehmann hat, fo viel ich weiß, die Erfahrung 
zuerft gemacht, daß Chryſopras, mit Pflanzenalkalt 
geſchmolzen, ein blaues Glas giebt, und durch die‘ 
Schmelz verſuche des Herrn Dir. Achard iſt dieſe Er⸗ 
fahrung beſtaͤtigt worden. Aus meinem Verſuche 
($. 27. £) gebt hervor, daß dieſe blaue Farbe ledig⸗ 
uch nur Don ben Nickelgehalt des Chryfopraſes ab⸗ 
05 haͤngt, 
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haͤngt, und der Verſuch 47 27. g) lehrt, var: der 


Nicke Lalk, wenn er von fremdartigen Beymiſchungen 
fo viel als mbolic) befrenet ift, ben ‚merkwürdigen eis 


gentheuͤmlichen Character befißt, Die mit vegerabilifchen 


Alkali verfeßten Fritten durch die Verglaſung blau zu 

fingiren. Warum erfolgt aber dicfe blaue Farbe nicht 

auch mit dem Mineralalfali? Worin liegt der Srund 
von diefer unerwarteten Verſchiedenheit? 


Auch ergiebt ſich aus jenen Verſuchen ber Ungrund | 


von der Behaupfung des Herrn Sage, daß ber mes 


talliſche Stoff im Chryfoprafe Kobald ſey. Es find, 


auffer dem Kobald, ſchon mehrere Stoffe befannt, 
weiche unter gewiſſen Bedingungen ein blaues Glas ges 
ben; von welchen Bedingungen aber der Chemifer ges 
. hörige Kenntniffe haben muß, wenn er Daraus bie Nas 
für des metallifchen Stoffs richtig beftimmen wi. So 


färbt Kodaldfalk alle Stüffe, — das microcosmifhe 


Salz, den Borar, die beyden feuerbeftäntigen Alka⸗ 
lien, das mineratifche ſowol, als das vegetabilifche, — 
blau. Tungſtein⸗ oder Wolframfäure fürde die 


| mit phosphorifchen Salzen verfegten Sritten blau; bie 


mit Borax verfeßten hingegen läßt fie ungefärbt. Ni⸗ 
ckelkalk faͤrbt bloß die mit Pflanzenlaugenſalz verſetz⸗ 


ten Fritten blau; bie mit Mineralalkali aber, fo wie . 
Die mit Borar verfeßten, braun; Das mireraniſqhe | 


Sal hingegen honiggelb. 


Da der Chryſopras nun mit YBorar f kein in Blaues, 
fondern ein braunes Glas giebt, fo kann dieſes, zus 
ſammen genommen mit ber Erfahrung , baß die Aufld⸗ 


tms befielben in Saljfäure keine Spur einer grimen 


— — ‘ — mn — — 


Mi 





— — — — 


⸗ 
- \ De 


ve Schleſi fen Chrpfoprafeb, z 4 
therifchen Dinte giebt, hinl anglich feon, von der Abs . | 


—* des Kobaltgehalts ſi ſich zu uͤherzeugen. 
Herr Sage giebt zwar vor, aus Chryſopras und 


Borax ein blaues Glas erhalten zu haben; allein dieſe 


„feine Verſicherung ſtimmt abermals nicht mit ber en 
faheung überein. 
. 2% 
De mineralogifche Character. des Chevſopraſer iR 
alſo: ein durch Nickel grün gefärbter Quarz. 
Seine aus 300 Granen dargelegten Beſand⸗ 


theile find: 
‚ Gegtäbee Aiehlrde f $ 2: ’ Bi =) 2 888 Gran. 


— Ylaunerde. 5 > 2. 


(als fo vielanftattded 3 Grans ungegiäßs 
ter Erde ($. 6.) zu ſchaten ſeyn wird. a | 
—  Ralkerde ⸗ ⸗ 25 — 
(als dad Quantum von 45 Gran milder 
Kalkerde. (9: 7.). Ä | 


— fBifenerde 6) oo 509. Pen 
3 — 


— Nickelkalk— ⸗ ⸗ 
- (der durch phlogiſtiſirtes Alkali niederges 
ſchlagene und gegluͤhete Nickelkalk betrug 
(. 8.)7 Gran. Laut Verſuch ($. 22. u 
find diefe 7- Gran das Product von 2 ' 
Gran reinen Rickellönig, und hiervon And 
zo Theile gleich ı3 Theilen Luft s und 
. Mafferfepen Nickelkalks.) | 


3000 ran. 


Summa 2943 Gran 
Beruf 55 — 


. 
A 


m 
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— 


— 


- 


Mit diefer gefundenen Proportion ber: Beſtand⸗ 
theife ftimmen die Reſultate yon mehrern meiner Ver⸗ 
ſuche gut überein. Doch gebe ich gern zu, daß, ben 
:anberweitigen Verſuchen, kleine Werfchiedenheiten, 
vornemlich im. Gehalt des Niels und des Eifeng, 
Statt haben Fönnen; da die grüne Farbe des Chryfor 


‚prafes oft variirt: fo wie ich auch ‘von der Bitterſalz⸗ 


erbe merklichere Spuren gefunden habe, jedoch noch 
niemals mehr als J Procent. I | 


$. 30. 
Die Beſtandtheile derjenigen Sorten gruͤner Chry⸗ 
ſopraserde aber, welche ich der Pruͤfung niterworſam, 
ſind in einer halben Unze: 


Gegluͤhete Kieſelerde ⸗ Gran. 
(denn ($. 11) 300 Gran hatten 195. San 
zuräcgelaflen.) 
— — Alaunerde ($. ı5.) — 12 — 
— — Zitter ſatzerde ($ 2). ” — 


— — Ralkerde ⸗ 

C(anſtatt der 15 Gran milder Salt 16). | 
— — SEifenerde.($. 14.) 5 21 you 
7 — Frickelkalt 4 17) 31. J | 


| (18) s 25 | 
1— (benn von dem m Sicelkalf, “wovon r 
($. 18) so Stan erhalten. worden, ‚ 37 
ging die Hälfte ee », 
— — — 19. 
(denn die 21 Grau 1 obociRifztes Al⸗ 
kall niedergeſchlagener und geglüheter Ni⸗ 
Aent find, laut Verſuch $. 22. c) als 
das Productvon 7 Sran Nickelkoͤnig, und 
welche 9 Granen Luft; und Wafierleeren 
Ä Nickelkalke gleich fi ind, zu veradien. ) 
- Summa 1453 San 


135 Verluſt, welcher demjenigen ‚ den dieſe 


rohe Chrpfopraserde durchs Gluͤhen 
nu erleidet, meiſtens gleich kommt ; 95 — 
u :240 Gran. 


a $: 3 


- 
t 
4 
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Se, 91 or 
Zum Schluß Pi ih. noch mie Wenigen Fr) | 


Deefultat meiner unueeſuchung des Koſemucher Opals | 


binzu. 
“* Unser den mir beihbinenen Suiten des Chro 


— ſopraſes habe ich den gruͤnen Opal ſtets in Bruch⸗ 


ſtuͤcken eines Ganges, vom halben bis ganzen Zoll 


Maͤchtigkeit, und mit ſeinen Stafbänbern eingefaßt, 


“angetroffen; die roͤthlichen, gelben, und weißen Opal⸗ 


arten hingegen fügen meiftens. auf grauen und bräunlis 


hen Hornſteinen. Der weiße Opal, welcher aber, 


wie der gruͤne, in gangartigen Suicen vorkommt, 
entfernt ſich ſchon mehr vom Opalartigen, und naͤhert 
ſich dem Calcedon und undurchſi ichtigen Milchquarze. 


Zur Unterſuchung habe ich jene durchſichtige, ins 


weisblaue fpielende Opalart angewendet, und deren 


Beſtandtheile in einer belben unze fo'gendergeflaft 











“gefunden: | 
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Ooaliſi render Quarz würde alfo für dieſe Steins 
art bie angemefiene Benennung ſeyn. 


Daß 
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46. Chemifche Iinterfuchungse, 
„Daß der grüne Opal feine Farbe, gleich dem 
Chryſopras, ebenfalls vom beygemifchten Nickelkalk 


erhält,,. davon Habe ich mich durch vorläufige Verſuche 
bereits überführe. Ob aber nicht auch ein Nickelge⸗ 


halt im'geünen Serpentin, und mehrern Stein: und \ 


Erdarten zugegen fey, darüber mögen kuͤnftige Ver⸗ 
fuche enefcheiden. a 


. Berlin, den 26. Junii 1787. | 


N. 
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V Befdreibung 


| ber in ber Grafſchaft Steinthal in Unter: Ep 


m 


befindlichen. 
‚Gänge und Eifengsußen, 


vom 


Seren Baron von Dierrig, 


. 


on der lithologiſchen Beſchaffenheit des Steinthals 

‚habe ich ſchon mit wenigen Worten pag. 36 1 in 
bem sten Bande biefer Schriften Erwähnung gethan, 
Ich muß hier nur noch anführen, daß es unmöglich 
fen, von dem Granit, der durchaus im Steinthale - 
herrfcht und fo zu ſagen feine Grenzen beſtimmt, zu 
behaupten, daß er von ber ‚Zerftörung eines ältern 
Granits herlomme, und ſpaͤter erzeugt worden ſey. 


Hier ſtht der Granit ohngefehr im Muͤtel der Brei⸗ 
ge dieſer Bergkette; die Berge, welche im Steinthal 
aus ihm beſtehen, werden nicht allein zu den hoͤchſten 
dieſer Reviere, ſondern auch des ganzen Vogeſiſchen 
Gebirges gerechnet; ſie ſind durchaus mit rothen Sand⸗ 
ſteinbergen umgeben. 


N 


”. 
m 
By - 
v 
[4 


J 
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Be diefer Gelegenheit kann ich nicht unbemerkt 


laſſen, daß einer von dieſen Sandbergen die Hohes 


tonne heißt. Er ift nicht allein der hoͤchſte in der gans 
zen Gegend, fondern vielleicht arch in den Bogefifchen 
Gebirgen. Er giebt nichts an Höhe dem Öranitberge 
nach , ber ihm gegenüber ſteht, und ben Namen 
Champ du feu au Ban de la Roche ober Steinthal 
führe. "Der Gipfel diefer Hohentonne beſteht aus ei⸗ 
nem ſtarken Lager von Sandſtein der in duͤnnen Schich⸗ 
ten abgetheilt iſt, welche ſehr viele gerollte Auarzge⸗ 
ſchiebe einſchließen; in einem dieſer Steine habe ich auf 

der Kuppe dieſes Berges ein Goldflitſchen gefunden. 
Bo wäre alſo der Granitſand hergekommen, der: in 
dem Steinthal einen neuen Granit hätte formiren füns 
nen, da weit von hier nichts von diefer Bergart zu fes- 
hen ift, und Die große Höhe diefer Gebirge nicht ers 
faube zu vermuthen, daß andere Berge die nicht Höher 
oder wohl gar niedriger find, durch ihre Zerſtoͤrung zu 

beffen Erzeugung beygetragen haben? Ich gerarhe hier 
faft in Verſuchung, die Entfiefung des Granits, des 
Schiefers und des Sandfteins ohngefehr zu gleicher 
- Zeit anzunehmen, und id) glaube: bier auf dem Gra⸗ 
nits Sand: und Schiefergebirge Kennzeichen der ehe⸗ 
maligen Gegenwart des Waſſers gefunden zu haben. 
Ich gehe noch weiter, indem ich behaupte, daß dieſe 
Gegenwart des Waſſers auf allen Hohen Gebirgbretten 
bewieſen zu ſeyn ſcheint. Doch dieſe meine Mehnung 
ſchreibt andern keine Geſetze vor, hierůber eben ſo wie » 
ich zu denken. 

Auf dem hoͤchſten Gipfel eines Sandfteingebirges 


der auch einer der höchften des ganzen Vogeſiſchen Ges 
birges 


— — — — 
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birges ift, verhaͤrtete Sandflöge mie einem Gemenge 
‚von gerollten Kiefeln. zu finden — in dem Schi 
fergebirge Moflen von Marmor mit Eeegefchöpfen: zu 
sehen — Kennzeichen auf dem Granit zu entdecken, 
die von nichts andern als vom Waſſer herkommen koͤn⸗ 
nen, und daruͤber ich meine Erfahrungen ber Geſell⸗ 
* fe am angefuͤhrten Orte S. 363. mitgetheilt habe. 
— Solten dieſe und andere kleine Umſtaͤnde, die man 
leichter beobachten als beſchreiben kann, mir nicht dqs — 
Recht geben, dieſen angegebenen Saz zum wenigſten u 
- in biefer Gegend als wahr anzunehmen? : - 


Ubebrigens iſt auch der Steinthaler Grant fo dicht, 
fo feft und in feinem Korn fo verfchieden, daß gar Peine 
Moͤglichteit uͤbrig bleibt, ihn als einen aus jerftörtem 
Granit zuſammen gefegten. neuen, Granit zu be: 
trachten. ur 


Ehe ich zu der Behfreibung der in dieſen Gebir⸗ 
gen befindlichen Gruben fortſchreite, will ich einen klei⸗ 
nen Auszug etlicher alten Urkunden uͤber die Steintha⸗ 
liſchen Bergwerke anfuhren. Zr x 


In einem Schreiben vom May 15 5 8 beſehl ber 
Kayſer Ferdinand, Joh. Jacob und Wolz Dietrich) 
von Rathſamhauſen, damals Herr im Steinthal, die 
Kayſerlichen Kommiſſarien, die er zur Alnterfuchung _ 
der Bergwerke ernannt hatte, wohl. zu empfangen und 
fie ohne Hinderniffe die. Bergwerke befahren zu laſſen. 
Rathſamhauſen weigerte ſi ch, dieſem Befehl nachzukom⸗ 
men; hierauf beſchwerten fich die Kommiffarien über | 
ihn, in einem Schreiben vom 12ten Juli 1558. — 
>. Ban. 2. Stuͤck. DD Dun 
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Den roten Auguft fhrieben ſie abermals und beklagten 
ſich, daß man ihnen auf Befehl des Herrn von Rath⸗ 
ſamhauſen ben ihrer Befahrung den Eingang in die 
Haͤuſer, imgleichen Eſſen und Trinken verſagte. Den 
Zten Octob. darauf ſchrieb die Kammer her Oberoͤſterrei⸗ 
chiſchen Laͤnber an beſagten Herrn, und verwieß ihn, daß 
er den Kayſerlichen Kommiſſarien nicht gehorfam geweſen 
-wäre, und Hol; und Wohnungen: denjenigen, die 
Gruben geöfner besten, verſagt habe. u 


‚Der Bergeichtet zu ‚Merlot gab im Namen bes 
Erzherzogs Ferdinand von Oeſtreich, im Anfang des 
1579ſten Jahres, an Herzog Johann Pfalzgraf am 
Rhein, Herzog von Bayern Graf von Veldenz, bie 

Erlanbniß, , die in dem Steinthal befindlichen Erzgru⸗ 
ben zu bearbeiten, Dieſer Graf von Velden; harte , 
aud) die Erlaubniß, in denen in Eifaß gelegenen Ha⸗ 
nauiſchen Herrſchaften Bergwerke zu bagen. Den - 
:6ten. April 1579 ſchrieb der Kayſer an feinen Vaſall 
Joh. Fried, non Rathſamhauſen zum Stein, und be⸗ 


ffahl ihm, bie Bergleuteim Steinthal ungeſtoͤrt ar⸗ 


beiten und denſelben gegen Bezahlung, Wohnung 
und ahrung geben zu laſſen; er behauptöte-babey: . 
‘er hätte als Dominus directus Bas Bergrecht, und 
"das Recht es andern zu geſtatten. Rathſamhauſen 
ſtritt wider dieſes Principiam, und nach einein weit⸗ 
uuftigen Briefwechſel erkannte der’ Erzherzog den ofen 
Novemb. 1579, daß diejes Recht, Eraft alter Lehn⸗ 
driefe, feinem Vaſall zugehoͤrte. Der Graf von Bel 
benz mußte alfo, auf fein vom Kanfer erhaltenes Pris 
vilegium Ber thun worauf Rathſamhauſen ben 

.. fe n 


N 


, 
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‚selben: ſelber eine Elanbniß gab, bie Bergwerke m 


Steinthal zu bearbeiten; 3 jeboch reſervitte er ſich den 


Zehenden. — 


Seitdem find die Beſthe bis Stehithals beftändig 


in Poffeffion diefer Gerechtigkeit geblieben, welche au) 
in igren lehnbrießen mit inbegriffen iſt. 


Aus älten Schriften H über‘ die Vergwerke im 
Öteinchal, , die wie obige Briefe in meines Vaters 


Archiven befindlich ſind , habe ich folgende jum Theil 
wenig: ‚bedeutende Urtenden uͤber die Bergwefe allda, 
; ausgezogen.: u; 


„Zu Rothau bey den ‚grünen Tan ſind 5 ei 


yſengaͤnge. 


. „Oben zu Solbach an dem neuen Weg nd gufe 


„Eiſenergze. Zu Roſchbach oder Ranrue ift ſchwarz 


„Erz, ſo aber nicht gut zu laͤutern iſt. Die ſchweren 


„Erze muß man in der Tiefe und.nicht. oben am Tage - 
ſuchen. See man :viel Kalkſtein zu, fo made 
„man. wohl das Eiſenflͤſſiz, aber es oebe weniger 


„und boͤſer Gſen zu laͤutern.“ 
ade Gruben zu Roſchbach ud Welderdach 


ſcheinen einen Gang zu haben, und wäre Davon ein 
„unabgaͤngig Werk zu hoffen, denn das Gebirg iſt edel und 
„richt; e es waͤrt sata einen Stolln dabey anzules 


2 Mr „gen; 
„ .. 2 * 


eh, 


> Bedenken Aber 6 das: Sänitek Baht: vom 1 oten May 


1602. Vom Bergverwalter Maͤndel von Fiſchbach Aber⸗ 
triebenes Vojer ꝛc. Bericht von 1629, 


# 


+ 
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„gen; biefer Gang Rreiche in in: ber Stunde “2 gegen 
„Mittag ꝛc.“ 


„Zu Schönnberg oben am Dorfe, ; wo das Dia⸗ 
"tel fließt, iſt (hönes Ei. we 


Nach dem Bericht von 162 9 und einer Note von 
1633 , war bey Schönenberg ein Silbergang, den 
man den St. Eifaberhergang nannte; et zertheilte ſich 
auf der Sohle eines 7 Lachter tiefen Schachts in zwey 
Truͤmmer. „Das erfte ſtrich zwifchen fechs und fles 
* „ben und wenbetefich gegen 5 Uhr; das zweite Trumm 
"ftrich zwiſchen 4 und 5 Uhr. Unten im Thal find 
„edle Gänge, welche. Rich in der Probe mit Subern und 
„Bley beweiſen .“ . 


In Wilderſpach, laut den nlben Balcheen 
von 1602 und 1629, wurden Kupfergruben-beiries 
ben. Der. Gang ſtrich zwiſchen 5 und 6 und ber Bes 
richt davon: lauter alfo: „und fleeichen ſolche Gänge 
„vom fangen alten Stolln ,. wie auch der Gang’ beym 
Haͤußchen ber das Thal, gagen Morgen, und in.ber 
„Wieſe bey’ der Mühl ander. Bach konmen Tie zus 
„ſammen, machen, ein Kreutz, fegen mit einander ins 
„andere Gebirg gegen Morgen. Darauf iſi Neben der 
Muͤhle ein Stolln zwiſchen 6 und 5 Uhr auf einen 
Floͤtz oder Steinſcheibe 26 Sachter getrieben. | 
„hat man einen Rußgang Iiberkreuzt, ift das Rußſiriff⸗ 
„fein 2 oder 3 Finger dicke, bemeißt ich in Der Probe 
„mit Silber, bat fein Sentchen wwiſchen. 2 mb 3. 
„Ahr ⁊c.“ 


—8 
en 
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Nach diefen vorausgefeßten Anmerkungen will ich 
nunmehr den jegigen Grubenbau ſelbſt betrachten. 


| Gleich hinter Rothau erhebt ſich der Berg, den 
man Chenot de Rothau zu nennen pflegt; ſeine 
Oberflaͤche iſt mittelmäßig fleil, und ſehr ſtark, vor⸗ 


zuͤglich nahe am Fuß des Berges, mit Eichen und Bus. 
hen, höher aber mit den fchönften Tannen bewachſen. 


Seine Bergart beftehet aus Granit, und aus den aus 
verfchiedenen Mifchungen feiner Beſtandtheile zufams' 
men gefeßten Felsarten. Diefer Berg ſchließt auf 
benden Seiten an zwey fanfte Nebenthäler an, in oder 


neben welchen die in dieſem Berg ſich ‚befindenden Eis. 


fengänge am weitſten ins Feld fegen, und auch am 
nrächtigften find; ba hingegen die Gänge und Trüms . 


me, fo.auf den von diefen Schluchten ‚oder vielmehr 


dem Haupt» oder Bruſththal zu laufenden Nebenthaͤ⸗ 
lern entfernten Stellen „in Dienge zu Tage qusſtrei⸗ 
chen, aber fehr felten in die Tiefe und ins Feld ſetzen, 
und meifteng ſich kaum ‚auf etliche Lachter erſtrecken, ſch 


auskellen, und alſo nur Raſenlaͤufer ſind. 


| Der Aufarengang ‚welcher ein Hauptgang Dies 
ſes Berges \ift, befindet fich in der Nähe des ' uns 


terften diefer Nebenthäfer, in welchem die Rothaine ihs 


ren fauf hat, und das Neuwillerthal koͤnnte benannt 
werben. Er ftreicht in der Stunde 4 Mitternacht 
fort, und fegt, wie man es aus den vorliegendeh Ars 
beiten erſehen kaun, durch Diefes Nebenthal in den ger 


genüber gelegen, bee Schirmeker Gemeinde zuſtaͤne 
digen Bannwalderberg, welcher bem Bitchof von 0 


Graf worth v 
1 D 3 | Dieſe | 
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Diefer Gang: iſt 3 Fuß mächtig, iſt aber nicht 
ganz edel, indem ſeine Erze in der Mitte durch ein 
rauhes jaſpisartiges Gebirg zertheilt ſind. Auf dem 
Hangenden bricht ein blaurötplicher etwas ſchiefrichter 
Eiſenſtein; auf dem Liegenden aber ein ſchwarzer eben⸗ 
fals ſchiefrichter Eiſenſtein, deſſen Nebengeſtein aus 
Granit beſtehet. Es befindet ſich zwiſchen dem Erz 
und dem Quergeſtein im Hangenden noch eine Gattung 
ſchlechter aſchenfarbiger Schmirgel, den die Ro⸗ 
thauer Bergleute den Namen Minette beygelegt has 
ben, Da mandiefe Minette ſtehen läßt und den Gang 
nicht bis zu dem Quergeſtein des Hangenden weghauet, 
fo ift mir dieſes Quergeftein, zwar nicht bekannt, aber 
after. Wahrſcheinlichkeit nad) befieher es auch aus Gras 
nit, Ueberhaupt nennt der Bergniann in Rothau Mi⸗ 
nette, ein armes Erz, das aus einem Gemenge von 
Quergeſtein und Eiſen beſtehet. — Im Steinthal' 
ziehet gemeiniglich die Minette die Magnetnadel an; 
öfters ſcheint fie ein bloßer Uebergang des Duergefteing 
in ein ſchlechtes Eiſenerz zu ſeyn, und ift auch vielmal 
von dem Eifenftein ſelbſt ſehr wenig unterſchieden. 


Mehrere Gattungen dieſer Steinthaler Minette 
ſind, wie oben geſagt worden, Schmirgelarten, bie > 
man zum Schleifen und Polireni benußen koͤnnte. 


Man hat vor alten Zeiten dieſen Gang durch ein 
Hauptgeſenke oder den fo. genannten Huferenfchacht bes 
arbeiter, deſſen eigentliche Teufe mir unbekannt iſt, 
weil er mit Bergen heynahe angefüllt war, als ich das 
MWerk befuge. Ich habe vor etlichen Johren einen 
Querſchlag nach dieſen Ss vom win hinein treiben 
. ' bien, 


! 
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laſſen, mit welchen man ihn im’ 6 gten Sacher *) ers 


ſchroten hat. Jetzt verfolgt man dieſen Gang mit ei⸗ 


nem aufſteigenden Ort, ben berſchieden⸗ Stroßen 
nachfolgen. 
Da das Geſenke kaum 17 bis 18 gachter von. 


der Stelle wo man ben Gang erfchroten hat, entferne 


iſt, und man ſchon zehn Lachtern lang das Erz abges 
bauet hat, fo wird diefe Arbeit bald mit dem Geſenke 
durchſchlaͤgig werben. Ohngefehr 600 Lachter von 


eben beſchriebener Huſarengrube hat man, fo mie es 


ſcheint, auf dem nämlichen Gang Baue angelegk. 
Hier, wo fi. der Gang ſchon etwas von dem voͤrdern 
Mebenthal entferne hat, zertheilter fich, jedoch nur nahe 

am Tage, in drey Trümmer. Diefe vereinigen ſich 
| wiederum in einem Schachte, welcher fechs Lachter tief 
if. Auf der Sohle dieſes Schachts iſt der Gang 4 
big 5 Fuß mächtig, beſtehet aber mehrentheils aus 
Kieß und blauen jafnisartigen Schiefer, Am Hans 


genberi hat.es 8 big 10 Zoll mächtig ſchoͤnes Erz, wels - 


ches fo wohl als das Siegende und Hangende, wie auch 
Das Streichen des Ganges f mit ſelhigen des Huſaren⸗ 
ſchachts einerley iſt. 

Auf der voͤrdern Selte bes’ näulichen Bergruͤk⸗ 
kens iſt nur noch eine einzige Grube, in welcher man 


ein menig ins. Feld fortgegangen iſt. Sie liegt auf 


dem HYunkte, welchen.bie Sawohner mit dem Namen 


Coutelb oder:; Corelitidelegt haben. Um auf dieſen 


Bang ‚za fommen, Tas: nam gegen Mikag einen 26 
D 4 lLachter 


Unter deni Namen des Lachters verſtehe ich in dieſer gan⸗ 
in Abhandlung 6 Fuß Parifer Maaß. ve 





her iſt fie erwas reicher an Eifen ; übrigens aber boch 


man kennt fie aber leicht mit dem Stufeiſen; denn der 


—⸗ 


⸗ 
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Lachter langen Querſchlag vom Tage hinein getrieben. 
Das Geftein in dieſem Querſchlage beſtehet durchaus 


aus rauhem Schiefergebitg. Man bat mit dieſer Ara 
beit wen Trümmer entdeckt, davon daflelbe, weiches in 
den Chendt hinein zieht, mehrentheils taub iſt und 


‚aus Minette und Schiefer beſtehet. Das andere ges 
gen die Cotelle zu, iſt achtzehn Zoll mächtig, und füß- 
ver gutes Erz. Das Hangenbe ift geſchmeidiger Schie⸗ 
fer, das Liegende aber ift mit mächtigen Schmirgel bes 
deckt, den man noch nicht durchbrochen, und folglich 


das wahre Legende noch nicht unterfucht hat. Zwi—⸗ 


fchen diefer Minette iſt etwas Eifenftein zu fehen, da⸗ 


von ber gewöhnlichen Beſchaffenheit. 


In der Grube hat man Muͤhe, mit dem Auge 
dieſe Erze von dem tauben Gebirge zu unterſcheiden, 


Schiefer ſchlaͤgt ſich weiß, das Erz aber roͤthlich. Jede 
Grube hat eine Scheidebank oder Scheidehuͤtte, alle 
das zu Tag auggefürberte Er; von den Bergen gefchies 
den und von da ungeröftee Auf die Huͤtte geliefert wird, 


Dem Bergmann wird für den Kübel *) dieſer Exze 
dreny Lores funfzehn Sols bis 4 Lvres bejahlt. 


Man hat eine große Anzahl eaſenlaͤufer i in der 


Mitte auch bis-am den Gipfel des Chenot, auf ven von 
beyden Nebenthaͤlern am meiſton entfernten Punkten 


gefunden, Die: Bergleute gegen demſelben wie Maul⸗ 


F wuͤrfe | 
) Doe Kübel: ae das Meherʒ wiegt Ara. Pfund im Dune | 


ſchnitt. Pr lo - Anz 
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wuͤrfe einige Werhen lang nach, und muͤſſen ihre Ar⸗ 


beit auf einmal verlaflen , indem ber Eifenftein fh 


plöglich auskeilt. Hin und wieder find dieſe Erze gleich 
unter bee Dammerde deufige, mit Quarz und mit 
Kies *) vermengt; legterer iſt gemeiniglich verwittere 


und in rothen Eiſenocher uͤbergegangen. Naͤhert man 


ſich dem zweyten Nebenthale, Minguette, laͤngſt 
dem fanften Abhang des Chenots, fo trift man wieder 
Sngerftätte an, die welter ins Feld ſetzen. 


Man koͤmmt zuerft an die Arbeiten auf dem Che: 
‚not de Minguette, allwo der zweyte Hauptgang 
diefes Bergrückens ſtreicht. Er theilt fich in vier paral- 
rellaufende Trümmer, welche alle viere edel, aber auch 
alle mit Kies untermengt find, und davon nur zwey 
betrieben werden, Rechter Hand, ohngefähr taufend 
Lachter von Minguette ‚fein Schade 14 Lachter 

tief, worinnen ein Ort zehen Lachter lang ausgelängt 
A Die Erze find von brauner Farbe, mit Sant 
und gelben Letten vermengt; das Hangende und fies 
gende befteher aus milden Granit, den bie Bergleute 
der Grafſchaft, Sandftein zu nennen pflegen; erift aber 
viel milder nahe beym Gange als weiter von ihm, 
und’ bie Glimmertheilchen ſind kaum noch darinnen zu 


ſehen. 2* 


rDas zweyte Trumm wird durch einen angefange: 
wen Stollg betrieben, Es ift ohnfähr 2. Schuh maͤch⸗ 


tg, aber die Erze find dafelbft. nicht anhaltend;. die - 


Ken haben dieſe Arbeit mit einem Stolln etwas höher 
D 5 uͤber⸗ 
Es iſt Hier durchaus vom Schwefelkles die Rede. | 
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überfahren, und daſelbſt fechs Beine Geſenke abgeceuft, 
fie Haben aber niemals die tauben Mittel durchbrochen. 
Wird ber jetzo angefangene Stolln fortgetrieben, fa 
werben alle Mittel durchſunken, und kann bafeldft wies 
les Ex; gewonnen werden. Dee Gang bat bier auf 


beyden Selten fhone Ablöfurgen. . Das wahre Hans 


genbe ift milder und zum Theil weicher Granit, den 
man kaum dafuͤr erkennen koͤnnte und würde, wenn 


das Quergeſtein nicht ganz daraus beftünde. Es, iſt 


aber diefes Hangende öfters mit rother Minette übers 
zogen, fo daß es felten-zum Vorſchein kommt. Das 
Liegende beftehet aus einem feinen Gentenge von Quarz 
"und Feldſpath, das ziemlich feft, und deffen Körner 
‚nahe am Gang fchier unfichtbar werben. Die Erze 
find rorhli und ſchiefricht, und haben das naͤmliche 
Streichen wie alle Trümmer im Chenot. | 


3ch —* nunmehr zu den Gruben, die in 
der Minguetteſchlucht oder in dem zweyten Neben⸗ 
thal gelegen ſind. Die Schlucht zieht ſi ſich zwiſchen 
zwey ſanften Abhaͤngen von Mitternacht gegen Mittag 
den Berg hinauf, ohngefaͤhr in der Stunde ı$, und 
fie ſelbſt wird erft gegen ben oben Bergruͤcken etwas. 


ſtei. 


Hier hat man einen Stolln getrieben, deſſen Feld⸗ 

ort hundert und vierzig Lachter vom Tage anjetzo ent⸗ 
fernt iſt. Ohngefaͤhr 34 Lachter vom Tage hinein hat 
mon einen Gang erbrochen, der beynahe parallel mit 


der Schlucht ftreicht und fein Hallen gegen Abend Hat. 


Es brach darauf brauner und ſchwarzer deufigter Eis 


ſenſtein, 


— 


t 


beſmauchen Singen un vEherenben | 


ſenſtein, auf den ‚man ein: Geſenke 44 achcer 
abgetenft „.und Inmelchen man, fahr viel en gemow⸗⸗ 
nen hat.. 
Ohngefaͤhr acht aachter weiter ins ger, hat man 
ein zweytes Geſenke von der naͤmlichen Teufe niebera 
gebraͤcht. n der Stolenfirft ift der Gang im Hans: 


- genden“ verß hwunden; sim $tegenden aber und zwar 
auf der Sohle, ehet man ihn noch., Es bar hier 


ſchwarzes Er; mit Glaßkopf und Stuffen weißes Sand⸗ 


erz gebrochen, von dee nämlichen Art, die in dem’ 


Sten Bande der Schriften det Sehlſchaft Seite ⸗⸗ 6, 
befchriehen find, 


Mandat auch iu der Firft bes Stollene Auseinem: 
Neſt ſchwarzen Eifene Mulm und ſchwarze glimmes 


richte Erze gewonnen. Uebrigens ift der Stolln ‚bis. 


auf-den Gang nicht in der naͤmlichen Stunde, wegen 


. bes feſten Gefteins, fortgetrieben worden; man. iſt mit 


bemfelben in gebrochener Linie fortgegangen, und. hat 
den Hauptgang erſt in dem 112ten Lachter mit dem 
Stolln erſchroten. Auf dieſen Gang hat man mit 

Strecken gegen Suͤdoſt und Nordweſt ausgelaͤngt. Auf 


der erſtern dieſer Strecken gegen dem Chenot zu, ha⸗ 
ben die Erze nur vier Lachter lang und 10 Fuß hoch 


über die Stollnſohle angehelten, wo. dann ein faules 


ſeifenartiges Gebirg die Erze, die hier nicht Fiefig und _ 


zwey Schuh mächtig waren, ganz abgefchnitten har. 


Der Gang), der. nach über vier Lachter verfolge worden _ | 


iſt, iſt noch fehr regelmäßig; fein Hangenbes und fies 
gendes ift’ein weißer Letten. Es ift zu.vermuthen, daß 
wenn man dieſes Ort forttriebe, „ man bald wieder. Erz 

. mit 


60 Beſchreib. der in der Grafſchaft Steinthal | 


mit ihm erbrechen würde: "Denn fo niel ich bemerfe 
habe, bleiben-die Eifengänge, wenn. fie von bee Bes 
ſchaffenheit der Unſrigen dieſen Namen verdienen, das _ 
- aber nicht oft gefchehen fann, gewöhnlich nicht weit uns - 

edel, Man hat in diefer Strecke vier Lachter vom Aus 
hau des Ganges auf.einen Zoll derbes Erz, beffen 


j Maͤchtigkeit fi) aber bald zu zwey Fuß erheben hat, 


- in der Länge von 4 Sachtern 18 Fuß tief niedergebaut; 
aus welcher Arbeit mit zwey Handpumpen die Wafler 

gehoben wurden, welche aber fo ſtark find, daß man | 
fie endlich hierdurch nicht mehr gewaͤltigen kann. Die 


u Erze ftehen auf der Sohle vier Fuß mädtig an, fie 


find blau ſtahlderb und etwas glimmriche, Mit der 
Strecke, die Nordweft und zwar gegen Remiamote 
geht, if man dem Gang 30 lachter auf dee naͤmli⸗ 
chen Sohle nachgefahren; in welcher Diftanz er bes 
ftändig fein Streichen und Ballen behalten hat, nebſt 
feinen "Ablöfungen oder Saalbändern. Man hat alba 
einen Steoßenbau angefangen, der ohngeführ so 

Schuß in die Höhe gebracht fl. Auf den verſchiebe⸗ 
nen Endpunkten dieſer Stroßen find Feldoͤrter angeſetzt 
worden, davon das obere 30 Lachter lang fortgeſetzt 
iſt, das untere aber iſt wider meinen Willen einge⸗ 


ſtellt worden; die Erze ſtehen 3 Schuh maͤchtig an, 


ſie ſind aber allzükieſigt und ſogar find fie manchmal 
derber Kies. Wuͤrde dieſes Ort ohngefaͤhr noch 20 
Lachter fortgetrieben, fo wide man ohne Zweifel wies 
der ſchoͤne Erze erbrechen, weil alda noch 2 Schachte 
vorliegen, wo die Erze in der Sohle 18 Zoll maͤchtig 
anſtehen. Hier iſt das ſichtbare Hangende Minette 
und auch zum Theil fauler Schiefer im — aber 


R 


findet 


ö— — — —— — —— 00 > 
® 


find alda meiſtens ſtahlderb, blaͤulicht mit metalliſchem 


beſcudlichen Gänge und Eiſengruhen. 61 
Aſindet man bisweilen ganz derben Quarz „gemeiniglich | 


aber-Branit‘, auch Hin und wieder mit braunen Horn⸗ 


ſtein vermengt. Leicht iſt es, einen Stolln fünf Sachs 
ter tiefer als die eben genannten Baue anzulegen, durch 
welchen alle dieſe Arbeiten von ihrem Waſſet befreiet 
werden: Ich haͤtte gewuͤnſcht, daß man das Haupt⸗ 
ſolafendort in der Stunde, nach der man den Haupt⸗ 
gang überfaßren hat, fortgetrieben haͤtte7 weil man 
damit verſchledene Gaͤnge welche dem Thal zufallen, in 
‚ber Deufe Durchſchnitten und unterſucht Härte; inſon⸗ 
derheit die von der obern· Baepre, von Remiamotr und 
vom Spetzberg, werauf ſchon zu Tage viele Schuͤrfe 
geoͤfnet worden, von welchen beſonders xeiche Erze auf 
die Huͤtte geliefert worden find, und von weichen bald 
die Rede ſeyn wird. Das Erz iſt hier ſehr derb rörhe 
lich, auch blau und ſtahlmaͤßig mit metalliſchem Glanz; 
die Eerze ſtehen noch mächtig in allen Geſenken an, fie 


habengnafs wentgfte 13 Zol:, und ſchienen, als an J 


die Arbeit verlaſſen mußte, in det Teufe eg cuer zu 


fan; r' und ſich daſelbſt mehr zu verein, \ 


Deine Aninerkungen über ben ‚erften Brief des” 
derrn don Teebra pag..5 — 9, \ beziehen ſich auf 


. die Gruben, bie ich eben beſcheieben habe. Der Ks 


bei dieſer gefchiedenen Erze wird ben Bes, a 
vier Siores bezahlt. 


| Steigt man uͤbet die wellich⸗ See a‘ FOREN 
thals Minquette hinauf, fo kommt man zu dem Ge⸗ 
birgsabhang, den man’temiamdte ı nennt, In wels 
ham verfchiebene Eifengruben ſich beßnden. Die Erze 


Glanz, 


® 


— 


Sn 


o2 Veſchreib. der in der SinſſhaſkſEteinnhet 
GSlanm, hin wid wieder mit Heldſoachund nit etwaacvaarz 


ermengt. Der Hauptgang in Remiamate ſtreicht datrch 


ben Bergruͤcken gegen. Minguette zu, Audit vermuth⸗ 


lich der dortige Kiesgang. Wan beatheitet iin durch 


einen Stolln, der 48 Lachter lang iſt, in welchem er 


ebenfalls wie zu Minguette ſtreicht. Met Ort ſtunden 
die Erze nur 6bis 8: Zoll mächtig any in ‚der Gtolles 

ſohle aber fah ich fie an. verſchiedenen Drsen 18 Schub 
maͤchtig, \mb- foßen .in den. angefangenen Geſenken 


„nieber. Dieſer ieishe Chang verflaͤcht ſich gat zu ſtark, 


BE 


v. 
‘ » 
\- 


⸗und· ſchließt oͤfters kiesfů hreude Mittel ein. : Das Hans 


‚gende beſteht aus einem Gemengeuon Quanz und Feld⸗ 


ſpath, und vielemn Kies; Han Liegende aber haſtehe bald 


aus Granit, der mit Minette und Kies serie M, bald 


u hi es dem Ganaanben Ali, 


Bon wieſenn Pre oßngrfäht s 500 > Sacher kin 


ande, iſt auf dem nämlichen Gang ein zweyter Stolln 


ugeseihlen worden, ber a5 Lochter lang ifk- ::Fenfallen 
hier aud) wie oben Mittel vor, mo derbe Kiefe „nund 


Zzwar in biefer Gegend, außerordentlich. bis. 6 Schuß 


„ mächtig brechen, , biater welcher Milteln wenn ſie 
dlrchgebrochen Barden, ſich ber Gang gemehniglich wies 
der ſtaͤrker ‚anlegt, Im Hangenden finder‘ fich hier 
weiße. fetten, und mildes oder veraͤndertes Granit⸗ 
- gebirg, im Legenden aber. habe ich Quarz und Kies, 
rxen or wohren Grauſt unsecogen. 


der Rise €, von dieſen Gruben wird ben 
‚malte u 4: vos. 19: Gi Säle. = 


J 


vendilchen Gänge m und Eſeuteuben 63 
Auß ber ganjon Gehirgeſeite von Nninore — 


‚ man Auswarfe ober: ‚@efchiebe: vohn@ifeneryen,, . 


glelthen alte / Halben bis vorwaͤrte gegen —2 


wo der Berg ſich der Bruͤſch oder dam Hauptthale naͤ⸗ 
hert. Die Alten hätten fo gar faflam Fuß des Berge 
berſchiedene Arbeiten. angefangen, davon ich die" eine 
im Chaubronpre etliche ſechzig Lachter im Gedinge habe 
forttreiben laſſen. Ich wollte aus. dieſer Arbeit einen 
tiefen Stolln treiben, der bie. Dirrgueter + und Düne 
mottergaͤnge überfahren haͤtte. Man Härte mit Ihm 


alle diefe Baue gelöff;... unbiihnen die Woſſer in einer 


Teufe, die faſt die Haͤlfte der ganzen Hope des Ders I 
ges beträgt y abgeführt , und das Gebirge in ber Tie⸗ 
fe wo niemals ein wahrer Verſuch gemacht worden iſt, 


by 


aufgefchloffen, und aljo den Bergbau verewigt. Man 


fand aud): ſchon wirklich Spuren von Krzen daſelbſt: 


‚allein in meiner Abmwefenheit wurden bie gemeinen Berg⸗ 


leute bald muͤde auf Quergeſtein zu arbeiten; und da 
ſie nicht gewohnt waren, wenn ſie für ſich arbeiten, 
auf ihre Rechnung Baue anzulegen, da: wo fle nicht 


den Gang in der Naͤhe vermuthen oder wirklich auf tha 


ſelbſt auffahren konnten, und uͤberdies den Nutzen ei 
ner ſolchen Hauptarbelt nicht einzuſehen vermoͤgend wa⸗ 
ren, fo benahmen ſledem Beamten meines⸗Vaters alle 
Hofnung, mit dieſem Stolln jemals Gänge zu uͤber⸗ 
fahren: die Arbeit wurde alſo verlaſſen. Das Stolln⸗ 


mundloch lleß man zuſammen brechen, und jetzo wuͤr⸗ 
de es vielleicht ſehr viel koſten dieſen Stoln wieder 


aufzumachen. 


Auf der Hoͤhe nehe am Fuhrweg find verſchieden⸗ 


Holden , davon die Gruben ſeit wenigen Jahren ſtehen 


geblie⸗ 





58 Beſcheylb. der in der Brafſchaft Steinthal 
Ber” Firſte ganz auskeilete. Wier Lachter ‚weiter Fat 
"traf mar’ den Hauptgang, «den ich noch in Di Ä 
Fand, und der ein hofnungsvolles Anfehen hatte. War : 
dem Stollott und auf der erſten Stroße war erg. 
Soll mächtig, und fiel beynahe feiger, ‚und hatte ſein 
Streichen gegen Abend in der Stunde 9. Das Han 
gende war ſandiger Stanit, und das Siegende Quanj 


And rochlicher Feldſpath. Der Eifenftein wär roͤth⸗ 
Achbraun, und es wurde der Kuͤbel mit 5 Livres bezahlt. 


Von St. Nicolaus weiter herunter in der Schlucht 


im Winkler, waren ehebeflen Gruben betriebenworden 


n einem Gemenge von feftem Quarz und — 
allwo die Glimmertheilchen des vom Gange mehr ent⸗ 
fernten Auergeſteins nicht mehr zu ſehen waren, Der 
Eiſenſtein war Hier blay, ſtahlderb, und ſehr reih 
‚aber das Geſtein zu wild, als daß man große Sof \ 
"nung auf anfaltenbe Gänge hätte fallen Eönnen. Min 
hatte nahe am Tage 12 bis 18 Zoll mächtige Er, 


‘die ſich aber. bald verminderten und garausfeilten, De 


Kuͤbel von biefen Erzen wurde mit 4 Uvres 10 Soß 
bezahlt on 
Alee die Gruben, von welchen bis jeße die Sie 

geweſen, find obngefähr eine halbeoder kaum 4 Stun 

de von Rothau entfernt, und. auch. meiſtens im Ro⸗ 
chauer Bann gelegen; ob nun wohl die. andern Dos 

| ſchaften dieſer Grafſchaft nicht fo reichlich mit Eifens 
gaͤngen verſehen ſind, ſo findet man doch welche dar 
ſelbſt, Die einige Aufmerffampfeis verdienen. ..  - 
Zu Waldersbach, in dem Dorfe ſelbſt, ſtreicht 

rin Hauptgang, auf welchem man ehedeſſen bie befome 
u: I mn. dere 


— 


⸗ 





5" efhkihen Edme une ei 69. 
Gattung Erg grwonuen hot, die · ich in dem 6cten 


ie 
Band der: Schriften der Geſellſchaft am. angeführte 
Dre befchrieben habe, und die Herr Schreiber 


mia 
farbe hat. Ein gemeiner. Bauer In Waldershach hasse 
im Dorfe einen 50 Lochter langen Auerfihlag.narh.dien 
fen; Gang getrieben, . und damit .xg. Zoll: Erz erſchro⸗ 
en... Das Erz war;gelb ind ſhwerzbraun/ ſehr mit 
Eifenocher unpäfle, und brach in einanı-faubigen Chen 
Birge, „Auf beien- Selten IR men mehrare Lachter dem 
Gang norhgefaßren ;. uab man.pat gar rechten Hand 
ein Gefenf unternommen , wo die Waſſer mit Mens: 
ſchenhaͤnden nicht zu halten waren. Ich gab. dieſem 
Mann die Anweiſung, einen tiefen Stollen, ohnge⸗ 
füßr 10 Sachter fetger tiefer , und zwar nahe Dep ber’ 
die gelegenen Muͤhle, "anzufangen; ber; im Fall 


+ fldy das Fallen des Ganges nicht veränderte, tm hun⸗ 


dert und i.2ten Sachter ihn hätte treffen‘ ſollen. Die, 
fer Stoffen war zu Ausgang 1785, 105 Lachter, 4 
Juß weit‘, nach aller Wahrſcheinlichkeit nur noch 6 dis. Ä 

7 Lachter vom Gang entferne. Die Arbeit iſt, fe 


viel mir bewußt, eingeftelle worden, ba fie doch nach. 


allem Vermuthen eine anhaltende und reiche Grube 
verfprach; es müßte aber über der Kirche eiır Hack! 


wiedergeſunken werden, um fo wohl. dem Bettermans“ | 


gel vorzubeugen, als die Eicherheit dev Bergleute ber- 
zuſtellen, weil biefe Grube allezeit bes faufen Gebirge‘, | 
und ber ſtarken Waſſer wegen gefahruch bleiben wirb. 


Der Gang ſweicht in dein Puntie, w er ve ich . 


| —8 wird, in der Stunde 3; weiches Streichen; 
J Rabe nice behält, — voeſollnde feße, Ben 


u 


sa Beſchreb xNirderviſthat Sunhel 
verwirft nad auch fein Bten ı verändert, Vor Birk 


Sitollort Hatte man zu Ende’ des 1778 sten Jahres fer 


fs Sandgebirg init ſehr ſtarken Wählern. Man flehe 
Siib den oben angeführten Urkünden, daß bie Alten 
ſchon einen Nefen Stolln hier anherathen hatten; und 
"meh das⸗ Streichen des Ganges von ihnen in der 
Stunde. 12 "angegeben, ſo kann man doch nicht zwe⸗ 
fait ‚daß es nicht ber neıntadhe feb. Die ürfalhe die⸗ 
fer Beränderung haͤbe ich fo eben angezeigtz denn es 
iſt hier nicht die Rede von einem Hauptſtreichen, Ton 
ze Dein nur von einem Socafftreichen. =" . 


Geht man von Walderübach nach Schöneberg. 
she Belmont hinauf, fo finder. man au Spuren 
von Eifengängen , und zwar jiemlich nahe ben Bew, 
Dorfe ohngefaͤhr hundert Schritte vom Wege, der. 
yon Rothau nad Schöneberg. geht, - Ein. fehe feſter 
‚Granit, ift hier fo zu fagen bie einzige Gebirgsart; ich 
habe in ihm die Souhr ‚eines Ganges etliche Lachter 
lang auf | berben den Magnet ziehenden Eiſenglanz, no - 
ben andern ſehr armen gelben und braunen Eifenftels. 
nen Verfolgen laſſen. Das Gebirg it nicht geſchnei⸗ 
diger geworden, nind das Erz hat ſich verdruͤckt, da⸗ 
her man mit Recht Mefe Arbeit har, ſtehen laſſen. Bon, 
den in den alten Berichten gedachten Silbergängen 
| habe ich keine Soibe mehr ie Sandag auſfinden 
koͤnnen. FE v .. 

In dem Wilbersbacherbau , in einem feinen 
Thal, weiches mt- dem vördern Nebeuthal der Norhaue 
ſeine Oefnung hat, und auf deſſen Gebirgsabhaͤngen, 
welche auch bloß aus wilden Graffit-odee auch mir aus - 

. on 


chen Gänge une Eheeh-ren. Fra 


wey feiner imigfk verusihsen Veftanbepeien Sefchen 


finben ſich verfchlebene Truummer, auf weichen man om 


Tage die derbſten blauen metallartigen Eifenfleine fin  " 


bet, und zwar ohne Ablöfungel und ſehr mit Querge⸗ 


ſtein vermengt. Sie find gewöhnlich nur a bis 3. Zoff 


bit, zuweilen werben fie aber auch einen Fuß mächtig, 


‚und bie mehrften biefer Truͤmmer ftreichen in ber Stumg 


De ſechſe. Hin und wieber findet man doch Minette 
und ſandigen Granit an den Waͤnden oder an dem Ne⸗ 


bengeſtein des Erzlages ‚ und auf dieſen Punkten ſchei⸗ 


nen die Gaͤnge anhaltender und reicher zu ſeyn. Die | 
ſes war der Fall bey einer Grube, die man ‚gegen bee. 

alten Schmelzhütte über, bie in der Wildersbacher 
Kehle lag, geoͤfnet Hatte,“ Man harte fih des Das 


ſeyns des Ganges unter der Dammerbe durd) vier, 


ziemlich von einander entferne Schuͤrfe, verſichert. 


Der Gang ſteich in der Stunde 34 alfo andes 
als vorbergemelbete Tringmer. Da fein Nebengeftein,. 


mild war, fo war ich nicht ohne Hofnung, baß dieſer 
—— Tee Pen wirde, um fo ‚mehr, da er 
das tiendiche Erz als die bemeldten Truͤmmer führte, | 


Pe and in der Tour efächen iR. 


In dem nemlichen Bann entdekt man an verſchie⸗ . 
denen Orten, beſonders ben Hautperheur, Spuh⸗ 
den von dem im angeführten Berichte beſchrieb MPN Kup⸗ 
fergang welcher zu Tage ausſtreicht. Dieſe Spuh⸗ 
ven findet man in der Stunde 6, und bey dem Dorf’ 
Neuwiller zeiget ſich ebenfalls in dieſer nemlichen Rich⸗ 
tung Das Ausſtreichen verſchiedener Kupferſpuhren Zu ob⸗ 


Au ih nuhe desmegen | verſchern kann, daß 


fe. 


ya Beſchreib. Der in der Grafſchaft Steimhal 
‚fe von dem nemlichen ober ‚Witbersbachergang her⸗ 


kommen. Man erſchuͤrfte dieſen Gang auf der Wilders⸗ 
bacher Höhe an der noͤrdlichen Seite dieſer Kehle, ins 


dem man nach einem Eiſengang Verſuche machen woll⸗ | | 


Re ‚ weldjer fogleich wieder bedeckt wurde. 


"Die Alten haben gegen dem mifternächtlichen nl 


Ende des Dorfs einen Schacht abgeteuft, wovon man 
‚ noch die Weberbleibfel einer Halde ſehen kann. Man | 
firdet hler Quarz, Kupferpecherz, Kupfergruͤn, 
‚Nedft Eifenglanz. Zu Neumsiller hat man audy bie 
nemlichen Erze in einem Schacht angetroffen. Wemn 
man etwas unternehmen wollte, ſo koͤnnte man unten 
am Berge, wo man geſchuͤrft hat; ‚ einen Querſchlag 
hineintreiben, wodurch man in Stand geſetzt würde, 
biefen Gang zu unterfuchen. 


> &s arbeiten im Steinthal ohngefähr 40 Mann 
auf den Gruben, ſowohl Maͤnner als: junge Purfche, 
die zum Karrenlaufen und Scheiden dienen. Ver⸗⸗ 
ſchiebene andere Eifengeuben tieferen zwar ber Rothauer 
Eifenfchmiede Eiſenſtein, da fie aber aus dem Straß⸗ 
Burger -Bifchäflichen, und aus denen der Stabt Straß⸗ 
burg zugehörigen Herrſchaften herkommen, und ale 
nicht in der Grafſchaft Steinchal ihre Sagerftässe has 
. ben, fo verweife ich deswegen ben $efer an die Hauptse 
_ befchreibung ber Eifaffifchen Bergwerke, die einen Theil 
der im zukuͤnftigen Winter herauskommenden Fortſe⸗ 
tzung meiner, als Königlichen Bergs und Huͤttencom⸗ 
miſſarius, gethanen Reiſen ausmachen wird. 


Unter den vielen Eiſengruben, die ich befahren. 


bebe/ ſind die im Sreinsga noch zu denen, Die am _ 
| wenige 


} 


> Befen Vande un Obi. 23 
seenigßen ſchlecht bebauet werben, in zählen. Dem 


- meiftens auf Anhoͤhen befindlich And, fo kann man 


mehrere Stöllen auf ben nemlichen Bang unter ober 
fiber einander anlegen; und durch biefelben die Foͤrde⸗ 
rung mit dem Lingarifchen Hunde ſehr bequem verriche, 


- ten. Das Gebirg ift gemeiniglich feft, we es aber 


faul iſt, wird der Bau fo gar. hin und wieder mit zu 
bichter Zimmerung verfehen, weil das Holz ben Berge 
leuten aus den Herrfchaftlichen Wäldern dazu geliefert 
wird, Da aber das. Holz immer theurer wird, in⸗ 
bem man es bequem durch die Bruͤſch in die Ebene floͤ⸗ 
Ben kann, fo wird man bald gedrungen werben, u 
nuͤtzliche Grubenmaurung einzufuͤhren. | 


Das Eifenerz iſt noch zu gemein, und ber Erw 
preis zu niedrig, als Daß man hoffen onnte ‚uf 


ſengaͤngen einen ‚regelmäßigen Bergbau anzutreffen, 


Sobald die Anbrüche, aufpören, bleiben auch bie De , 
ter ſtehen und weil man Bein taubes Mittel durchbre⸗ 
chen will, koͤmmt man ſehr ſelten weit ins Feld hinein; 
vielweniger erreicht man eine große Seigerteufe, denn 
die oßertangefüihrten Urſachen widerſteben der Anlage 
gehoͤrigee Huiifs mittet dazu. 


Dan kennt verfchiebene Erempel, wo Eifengdnge 


im Granit gefunden worden, mid) dencht aber boch, 


haß es an keinem Orte fo durchgaͤngig und allgemein iſt, 


als in dem Steinthal. Im Kalkgebirg trift man bie 


meiſten Eiſenſteine an, ſie machen darin gemeiniglich 

größe Neſter und Stockwerke aus, felten aber findet 

man barin ſolche regelmäßige Gänge, wie etliche von 

benen 1 die id) bier befihrieben babe; fie And aber un 
; Es, 


* > 


74 Sefhrnib. der in der Grofkfaft Steinthalec 


won art ſie aactift, weit maͤchtige im Koltzaberge, de 
in unſerm Oisanitgebirge, woſe für Eifengänge durch⸗ 
aus ſehr ſchmal ſind. oo 
Die ſo genannte Minette, die wirküch eine Gat⸗ 
tung Schmirgel iſt, kann man vielleicht hier als 
eine Miſchung des nahe bey den Erz fuͤhrenden 
Gaͤngen veraͤnderten Granits mit einer geringen 
Portion Eifenſteins innigſt verbunden anſehen, 
wobey der aus dem verwitterten Granit freygewordene 
Quarz eine Hauptrolle ſpielt. Es finder ſich ſehr feine 
Minette, aber auch grobkoͤrnige, und in Ruͤckſicht auf 
obige Beſtandtheile wird man ſich nicht verwundern, 
wenn ich ſage, daß ſie mit Stahl Feuer giebt , und 
das Olos tee STE | 


Man weiß, daß überhaupt der Schmirgel ſehr 
ark mit Glimmer vermiſcht iſt; er findet ſich gemei⸗ 
niglich bey Felsſteinen, Gruͤnſtein etc., und hat wahr⸗ 
ſcheinlich auch in entfernten fänbern den nemlichen Urs 

ſprung den ich hier der Minette zumuthe. | 


Ich füge Hier nur moch eine Beobachtung ben, die 
vielleicht einige Aufmerkſamkeit verdienen’ dürfte. : Sie 
betrift die außerordentliche Verſchiedenheit, die in der 
Miſchung und Gattung des Quergeſteins in diefem eins 
fahen Granitgebirg ſtatt har. Ich habe fie in der 
nemlichen Stredeim Hangenden und liegenden ünd auf . 
verfchledenen Sohlen des nemlichen Ganges ide kur⸗ 
ien Entfernungen bemerker, 
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. 1. 


GSo— hat der Ritter von Linne zwey verſhidene Ar⸗ 
ten Gaͤnſe mit einem Namen, nemlich Anas ery- 
thropus benennet; indem er geglaubet, daß die eine 
das Maͤnnchen und die andere das Weibchen wäre, 
Dieſen Jerthum hat ſchon Gunner a) und hernach 
NPennant b bemerket. Da ich nun felbft Die Gele⸗ 
genheit gehabt, beyde Arten zu jergliedern; fo habe - 
ich gefunden, daß die Bemerkung richtig iſt. Ich 
will daher mich bemihen / ſie bier beurlih auseinander 
oh far“ 1 

| — — 4. 2. 
Die Beſchrelbung weiche der Ritter von dem J 
Beben. de Gans, welche er eryehropus oder 
Roth⸗ 


a) In den Aunierkungen, m Lem Deſtrivelſe. 
b» Britifh Zee, U. n. 268. 


17 
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6 Beſchreibung der lachenden Gans J 
Hevrhfuß e) nenner, gemacht har, trift merehei⸗ 


mit unſrer lachenden Gans uͤberein. Dahingegen die 


Beſchreibung des Maͤnnchen nur mit ber Bernakel⸗ 


gans übereinftiimmer. Ich vermuthe Daher, daß der 
Ritter feine. Beſchreibungen nur nach der Abbildung 
des Rudbecks oder nach ausgeſtopften Haͤuten, und 
nicht nach lebendigen oder friſch getoͤdteten Voͤgeln ge⸗ 


| macht hahe: ſonſt wurde er diefe beyde verſchiedenen 


Arten Gaͤnſe, welche nur wegen der weißen Stirn ein⸗ 


ander aͤhnlich ſind, nicht als Männchen und Weibchen 
mit einander vereiniget haben. Ich werde auch da⸗ 
durch in meiner Vermuthung beſtaͤrket, weil” er in ſei⸗ 
nem ‚Sy/lemate naturae den iateiniſchen Namen des 
Edwards von diefem Vogel als ein Synonymen fo 


wol der gemeinen wilden Gans, als bey der lachenden 


rn. 


Gans ongefge bat, Br 
j 65.3. 


Man nennt dieſe Art Gaͤnſe auf daucſch s bie ges - 


meine Nordgans d),; die lachende Gang e), bie 


 Polnifche Gans f), die Canadiſche Gans: mit Gem 
geltecten dedern 8) ‚den wilden Nechfuß h) han 


» Anas —* einerea, lronte alba. Foemins) R: 


- fordide carneum; frons fola alba. Caput, eollunr; "doffem: 


cauda einerea: maculae in ſterno pigricantes, pedes fanguinei, 
Fauna Suec. p. 41. 


) Pallas Naturgeſch. 6. Gamma:  ° *. 


⸗ 
“wm 


* Seligmanns Sammlıng. ver ſchiedener DEM, $ ae. 


' 48 Kbeile. 
9 Krameri Elenchus vegerabilise et animaliam. p. 339. 
g) Müllers Linneifches Nat. St. 2 Ch, 238 © 
bh) Onematologia. * natur. l. 4ut. nt = 


* 
„Muh. — —— — — — 





0... 197. dammer Norſk Naturhiſtorie, a Deel. p. 27. 


\ 


“ mintihen Bien. u -; 
GFrauzdſiſch, Poye ſuvage du nord i), Roye 
- moqueufe k); auf Engliſch The laaphing,Goo- 
fe D, The white fronted Goofe m); auf Gchwes 
diſch Fiaellgaos m); auf Norwegiſch Finmarkæe 
Gaos o); · auch Helſingegaas p), welcher Name 
auch der Bernakelgans von Olafſen q) geleget 
wird. Es behauptet aber O. Fabricius ),daß 
dieſer Name nicht der Bernakelgans, ſonder der las 
chenden Gans allein zukomme. Zur Auftlaͤrung Die . 
fer fireitigen Sache will ich eine Stelle aus Leems Dis 
nifther Beſchrelbung von den Finmarkiſchen Lappen hier 

anfuͤhren, wobey der Biſchof Gunner in einer Anmer⸗ 
kung dieſe Gans kenntbar Woeſchudert bet. In dem 
‚Tone ſtehe folgendes: 


„In Oſt⸗ Finmarken ſoll eine Aet wilder Gänfe 

- „gefunden ‚werben , welche Eleiner und. son anderer .” 

„Farbe find, als die vorher befchriebene gemeine wilde 

„Gans. „Sie find braun auf dem Rüden, und unter 

"den Bauche weiß mis ſchwarzen, vieredigen Flecken 

home A en uͤberdem einen weißen Ring 
um 


v 


— 


h Brifon ornick. in octavo a en | Bu 
K Edwards av, tab. 153. Du | 
| in) Pennant. Brit. Zool, in fol. 150. et in Bam a N, 268. tab, 
9 NL 

0) Fauna Suecica. 

0) Kuud Leems Deſtriveiſe over Sinmapkens ouper p. 26 

p) Clafi Exeticor. p. 368. Debes Nat. Hiſt. der Inſeln Faͤron. u 
q) Reife durch Jeland. 5. 38. Und 666. a 
“N Tann Gröchlandica, E 
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78 Weftferdbung Dei lachenden Ganz 


„um bie Augen, einen braungelben Schnabel unb 
„brandgefbe Füße.” In der barunser geſehzten Ans 
merkung bat Gunner diefe Gans noch weitlaͤuftiger 
beſchrieben: Dieſe Pleine Art Gaͤnſe, fagt er. eek 
„he Finmarkiſche Gans genannt wird, iſt viel kleiner, 
„als die allgemein befannte wilde Gans, ‚ und. fb groß 
als der Eibervogel: denn ber Schnabel an der gemei⸗ 
„nen wilden Gans ift noch einmal fo groß und lang. 
„Ihre Stirn iſt weiß, und biefe Weiße gehet auch 
„weiter an den Geiten neben dem Grundtheile des 
Oberklefers herunter. . Der Kopf und Hals finb - 
„ſchwarzbraun, doch iſt die Farbe oben auf dem 
„Köpfe faß ganz fhmary Diefe Schwänze geher 
„auch berunter an den Geiten ber weißen Stirh, 
„und der weißen Federn, welche an dem Grund» 
> epeiie des Oberfiefers fin. Auf den Baden 


„und dem unterften Theile ift Die Braune Farbe Heller, 
. „als an den andern angejeigten Stellen. Unten uns 


„ter dem Bauche hat fie viele, große, ſchwarze Flek⸗ 
„ten, wevon man einige auch unter der Bruft ſiehet. 
‚Der Schnabel ift gelb und die Füße find braͤndgelb. 

"ie bat Beine Gemeinſchaft mit andern wilden Gaͤn⸗ 

„fen, und paaret ſich auch nicht mit ihnen. Sie iſt 

„ohne Zweifel die Anas, erythropus cinerea fron- 

„te alba. Fr. Suec. 116, und die Helfinggans des. 

»elufin6 ur und des Lucas Debes. Inſonderheit ift 


“fie das Weibchen ‚nach der Beſchreibung, welche 


„Linne ſo wol von dem Maͤnnchen als Weibchen an 
„der angezeigten Stelle ausgeliefert hat.” Brünniche 
führet in feinen Ornith. boreal. p. 13 n. 54 „eine 


u „Abart d der grauen wilden Gans an, welche Aue. ganz 


„weiße 


U 


+ mdptiichen - 


wa men 





| Me 
weiße Stien yurd:kämnargftdigten Vavch hat up 


„as Juͤtland kommen foll,: Vie andy von einigen pr — 


* Trappgans benermet wird. Dieſe iſt der Fin⸗ 


' „marfifchen Gans ſehre gleich. Dei ba er nichts von 
ihrer Größe fager; ſo iſt es ſchwer, etwas > Genie | 
vdavon zu beſtimmen. 8) | | ; 


4 


| Die Gans, welche ich bier beſchreibe, hat viele 
Aehnlichleit mit einer grauen wilden Gans, iſt aber 
kleiner und von ihr hauptſaͤchlich darin unterſchieden, 


daß ſie einen rörhgelblicht weißen kurzen Schnabel, eine 
weiße Sein, „durch einen ſchwarzen Streif abgeſon⸗ 
dert, einen braemen Rüden, einen weißen mit fhwarg 
gefleckten Alnterleib, und fafirangelbe Füße mit: ale 


greifen Nägeln Bat. ru 


BE Sr , I 
De Farbe aͤberhaupt betrachtet , iſt oben dus 


kelbraun mit greiß gewaͤſſert, gleicherweiſe auch an 


den Seiten, wo ſie aber vorwaͤrts mehr ins graue faͤllt 
und: mit, einer weißen sinie an dem Ende ber großen 


Ä | Dede 
| 5) Die lateiniſchen Namen, welche id bey den Grit 


davon gefunden habe, find: 


Anfer, ferus, roſtro femicylindrico, corpore fupra cinereo * 


tus pallidiore, collo. ſtriato. Varietas V. Lin. Syſt. nat. 
Anfer (erythropus) cinerea fronte alba (foemina) Fa. Suec. u 
Anferis feri varietas fronte alba, abdomine nigto macularo u 
"#ich Orn. 13. 
Anſer ſeptentrionalis fylveftris, Brifon. 1. c, 
„. Anfer Canadenfis fufeus macularus. Edwards. 1. c. 
T° Anfer ferus ſtellatus, Aldrogandi Orn.lib.19 p.67. 5 
E ie ” . 


+ 
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go Beſchteibung der lachenden Gans 
Decfedern getheilet wirt; unten ſchmutzigweiß mit 
ohlfchwarzen unregelmaͤßigen Febern bis an den Hin⸗ 
serleib ſchattiret; Hinten rußſchwarz, und am Außer 
- en Ende, gleichwie auch an der Stirn, ſchneeweiß. 
Ignsbeſondere ift der Schnabel: am Grundtheile und 
Sande fleifchfärbig, übrigens oben und unten gelblich, 
weiß. Der Kopf hat verfchiedene Farben, nemlich 
auf dem Huche caftanienbraun, an den Seiten und uns 
zen an der Kehle hafefbraun, an ber Schnippe, Stir⸗ 
ne, und am Kinne ſchneeweiß, und hinter dieſen eine 
shlſchwarze Binde, welche vor bem Scheitel, vor 
den Yugen umd hinter bem greifen Kinne wie ein Xing - 
herumlaͤuft, und die weiße Farbe von der braunen ab⸗ 
ſondeyt. Die Farbe bes Halſes am Sintertheilekonm 
mit dem Hushe überein; und bie am Vordertheile mit 
der Kehle. Der Vordertheil ber Bruft iſt greiß mit 
Heilen Hafelbraun gewaͤſſert, und der Untertheil ders 
felben ober der Unterleib weiß mit großen kohlſchwarzen 
unregelmäßigen Feldern größtensheils verbunfele.- Der . 
Schulterraum wird von caftanienbraunen Federn mit 
einem greifen Rande bedeckt. Der Hintertheil des 
Ruͤckens und Schwanz find rußſchwarz, auch mit. ei⸗ 
nem weißen Rande eingefaßt. Der Steiß, Burzel 
und ber Hinterleib weiß, der Unterleib ſcheckigt, fo daß 
große ſchwarze und Peine weiße Felder mit einander abe 
Wwechſeln. Die Federn bey. den hohlen Seiten und auf 
den Senden haben eine Kafeldraune Fahne mit einem 
greifen Rande. Die Slügel haben auf der vordern 
Hälfte erſt eine mäufegraue, Darauf eine caflaniens 
braune mit greifen Bogen untermengte Farbe, aufder . 
Bintern Hälfte erſt eine graue breite Binde, alsdenn 


j 


— — 


_ mimide —R 


—* weißen Screif, barauf ee man 
breite Binde, und endlich Einen grauen Raub. ‚Dig 





’ 
. 
* 8: 


nackten Füße find faffrangel b und bie Nägel Fr 


greiß. 
4 6. 


a Die Bekleidung if did, und beſtehet aus las 


gen und dichren, grauen Duhnen und aus vielen krum⸗ 


men auf einander gebrüchten Federn, welche ablang - - 


und von verfehiedener Farbe find. Sie haben theils 
- eine abgeftußre und theils eine abgerundete Fahne, des 
: zen Schaft an ber untern Hälfte mit bunichten Faſern, 


an ber obern Kälfte aber mit geraden, gefieberten und - - 


zufammenhängende Safern, welche aber an ber borftens 
förmigen Spiße von einander fahren an beiden Ser 
ten beſetzet iſt. 


4. 7. | 
Die dufferlichen Theile. 


. 
Fe | 


1) Der Kopf ift in Bergleichung mit dem Kun | 


pfe nur Mein, Halb Freisformig, zuſammengedruͤckt, 


boben gewoͤlbt, unten und an beyden Selten faft plarts 


| Ä & ſchwulſtige Backen, und eine braune Farbe, wel⸗ 


auf dem Obertheile ſehr dunkel, an dem Seiten aber 


ir 


‚und ander Kehle helle iſt. Zwifchen dem Scheitel und 


ber. weißen Stirn lieger ein kohlſchwarzer Streif übers 


gwwerg, welcher wie ein Ring an den Seiten vor den 


Augen bis nad) dem Kinn herunter ſteiget. 
2) Der Schnabel if ein wenig kuͤrzer und viel 


wiebriger als der Kopf, gerabe ausgeſtreckt, Yon. oben 
„hen, 2. Stuͤck. WI faſt 


FR 


® . 
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fefe pafbkegeliche, mit einer biaffen fleiſchfarbigen ib 
hin und wieder gelblichten Haut überzogen. ⸗ 
3) Die Klefer ſind ungleich und treten in einander, 
Der Dberfiefer ift faft Halb kegelicht am Grunde, wie 
ein Deckel des Sarges viereckigt und höher als breit, 
über ben Nafenlöchern abgenußt fielförmig, und bey- 
den Majenlöchern mit einer flachen Grube ausgehöhler, 
don da bis an den Nagel gewölbe, an beyden Seiten 
jnit einem erhabenen Rande umgeben, und endigt ſich 
mit einem abgeruͤndeten weißgelben buckeligten Nagel, 
welcher ſich uͤber das Ende des Unterkiefers neiget, und 
unter demſelben etwas hervorſtehet. Der Rand iſt in 
der Richtung faſt gerade, aber bey den Mundwinkeln 
etwas gebogen. Die inwendige Flaͤche iſt roͤhlichweiß, 
niedrig ausgehoͤhlt, rauh wie eine Raſpel, mit einer 
langen Ribbe in der Mitte getheilt und mit einem er⸗ 
habenen gezaͤhnten Rande umgeben. Der Unterkie⸗ 
fer iſt gelblicht, ſchmaler und kuͤrzer, auch viel niedri⸗ 
ger als der Oberkiefer, gerade ausgeſtreckt, und bis 
on den Ragel in zwey Arme getheilet, hat an den 
Selten eine fange, erhabene, fleifchfarbige Ribbe und 
uͤber derfelben eine Rinne. Gein oberer Rand if ge ° 
rade und mit Zähnen beſetzt. Er endiget fich mit eis 


nem gelblichvioletten, geraden, hoffelfoͤrmigen, und‘ 
auswaͤrts buckelichten Nagel. 


4) Die Zähne find knochicht, aufgerichtet, mit 
einer zuruͤckliegenden ſaͤgenartigen Spitze begabet, und 
ſtitzen dicht an einander. Diejenigen des Oberkiefers 
End an der inwendigen Flaͤche bes Randes, wie Ribe ° 
ben gleichſam ausgegraben, nehmen in der. — all⸗ 
gemach 





wind, m u: ragen t nur in erg ibm Erlen, 


aAbſonderlich bey den: Mundwinkein y. hervor. A. 


dem Unterkiefer figen fie oben auf dem Rande. aufge⸗ 
richtet, wie die Zabne an einem Kamme, nur bie eve 
‚ften ausgenommen, „melde zuticigebogen And unb 
nad vorn ſich neigen. ‚Sie nehmen, in. der singe w 
und hernach wieber ab. wu 

aD Die Zünge voiu wittelmaͤßiger Gilbenn und 
arg htweißer Farbe, iſt fleiſchicht, /bandfoͤrmig, 


vorn mit einem abgerfinbeten dünnen hornichten Blat⸗ 


te verlaͤngert, an den Seiten verbraͤmt, oben faſt g 
‚und mit einer langen Jurche in der Mitte ausgehößlet, 
unten gewöbt; bat hinten einen herzſdrmigen Hide, 


unb hinter demfelben , f6 tie an dem Geitenrande 


harte y. berihfiehende Sptzen ober kirze Stathein. 

* 6 Die Naſenloͤcher ſthen hoch an der Die 
des Schnabels. Sie find‘ ablang, gerade derichret, 
aielmass und ſtehen offen. 

FT): Die Schnippe t) ift weiß ‚ kurz und. in been. 
eundiice, faſt gleiche toppen abgetheilt. 
859) Die Augen, welche hoch und faft in der 
"Mitte doch etwas näßer dem Grundthelle bes. Son 
bels figen, find mittelmäßig und kugelicht. Da fie 


bey. bem Vogel, nad) weichen bie —— ge⸗ J 


macht if, ſchon truͤbe waren, fo kann ich die Farbe 
derſelben nicht genau beſtimmen. Der runde Augen⸗ 


"Bern fchien mir ſchwaͤrzlicht und der Regenbogen hell⸗ = 


braun zu ſeyn. | N 
Sa E 9. Der 


3 Cagifirem, 


/ 


TER Halßtz iſt lang uub mit den Federn OR 
inf feirte Haifte {6 Dick dis der Köpf, Er 8 am Hin⸗ 
werrheile ne: caſtanlenbreͤune, an den Geltenn, und 
Bordertheile rine hafelbraune Farbe, welche gegen die 
BWruſt in eine greife ſich verwatidele und mit haſelbrau⸗ 
neh wellenformigen Gtrtichen durchgezogen iſt. 
10). Der Rumpf iſt ſchwer, laͤnglichtenf rmig, 
etndas nlebergedruͤckt, am Ruͤcken gerade, gewoͤlbt 
‘And hinterwaͤtts rußſchwarz, Ani Unterleibe u) niedrig⸗ 
bogicht, und mit den Federn gewoͤlbt, weiß und 
Mwarz geflickt, gegen die höhlen Seiten aber caftas 
nienbraun mit greifen bogichten Anien. unterbrochen, am 
Hintetlelbe w) bogicht, auffteigend und weiß. = 
2.410) Der Gteiß 2) hat einen weißen abgerude⸗ 
‚den Umfang, und bedecket die Hälfte des Schwanzes. 
Auf der Dritte deſſelben liegen rußſchwarze Fehern mit 
"einem weißen Rande. nn 
12) Der Schwanz ift abgeränber, Tänger als 
breit, von mirehmäßiger Groͤße und rußſchwarzer Zats 
bbe, die am aͤußerſten Rande ins Weiße uͤbergehet. Er 
beſtehet aus 16 geraden, ablangen Ruderfedern, bie 
‚meiften bavan find aut dem auswendigen Barte ruß⸗ 
ſchwarz, am immendigen grauliche, und am Ende mit 
‚einem weißlichten Rande eingefaßt; nur die drey aus⸗ 
‚wendigen ausgenommen, woran Die Fahne größten 


6 vechahanng der lacheben ans = | 


— 


e D 


⸗ 


%) Abdomen molle, “ 
2) Uropygium, 


a) Die Gegend über dem Bruſftbeine. 


"männlichen Eiekbichee: = 8 


I eis nid vi nur in.bee Bird been Bin | 
der She: rubſchwenn I. | \ 


" 15) Der Burzely), weicher weiß: und RN if \ 
aftredet Rh foR.bis on. bas Auberbe” Code Des 
Schwanzea. 


I} .4 Mu 


014) Die Fuͤße, welche etwas linge als der 
! Schwan; find, fißen bis an das obere Kinn frey und 
uunter bem Schwerpunfte bes Seibes. "Sie haben vier 
| eben und eine Hofe hinten an den Senden, Dieſe bes 
—* aus großen, zurückgekehrten, fchlaffen und halb⸗ 


weißen Federn, welche an den Schenkeln figen, m 





ucchht bis au Bas untere Knie reichen. Die Sphlenbeis 
wein faft bis an das ‚unsere. Knie mit graue enger 
druckcen Beben bedeckt. Das unten Krie uud De 
übrigen nactten Theile ber Fuͤße haben eine ſoffrengel⸗ 
be, ſchupvichte Haut zu ihrer Bekluidung Die. Fuße 
roͤhren And zuſammengadruͤckt, vera und hinten fhuupf,, 
und halb fo lang ala bie Schienbeine. : heey vous 
bern Zehen, worunter ber mittelſte hie andern in der 
Dicke und känge überteift, werden durch eine Ham — 
und ſchawpichte Scheimmbaut an einander verbunden, 
Die äußere beſtehet ans fünf, Gliedern, und iR etwas 
türen als bie mictelſte, weiche nur vier Glieder bat} 
Das lanere Ift wieder larzer als bie Änfere. und aus dre 
Guedern zufauumen geſetzt, auch an dem audmenkiats 
Rande mit einen, Kinlenfbunnigen Haut begahet DM 





bintere Babe hat zuey Bücher und aine Antenfirmige 
ESchwimmhaut an ſeinem untere, Rande. Si ſitzet 
3.00 — 


Geile, 


suhr'te vo vw. » a! x 


u6 Befchkeibring der lachenden Gans 
hinterwaͤrts an dem Unterende der Sußeöfre, und 


Hänger frey über dem Grunötpeiie der innern g F 
herab. 


15) Di Nagel meie ablang, unbf, a 

was krumm, auswendig gewoͤlbt und Inweribig. aus⸗ 
gehoͤhlet find 7, vagen hervor. Gie haben an ihrem 

Grundtheile eine roͤthliche und am Ende eine gelblich⸗ 


greiſe Farbe, Der mittelfte uͤbertrift bie übrigen im 


der Größe und unterſcheidet ſich von ihnen dadurch, 
daß er ſich nach der inwendigen Seite kruͤmmet, und 
an der auswendigen einen. hervorſtehenden Rand hat. 


26) DW Flügel in ihrer Sage betrachtet, "gehe 
reutzweis liber· den Schwanz und ragen mit ihren Spi⸗ 
‚gen über benfelben hervor, auch werden die Gchlags 
federn von:bem Ellbogenſchwingen auf dreyviertel be⸗ 
decket. In der Ausbreitung find ſte dreymal fo lang 
als breit, vorn und hinten ſpitzwinklicht. Die zehn 


Schlagfedern z) haben einen weißen Schaft; bie 1. 2. 


3. eine graue Fahne, mit einer rußſchwarzen Spige 
und die übrigen eine ganz rußſchwarze Fahne, Die 

Schwingfedern a) 15 an der Zahl, find’ abgerünber, 
bandförmig, gegen den Rumpf etwas gekruͤmmt, und 


‘ haben an. einem halb ſchwarzen und weißen Schaft, 


ane kohlſchwarze Fahne; nur. bie beyden letzten davon 

anusgenommen, welche am Rande bes auswenbigen 
Bartes mit. einer weißen hehe bezeichnet, und uͤbrigens 
| ur ribſchwarz fi, De 3 Enger nge > 

FRE u, ER 

\, u Berige primores, 
a) Remiges fecundarise, 
h) Remiges tertianee, 


— 
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* 
us DW] 
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— 


— 


E —R — 
von us und adnehmender kaͤnge, warin ſie die Schoiu⸗ 


federn uͤbertreffen, tragen eine lanzenfoͤrmige, ſtunß 


pfe und ſchwarzbraune Fahne, welche auch am ande 
des auswendigen Bartes mit einer weißen Linie gezieret 


il. Die 7 Schmwinger bes Oberarms c), welche: in 
der vordern Hälfte bes hinteren Segels d) ſtecken, find 
Kurzer. als bie vorhergehenden, imd von zu und. abneh⸗ 


mender Sänge, bandförmig, :abgerkmbet, grau und 
. am Ende ſchwarzlicht. Neben biefen, nämlich an der 
.  Binteen Hälfte des genannten Gegels, figen bie großem 
ſchwarzbraunen, abgerundeten Schulterfedern, wel⸗ 


che zwar länger find als-bie vorhergehenden, aber doch 


. acht bis an den Steiß reichen. Die barauf liegenben 
Deckfedern, wie auch diejenigen, welche auf dem. 
Schulterraum e) ſich befinden, haben eine caſtanien 


braune Fahne mit einem greiſen und haſelbraunen 


Rande am Ende eingefaſſet. Die Meinen Deckfedern 


auf dem vordern Segel ſ), und diejenigen, welche 
die Hand auswendig bekleiben, ſind aſchgrau und am 


Rande maͤuſegrau; bie, mittlern auf dem Unterarme 
aſtanienbtaun mit. greiß geraͤndelt, und die unterſten 


geoßen hellgrau. wit weiß am inbe erleuchter. I 


.... 


feme Dbenfüge, Di Untarfäge Ds Bee, fu 
| 84 aſch⸗ 


..e —X quartanas, oo 
Velum poßicum , IB bie Hat, weiche von bem eibeaen u 
an das Schulterblatt fich eituecet/ und im Fluge wie ein Ep 
N "get ansgefpaunet wird, , u 
j „.? Ingetlenpitiai ic 
er) Velum anterius ift die dreveckigte Haut, welche won dem or 
vers erhe get Anterarma bie an Die Sal AR ae. 


” 1) ® J 





un Veiihöeibung der lachenden Gans 
eſchgrau, gleicherweiſe auch ber LUnterflügel g), well 


cher aus 8 geraten, langenförmigen, flumpfen, us 


und abnehmenden Federn beſtehet, hd am Ende einen 
maͤuſegrauen Rand haben. 


J 6 3. 


WVon ben inwendigen Theilen, welche mit bei 


Eingeweiden einer Hausgans ubereinfommen, habe 
ich nur bie Geburtsglieber unterſuchet, um zu erfah⸗ 
ren, ob dieſe Gans, die ich vor mir hatte, ein Maͤnn⸗ 


hen ober Weibchen ſey. Bey dem oberſten Ende ber - 


MNiieren habe ich ablange,, weislichte Hoden, und über 
dem Aurgange des Maſtdarms ein gewundenes, Harms 


frmiges maͤnnliches Glied, fo wie es bey den . 


wen Enten männliches Geſchlechts befchaffen iſt, 

kunden, Woraus ganz beurlich zu erfeben iſt, * 

dieſe Gans fein Weibchen von der Bernakelgans ſeyn 
m, wie ber Riter von Linne ee vorgegeben bar: 


5. 9. 


Die Heimat, dieſer Gans, welche zu den Zug⸗ 


vgoͤgeln gehoͤret, iſt der Dre, we Re heiten. Diefes 
CHun fie im Soppland, Jeland und, andern ubrblichen 
Yalsın Ländern; von ba ziehen fie mic ihren Jungen am 


. Ende des Herbſtes weg, und begeben ſich nach Engs 


land, Pohlen und andern wärmern Provinzen, don 
- uropa und Amerifa, und im Anfange des Frühlings 
fliegen fie wieder nach ihrem Geburtsorte. Die Gans, 


os vide deſ Seſchiabans gemacht iſt, —— 


| » Ale A, a Ala. nota inferior Wiege. Nu J 


- 
— 


En. maͤnnlichen eins. 88 
wie Al Anfange des Maͤrzes 784, fan Änergronen 


 wilben Gans gebtacht, da ’fie hier bende von einem 


Jager bey hrem Durchzuge zu gleicher Zeit. geſchoffen 
waren. Nach Pennants Berichte thun diefe Art 
Ganſe auf Sen Kornfeldern Feinen Schaden, wie bie 


gemeinen wilden Gänfe,  fondern fie —** nur ihr 
Futter vin dem Narſchlande oder * ſumyſichten 


wien. u Bu ⁊ 2 
6. 100 


° ge era ift eßbar, Einige halten es fir eine | 
lederhafte Speife, ob es gleich trocken ift, wenn es 


gehraten wird, Do durch die Kochkunſt kann man 


fhlechte Speifen au Leckerbiſſen machen. Die Fe⸗ 


bein uiid Dunen ſind ſehr weich und zu Betten anzu⸗ 
wenden. J | 


a — 
2° Die Auemeflung. 
Die ng von dem äußerfien inet 

. Dberfiefers bis vom Ende des Buß Dei Binien. 


.. Schwan: : ‚s 22 0° 

— Serum Entebaesferämdhhe 2 6 

Bs a dem Schmerrbalge 189 
7 7320 Subnet bes u 

terfieferd * 20.18 

r bs jamm Anfange:tur Pafenldcher o o 11 

{= Bi zom Gnde benfalben ;s 01232 

ST Beam —— I LO 

— Bst Schuieen. :» 01.9 

— Dis zur Surn Du ozrıı 


57 
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Wie fänge von dem Anferfien Ende bes rw 
Oberkiefers biszum Genicke 0 3 17 


— Dis zur Mitte der Augen 0 
— bis zu den Schultem . + 2 0 6 
— bie pm Anfange des Bruftbens .2 0 3; 
— bis zum Ende deſſelben⸗ 1. 5 8; 
— bie zu den Pfannen der Schenkel 1.1 44 
aͤnge der fe —10 07 
— dbes Schenkel⸗ 6 03.0 
— des Schienbeins ⸗ 0 4:8 
— der Fußroͤre⸗ o 2 4. 
= der mitelſte Zehe famt den Nagel oO 210 
— ber auswenbigen 49 o03%6 
,— berinwendigen . 6. 03 2 
— der hintern Zee + 0.03 
haͤnge ber beyden ausgeſtreckten ige 432323 
— eines ig 6 20090 
— des Hberarms ⸗ o0 5 2 
‚bes Unterarns -0 5.6 
— der Hand. mis den Sälagferen 13 6 
Die Breite des Schnabels vor dem dus. 
| ßerſten Ende des Anterfiefers . 
| been 0.04 
— Sp dem Anfang dr Rain 
= ſenkrecht 0.0.6 
—— ⸗n0 0 81 
— DT Surn Pr 010 
Zn —* "oo9ır 
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Befhreibung 


bunten Sturmmeve 
maͤnnkichen Geſchlechts, | 
. ' von + 


D. Johaun Julius Walbaum. 








| 8. .. 8 
Co ‘ie Arten Der Meven find! feiner von anender zu 
| unterſcheiden, well mandjeriog Arten und Shih 
arten auf dem Meere ben einander herumfliegen , und 
ſich nur auf ſteilen Klippen zuſammen paaren, we: ff 
ten ein Menfch hin fommen kann. Zubem daben eis 
nige unter ihnen eine gleiche Farbe, bie nur an wenigen 
Theilen des Körpers unterfchieben ift, und fih noch 
mit den Jahren ihres Wachsehums bis zum epfen Als 


fer verändert. Man finder Daher eine Verwirrung . 


diefer Gattung Vögel bey vielen Schriftftellern ; Indem 
fie entweber aus einer Art viele andere gemacht, 
verſchiedene Arten in eine zuſammen gebracht, * 
folglich ſie mit einander verwechſelt haben. Will man 
dieſe Verwirrung vermeiden, fo muß man mehr auf 


Ä 


| 
v 


. 


» ⁊ 


BEER Briten Ekuemmede ec. 98: 


Mi Wille bis Sehtyere; nit Die Dropodkion bes Etua⸗ 
77 ‚auf die Höfe DER Bere nid Auf den Umtä | 
"866 näntlichen * weibſichen Geſchlechts, als duf die 
Farbe Achtung geben; wei dieſe nicht bey allen ein bes 
lges Kennzeichen iſt. Dieſe Beranderlichtelt wob 
auch — an dem hier beſchriebenen Vogel bemet⸗ 
fe habe f | in ver Dale arzage vede 


. 2. 


gi cne von ablegen Yet der even, mb 
Pr ia dem Meere aufhalten, und hat viel Aehn⸗ 
lehkeit mit denr Wethen, welchen er aber in ber Größe 






" Gtermmene a) genannt, weil er dor -.<em heranna⸗ 
henden Sturme am Strande ſich mehr als fonft ſehen 
laßt. Bey der Erglandern heißt er Magel b), den 
den Franzoſen Goiland varie c),. bey. den Islaͤndern 
Swartbaks- unge d), bey den Dänen Grave- Map 
ge Sid maage f),. * den Dormagen ‚Eymos; | 
— auch 
* vie andern deutſchen Namen derſelben find: 
Braune Meve, St. Müllers Linntäche V. S. U. 949. 
, Mann und geichupte Dieoe, Kieimii Prodr. au, $.7on.Y.,, : 
—— Falkmeve, Aallere Voͤgelgeſchichte, p. 572. Bunte 
Erdnländifge Meve der groͤßeſten Aut, Anderfom von Jo⸗ 
land ꝛc. 6.30, . 


» Pennant 11.536. tab. 38. Raii Syn, 130. Willgky Om. 239 


9 α 102. Sp. 5. 
= U) Olafffens Reife, 6.337. und 673. tab. 14. 
eo), Brannickii ermitholog. n n. 150, | 


ED Donsoppienm BAM. 1, - 


7 


bhertsift,. Er mist: yon einigen unferer Fiſcher bunte - 





24 Belchreitnno ber Bunte harte = 
acch ullotti .g), Auf lateiniſch bey der iyn 
Latus albus dorſo E* Einige Schrift N 
. halten ihn für einen jungen. Vogel von der. weißen 
" Seunmmene (Larus marinus L.) oder von bes 
grauen (LaruscinereusBriffon.), welcher fein ople . 
Fonmenes Alter zue Sortpflanzung feines; Geſchlechtq 
noch ‚nicht erhalten bat; indem er mit dieſen benden 
Spielarten in ber Geſtalt und Größe (die Farbe aus⸗ 
genommen) völlig uͤbereinkd umt. Pennant aber 
ält ihn für eine beſondere Art; weil die Farbe. bes 
tegenbogens, der Schlagfebern und der Muberfabern, _ 
weiche an allen Vdgeln ein unteränderliches Metall 
feyn ſoll, bey ihm anders beſchaffen ift, als-bay ol 
x teeiften Sturmmeve. Allein, dieſes Merkmal iſt, ik 
geſagt, verär-erfih, und zeigen daher feine befonderd 
Art an, wie man folches an den zahmen jungen Schwaͤ⸗ 
nen waßenimmt. ‚Diejenigen Naturforſcher, welche 
Gelegenheit haben 7 zur Heckezelt die gepaarten Mu 
ven zu betrachten, koͤnnen bie Sache am beſten entſcheß 
Den. Ich Habe deswegen eine. Stelle aus Olaffens 
Reiſe Die u unten k) — , welchen man als eis 
niem 








g) Hamers nordiſch⸗ Mn. 4 34. | 
N) Fauna ſaecica p. 34. Reife durch Oeland p. 308. Po 
“ San auch des Aidbedis Larus Lapponicus gerechnet werden. 

Siehe Schwed, Acad. Abb. 26. Theil, 135. &. | 
| 1) Oth. Fahritius 1. c. p. 102, O, Fr. Müller im Prodrom. Zul, 
Dan. p. 20. n. 163. 

k) „In Unfehung des Geſchlechte, das Bier Sram (Ley). vet, 

“ „Fmme viel er bey den Naturhiſtorienſchreſbern wars 
„weit eine jebe rk des Mevengefchlechts fo deutlich Die Farbe 
„alle Jahr verändert, von der Zeit an, Da fie Junge ſind, bie 
‚nfle erwachſen werben, und Ach .omnsen Finnen, Ich wii 33 

| | | ” 


A 


ee 9 
Se Jungen fleckigter als. die "Alten ſind, und die. Dum 
se Sturmmeve mit ber grauen und weißen in der Brio 


Fr R 
** 


“Se und Form des Körpers uͤbereinkͤmmt; fo halte ich 


den erften fuͤt eine einjaͤhrige, und die andere fuͤr eine 
gweyjaͤhrige Junge von der weißen Sturmm | | 
. | 4. 3z. u „u \ —* | 
Er Hat einen leichten, enförmigen, dickbefieder⸗ 

ten Körper, won ber Sänge einer großen Ente, einen 
wafanımen gebrücten, zahnlofen, hadicdten und vor 

| den Kinne bucklichten, rußſchwarzen, großen Schna⸗ 
bet, mis ablangen Naſeloͤchern, in der Mitte durch⸗ 


⸗Bepyſpiel zwey Arten, Die Linne Pu. Saec, ed. a n. 153 und 
33154 (unter ben Namen Larus canus und fuſcus) auch bat, ans 
x „führen. Dieſe find zwar die Vornehmſten; er führet aberbie 
„s@arbe der Jungen von der legten Art (fuſcus) an. Es iſt auch 
aweit gefeble, daß Diefee vder andere Lari im smenten Sabre 
* "zihre beftändige Farbe erhalten. Der fo genannte Klein il . 
„buch Die vielfältigen Veränderungen in ihrer Farbe dazu vers 
—alkitet geworben, fo viele nene Arten zu müchen-s weil ex einige 
„son biefen wit ihren Spielarten in Die Hände befommen. De. 
"  zbingesen kann ich mit Gewißheit verfichern, daß das, mas vor 
7 „be won ber Farbe des Eidervogels, des Theiſtes und anders 


. .14 
* 


.⸗⸗Voͤgeln berichtet worden iſt, nebſt dem, was noch von einigem .. 


„Arten folget, zuverlaͤſſig ſey: denn ich habe fie ſelbſt unzaͤbli⸗ 
„ge male betrachtet; indem ſie in großer Menge in der Gegend 
„find, wo ich gebohren und erzogen bin. Es Kommt auch mit 
„ben Beobachtungen der Bauren im Weſtlande überein. Linne 

„und mehrere der neuen Nasurkundiger haben zwar Die Under . 
„Rändigteit der Farbe demerket, Doch bishero darin nichts feſt⸗ 
‚ „gefeget. Was er in feinen Reifen durch Weſtgothland fagt, 


„daß Remiges und Rectrices am feltenften die Farbe verändern, 


„Sudes auch wicht bey ben veränderlichen Geſchkechtern der Waſ⸗ 
ſerdogel Ras.“ Giche deſſen Reiſe durch Joland 5. 673. 
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En . 0: .. 
Wenn man bie Theile des Körpers genau bes 
rachtet, und fie mit einander vergleicht, fo findet man, 
daß 1) der Kopf groß vom gleither Höpe und Dicke, 
eyfoͤrmig, und nad) vorn pyramidenartig iſt. Er Hat 
einen etwas gewölbten Scheitel, eine lad) ausgehoͤhlte 
abſchuͤſſige Seien, flache Seiten, die ſich gegen den 
Schnabel einander naͤhern, und eine flache Kehle. 
2.2) Die Schnippe.n) bebeder auf ein Drittel 
den Oberkiefer , ift auf dem Ruͤcken des Schnabels tief 
ausgeferbet 0) und tritt an den Seiten gegen bie Na⸗ 
felöcher in einem fpigen Wöinfelhervor. 
23) Der Schnabel if ſehr ſtark, etwas wiebris 
ger , und ein wenig länger als der Kopf, gerade, keil⸗ 
Fbrmig zufammengebrüdt, vorn fpig und hakicht, oben 
vor der Schwippe gewälbt, in ber vorbern Hälfte aber 


abgenutzet kielfoͤrmig, und gegen bie Spige begicht 





abſchuͤſſg, unten vor dem Kinne bucklicht, am Grun⸗ 
de auf ein Drittel mit den Federn der, Schnippe bebefs 
fee. Die Kiefer find ungleich, meflerförmig, und 
treten ein wenig in einander. . Der Oberfiefer iſt am 
runde etwas biegſam und viereckigt, um die Mitte 
dreyeckicht, und wird nach vorn allgemach ſchmaler, 
allwo er ſich mit einem bogichten fpißen Hafen enbiget 
der uͤber Das Ende des Unterkiefers eine Linie hreis here 
abreitt. An den Seiten ift er fehr abſchuͤſſig, ein 'mts- 
nig gewälbt, und von den Mofelöchern bis zur Schnee 
n)' Capiftrum. 
. @) Emarginatus. 


mäintißen Et. gg 


\ pe durch eine lãnglichte Grube ausgepälet; an der ine 


wendigen Anterfläche flach und rauh und. mit einem 
ſthneidenden zwiefachen Rande umgeben, wovon der 
auswendige Theil höher als der inwendige ſtehet. Dee. 
Unterfiefer iſt hinten niedriger als der Oberfiefer, nimmt 
aber in der Hoͤhe allgemach zu bis an das Kinn, all⸗ 
wo unterwaͤrts ein ſtumpfwinklichter Hoͤcker ſich befin⸗ 
det; von da nimmt er wiederum ab, und endigt ſich 


in eine zuſammen gedruͤckte, einnenförmige ,‚ flumpfe 


- Spige, Er ift in zwey von einander fahrenden Aermen 


— 


for bie an das Ende getheilet. Der Unterrand deſ⸗ 


felben gehet von dem Mundwinkel bis zum Hoͤcker vor, 
dem Kinne etwas bogicht herab, allwo er kielfdrmig 
wrirb uund gegen die Spitze ſchief in bie Hoͤhe ſteiget. 
— Oberrand iſt anfangs etwas einwaͤrts gebogen, 


ud Läufe bis in die Gegend des Buckels gerade fort; 
von da fteiget er in einem flachen Bogen herab. me : 
wrendlq iß der Kiefer ats eine tiefe Raum aurgchöblet, 

J en die. Zunge lieget: p). Ä | 


4) Die Mundfpalte tft fang, an ben Munbs 


| —8* mit Federn bedeckt, von ba gehet fie gerade 
fort bis vor die Naſenloͤcher, und endlich abwärts g⸗ 


5) De Gaum R blaßrorf, aberall feſt flach⸗ 


an den Seiten mit einer erhabenen Ribbe eingefchloffen, 


weilche den inwendigen Rand des Unterkiefers sure 
chet, bis an den Grundtheil der Zunge rauf, wie 


Zn. Beil, binterwaͤrts aber glatt und sehen. = 
En 83 6) Die 


® Eike Kleinii Stemmata avigm tab, 36. BR. 1. 1. 
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6) Die Zunge iſt faſt ſo fang als ber Unterfie 

fer, fleiſchicht, blaßroth, ſchmal, lanzenfoͤrmig, hin⸗ 
sen mit kurzen, zuruͤckſtehenden, ſteifen, borſtigen 
Zacken, in der Form eines inwendigen Winkels dar 
ſetzet; vorn hornicht, efmas ſtumpf und wenig ausgle _ 
kerbt, oben ririnenfürmig und unfen tielcht - oder 
j winfich 

9), Die Nafenlöcher ; welche ber En des 
8 näher als dem Grundtheile deſſelben, au) 
nahe am Rande figen , find pfriemenfoͤrmig, "vorn 
etwas weit und ründiich y hinterwaͤrts aber zugeſpithe, 
ünd ſtehen offen: 

- 8) Die Augen figen hoch, oßngefäße in ber Mi ⸗ 
. des Kopfes hinter der Stirn, Sie find. mittelmäßig, 
kugelicht, hahen einen braͤunlichtgelben, fi ſchmalen Re⸗ 
genbogen, und einen runden weiten Stem, as .-u 
9) Det Hals mit feinen Federn fcheint ebeit fe‘ 
Ä die als der Kopf zu ſeyn. Er iſt etwas -fänger als bie 
Faͤlfte des Rumpfe, und wie ein S hin und hen gebos 
gen, und [eine nur furz an ſchn wenn der Vree 
in ſeiner Ruhe ſitzet. 

10) Der Rumpf iſt ängtihteförmig, , ara⸗ 
zuhammen gedrikt, vorn rundkicht ˖ und dicker als; hin⸗ 


kan, obgm-gerade und gewoͤlbt, unten ven vhin ah 


hinten bogicht und kielicht, mic den Federn aber gewäfbt.: 

2. 11)Der · Schwanz iſt faſt fo breit und lang ale 

der Rumpf, doch etwas kuͤrzer als die Füße, Yinten 

abgeſtutzt, und.gleicher änap ablangen Vierecke. Er 

beſteher aus 12 ahoeründelen faſt gleich langen ſchwar,⸗ 
bunten 





. 
. 
» 
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bunten Ruderfedern, worunter die außerſte an der 
Seite fehneeweiß und mierz ſchwarzen Querbänden ges 
ſchildert iſt. Die weißen mit fahlen gefrummten Quer⸗ 


ftreifen gezierte Steißfedern q)) bedecken den Schwanz 


Bis auf die Hälfte. Die Burzelfedern m), welche 


weniger geflecket find, reichen bis zum Ende des 


Schwanzes. 
12) Die Fluͤgel ſind ſehr groß, j In ihrer natüts 


lichen Lage ſtehet das Ende derſelben wen über den 


Schwanz hervor. Wenn ſie ausgeſtreckt werden, ſo 
find fie vorn und hinten ſpitzwinkelicht, und an dem 
Unterranbe faft gerade. Ein jeder derfelben enrhält 10 


abnehmende, frigige Schlagfebern sS), wovon bie ers 


fen 5 eine rußſchwarze Fahne haben, deren innerer 
Bart, ſo weit wie er von der folgenden Feder bedecket 
wird aſchgrau ausſiehet , die übrigen 5 ſind blaſſer 
oder fahl, und an der Spitze mit einem weißen Rande 


| eingefafle, Hierauf folgen 16 abgeruͤndete und nah 
. dem Rumpf gekruͤmmte Schwingfedern t), welche der 
Farbe nach mit ben 5 legten Schlagfedern übereinfons 


men, und endlich 6 Elbogenſchwinger v) von zus und 


abnehmender Länge, welche fich nur durch ihre gerade 


- Richtung und einen breiten weißen Rand an ihrem: 


ſtumpfen Ende‘, von den Schwingfebern des Vorder⸗ 


arms ſich unterfehelben. Die. 6 Schwingfedern des 
N 3 Ober⸗ 
V Uropyxium. 

r) Criſſum. u 4 
8) Remiges primarian, _ WW ee 

-) Remiges- feowralarier, - a x 


. . “, Pa Er Gr 
u) Remiges tertianae,“ ae | 


102 Beſchreibung der bunten Sturmmeve 
Oberarms w)- von zu⸗ und abnehmender Sänge, ſind 
| ſchwach, gerade, Ruf, hellgrau, . an der Spige | 
ſcheckicht und auf die Hälfte kürzer als die Elbogen⸗ 
fchwinger , ‚fie werben von ben Schulterfedern bebedier, 
Die bunten Schulterfebern haben eine alblange , ſtum⸗ 
pfe und dichte Fahne, die laͤngſten derſelhen reichen bis 
an den Grund des Schwanzes. Der Afterfluͤgel bes 
ſtehet aus vier ſtumpfen abnepmenben Federn, welche 
in ber Farbe mit den erften Schlagfebern überein kom⸗ 
men. Der-Unterflügel x), welcher an ber Unterflaͤ⸗ 
che des Oberarms fich befindee, enthält 10 lanzenfoͤr⸗ 
mige gerade, abs und zunehnende Federn, welche 
eine maͤuſegraue Fahne mit greifen Querſtreifen haben, 


13) Die Fuͤße figen frey und laſſen fich geras 
de ausſtrecken, haben vier Zehen und eine Schwimm⸗ 
baut zwifhen ben 3' vordern: Sie find lang, faft 
bis an die Hälfte des Schienbeins nadend und mit furs 
zen Lenden, aud) mit einer Hoſe Z) auswendig an den 
Schenkeln begaber ; die Plattfüße Haben eine vollfoms 
mene, eingeferbte Schwimmhaut und an der aus⸗ 
umd inwendigen Zehe einen haͤutigen Rand. Die mit⸗ 
telſte Zehe uͤbertrift die andern an ber. Dicke und Laͤnge, 
und beſtehet aus vier Gliedern. Die inwendige iſt et⸗ 
was kuͤrzer und hat 5 Glieder , die auswendige iſt noch 
| | finger 


w Remiges quartanae, quae velo five plicae, Pofteriori inter 
eubirum et fcapulam una cum feapularibus i infixee harent. 

° x) Ala fub brachialis. 

2) Sofe werden lange surückehende Federn des aenkeis oder 


des Gchienbeins genannt, weil fie wie eins seite Hofe Hinter 
ben Lenden en hervotzagen. | , 


nluiimn — — —»— 109. 
PER und enthalt nur 3 Glieber, die hintere Age 
: über den. Knoͤchel ber Zußröhren, iR ſehr Mein, hans 
get herab, und hat zwen Glieder, aber feine 
Schwimmhaut. — 
a 4) Die Nägel End Mein, fintenfbeinig, , 
nig gekruͤmmt, oben gewoͤlbt unten ausgehäet, 
vorn ſtumpf und haben eine kohlſchwarze Farbe. I 


3. 7. J nn 


E dahee a won Fiſchen und dem Fleiſche der. 
todten Seethiere und andern kleinen Waſſervogeln, 
welche ex verfolge, In. dem Magen bes Vogels, 
nach welchem dieſe Beſchreibung gemacht ift, habe ih. 
feine Fiſchgraͤten, ſondern halb verdautes rohes Fleiſch, 
ein Stuͤck von einem Darme einer Schwanenfeder dit 
unb.einige vegetabilifche. Theile gefunden, welche wie 
Haͤckerling ausfahen. - Er begiebt fih weit vom Sonne 
in das Meer, und folget gern den Schiffen nach, 
fonberlich bey dem Wallfiichfange. Wenn ein —* 
beverſtehet, fo naͤhert er ſich dem Strande ober den 
Kliypen, worauf er auch niſtet. Sein Aufenthalt iſt 
in der Oſtſee und in dem nordlichen Meere. Bey har⸗ 
ser Kaͤlte im Winter, wird er an ben kalten nordlichen 
Kuͤſten ſelten ober fag gar nicht wahrgenommen; des⸗ 
wegen höls man in fir einen Zugvogel, Allhier trift 
man ihn auch des Winters an, dem derjenige, wor⸗ 
nach ich dieſe Beſchrelbung gemacht babe, if in ber 
Mitte des Decembers 1782 ber Zrangminde sr 
j fen worden. I N 

A a 0 x c 


Ber 5 .. | , .% 





4 


[7 


40 Dream Der urn Bine 


s 
or e * 
Ben ' 


Die Yusinffug Nach, dem Pariſer Maae⸗ 
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Brute bis Schnabels vor der Sie des 


| Unterkiefers ſenktecht ⸗ oo 
Tre uͤberzwerch oo ı- 
er dem Dudel fenfregt » oo 10 
| uͤberʒzwerch ⸗4, + o 0 4 
bey dem vordern Ende der Ne — 
„ löcher ſenkrecht 009 
uͤberzwerh⸗ o06 ü 
ze ben dem Anfange ber Schnippe  - - 
| | fnficht + oo, 
AMemih :» 00.9 
vor der Stien fenfreht - » . 0 1.0 
| überzwech + ori 
Breite bes Kopfes bey ben Mitte dee - ! 
| Augen ſenkrech + oı RR '- 
uͤberzwerch 20 æ5 
bey den Schlaͤfen ſenkrech⸗0 1 ı0 
uüberzwerchh⸗⸗ © 110 


Breite des Rumpfes bey der Mitte des — on 
| Bruſibeins fenfrieht ; 0 4 J 
| © Wem + -o 2 10 
Int dem Ende deſſelben ſenkrecht 03 
J überpwerch oe 2 | 
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Breite des Numpfes bey dem Anfange Sub Zen Einien. 
| bes Schwanzes aͤberzwerch a. 3 


de ber Mitte des Shwages —.. '- 
uͤberzwerch .. DO. 3: 8 
- Sear ver Fuhtdhre ſenkrrcht 0o0 o 5 
üuberzwerch . 003 

ie Flügel bey dem Sdnlete ' 

Hand s ⸗ o8 6. 
0 


bey dem Gelenke des Oberatms 09 
‚Das Gewicht diefes Vogels bar 24 Pfund beiragen, 


N 


Don der bunten Sturmmeve weiblichen 
Geſchlechts. 


§. Io 


¶ Diefer ige ift von dem vorhergehenden nur 
etwas in der Farbe unterſchieden: denn in den übrigen 
 Zoellen koͤmmt er mie ihm überein. Ich habe davon 
zwey Erempfare unterfucher, welche doch nicht völlig 
einander‘ gleich waren. Ich will Deswegen das eine 
allhier in der Kürze befchreiben,, und bie Mbmeihung 
des andern mit B. bezeichnet. als eine e Aumertuns dar⸗ 


unter feßen. vu 
I u N‘ 2. 


> ©) Die Brundfarbe bey B war fo wol oben ald an ben Seiten 

greiß, mit braͤunlichtſchwarzen und blaffen haſelbraugen Fle⸗ 
cken verdunkelt, unten auch greiß mit blaſſen braͤunlichtſchwar⸗ 

ien Flecken vermiſchet. Die Farbe an dem Schnabel war 
{aß berall rußſchwarr, am der anßerſten Spihe des Oberkis 
fers aber, wie auch an dem hintern Ende des Unterkiefers et⸗ 

wvwas greiß. An dem Kopfe und Halſe, Steiße, Burjel und 
den enden, war " der bigen mwebrexthens⸗ gleich, doch —F 


v* 


\ 


. ı 
\ _ u 
u weiblichen Befiptechts, 2.7708 
6, 2 oo. 2 “ 


bderdame wor die Grůndfatbe ben und ar be | 
Seiten milchweiß mit bräunlichtfchwarzen, blaffen,: weis 


lenfoͤrmigen Strichen uͤberzwerch durchgezogen, unten 


aber aſchgrau mit greiſen unordentlichen Flecken vermig | 


ſchet. Insbeſondere aber hatte der Schnabel an dem vor⸗ 


dern Ende eine rußſchwarze, Übrigens aber. eine koͤth⸗ 
lichtgreiſe Farbe. Der Kopf war oben und an den 
Seiten greiß, unten milchweiß, aber allenthalben mit 
Sänglichten blaffen Hafelbraunen Flecken beftreues. Hiers 
mit Fam der obere Theil des Halſes überein, doch wa⸗ 
ren bie Flecken größer und bogicht. Der untere Theil 


des Halfes, die Bruft und ber Bauch grau mit greiß 


gefleder. Die tenden, der Steiß und Burzel weiß 
mit grauen Streifen gegieret. Der Schwanz hells 


‚grau mit einem weißen Rande am Ende eingefaſſet 


und mit unpebentlichen weißen Flecken an beyden Sei⸗ 
ten der Fahne einer een Feder gezieret. 


Die 
t > 
Die Stecken fahl ober fchwärglicht and. Anden Schwarze bunt, 
aemlich am aͤußerſten Rande und vorn ſchneeweiß, gegen deu 
‚Außerkien Rand aber und in ber Witte mit braͤunlicht ſchwar⸗ 
"zen überzwerchen und gekruͤmmten Flecken auf einen weißen 
Grunde gefchildert. An den Federn des Schulterraums dee 
Schultern nnd an den. Deckfebern der Flügel etwas braͤunlich⸗ 
ſchwarz mit haſelbraun geflecket, und au der Spige mit einem  ' 
feinen weißen Rande eingefaflet. An den. erken fünf Gchlanfes _ 
‚dern auf dem aͤußern Barte bräunlich(chwars ohne weiße Spitzen, 
an dem innern Barte aſchgrau, an den übrigen aber wie an derx 
Schwinafedern auf dem auswendigen Barte afchgray, au dem 
inwendigen gleichiwie an ber Spitze ſchneeweiß. De Süße. und 
Ausen waren wie die obigen sefiebet, 


3 
— 


iog y Beförebungde bunten Sturmmeve 
Die Federn auf dem Schulterraume, auf den 


Gänlinblättern,, und die -Deodfedern.auf den Flüs. 


% 


geln, waren größeften Theils milchweiß mit einigen 
blaßbraunen uͤberzwerchen, auch mit. winflidhten Fle⸗ 
den wellenartig ſchattieret. Die Schlagfedern und. 
Schwingfedern hatten an dem äußern Barte eine greiſe 
mit braun vermifchte Farbe, an dem innern Barte 
aber und an der Spige eine ſchneeweiße. Die großen 
Deckfedern auf der Hand und auf dem Vorderarme 


‚waren etwas bunfeler und an der Spiße mit weiß eins 


gefaſſet. Die Fuße fahen weißlicht In fleiſchroth ſpie⸗ 
end aus, und hatten rußfchwarze Nägel : An. den 


Augen fahe man einen ſchwarzen Stern und einen dun⸗ 
kelbroun gelblichten Regenbogen. 


—F 


| $ 3. 
Die Yusmeffung des Dogels A. 


‚Die fänge vonder Spitze des Oberkiefers Fuß Zeil cinen. 
bis zum Ende des Schwanzes 2. 9 
bis zu der Spigedes Unterfieferd 0. 0 1 
bie zum Unfange dee Rafelöcher Q. 1 
bie jun Ende verflden » 0 7- 
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Engliſch Herriag- Gull g); Däntfch Perl nꝛrige h), 
MrwegiſchGraa· Maaſe i), Sild · Maager, Blaa- _ 
Maager k), Islaͤndiſch Maar, Maaſur ]),, Latei⸗ 
niſch Larus cinereus Briffon m), Ich will, dess 
wegen ſiur die Abweichung anzeigen, und dem Leſer 
bey den übrigen Tpeilen auf die vorherghende Beſchrei⸗ 
bung verweiſen. Bau J 
Die Sarbe, überhaupt betrachtet, iſt oben und 
—* Seiten groͤßeſten Theils hellgrau, por, uns 
sen und hinten ſchneeweis. Insbeſondere ift der 
Schnabel gelblichgreiß , wie Horn, mit ſchwarzen ges 
gen einander überftehenden Sieden ben der Spige, und 
ginem großen fafrangelberr Flecken ben bem Soda bet 
Unterkiefers’gegieret; an der inmendigen Flaͤche, gie 
wie an den Mundwinkeln orangegelb; der Kopf und 
| Naden ſchaerweiß mit langlchter, ſchmalen aſchgrauen 
Flecken 


2) — Örn, p. 262. - peraunt. Eon. br, 11. P. ss: ee 
0) Pontopidan v. 6. von Dannemart p. ig "7 1 


* ix pouniopidaũ MA. von norwesen DB. p. A66. * 
Soyndmaͤt p. u. . . w ur re 2 
() Læemĩꝭ Kopp, p 383: 28. — Jolie 
Ch. Oiaffen Reife $. 673. — 
m) Die lateiniſchen Synonyma find: 
Larus cinereus maximus Willugby I. c. Rai bn. as. 137.. 
«7 .Earlıs (digentaßıs ) albus dorſo aĩisq. canis remigibts‘peirkäri- 
Et Jbug gerfus gpicem nigris. "Brannichii Orn. n. 249. 1 
Larus (glaucus) torus albus darfo er alis canis, remigibus ex- 
tremirate albis. Bruxnichii rn 2, 148. 0 Rabricii ‚Tagna 
Groenl. p. 100. 
” karus(hyperboreus) dorfo dilüre cinereo, extremitatibug ‚remi- 
gun albis Gunseri apud Leim. Lapp. p. 285. nut, i3% 
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S mduiden Seite. m 


= "oil Kater, Die Kehle , der vordere Tel des 
Halſes, die Bruft, der Bauch, Steiß, Buͤrzel und 
der Schwanz find ſchneeweiß. Dir Hintercheil und . 


bie: Seiten des Halfes haben zerſtreute aſchgraue Flek- 
Penn); ber Ruͤrken in ber Mitte und zwiſchen ven 
Säultern ift Hellgrau , Diefelbe Farbe haben auch groͤ⸗ 
ßeſten Theils die Schulterfedern und die Schwingfe⸗ 
dern, ſie endigen ſich aber mit einer weißen Spitze. 
Die erſten ſechs Schlagfedern haben außer der ange⸗ 
geigten Farbe hinter der weißen Spike einen unordent⸗ 
lichen kohlſchwarzen Flecken, welche dem Ende des zus 
ſammen geſchlagenen Fluͤgels ein buntes Anſehen giebt, 


Die Fuͤße haben eine gelblichtroͤthlich greiſe Haut zur 


Bedeckung und an den Zehen ſchwarze Nägel, An 
den Augen ſiehet man einen fhmarzen’runden Stern, 


welcher von einem hellgelben Regenbogen umgeben 


wird, und an ben Augenliedern einen roͤthlichtgelben 

Rand. on on 

” | 5. 4. a v “ 
Sie Theile des Koͤrpers haben dieſelbe Form als 

man fie an der bunten Sturmmeve finder, Es if a . 

fein anderer Unterſchied zwiſchen beyden als nur. in der 


Farbe. Aus dem beygefügten Meaße wird m man auch 
die "Bier ber ehe efepen. TEE s 
5., 


” Wenn ded Buntterus Anmerkung feine Nichtigkeit hat, ſo kann 
Dieſe Meve auch eine zweyiaͤhrige Junge von der weißen Stutm⸗ 
meve Larus marinus ſevn Er ſagt nemlich in einer Note zu Leem 
Kappen. pı 282. Hoc probe notandum eft, nullum, quan- 
‚tum povi,, larum proprie fic di&um nimirum adultum dari 
"grife® variögarum vel maculatum.⸗ 
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Die länge vonder Spigedes Oberkiefers EP Zei einie. 
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. Die Ausmeflung. 


bis zum. Ende. des Schwanzes 2 — — 


bie zur Spitze des Unterkiefers . 
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118 Ueber die Vergleichung 

mie Gbehfter Genauigkett Yıi wifſin, mie ſtch die Ber⸗ 
groͤßerungen nebſt uͤbrigen nothwendigen Eigenſchaften 
meines Inſtrumepts zu andern Inſtrumenten verhalte, 
weil ich darauf das Verhaͤltniß meiner mikroſ kopiſchen 
Beobachtungen zu den Beobechturgen anderer gruͤnden 
zu muͤſſer glaube. 

- Ih begnüge,mich nicht damit, bie vom Kuͤnſtler 
gemachte mehrentheils unfichere, oft wur praßlenbe Be⸗ 
rechnung’ der Vergrößerungsgrabe i in Zahlen zu wiflen; * 

ſondern ich unterfuche nach meiner Ars mie bein Zirkel 
und Mansftabe, und zeichne den Bergrößerungsgrad-- 
jeder Linſe mir vor Augen. Wie ich darauf ein Mittel 
zu gründen gedenke, alle heutige mikroſkopiſche Be⸗ 
obachter uͤber den Streit, wer mehr oder weniger, beſ⸗ 
fer ober fehlechter gefehen habe, zu vereinigen, babe 

YA dem Publikum durch jenes Magazin a. a, D. vorges- 

legt: Mächftens hoffe ich mein dafelbft gethanes Ver⸗ 

fpreihen , nemlich Tabellen für die fcheinbaren und 
wwahren Größen der mikroſ kopiſchen Thiere nach Maas⸗ 
gabe des Vergroͤßerungsgrades eines jeglichen zuſam⸗ 

mengeſetzten Mikroſkops zu entwerferi, bey denen man 


nur einer leichten Rechnung bedarf, durch die manjene., _ 


Grade nad) feinen: Inſtrumente verhätenißmäßtg be 
ſtimmen kann, zu erfüllen. 
_ Ich theile hier vorjetzt bie Vergleichung ber Vers. 
groͤßerungsgrade jener genannten Mikroſ kope mit, wors ⸗ 
aus zugleich die Vorzuͤge des einen vor dem andern er⸗ 
hellen werden. 

Ein Stüuck meſſingener Dratſaite von Nro, 5, de⸗ 
rin 81 Gewinde oder Durchmeſſer einen Rheinl. Zoll 
(des leicht in begehenden Seile wegen nahm ich lieber 

diieſe 


einiger zuſamicrengeſetzten SMikteffope. 19 . 
dieſe Gedsinbe-aufieinen Beil; als auf eine Hnie) eins 


nehmen ‚: wurde zu diefer Meſſang gebraucht. Dies 
ſem ‚folge: gehen 8 Gewinde auf eine Linie in Dezi⸗ 
malmaas,, oder der Diameter einer ſolchen Seite bes 
tedgt dies das „I; "Theil, weiches bey einer Fa 


verloheen geht, iſt bey ber Linie nur E Theil und fi, 


ganz unbebeutenb anzufehen. . Aller Mühe ohngeach 


tet, it den Kloviertäien.ven Nr. son bis. Nr.g 


eine foldye zu finden ‚; die den Zeil eines allgemein bes 
Fannten Maasſtabes als ver Rheinl. und Parifer iſt, 


dergeſtalt theila, daß in der Mechnung keine Brüche 


entſtehen , habe ich nur die Nr. 5 treffen koͤnnen. *) 


in Sf ſolcher Klavierſaite brachte ich num ums j 
ter die verſchiedenen Sinfen genannter Mikroſ kope, hatte 


mein, in jenem Magazine: angegebenes, Megalome⸗ 
ter darneben, und nahm noch außerdem, daß ich das 
- vergrößerte Bild ſogleich im Linienmaaße auf dein Me⸗ 
galometer vor mir haste, zu völliger Gewisheit hen 
‚Zirkel und Maasſtab zur Hand, und erhielt biefem zur 
folge nachſtehende Vergroͤßerungen. 
Da⸗ Dollondſche Mikroſkop hat ſechs Unſen. 
Nr. 6 vergrößerte | jene Saite 16 mal **) 
5 26 — 
N 94 Nr. 4 
be, Es würde gut, ja zur Vereinigung aller Mikrographen in Ans 


fehung der vom ihnen behaupteten Bergrößerungsgrade ber Lin 


2. ſen ihrer Mikroſkope nothwendig ſeyn, daß von nun au cine 
Dratſaite aus Nro.5. als das beſtaͤndige allgemeine Maas zur 
Beſtimmung der Dergrößerungstraft der Linien angenommen 
und gebraucht würde. Die Gründe liegen in dem hier ges 
s fagten. 
2e) Die Grade der Wergrößerungen diefes und der folgenden Mis 
krofkope in Linien geleichuet, febe man in der ur 
| . .. R 


x 


0.2” Ueber Die Verglcichng 
Dr Nr. —— 


8. 3. 6 2 . 52. — 1 
rn 3 — 86 
“ ⸗ 200 — 


e zeige das it im großem Sehefelde mit vieler Klee 
‚heit, ohne Farben, aber ber umrß iſt nicht del se 
ung abgefchnitten. - - 
. Das Euffiche Mitroſkop hat —8* ſechs inf, 
Nr. 6 vergrößerse jene Saite 42 mal. . 
x 5 | ® 56 — 
4 * 76 — 
23 und 2 febften 


für ı war Die Saite u dick, und Be Kefe 


fung fiel beſchwerlich. 


Es zeigt das Bild im mittelmäßigen Sehefelbe mie vie 


ler Klarheit, ohne Farben; der Umriß ift fcharf,. . 
Das Hefmannfche bar auch fechs Sinfen,, die aben 


nach Verſchiedenheit des abzuwechſelnden Tubus A und 


B verſchiedene Vergroͤßerungen geben. 
I" uw Nr. 6 vergrößerte jene Saite 17 mal 


ER BR Fer 7 Ren 
4 6 40 —- 
3 %. 5 34 — 

I: s + 66 — 
Be ⸗ , 53* 96 — 

2) 4 132 — 


Es zeigt das Bild im großen Senhefelte, init vieler 


Klarheit, ohne Karben, ‚und der Umriß ift ſheit ab⸗ 


J geſchuitten, 
n 


Tafel, Ting folche einie, wien ab druckt den Dianiesen 
Der vergrößerten Flavierſait⸗ aus. 


—3 


N 


⸗ 


x 


v \ . % 


004 


einige fonenmengefegn ie fope. 127 


| ya TobnsBNr. 6 vorgiöfet jene Saltez a mal 


5 554 T7 
... 4 ⸗ 82 92 — 
-- 3% 3 e.. 114 — 
nt u ? org ⸗ 140 — 
ht si: 9 208 — 


E⸗ rigt dae Bild in großem Sehefelde, mit geringer 
Fr ehne Sehen, r. und Der Hip if minden 
ſchar 


‚Das — Mitro kop hat auch ſechs inſen. 
Nreb vergrößerte; jene Saite z6 mal 


| 5 ⸗ MT. 

. Br ne 4 . * 52 — 

a 3 ee um >, 
2 184 - — r \ 
ı fehle. j 


e jelge das Bild in großem Sehefelde, mit vieler 


Klarheit, ohne Farben, und der Umriß iſt ſcharf ab⸗ | 


| geſchnitten. 
Endlich das ;Ledemannſche Mitroftop " a | 
ſeche ünſen. ot 
| R 3 J Ne} . 


2) Dieler Einfe Bediene ich mich gewöhnlich zu meinen feinern 


Beobachtungen, Herr Hofmanı empflehlt feine Linfe Nr: a, 
zu Berbachtungen der kleinſten Infufionsthiere, erbätt aber 
nur S6malige Vergroͤßernngen, da ich 123malige erhalte, 


er) Das erſte hieher geſandte bekam vor wenigen Tagen Sr. Ey 


ceellenz der Oberrach und Kansler, Frepherr Taube hieſelbſi. 
‚u genaue Befchreibung und Abbildung ſteht in ber gedruck⸗ 


sen Beſchreibnug ber æiedemaunſchen wann had ! 


% 85. 








222°. ueba die Berskeidung u 


Nr: 3 ) vegeäfete ine Gehe: 36 wel 
J 2; 8. s 44 — 
8: ⸗ 64 — 


u. 18 0.08% 136 — 

” g ⸗ 184 — 
o + EB 46) 
eu; pie das Bid in befonders großem Sehefelbe mit 
vorzuglicher Klarheit ohne Farben, und der Ya iſt 


ſcharf abgeſchnitten. 


Stelle ich nun eine Vergleichung unter biſen Mi⸗ 
frof kopen an, ſo it 


4). das Cuffſche das vorzuͤglichſte, weil es bey 
den übrigen Eigenfchaften eines guten. Mikroſ kops die 
ſtaͤrkſte Vergroͤßerung giebt. Nur der Mechanismus 
iſt unbequem und unzulaͤnglich, beſonders bey vieljäß 
tigen Beobachtungen von mancherlen Art. 


2) Naͤchſt dem Eufffchen wuͤrde ich das Skurka 
ſche Mikroſkop muͤſſen folgen laſſen, weil dieſes mit 
den Unſen Nr. 6.3. 2 eine ſtaͤrkere Bergrößerung giebt 
als das Tiedemannſche, und wahrſcheinlich mit der 
Ant Nr. 1. (die mir ir fee) bie Tedemanuſcho tinfe - 

.  .- Nr 6 

9 So Reigen die einfen in verfehrtr Subtenornun ı Herr 
Tiedemannun zaͤhlet alſo herauf, mo andere, wie gewöhnlich, 
hinunter zaͤhlen. Beſſer waͤre es, dieſer Kuͤuſtier richtete ſich 
nach ber einmal eingeführten Art, fo werden Mißverſtaͤndniſſe 

.. "bey der Augabe der Linſen verfchiebeuer Mikroſkope verhuͤtet. 
Dieſe Linfe iſt obenein gefanbt werben, uud if nicht mit dem 


übrigen Gtüden des Apparats - mitgesäblet und anforzriber 
worden “ 


3: 

4: 8 1209 80 — 
5 - 

6 


— 


einiger zuſammengeſehten Mikroſkope. 122 


Nr. 6. auch übertreffen würde, ba dieſer Sinfe: ſchon 


meine Nr. 2. vollkommen gleich iſt. Da ich nun aber, 


hieruͤber zu urtheilen außer Stande bin, und He | 
Tiebemann bey dem jeßt hieher geſandten Eremplare - 


eine tinfe von außerorbentlicher Stärke die 41 6malim 


‚großen Haren Sepefelde mit fcharfen, Umriſſe vergrͤ 


Bere, bengelegt bat, fo.gebe ich dem Tiedemannfchen 
Inſtrumente vor allen übrigen den Vorzug, und ’diefes 
um fo lieber, da der Mechanismus auffallend bequem, 
and die Arbeit daran gewiß mit allen englifchen Ins 
flrumenten wetteifert. Ein Verdienſt, das einem 
Deutfchen], wider welchen fonft fo viele Vorurtheile 


J ſtreiten, Beyfall, Ehre und Kaͤufer verſchaffen kann 


und wird. vaß ich das Tiedeinannſche Mikroſ kop 


dem Hofmannſchen weit vorziehen muß, iſt eine Pflicht, 


die ich ſowohl den Glaͤſern, wie der Augenſchein leh⸗ 
vet (denn der Hofmannſche Tubus B. ift ein Nothbe⸗ 
helf, und ftehet wegen der geringern Klarheit, der 
ftärkern Vergrößerung obngeachtet, dem Tubus A. 
nach) als auch der Schönheit des Apparats, bie ben 
Hofmannſchen weit uͤbertrift, ſchuldig bin. 


3) Hierauf laſe ich das Skurkeſche Mitrof kop 
folgen, aus einigen Gruͤnden alſo dem Tiedemann⸗ 
ſchen nachgeſetzt. Souſt iſt beym Skurkeſchen ber 


- Mechanismus gerade fo, wie beym Bakerſchen Mi⸗ 


Proffope ; zwar nicht fo mannichfaltig als beym Hofs 
mannſchen; es fehle ihm aber nichts, um ‚die feinften‘ 
Obſervationen bequem amftellen zu koͤnnen. Ich bedie⸗ 
ne mich gemeinhin der Linſen Nr. 3 und 2. and erhalte 
mi Nr. 3. beynahe die WBergrößerung von Nr. o. im 
4 Hof 


1234 - Ueber die Mergleihung ° 

“ Kofmannfchen Tubus A. und mit Nr. 2 beynahe bie 
Bergrößerung von Nr. 1, im Hofmannſchen Tubus B. ;5 
habe aber bey diefer Nr. 2. ein helleres Feld und ein 
ſchaͤrferes Bild. ch vermurhe mit Grunde, daß 
meine verlohren gegangene Linſe Nr, 1. die Hofmann⸗ 
ſche iinfe Nr, 1. im Tubus B. übertroffen haben würde 


4 9 Hierauf laffe ich erft das Hofmannſche Mikro⸗ 
A fop folgen, das in verfchiedenen Nebenfachen Vor⸗ 
“ güge vor dem Skurkeſchen hat, im mwefentlichen aber, 
wvie gezeigt worden, nachſtehen muß, Der Tubus B. 
wuͤrde ganz uͤberſtuͤßig ſeyn, wenn nicht darin die Linſe 
. Nr. 2. und 1. ſtaͤrkere Vergrößerung gaͤben, als im 
Tubus A, Daß blos um diefe Vergrößerung zu ers 
halten, ein zweter Tubus hat gemacht werben muͤſſen, 
weil man ſie nicht hat durch den Tubus. A erreichen koͤn⸗ 
nen, ift als eine Unvollkommenheit der Linſen anzufes 
ben. Ueberdem fehle bem Tubus B. die noͤthige Klar⸗ 
beit. Was die Hofmannſche Berechnung ber Vers 
groͤßerungskraͤfte feiner infen In benden Tuben anberrift, 
fo find die Fehler ſehr auffallend. Nach deffen auf bey⸗ 
gelegten Zettel befindlichen ſchriftlichen Angabe fol 


im Tubus A, die He Nr. 6 vergrößern 16° 
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im Tubus B. die linſe Nr. 6 
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oo. . steund 6te Tafel. oo 

Br Art der Kalmia, auf der sten Taufe in ſehe Bez 

ſchoͤner Heiner Blumenſtrauch, iſt fo viel me 

wiſſend noch nicht botaniſch beſchrieben; er iſt erſt ſeit B* 
wenigen Jahren durch die engliſchen Gaͤrtner bekant ger J 

macht, und mit dem Nahmen Poleyblaͤttrige Kalmia 
belegt worden: fo wie elnige hollaͤndiſche Blumen⸗Gaͤrt⸗ 
Nner dieſen kleinen Strauch in ihren Verzeichniſen, Ros. 
marinblaͤttrige Kalmia genennt haben, 


| Ich wuͤrde in meinen biefe Dfter- Meſſe herauegekom· i 
mienen Beytraͤgen zur teutſchen holzgerechten 
0“ Sorft: Wiſſenſchafe, die ang Nordame⸗ u | 
J I Dand.5 Stuͤck. rika⸗ 


1 | , ’ . ! 1 


2 


130 Beſchreib. ber Poleyblaͤttrigen Kalmia 
rikaniſcher Holz. Arten, mie Anwendung auf 
teutfche Sorften betreffend; unter Der dritten Ab⸗ 
theilung, biefes fhönen Blumenſtrauchs gewiß erwaͤh⸗ 


“ net haben, wenn mie folder, bis zum 43flen Grad der 
Breite nördlich, in Amerika vorgekommen wäre ; fo 


aber erhielte ich durch einen guten Freund aus Pens 


Schottland, ‚ein einziges mahl einige trofene Eremplare, 
Die mir eine richtige Beichteibung davon zu liefern niche 
hinlaͤnglich ſchienen. Anjezt bin ic) aber im Stande, eine 
ausführliche und richtige Beſchreibung von dieſem ſchoͤ⸗ 
nen Bfumenftrauche zu geben, ba durch den Fleiß und 


Beſtreben des Herrn geheimen Forſt: Rath von Burgs⸗ 


dorf, dieſe Kalmia nebſt vielen andern ſeltenen Pflanzen 
‚bie Tegelſchen Plantagen zieret, 


“ Das Vaterland diefes Strauchs, iſt der kaͤltere 


” Gimmelsftrid), vom 45 Grad der Breite weiter nördlich 
liegend, in Amerifa, Neu: Schottland, und der fältere - 
Theil von Canada, deren Klima mit Schweden und 
Norwegen übereinſtimmend iſt. 

Dieſe Art der Kalmia iſt ein Erd⸗Holz, deſſen Hbb⸗ 
nicht viel uͤber einen Schuh betraͤgt; mehrere Stengel 


ſchießen aus einer Wurzel aus, die aber nlemahlen ſtar⸗ 


ker als: ein Gänfe-Kiel werden. . 
* Seine Beſtimmung diefes Strauchs, iſt: 


Kalmia, polifolia, corymbis terminalibus ſpiecatis 


> 


_ foligceis ; foliis oppofitis lanceolatis integerrimis | 


..revolutis, fubtus'glaucis. 
Daß Gaͤrtner dieſe Kalmia richtig unter ige eigens 
Made Geſchlecht gebracht baben, (welches doch of⸗ 
tes. 


5 


- 


. 


| mehrere kleine Saamen. 


die Bluͤthe zu genau mit denjenigen ihrer Schweſtern, 


der breitblaͤttrigen und ſchmalblaͤttrigen Kalmia, übers 
einſtimmet, als daß ſie den bloßen Augenſchein nach 
nicht ſogleich Darunter zu zaͤhlen waͤre. 

Der Kelch oder die Blumendecke (Calix) @ iſt 


u in fünf Theile getheilt, er bleibet nach den Abbluͤhen der 
Blumen fügen ‚ umfaßt alsdenn den Fruchtknoten, und 


iſt von einer grünen in das röthliche fpielenden Farbe. 
Die Krone (Corolla) (bı.) ift einblaͤttrig, Präfentier: 


. keller trichterförmig ‚ fie befteher aus einer walzenfoͤrmi⸗ 
geh kurzen Röhre, die nur ein wenig über den Kelch hers 


vorfteher, ſie ift aufgeblafen, oben in 5 ovale Einfchnicte 


getheilt, äußerlid) (b 2.) ragen ro Hörngen hervor, in» 


nerlich (c) bilden fie fo viele Gafiigruben, Die Sarbe 
ber Bluͤthen iſt earmoiſinroth. 
Jede Blume hat 10 Staubfaͤden, ſo an den Boden 


| der Krone fefte ſizzen und darinne eingefügt find, ihre. 
SGeſtalt iſt pfriemenförmig, kürzer als die Krone, fie 
Negen zuruͤckgebogen in den Safftgruben, die Farbe iſt 


gelblich: die duntelt armoiſinrothen Staubbeutel ſind 


| einfahn 


Der Fruchtknoten (Germen) if rund, von grünli⸗ 
cher Farbe, der Griffel fadenfoͤrmig, laͤnger als die 


Krone, carmoiſinroth, bie Narbe ſtumpf. 
Die Frucht (d) beſtehet in einer rundlichen Kapſel, 


fo fünfoalveligt und fünfklappig it; der Griffel Ce)ift 
beftändig,, die Barbe der Kapfel ift braun, in joe Aigen. 


Ba. Dh 
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a und der gelbblůhenden Roßfflanie FE 
| Par ben ifuen de Fat nicht iſt,) rühren, woht beher, daß 


. 132 Beſchreib. ber Poleyblaͤttrigen Kalniia 


‚Die Blätter bleiben im Winter an biefen Beinen 
GStrauche fügen, fie find lanzettenfoͤrmig, ganz, rn 
der innern ; Seite (f) dunkelgruͤn glatt und glänzend, der 
Band surlcfgebogen ; ; auf der äußern Seite (g) find, die 
Blätter weislich, Die Dläster ſtehen jederzeit gegen 
einander über. 


Der rothlich gefaͤrbte Kelch der Bluͤthen aſſcheine 
ſchon, als ein runder Knopf, an der Spizze der Zweige 

‚ zwiſchen ben Blatt⸗ Winkeln, in der Mitte des Maͤrz⸗ 
Monathes, ſo daß man in einiger Entfernung und ohne 
Unterfuchung. glauben follte, es wäre die Bluͤthe; ſo 
werben fie nach und nad) bis gegen Anfang, des Mai⸗ 
Monathes immer größer, da die Blumenftiele ſich zei⸗ 
gen, ‚die gegen die Mitte des Mais Mionarhes ausge 
wachfen find, worauf. die Bluͤthe erfolgt, bie gegen 14 
auge aber nur dauert. 


Die Blumen ſtehen einzeln, zwiſchen Meinen Bläts - 
tern, gegen einander Uber, und fommen zwiſchen den 
Blattwinkeln an der Spize der Zweige hervor, wo ſie 
eine ſtraußartige Aehre bilden, die Blumenſtiele ſind et⸗ 
was uͤber einen Zoll lang, dunkel carmoiſinroth, die 
Farbe der Blumen aber bloß carmoiſinroth, die Sonne 
zieht dieſe Farbe aber bey weitem nicht ſo ſehr aus, als 
dieſes bey der breit und ſchmahldlaͤttrigen Kalmia wu se, | 


Me pfleger. — 

“Der Saame wirb im ducher· Monagfe reif: dee 
| ar der Frucht: Kapfel fi zen blethende are behat fine 
- rohe Ser bey. 
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und der gesötüßenden Woptafane. 133° 


“ der. Bluͤthe iſt diefer Kleine Streuch cite wahre . 
Zierde der Gärten, und bat den Vortheil, daß er Aufs 


erſt hart, und unfernt Klima angemeffen iſt. In der 
piantage zu Tegel ſtehet er auf einem trokenen faſt aus 


lauter Sand beſtehenben Boden, er gehet recht af 
fort, und träge jedes Jahr reichliche Bluͤthen. 


Die Anzucht aus dem Saamen bleibt ſo mißlich Ar 


biejenige des Rhododendrons, ber Andromeden und | 


Helvelbeerarten; dahero gefchiehet die Bermeßrung: , 
bucch Ableger und hewurzelte Schöfflinge viel leichter, 
fo wie Dadurch fogleich bluͤhende Pflanzen. erhalten wer⸗ 


SGte Lefel 


Niemand an mit Gooispei das Vaterland ber gelbe 
blühenden Roßkaftanie angeben: Amerika ift es 
niche, denn fein Botaniker oder Reiſender, ber Pflanzen 
in. dieſem Welttheile unterfucht hat, gebenft ihrer. And 
ich Habe. fie bey meinem achtjaͤhrigen Auffenchalte ir 
Norb-Amerifa weder daſelbſt geſehen, noch ihrer erwaͤhe 


nem hoͤren, ohngeachtet man bie rothbluͤhende Roßka⸗ 


83 


— 


ge 


3, ’ 


| . den, Die den Endzweck erfüllen, den man fich bey den. ° 
Anbau dieſes ſchoͤnen Blumenſtrauchs vorgeſezjt hat. IN 


Die gefbbtähende Kopräpsnie . 
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134. Die gelbblůͤhende Koßfaftanie. 


Bing als einen ſchdnen Blumen Baum anbot, , 
"Die Erſcheinung dieſer Plane iſt noch ſehr wi neu, ba 
ſie Miller noch nicht kannte; und doch ſind die erſten 
Pflanzen dieſer Art, ſo weit man nachſpuͤren kan, aus 


Erngland gekommen. Die engliſche und teutſche Bes 
nennurfg ik richtig, die lateiniſche Benennung - aber, 


Aecsculus Pavia Iuten, bie ihre Entſtehung wohl den 


Gaͤrtuern zu verbanfen hat, ift falfch, weil diefee 


Baum feine Pavia ift, und ein jeder unter der lateinifch- 
botanifchen Benennung Pavia, fi) eine Art der Roß⸗ 

Laftanie vorftellen muß, deren Bluͤthen 8 Staubfäden, 
als den von dem Ritter von Linn angegebenen, charakteri= 
ftifchen Zeichen, haben. müffen ; ; fo hat die gelbbluͤhende 
Roßkaſtanie nur 7 Staubfaͤden, wie die gemeine wilde, 
ſie kan daher niemahlen als eine Art der Pavia gerechnet 
werben, obgleich der übrige Ban der Bluͤthe der rote 
blühenden Noßkaftanie ober Pavia gleichet. Diefe Uns 


richtigkeit kan wohl daher rühren, daß ber erfte Nahe 


men-Beyleger nach dem dußern Anſehen gefchloflen hat, 
ohne eine gründliche und richtige botanifche Unterfuchung 
anzuftellen. So viel bleibt dahero gewiß, daß fie-eine 


ſtanie, bis zum 4often Grab noͤrdlicher Breite ſehr 


eigne Art und keine Varietaͤt der rothen Pavia iſt. In 


meinen Beytraͤgen etc. Seite 57. erwaͤhne ich, daß dieſe 


"Urt in Amerifor ganz unbekannt, ich auch dieſelbe nie⸗ u 


mahlen daſelbſt gefunden habe; ich vermuthete damahle 


auch ſchon, daß die gelbbluͤhende Roßkaſtanie durch eine 


Sn 


| Diſchange in Europa entſtanden I: J 
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Die oelbbiihende Koßtofanke, 235 35 
Beh „näherer Unterfuchung der Bluͤthen in der. 


Plantage, des Herrn geheimen Forſt:Raths ven Burgs⸗ 
dorf, und weil alle Stämme fo mir nod) vorgekommen, 
nich: aus eignen Saamen erwachfen, fondern auf Staͤm⸗ 


me der gemeinen Roßtkaſtanie entweder gepfropft oder 
oculirt waren, hat ſich meine Muthmaßung daß die 


‚gelbblügende Roßkaſtanie wohl aus der Miſchung unſe⸗ 
rer gemeinen wilden und ber rothbluͤhenden Pavia ent⸗ 


ſtanden, nach) mehr beſtaͤtiget; dieſes bekraͤftiget auch 


ferner noch ihre geringe Zaͤrtlichkeit in unſerm Klima, da 
fie unſere haͤrteſten Winter im offenen Stande aushaͤlt. 


— 


Zu einer uͤberzeugenden Probe fehlet dieſes nur noch, | 


den bey ung reifwerdenden Saamen auszufäen, und - 
Daraus zu esfennen, ob nicht der mehreſte in die Urart 


zuruͤcke falle. 


Die wabblibende Roptopanie Bf ich fee | 


dermaßen: 


Acsculus Jutea ; Roribus. ‚heptandris ; tureis, vie 


" u cofis, claufis ; foliis Gigitacis, foliolis ovato 
neeolatis ſerratis 


% B 
— | \ 


In Tegel erſcheint die Blathe zu Anfang des Juny; 
gewoͤhnlich ſizgen 3 — 5 Biumen mit kurzen Stielen an 
- einem Hauptblumen-Stiele feſte, mehrere derſelben bil⸗ 
den einen pyramidenfoͤrmigen Strauß; die Blumenblaͤt⸗ 
ter ſtehen nicht wie bei der gemeinen mwilben Roßkaſtanie 
von einander, ſondern oͤffnen ſich nur ein wenig an der 


Spiye , und N ind Borigene feft geſchoſen. | 
4,0 De 


⸗ 


\. . ! . \ J 


"ie hebblihende Soltntene 
Dei Beh oder die Blumendecke (Calix) (a) re 


| einblaͤttrig, aufgeblafen, ohngefehr ein Drittel fo lang 


als die Blumenblaͤtter, oben iſt er in 5 Einſchnitte ge 
theile, die Farbe ift gelb-grün, er 


Die Krone (Corolla) (b) ift aus 4. Bhumenblärtern 


zuſammengeſezt, wovon 2 Blätter etwas länger und - 


ſchmaͤhler als die andern find. Die 2 laͤngſten Blätter 
Ce) find ganz ſchmahl jungenfdemig, oben etwas breiter 
ausgehend, und abgerundet ; Die 2 tuͤrzern Blätter (d) 


‚ find $ ihrer Laͤnge sungenförmig, ‚oben gehen fie breiter 


aus, und find abgerundet, und am Rande wellenförmig 


| ‚gefaltet, bie ſchmahlen Nägel find in den Boden der 


Blumendecke eingefügt; auf der innern Seite bes 
ſchmahlen Nagels ift der Wand an benden Seiten etwas . 
ausgebogen, hierdurch wird eine rinnenartige Wertiefe: 
fung: gebildet, bie bie zum Boden des Fruchtknotens _ 
führet. Die Sarbe, ber Blumenblätter ift gelb, mie, 


u gan, ſchwachen roͤthlichen Streiffen gemiſcht. 


In jeder Blume finden ſich 7 Staubfäben, fo etwas 


Ä hr als die Krone find, .ihre Geftalt iſt pfriemenfbr= 
0 mig, ‚oben etwas eingebogen, die. Farbe weißgelblich, die 
Staubbeutel O find auffteigend orangefarben. | 


Der Fruchtknoten (g) ift rundlſch, ber Griffel ) 


| pfeiemenfdrmig, bie Narbe Ci) zugeſpizt: der ganze Pi⸗ 


ſtill iſt von weißgelblicher Farbe, halb ſo lang als die 
Blumenblaͤtte. 


Blumendede, Bfumenblätter, Stauhfäben, Pie 


| RN, ßnd mit ganz feinen ‚Haaren befezt, Die bey m 


Aafkpken Ahr ſind. Am Boden des Kelchs ſamlet 
ſich 


3 


an den Spisjen der Haare ſi ſizzenden, denen bloßen Au⸗ 





— 1 J 9 1 


wo j | | 
Die gessräßenbe 0 Bobs. 132* | , u 


| fh fehr vie bes fetten Spore; “tn Tropfen, ſo durch ⸗· 
die in den Mägeln der Blumenblaͤttet befindliche Verties = 
fungen dahin geleitet wird, und ſich darinn, aus denen - 


gen\ aber unmerklichen, Honigdruͤßen ſamlet. Die 
Bluͤthe wird von den Bienen, da-fie'ganz fertigen 
u Honig darinne antreffen ‚ ſehr begierig geſucht. 
Die · Blätter ſtehen gegeneinander Über, fie haͤngen 
nach der Erde zu, jedes iſt aus fünf oval lanzettfoͤrmigen 
feingezahnten. Blättern sufammen geſezt, woran dr 
Hauptblattſtiel 3 — 5 Zefllang ift, die Farbe der Dtäts BE 
ter iſt hellgruͤn und glänzend, . 

x Unfer Klima’ ift- der gelbbfühenden Reoßkaſtonie an ⸗· 
gemeſſener als der rothblihenden, ihre Bluͤthen nehmen 
ſich aber in den Pflanzungen nicht ſo gut, als die 
Bluͤthe unſerer gemeinen wilden, „ und ber veröbligens u 
den Roßfaftanie ihre aus, un J a 

Die Vermehrung wird’ durch das Propfen und Oeulie 2 
. Yen auf Stämme der gemeinen wilden Roßkaſtanie be 
werffielliget, die Reiſer gehen {ehr (ee darauf ı an, | 
| und en: bag und. > bänfge Bu 0 
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 Moraeie Helena, 1 


Wird zuweilen ‚ aber doch flten, an den Küften dee. 
mittleren Provinzen angetroffen, haͤufiger aber an den. 
Küften,von Florida und dee Bahamifchen Enlande;. 


wo fie fich gerne zwifchen ben delsrihen bes Strandes 
verbirgt. 


Murdene Anguilla, L. — Eel. 
- Man hat zwey ober dren Verſchiedenheiten von Arten 
in Amerika, bie ich aber gegen einander zu vergleichen 


keine Öelegenheit hatte. Die, ſo an der Küfte von Neu⸗ 


York und RHobe-Eyland vorfommen, find klein und - 


‚mag; ihr Gewicht ass ſelten & zober + Pfund zu 
über» 


! ‘ x ’ 
nn s ‘ ‘ ' D I . \ " 
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aberſteigen. Ihre Farbe iſt ein ſchmuziges Grün. | 


ie halten ſich in großer Menge in ben ſahigten Waſe 


ſern auf, beſonders gerne in fampfichten und halbver ⸗ 


ſchloßnen Buchten. Viele tauſende werben in Rhode⸗ 
Eyland und Neu⸗PYork, ‚aber tod zu Marke gebracht, 


und ſehr wohlfeil verfauft. Im Herbſt und Winter ind⸗ 


ſie am zahlreichſten. Im Winter werden fie unter 


dem Eiſe hervorgeholet; es werden nemlich Loͤcher in 
das Eis gehauen, und zwar vorzüglich an folchen Dre 


"ten, wo das Waſſer zur Slurßgeit einen ftärfern Zug 
hat, und denn auf gerathewol mit einem vielzafigeen 
-  Eifen in den darunter befindlichen Schlamm geſtoſſen 
und gewuͤhlet. Selten fehlt es, daß man nicht einen 

oder ein paar mit jedem Stoße heraufholet. Fa 


Ungleich größer, fetter und ſchmoa-khafter, Anb | 


"x die Yaale-aus den füßen Waffern der inländifchen 


Fluͤſſe. Diefe wiegen 3 —4—5 und ;nehrere Pfuns‘ 


e. Ihr Aufferliches feheint den vorlgen, und dem 


Europäifhen Fluß: Aaale ziemiich gleich zu fegn. 


Eine befonders bittere Art. Yale, finder fi ch in 
einigen Gegenden von Neu⸗ England; ; beſonders auf 


der Inſel Bantudet | 


Gadu- Merrig, L. Cadpf Pi 


Die größse Merige- diefer Fiſche, enthält ſich befand 


lich auf den großen Neufundländifchen Bänfen, wo 

auch die auf iheen ang ausgehende Schiffe ſich ein⸗ 
bnden. einen diſche aber werden zuweilen an den 
| Ginicen 
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 Maraei Helena , 1 . 

Wird zuweilen ‚ aber doch ſelten, ar den Küften dee. 

? mittleren Provinzen angetroffen, haͤufiger aber an den. 

J Kuͤſten von Florida und ber Bahamiſchen Eylande 

wo fie ſich gerne zwifchen ben delsrihen des Strandes 
verbirgt. 


Murdene Anguills, L— Een. 
F Man hat zwey oder drey Verſchiedenheiten von Arten 
in Amerika, die ich aber gegen einander zu vergleichen 
keine Gelegenheit hatte. Die, ſo an det Küfte von Neue , 
- Vork und Rhode⸗Ehland vorkommen, find fiein und . 


‚mager; ; ihr Gewicht ass Kite & ober ı 3 Pfund zu 
über: 





. N . 
| . x ⸗ 
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| wi aberſteigen. Ihre Farbe iſt ein ſchmuziges Grün. 
Sie halten ſich in großer Menge in ben faßi r igten Wafı 


‚fern auf, beſonders gerne in fampfichten und halbver⸗ . u _ 


-  föhloßnen Buchten.‘ Viele Laufende werben in Rhode⸗ 
Ehyland und Neu: York, ‘aber tod. zu Diarke gebracht, 
und fepr wohlfeil verkauft. Im Herbſt und Winter Inb- 
ſie am zahlreichſten. Im Winter werben fie unter 
dem Eiſe hervorgeholet; es werden nemlich Löcher in 
das Eis gehauen, und zwar vorzüglich an ſolchen Or⸗ 
.ten, wo das Waſſer zur Flutheeit einen ſtaͤrkern Zug 
hat, und denn auf gerathewol mit einem vielzakigten 
Eiſen in den darunter befindlichen Schlamm geſtoſſen 
und gewuͤhlet. Selten fehlt es, daß man nicht einen 
oder ein paar mit jedem Stoße heraufholet. . 


Ungleich groͤßer, fetter und ſchmo⸗khafter, find 5 
die Yaale-aus den füßen Waffern ber inländifchen 
if Diefe wiegen 3—4— 5 und mehrere Dfun 
Ihr aͤuſſerliches fcheint den vorkgen, und dem 
—8 — Fluß: Aaale ziemlich gleich zu ſeyn. 


Eine beſonders bittere Art Aale, findet ſi ch in 
einigen Gegenden von Neu-Englond; beſonders auf 
ber Inſel Roantuchet. u 


i 


. ® 
. 


‚ Gadus Mor —* L. Codſſ h. 


Die größte Merige- diefer Fifche, enthält FR bekan⸗ 
lich auf den großen Neufundlaͤndiſchen Baͤnken, wo 


> 2. auch) die auf ihren Fang ausgehende Schiffe ſich eins 


ofmben. Einen an aber. erden zumeilen an bein 
2 ſidichen 


—3 


’ 
t 


146 vor: aus den Pe Hark Genie. 


füblichen Kuſten von Nordamerika a angervſn und - | 


friſch zu Daft gebrecht. 


- Gadu- x) | u | J 2. n 
... Tom Cod'in Res yort genannt, Ein kleiner Fiſch u 
welcher gewdnlich nur in den Frichlings · Monaten an 


der Kuͤſte fich einfindet, wenigſtens dann nur in eini⸗ 
ger Menge, und nachher ſich ſelten mehe ſehen loaͤſſet. 


nn : Die Meinungen ber: Fiſcher find. in Anſehung deſſel⸗ 
beſn getheilet, indem einige ihn nur für die junge 
Brut eines groͤffern Fifches halten wollen, Da er 


aber doch in vielen Stüffen bem Gadus minutus. L. 


nahe kommt, welcher auch nicht größer Angegeben 


wird, fo halte ich ihn fuͤr eine eigene, dieſem nahe 
= verwandte Art. Seine groͤßte laͤnge betraͤgt ſelten 


über 5; — 6 Zoll. Er naͤhret ſich von andern Eleinen . 


== Fiſchen "und wird friſch gegeſſen. 


Der Kopf iſt glatt und flach; der obere Kicker iſt 


etwas laͤnger denn der untere, (und beweglich); beide 
‚ Kiefer mit ſchwachen borfligen Zähnen befezt, und 


Seite ein einzelnes Naſenloch, nahe am Auge. Die 
Augen gelb. Die Kiemenhaut hat Sieben runde, 
doch etwas gebrufte Stealen. Der Körper ift ablang, 


mit glatten, leicht fih löfenden Schuppen beſezt. Der . 


‚Rider braun, ins grüne Mid; ‚ber Bauch weis ; 


| IR eine neue Gattung, die ber og sebrädte Sorf und die a 


borles artigen Bi charakteriſiren. 
Sl. 


. der untere mie einem Bärtchen verſehen. Auf jeden i 


\ 


En EEE 


% j * 
t ⸗ > 
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Bon. einige Sormatinta. Sie, Er 


| an den Seiten glaͤnzend. Di⸗ Oefnung des Afters 
| iſt in der Mitte des Körpers, Die Schwanzfloße ab⸗ 
gerundet und ungetheilet. Die Seitenlinie kruͤmmt 

ſich vom Kopfe aus, in einem Bogen gegen bie erſte 
Riüuͤckenfloße und läuft denn gerade aus. GSaintlich· 
Floßen find mit der gemeinſchaftlichen Haut bedekt. 
Die drey Muchenfloßen fh unter ſich abgefondereund 
ſtumpf. Die erſte hat 14, bie zweyte 16, die britte 


. 21 Stralen. Die-lanzenförmige ſtumpfe Bruſtflgße, 


.. 16— 1 Stealen. Die klchs vor den Beuftfioßen " 

= ſtehende Bauchfloßen s— 6, wovon bie aͤußerſte am 
laͤngſten. Von ben zwey Afterfiofien bat bie erſte 

1820, die zweyte, welche der ten Ruckenfioße ge⸗ 

ggen uͤber ſtehet und laͤnglicht abgerundet iſt, 20 Stra⸗ 

len. Die Anzal der Strelen iſt is sumeilen eos | 

J abweichend. — u m 


ad Mer iveius, L: Hake, 


Wird nebft dem G. Morrhua in ‚den nordlchen Gewaͤſ⸗ 
ſern von Amerika ‚angetroffen, tomt aber auch i in die 
Gegenden von Neu: Vore. | | V 





| Gadus Tau; L. Toadifh in Earl und [07 
nien. Von Dr. Garden beſchrieben. | Ä 


Gadus Lota, L. Barbot. — Hält ſich in Hudſon⸗⸗ | 
2 Bay, (und vielleicht auch in den benachbarten Gewaͤſ⸗ 
a fern) auf‘, die dafigen Indianer nennen ihn Marthy. 
= . on . ©, dore 


ri 
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136. vDie gelbbluhende Rolertene 


J Der Reich. oder die Bluwendecke (Caliz) ) iR 
einblättrig, aufgeblafen, ohngefehr ein Drittel fo lang 


als die Blumenblätter, oben ift.er in 5 Euſchnuu s 


theile, die Farbe iſt gelb: grün, 


Die Krone (Corolla) (b) ift aus 4. umenbiäten 
zuſammengeſezt, wovon 2 Blätter etwas länger und . 


ſchmaͤhler als die andern find. Die a laͤngſten Blaͤtter 


£e) find ganz ſchmahl zungenfoͤrmig, oben etwas breiter 
ausgehend, und abgerundet; die 2 tkůrzern Blaͤtter () 
ſind 3 ihrer Länge zungenförmig, ‚oben gehen fie breiter 


aus, und find abgerundet, und am Rande wellenfdrmig 


gefaltet, die ſchmahlen Mägel find in den Boden der 
Blumendecke eingefügt; auf ber innern Seite des 
ſchmahlen Nagels ift der Wand an benden Seifen etwas 
ausgedogen, hierdurch wird eine tinnenartige Vertief⸗ 


fung: gebildet, bie bis zum Boden des Fruchtfnotens 


. führe. Wie Farbe, ber Blumenblaͤtter iſt gelb, mit 
ganz ſchwachen roͤthlichen Streiffen gemiſcht. 


In jeder Blume finden ſich 7 Staubfäben, fo etwat 

— korzer als die Krone ſind, ihre Geſtalt iſt pfriemenfor⸗ 
mig, ‚oben etwas eingebogen, die Farbe weißgelblich, die 
“ Staubbeutel O find aufſtelgend orangefarben. | 
Der Fruchtknoten (g) ift rundiſch, der Griffel h) | 
— E— die Narbe Ci) zugeſpizt: der ganze Pie, ... 
ſtill iſt von weißgelblicher Farbe, halb ſo lang als die 


Blumenblaͤtter. 


Blumendede, Blumenbliͤtter Staubfaden, Pie. 


RN, ſind mie ganz feinen Haaren befezt, Die bey dem 
Anfipker J ſind. Au Boden des Kelchs ſamlet 
| Ä ſich 


P Die ſabblihende ve Boa | rn *T 


I... Pr ſehr viel de feiner Honur— un Tropfen, ſo durch 
ddie in den Naͤgeln der Blumenblaͤttet befindliche Vertie · 
fungen dahin geleitet wird, und ſich darinn, aus deren 
2 an den Öpizjen der Haare“ ſizzenden, deuen bloßen Aus | 
gen\aber unmerklichen, Honigdruͤßen ſamlet. Die‘ 
Bluͤthe wird von den. Bienen, da ſie ganz fertigen 
* Honig darinne antreffen , ſehr begierig geſucht. \ 
Die, Blätter fliehen‘ gegeneinander über, fie hängen. 
nad) der Erde zu, jedes ift aus fünf oval lanzettfoͤrmigen 
kfeingezahnten Blättern zuſammen geſezt, woran der 
Haubtblattſtiel 3 — 3 Zoll lang iR, bie Farbe ber Blaͤt⸗ | 
ter iſt hellgruͤn und glängend, . 
| » 0% Unfer Klima ift- ber gelbblüpenden Roßkaſtonie an ⸗ 
gemeffener als der eorhbfigenden, ihre Bluͤthen nehmen 
' ſich aber in den Pflanzungen nicht fo gut, als die 
"> Wlürhe unſerer gemeinen wilden, und der rothblühen / 
den Roßkaſtanie ifre aus. BEE 
Die Vermehrung wird durch das Propfen und Oeuli⸗ ru 
7. sen cauf Stämme der-gemeihen wilden Roßkaſtanie he⸗ 
| werfftelliget, . bie Reiſer gehen {ehr laichte dreuf an, 
und Kal batige und. Bine se 
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Maas Helena, L Ä | 
Wird zuweilen ‚ aber doch ſelten, ar ben Küften der 
‘mittleren Provinzen angetroffen, haͤufiger aber an den. 
Kuͤſten von Florida und bee Babamiſchen Enlande;. 
wo ſie ſich gerne zwiſchen den Felsrihen bes Strandes 
verbirgt. 


Marien Anguilla, L.— Bel, 
- Man hat zwey ober drey Verſchiedenhelten von Arten 
in Amerika, bie ich aber gegen einander zu vergleichen 
keine Gelegenheit hatte. Die, ſo an der Kuͤſte von Neu⸗ 
York und Rhode⸗ Eyland vorkommen, find klein und 


maget ; ihr Gewicht vs reiten i zober + Pfund zu 
über» 


— ® 
Ed | L 
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‚' überfleigen. , Ihre Farbe if ein fchmuziges Grein. 
Sie halten fi) in großer Menge in ben fafjigten Waſe 
ſern auf beſonders gerne in fampfichten und halbver⸗ ar 
ſchloßnen Buchten. Viele taufende werden in Rhode . 
Eyland und Neu: Yorf, ‚aber tod zu Marke gebrahe, 
und ſehr wohlfeil verkauft. Im Herbſt und Winter inb- 
- fie am zahlreichſten. Im Winter werben fie unter 
dem Eife Hervorgeholet ; es werden nemlich Lcher in 
- das Eis gehauen, und zwar vorzüglich an folchen Dre 
ten, wo das Waſſer zur Fluthzeit einen ſtaͤrkern Zug 
hat, und denn auf gerathewol mit einem vielzakigten 
Eiiſen in den darunter befindlichen Schlamm geſtoſſen 
und gewuͤhlet. Selten fehlt es, daß man nicht einen 
oder ein paar mit jedem Stoße heraufholet. — 


Ungleich groͤßer ‚ fetter und ſchma⸗khafter, And \ 
die Aaale aus den fügen Waffern der inländifchen 
Fluͤſſe. Dieſe wiegen 3—4— 5 und ;nehrere Pfuns 
de. - Tshr Aufferliches fcheint den vorlgen, und dem: - 
Europaͤiſchen Fluß: Aaale ziemlich gleich zu ſeyn. 


Eine beſonders bittere Art Aale, findet ſi ch in 
einigen Gegenden von Neu England; befohbers auf 
der Inſel Wantudlet Be 


. Gadus Mor Hs ‚L Cadp h. 


Die größse Menge dieſer Fiſche, enthaͤlt ſich bekant 
lich auf den großen Meufundlaͤndiſchen Baͤnken, wo 

- auch die auf ihren Fang ausgehende Schiffe fi ch ein⸗ 

pub Fine Fiſche aber werden zuweilen an den 

ſidichen 


. 


Zu 


146 von; ad bei Re York Genie. 


E füblichen. Kuſten von Nordamerife eiongerofin und - 
friſch wu Daft sebtadk.. 


” Gadws. x) 
.. ı Tom Cod'in Ner hem senant. Ä Ei einer gig, F 
weicher gewoͤnlich nur. in den Frichlings· Monaten an 
der Küfte ſech einfindet, wenigſtens dann nur in eini⸗ 
ger Menge ; und nachher ſich ſelten mehe ſehen laͤſſet. 
Die Meinungen der Fiſcher find in Anſehung deſſel⸗ 
beſn getheilet, indem einige ihn nur fuͤr die junge 
Brut eines groͤſſern Fiſches halten wollen. Da er 
abber doch in vielen Srüffen dem Gadus minutus. L 
nahe kommt, welcher auch nicht groͤßer ängegeben 
wird, fo halte ich ihn fuͤr Eine eigene, dieſem nahe 
verwandte Art. Seine größte. Sänge beträgt felten 9 
über 5 6 Zoll. Er naͤhret fi) von andern kleinen | 


.- Sifhen, ‚ und wird friſch gegeſſen. 


Der Kopf iſt glatt und flach; der obere Kiefer ik. 
etwas laͤnger denn der untere, (und beweglich); beide 
Kiefer mit, ſchwachen borſtigen Zähnen beſezt, und 
der untere mie einem Bärtchen verſehen. Aufjeden , 
Seite ein: eingelnes Naſenloch, nahe am Auge, Die 
Augen gelb. ' Die Kiemenhaut hat Sieben runde, 
doch etwas gedrukte Stralen. Der Körper ift ablang, - 
mit glatten, leicht fich loͤſenden Schuppen befezt. Der - 
Riden braun, ” gruͤne field ; der Bauch weis; 


| IR eine nere Gattuus, die ber flach nebrügte goyf und ve = 
borſten rien Zaͤhne charafterifisen * 
loch. 


x j * 
* * 


Bon. einige Sbordaeitn. Fiche za 


an den Seiten. glänzend... Die Defnung: des Mes. _: 
iſt in der Mitte des Körpers. Die Säwarjfiohe (1 
gerundet und „umgetbeilet,. Die Seitentinie kruͤmmt | 
ſich vom Kopfe aus, In einem Bogen gegen bie erſte 
Riuckenfloße und läuft denn gerade aus. Saintliche 
x Soßen find mie der gemeinſchaftlichen Haut bedekt. 
.Die dran Ruchenfloßen ſnd unter ſich abgeſondert und 
ſtumpf. Die exſte hat 14, bie zweyte 16, Die brirte ' 
+ 21 Stralen. Die lanzenfoͤrmige ſtumpfe Bruſtfloße, 
216 — 17 Stralen. Die zicht vor den Bruftfloßen 
\ ſtehende —— 5— 6, wovon bie aͤußerſte am 
laͤngſten. Bon den zwey Afterlloßen har bie erſte 
1820, die zweyte, welche der zten Rickenfſoße ge⸗ 
ggen uͤber ſtehet und laͤnglicht abgerundet iſt, 20 Stra⸗ 
en Die Anzal der Strelen iſt jedoch nawellen mat 
= abweichend . — | 


ud 


Cadus Mer incin us, L Hake, 


- Wird: nebft dem G. Morrhua in den nordlichen Gewate 
"fern von Amerika‘ ‚angetroffen‘, komt aber auch i in die 
Gegenden. von Neu: Dt. 





. 


Gadus Tau, L Toadãſ h in Sarstine und [7 
nien Von Dr. Garden beſchriben. rn a 


a Gadus Lota, L. Burbor. — Halt fi ch in Hudſons⸗ 
2 Day, (und vielleicht auch i in den benachbarten Gewaͤſ⸗ 
1 ar fen) auf‘, die dafigen Indianer nennen ihn Marthy. 

| — S. dm 


f 
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142 vor}. ans den Ru Yet Gewiſſern 


©: Forſters Beytr. zur fänber: unb Wilken, Kunde, 


ei &264: ._.: Zr 
— — on 
— 9 at 
Kingffh in Neu: Park. 


Der abhaͤngige Kopf und die Stiene ſind mit Sup | 


pen belegt. Die Augen fülberfarben. Doppelte Nas 
ffenldcher vor den Augen Kleine borftige Zaͤhne in 


‚ ben "Kinnlaben und Vorder⸗ Gaumen. (Oberkiefer 


beweglich.) Die Kiemendekkel fchuppicht und biegẽ 
ſam. Die Kiemenhaut hat Sieben Strafen. Der 


Kuͤrper ift von beyden Seiten etwas „zufammen. ges " 


drukt, fpiesförmig, fhleimichtfchlüpfeig. Der Ruf: 
ken ſchwaͤrzlichbraun; ber Bauch; weis, Die Se: 


tenlinie läuft gerade aus, und bat 12 gröffere weiße 


glänzende Punkte. Die Bauchfloßen ftehen nahe 
. unter und vor den Bruſtfloßen, dichte vor der Kie- 
menoͤfnung; fie find weis, und haben nur zwey 


. weiche unbewafnete Stealen, davon bie eine länger, 


iſt. Die ſtumpfe Bruſtfloßen haben 14 Stralen. 


Der Ruͤckenfloßen find zwey; die erſte laͤnglicht, klein 


und kurz mit 6 Stralen; die zweyte von einer dikkeren, 

ſchluͤpfrigeren Haut bedekt, hat ungefaͤhr 50 Stra⸗ 
len. Schwanzfloße iſt feifförmig. (Bon dieſer und 

der Afterfloße babe ich: bie Stralen nicht angemerkt.) 


Diefer“ 


[4 


m Die 7 Strafen in der Kiemenhant, und die weispuuctirte 
. Geitenlinie find Mertmable, daß dieſer 511 eine uene Gate 


. ug ſey. . 
= eins ie . / u . . Bloch. 


— — v 2 
». 
⸗ Da 
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Das Fleiſch iſt nicht beſonders gut. 


--- ; — ug 
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| 2 % _ Diefer King: Fiſch hält fh in ben wärmeren Mo⸗ 
naten an der Kuͤſte auf, und beißt an ber Agel, 


n 


a 


Die fieben Strafen der Kiemenhaut follten thu — 


| “ jivar vom Geſchlecht des Linneiſchen Blemius aus⸗ 


üg aber:doch weiſen ihm bie übrige Kennjei⸗ vF 


chen ſeine Stelle hier an: Es koͤnnte vielleicht auch 
“per eine mir zuů handen gekommene Fiſch, in dieſen 
Theilen eine Abweichung baben © wie an den aͤchſtfol. | 
genden | bemerkt wird, | z 


| Blennius. 9 
Cuuſo i in Ten: Hork. 
Der Kopf ft platt, abhängig und ſchuppicht. Der 
Ober Kiefer etwas länger denn der untere (und bes 
weglich.) An ber Mitte des untern Kiefers ſizt ein 
Meiner kurzer Bart. Beyde Kiefer, der vordere 
Theil des Gaumens und der Rachen find mit kurzen 
borſtigen Zähnen dikke beſezt. Die Zunge if glate 
. und herzformig. Doppelte Naſenloͤcher ſtehen dicht 


vor dem innern Augenwinkel. Die große hervorrde , - 


gende Augen find mie der allgemeinen Haut bedekt, 
F und mit einer Membrana nitlitags verſehen; bie Au⸗ 
‚gen find fülberfarb, Der Kieniendekkel ift.einfach und. - 
- Schuppiche. Die Kiemenhaut hat Sieben Stralen. 
(An einem. Ersmplar fand ch auf der seiten Seite 
Fa fi eben 2 


— 


* Die Bartfaſer am unterkiefer dienet um geameiten dieſe⸗ 
en Bloch 


\ı 


’ * 
7 


144. von, aus den Re. Dot Gewaͤſſern 
"Beben, auf ber linfen aber nur Teche Strafen. ). Die Bu 


1 
\ 


«2 &eltenlinie' gehet vom obern Winkel bes Kiemendet- 


kels aus und ziemlich gerade. Der Körper’ iſt von 


| £ beyden Seiten gebrüft, fpiesförmig und ſchuppicht. 
“Kopf und Rüffen find rothbraun; der Unterleib weis, 


hoch nad) ber Bruſt hin und hinter bem After etwag 
‚ing gelbe fallend: Die Bauchfloßen haben 2 Stra 


” len, davon die elne 25, die andere 5 Zoll lang; vom 


\ 


unten her fi nd, fie vereiniget, gegen ihr Enbe hin aber 
abgefondert, frey, fadenähnlich und weich. Sie fizr 


zen auf dem norplichten Bogen der Kiemen-Defnung, 


unter und etwas vor den Druftfloßen. Die Bruſtfloßen 


haben 14 Stralen. Der Ruͤktenfloßen find zwey 


in der vordern find 9 Strafen, deren erfterer 4 Zoll 
lang und in einem Faden ausläuft, ber legte aber nur 


"73o0ll lang; die hintere Ruͤckenſloße, welche ſich bis 


| ‚an ben Schwanz erſtrekket, Hat ungefähr 6o Strafen, 


die ſich an länge ziemlich gleich ſind. In der Aftere 
find 53 ; in der ungetheilten Schwanzflofe uns. 


gefaͤhr zo Stralen. Saͤmtliche Floßen ſind mit der 
allgemeinen Haut bedekt. Die Schuppen fallen leicht 
ab. J | 


: feine verhäfenigmäßige Breite ungefähr 33 Zoll. Es 


iſt kein fehe gemeiner Fiſch, Aber ſchmackhaft. — 


Im Magen fanden ſich Peine Br 


Die Lange bes Siköee iR gegen 38 Zoll, und 


/.: 


\ 


= 
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Echeneit ‚Remora, 3 Suckingfih, 


Eeheneis Naucrates , 24 L. 


1 
-4 


Beide Arten habe ich mehrmalen von. den zu 1 Reue Ä 


Vork anlangenden Schiffen abnehmen ſ ſehen. 


Eoryphene ippuris, L = er 


- Der Dolphin der Engländer ; Dorado der Portugie⸗ u 
fiſchen und Spanifchen Serleute, Wird im Dteam, 

und felbft an den Amerikaniſchen Kuͤſten oft genug 
angetreffen. Die Englifchen Serleuse finden das 


Fleiſch deſſelben ſchmackhaft. * 


Conphæis Pfr ttacu⸗ L. 


Unter dem Namen Parrotfifh ben Dr. Gärden in, 
. Earolina befehrieben. Im Sommer pflegt. er auch u 
" zumeiten ſich an den. Kuften von Neu⸗ York eimu⸗ | 


, finden, 


— — 


t 


Cottus Scorpius. L. * 


Die Laͤnge bes Fiſches iſt von 146 Zoll Si beiſ⸗ 
ſen an der Angel und finden ſich im Fruͤblinge ein. 


In Neu⸗ Nork wird dieſe Art Sea-toad genannt; in 


Neufunbland ‚ wo fie häufiger und größer ſeyn follen, : 


. nennt iman fie Scolping;; dort bedient man fich ihrer 
‚euch ju Suppen. | 


. Mit. dem Father. lasher, Penn. Brit. Zool, 
‚feine er wohl, bis.auf einige Umſtaͤnde, der naͤm⸗ 
Niche zu ſehn. 


NH8ppd. 3. Stuͤck. cou 


a 


x 
® 


Cottus Alaber. F 
Der Kopf iſt breiter als der Übrige Körper : die Stie — 
„ne glatt und unbewafnet ; nur zwey oder drey kleine  « 
Stacheln ſtehen auf jedem Kiemendekkel. Die Kie⸗ 
menbeut bat 5 Stralen:· Die Augen ſtehen nahe an⸗ 
“einander, Der untere Kiefer iſt etwas vorragend. 
Die Zähne find klein und borftig. : Die‘ Nafenlöcher 


x J 
no. 
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> 0 " fs 


rund und nahe an ber Oberlippe. Der Unterkiefer ift 


mit · einigen ſehr kurzen Baͤrtchen beſezt; (die man 
nicht Teiche anders, als im Waſſer ſchwimmend ge⸗ 
wahr wird.) — Kopf und Rüden find roͤthlich 
braun und ſchwaͤrzucht geflekket. Bruſt und Bauch 
find weis. Die Ruͤckenfloſſe hat 25 — 26 Stralen. 


Die Bruftfloffe ift dikke und abgeftumpft mit 18 


Stralen. Die dikken Bauchfloffen haben 3 ; die Afs 


terfloſſen 21 — 223; und die abgerundeten Schwonr 


floffe 12 Stralen. 


Ich erhielt dieſen Fiſch, im Auguſtmonat aus 


dem Eaft-river gu Neu: Park. Seine Laͤnge war 4 
"Zoll; davon hatte der Kopf 12 Zoll änge und einen 
Zoll Breite. — Er ſcheint dem nächftfolgenden von - 


Linne erwähnten nahe verwandt zu jenn.- *) 


Cotras Grunniens, L, _ ' 


Kopf und Körper find von den Seiten plafı gebrüe, | 


7 und beinahe durchaus von- einer glängenden Silber 


9 farbe, 


FY 
’ 
⸗ 


9 Sch halte ihn, wegen der viel ſtaͤrkeren Kahl der Serablen in 
‚der. Afte.floße von "dr ipigenden we eine e befonbene Gattung. 
. j Bloche 


* 


dyrz. aus den Neu Morkſ. Gewaͤſſern. 147, 
farbe, ‚Am After find. feine Stacheln. Von der | 
Seitenlinie beſchreibt ber vordere Theil einen halben: 


Zirkel, ber übrige Theil läuft gerade aus. Der. 


Stachel am Rücken iſt gerade, Die erſte Ruͤckenfioſſe J 
Bat 6, die zweite 5 Stralen ; ‚von biefen ift die zwey⸗ 


. te Steale vor dem übrigen verlängert, und ber Laͤnge 


bes ganzen Körpers (vom Maul zum Echmahy) gleich, 


. Die Bruſtfloſſen haben 17 — 18; die Bauchflofe 5 


ſen 5; — die Afterfloffe 35; (die zweyte iſt die lang⸗ 
fe); bie Schwanzfloffe 24 Stralen, 


! 


Die Anzal der ſamtlichen Floſſenſtralen rrift mit 
der vom Linne beym Zeus Vomer angegebenen ge⸗ 


nauer überein; aber die Abweſenheit der Stacheln am | 


After und die langen Stralen bet aten Nudfen und 
Afterfloffen entfernen ihn von jenem. *% Vom 2. 

Galfus weiche er nach der Linneifchen Beſchrelbung 
aber auch barinn ab, daß nicht der zofe Stral, der 
Kuͤckenfloſſen, ſndern ber te (von der erſtern Anger . 
rechnet) der laͤngſte iſt. — Der Fiſch hat gegen feine. 


.. gänge von z——1 Fuß faum die Dikke eines Zolls, | 
« und laͤſſet fid) Teiche trofnen, . Er häft ſich nur im 


e; 


ee, F Ich halte dr fue den Vomer des handy ich habe in weinn 


Sommer in den Neu: HYorkiſchen Gewaͤſſern auf; 
wirb von niemanden gegeflen, und man hat ibm auch 
noch keinen beſondern Namen gegeben. 


N — Pleuroucdhe \ 


Naturgeſchichte auslaͤndiſcher Fiſche, atdı 3 Th. S. 5:43. anger 
merkt, daß ich Die vom Linnd augegebenen Stacheln nicht Habe 
. Pen Können _ | 

\ on Biod. 


n. 
. a 1 ° 
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 Pieuroneäie Hippoglofur, L. 


NHollybui der Englaͤnder. Wird nicht mur in Eure 
paͤiſchen Gewaͤſſern ſondern auch auf den Baͤnken 
von Neufundland und an der Kuͤſte von Meu⸗Eng⸗ 
land angetroffen. In Rhode⸗Eyland wurden ſie oͤf⸗ 
ters zu Markte gebracht und für 1— 13 Pens Ster⸗ 
“ling das Pfund verkauft. Sie find gros. ui Neu⸗ 


York ſahe ic feine, 


! 


pPleuroneltes Plagiufa, L. 
In Carolina; von Di; %. Garden Berihen. 


% 


Pleuronectei. 6 a _ 


Flounder, auf Rhode· Eyland genant. — Die Kia 
menhaut hat Sieben Stralen. Die. Augen: ſtehen 
auf der rechten Seite nahe am Mund; das. obere 
Auge am Anfang der Ruͤckenfloſſe. Die Naſenloͤcher 
find auf der. linfen Seite. Die Kiefer find- nur zur 
Hälfte (auf der linken Seite nemlich) mit Zähnen bes 
ſezt. . Der Körper ift breit, ablang, platt gedruͤkt 
und glatte Auf der rechten Seite braun, auf der 
linken weis. Die Seitenlinie ift gerade. Rüden 
floſſe har 665 Brufifl. y— 11; Bauchfl. 6; Af⸗ 
terfl. 50 — 52; Schwanzfl. 19 — 26 Strafen; 
doch iſt ihre Zahl fehr abänberfich. — Die größte 
Laͤnge des Fiſches iſt gegen einen Ki Sie finden J 
j him Fruͤhlinge ein, 


— 


- 


| Pleu 





— wur no.» 
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vor} aus den Ru Yar Gemäffen. aa⸗ u 


" Pleuronedke Kineatus, L. er 


5 Sole in Neuyork genant. —, Die Augen ‚fieben 
rechts. Der Körper ift oval, oben braun und rauch 
. anzufühfen. Sieben ſchwarze Streifen gehen queer 
uͤber den Koͤrper vom Rüuͤcken nad) dem Bauch; und, 
‚noch einige kuͤrzere Streifen zeigen ſich über den Kies 
mien. Die Seitenlinie ift gerade, Unten iſt der Köre - 
. per milchfarben ober weiglicht mif: braunen Flekken. 
Der Schwan; iſt abgerundet. Die Rückenfloſſe ha⸗ 
ben 53 — 54; die Bauchfl. 4 — 5; bie Afterfl. 
43- 443; die Schwanzflofie 16 Stralen. zu Die 
Bruftfloffen fehlen, 


| Gefranzte Schuppen (Squamas ciliares) habe ich 
nicht gefunden. Er findet ſich auch erſt im Fruͤhlinge 
ein. Sole wird er. genannt, weil er fich rauch anfuͤhlt 
"wie bie Europaͤiſche Sole, (Pleuron, Solea. 1) and 


. eben ſo ſchmakheft iſt. Eu | 





Pleuroneßler ‚dentatus, L | 
Plaife in Carolina ; von Dr, Garden. 


"Pleuroneftes lunatus , L J 
BSolea lunata & punctata. Catesb. enol 2. p. ar. 
IR 70), Fo J 


\ 





v 


‚Chaetodon alepidorus, L Ä 
In Carolna Dr. Garden. 


‘5 -  Chaetodog . 


| Chaetodon trioftegus, L, ; = 
„ Angelffh, In Carolina. Dr. Garden. Köinme 
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in Sommer auch herauf. in bie Nenyortiſchen. Ge⸗ 
waͤſſer. 


Sparun 


— — 


\ Geldfifh i in Neu York. 


\ 


Der Kopf ift abhängig „mit Schuppen belegt, , und 
mit. verfchiedenen Farben : fpielenden ‚Streifen ger 
ziert. Die Augen find vorragend und gelb, „Eine 
Reihe von kleinen ſpitzigen Zaͤhnen in jedem Kiefer; 
(der Oberkiefer beweglich.) Die Siemendeftel find 
mit "Schuppen belegt, und in.einigen find bie obern 
Kiemendekkel am ande fehr zarte gezaͤhnelt. Die 
„Miemenhaut hat fünf Stralen. Ein runder, ſchwarze⸗ 
violetter, (zuweilen aber auch gelber) Fleck ſtehet am 
bbern Winkel der Kiemen⸗Oefnung. Der Koͤrper iſt 
von den Seiten gedruͤkt, und oblang; der Ruͤcken 
Far Die Seitenlinie läuft mit bein Mücken pural⸗ 
lel, zulezt aber gerade. aus, De: Schwanz ift ganz. 
Die Rüdenflofe hat 22 Stralen, davon find die ro 
erſten ſtachlicht, und einige der erften'mit einem kut⸗ 
zem werden Anhang verſehen; ; in einigen fi findes auch 


wur Stralen. Bauchfl. hat 3; Vruſtfl. zaeı3; 


Afterfl. de ; Schwanzfloffe 18 Stralen. 


Es iſt dieſes ein kleiner Fiſch, welchen ich nie 
fiber 3 —4 Zoll ‚lang:'gefehen habe. Sein Aufents . 
halt iſt in keiſchen fepenben Woſſen- beſonders im 

Fresh. 


ni t 


ie 9 J u . 
’ ur * J 4 


don. 
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Ts " 
3 


on Oeean zwiſchen Earopa und Amerika. J 


un Sparus Eiychrinus. L. Im Aminen Meer. 
Sparus Synagris, I.. 
Salpa parpurafcens varicgata, Caresb, carol. 2. 
b. 17. f. 17. — 
Sparus rhomboides, 1. | 
Perca rhomiboides. Cat. car. 2.P.4.£.4. 
vbaltwater Bream. In Amerika. Dr. Garden. 





— | w 


= Sparur cheyfopr, 1. . en, 
Aurata bähamenfis. Cat, car, 2. p. 16. f. 16. 





\ _ \ 


r . Sparus argyrops, L. In Carolina. Dr. Garden. 





Sparus radiatut, L. 


| ö u ml aus den: Bender, Gewaſſern. IST 


_ Fresh. Waier. Pond bey Neuhert Die Geſtalt und 
Umriß bes ie einigen Arten des Chaeto· 


Sparus aurata. L. Gilthead. Penn. Br. Zool. Im 


N >" Porgee, in Sarolina. Dr..Garden ; deffen Beſchrei⸗ 
0 bung zutrift. Unter dent Namen Maggor-Fish ſahe 
. ich ihn in Providence. Die Stirne ift fehr glatt. 


— 


⸗· Aa 


1 Sehe einige: Nordamerikan. „ihr, . E 


\ 


\ 


‚Sparus vegiikus, L 


" Sparar. EEE ‘, 


' I} 


„. ‚Puddingfish in Carelina; 3 und den Bohamiſchen In⸗ 
ſelii, allwa ich. ihn ſahe, und Dr. Gardens Beſchrer 
bung zutreffend fand. u 

— —“ Wem, 


J J 
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Sheep head, in Neuyork. 
: Dee Kopf iſt ſehr abhängig und etwas gewoͤlkt; die 


Stirne ohne Schuppen und glatt. Die Nafenischer 


ftehen nahe an den Augen ; das obere jft länglicht ger 
ſchlizzet und ſtehet im innern Augenwinkel; das untere 
iſt rund. Die Oberlippe laͤßt ſich nur wenig hervors, 
ziehen, Die Zunge iſt eyfoͤrmig und glatt. Das 


Maul iſt mit arken Zaͤhnen bewafnet; im Oberkiefer 


ſtehen vorne 6, im untern 8 Schneive:Zägne;; ; “hinter 


dieſen, oben eine dreyfache, unten eine zmenfache Reihe 


von fiumpfen, “abgerundeten Balkkenzaͤhnen; vom 


denen die Hintern immer gröffer find als bie vordern. 


Die Aigen find goldfarben. 


Die Kiemendekkel fi nd mie Schuppen bedekt und 


am Rande ganz, "Die Kiemenhaut Hat fünf Stra- 
len; (bey einigen habe ich auch nur vier bemerff,) 
Der Koͤrper ift von ben Seiten ſtark gedrüfe und file 
lerſarben. Sechs ſt warze Queerſtreifen oder Bin 


Kin bereiten den deib; diere Davon gehen vom Ruͤk⸗ 


Ven— da 1 dem 1 au and gven :lber den 


Eumanı. 


— 3 


Br Sn — A —— 
x . 2 
X 
- 
— 


Sparvs. | 


vorj aus den Neu Vorkſ Gewaͤſſern. 153 
Shwanz Die Seitenlinie iſt gekruͤmmt. Die 


Schwanzfdoſe iſt ‚mehr oder weniger)" gabelförmi —— 


Die Anzahl der Straien ift in den Kücehfloffen J 


in den Bruftfl, 15 — 16, Bauchfl. 3 
ef i7 5 Schwanzfl. 18. Die erſtern und ſtaͤr 


kern ſtachlichten Stralen ber Ruͤcken und Afterfinfier | 
liegen, wenn bie Floſe gefaltet iſt, in einer eigenen 
Vertiefung. | 


Der Sheeps. head (ober Sänafstepf, pegen eini⸗ 
ger Aehnlichkeit, welche der Umriß des Kopfes von 
dieſem Fiſch, mit der gebogenen Naſe und Stirne eines 
Schaafes haben foll‘, findet ſich in den Sommermona- 
ten fepr haͤußg an der Kuͤſte ein , und ift ein ſehr he⸗ 
liebter Fiſch. Man glaubt, daß er ſich von dem 
Flleiſch kleiner Muſcheln und Schnekken naͤhre, und 
ſein ſtarkes Gebiß macht es wahr ſcheinlich. 


So gemein und bekannt ber Fiſch in denmeiſten 
Gegenden don Amerika iſt, ſo ſcheint er Doch von nie⸗ 
manden beſchrieben zu ſeyn. Er hat in ſeinen Queer⸗ 


ſtreifen deutliche und beſtimmte Kennzeichen, und uns 


terſcheidet ſich in ber Zapl und Setung berfelben vom. 
 SParus virginicùus. 


Poki oder Porgee, zu Neu. on. 


Ein anderer zu dieſem Sepgteit gehbriger Fiſch; 
welcher dem vorhergehend peephend an Sehe. 


und äufferer Geſtalt und q pe Aal der Sofen Be 
Sale gan Ani ® — —B* w 
u. 


N 


—— 
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ab, indem feine Zähne weniger ſtark ſind, bey uͤbri⸗· 
gens gleicher Groͤſſe; die Augen ſind ſilberfarben; 
der ganze Körper iſt ſilberfarben oder blaß und ohne 
Aueerſtrelfen, ‚om n Rücken bingegen etwas ins blaue. 
\ falend | | x 
. Die Seitenfine fr eöchfalts gefelime, und sie 
.. Kiemenpaut bat. fünf Strafen: E 


Koͤnnte vielleicht Sparus argyrops L. ſern; ih 
‚ babe aber die im Natur⸗Syſtem angegebene Verlärls 
; gerung der drey erfien Müfkenfloffen sicht bemerket.) 


para. 86 — 


Zu dieſem Gelhlech gehdret endlich auch noch ein an ⸗ 


derer Si welcher mir rauf Rbede Eyland vorgekom⸗ 
men. P— 
Er glelht an Gefilt und Groͤſſ dem’ Sheeps: | 
head ; bie Farbe des Körpers aber ift ein ſchmuzziges 
braun, und mie vier, zuweilen auch fünf oder. ſechs, 
ſchwaͤrzichten Streifen, vom Ruͤcken nach dem Bauch 
gehend, bezeichnet. Die Geitenlinie gehet gerade 
‚aus über den Leib; unterhalb dem Ende der Ruͤcken⸗ 
floſſe ſenkt fie fich etwas herab mac) ber Mitte des 
Schwanzes, und gehet denn wieder gerabe aus. Der 
, Schwanz ift ungerheil, i 
| Die Kiemendekkel find mie Schuppen belegt und . 
am Rande gar Die Kiemenhaut hat fünf Stras 
en. 
In groͤſſern Fiſchen dieſer Art findet fh ine ges 
voppelte Reihe Zaͤhne. Die Bühne ftehen dichte an 
on en u einander. - 


- ⸗ - * 


— 


| 


| 
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einander. Die, vorberften zwey Schneidezäßne find 
breiter ale die „Übrigen Die Nüctenflofle bat 27 .-- 
N &tralen, davon’ "bie erftien 17ſtachlicht find die 

Bruſifl. 153 Baudf ; a5 Afierfl. ua; Schwanr 
J floſſen 15. \ R 








Sparus capiſtratut, L. : En . AN 
Aabrus. 
Burgoll im Neu-Port. 


Der Köpfift abhängig ; bie Stirne glatt, ins blawe _ 

- spielend und mit gelben Strichen gezieret. Die Ober ⸗ 
lippe iſt heweglich. In den Kiefern ſtehen ſpizige et · 
was gebogene Hundzähne; fie find-von einander abe 

ſiehend/ und die vordern länger denn bie uͤbrigen. Zus 
“weiten finder fid) eine zweyte Reihe kleinerer Zaͤhne, 
hinter der erſtern. 


Die Yugen {Iris) find braun, der. innere Ring 
aber doch, goldfarben. Das untere Augenlied iſt gelb / 
Die Kiemendekkel ſind mit Schuppen bebeft; die.  \ 

obern am Rande gezaͤhnelt; am: intern Rande mie 
zwey Zähnen oder Spitzen verfehen. Die Kiemen⸗ 
haut Hat fünf Stralen. Der Körper iſt laͤngiicht, 
von ben. Seifen gedruͤkt. Dir Riten if braungelbs - 
an den Seiten aber aus dem olouen ing geline pielend 
x und glänzend; alle S; RR‘ Ayghen am der Spike 
einen hochgelben Pun en ge wine wire . 
"gehende punltirte inte, te RD 


* find weis. N Ya ENGE 


» bt 9 


t 
a 
/ 


\ 
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Dil Seitenlinie gehet über den Leib gerade 


| ‚aus, beugt ſich hinten etwas herab nach der Mitte des 


Schwanjes, und gehet dann wieder gerade fort. Die 
Schwanjfloſſe iſt ungetheilt. An der Nückenflofle 


>" find die 19 erſten Stralen ftachlicht und mit einem 
weichen Anhang verfehen, eben fo wie die 3 erſten 
‚ der Afterfloſſe. Die Floſſenhaut an beyden iſt zwi⸗ 


ſchen den Stralen gelb punktirt. Die Bruſtfloſſen 


ſind abgerundet. Die Anzak der Stralen iſt uͤbri⸗ 
gens, in der Ruͤckenfl. 43435 Bruſtfl. 14— 153 


Bauchfl. 3 Afterfl. 3. Schwanzfl. 15, Die tänge 


ae bes Fiſches betraͤgt 1-15 Sup. 


Die Zahl der Kiemenftrafen und 'abgerundete 
Brruſtfloßen bringen ihn unter die Sparos ; die wei= 
cchen Anhaͤngſel der Rücenfloßftralen hingegen‘ und 


die gerade Seitenlinie unter die Labros. . 


x 
l 


Black. Fish; Au Hamort. 


Das Maul iſt mit einer doppelten Reihe Zähne ber 


die zwey vorderſten länger und härter als die übelgen 


ſind. 


Die zweite eder innere Reihe, beluhet aus Hels 
neren und flumpferen Zähnen. Gaumen und Schlund 
find ohne Zähne; die Zunge flumpf und glatt, und 


Im 


Die gewoͤlbte Stirne iſt mit einer glatten, aber die— | 
‚ ken Haut bebeffer. Die Lippen find einfach und dicke. 


\ wafnet; bie.erfte enthält zwölf Spiß-Zahne, von den 


weit t auric beveſtiget, daß ſi ſie kaum bemerkt wird. 


Labrus Hiatula, L. 
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Im Unterkiefer, ei e halbmondfbrmige. Manbrane, 


Delche teer Im-Worbercheil‘beffeiben flefet. Dope. 


pelte rundlichte Nasloͤcher vor dei, Augen. Die au. 
gen (in todten Fiſchen) roſtfarben. 

Von den Kiemendeffeln find vie öbern , mit eini⸗ 
gen ſehr glatten Schuppen: beleget; ‚die untern ober 


“Hintern (opere. poftica) ſehr glatt und- ohne alle‘ 
* Schuppen, Die Kienien haut iſt etidas dikke und hat 
fuͤnf Stralen. 


Der Koͤrper iſt von den Seiten gedruͤkt; ablang; 
nimt nach hinten zu wenig ab, und iſt glatt. Der 
Rücken ift braun- ſchwaͤrzlich, an den Seiten etwas 
blaßer; die Schuppen klein, am Rande ganz, und ei⸗ 
nige ins grüne ſpielend. Der Bauch iſt weis. Die 


Seitenlinie gerade, Die etfteri Stralen der Rüden- 


fioße Haben. einen weicher fadenäßnlichen - Anhang. 
Die Brufifloffen find umgefehre, ‚enförmig und abge⸗ 
ſtumpft. Der Schwanz iſt kurz, ungetbeilt und 
ſtumpf. Die Ruͤckenfloſſe hat 27 Stralen; die erſten 


17 davon And fachliche ; ; Bruffl. 15 5. Bauchfl. 35 
. Afterfloffen 3; Schmanjfl'rZ. 


Die Fänge des Fifches beträgt gemeiniglich einen 
Fuß und druůber. Er komt nur im Sommer, aber 
denn ziemlich häufig in die Gegenden von Neuyork, 
und tiefere en hr ihnecheie⸗ Gericht. 


Von Dr. Garden in Can “ es * a a. . 
—RX 
NE hm, \ 


M “ 





/ \ı . 


| iso St. einiger Notvammertan. Zi 


. ds pa $ ſtachlichte Stralen, bie jivene I ſiachlchee 


und 12 weiche. Die Bruſtfloſſe 15; Bauchfloſſe 3 3; 


‚Mrrfiofe 2 3; Schwanzfloſſe 18- 


‚ : Diefer Pertſch, welcher an Srdite unfern Fluß⸗ . 
| pertſchen gleich komt, haͤlt ſich an der Kuͤſte von Neu⸗ 
— york und Long Eyland, an den Muͤndungen friſcher 


. Mafferbädhe: und in denfelßen auf. Es fehlen ihm 

die 6 ſchwarzen finien, und Der ſchwarze Fleck am En⸗ 
de der Ruͤckenfloſſe, welche der Europäifche Flußpertſch 
hat; und die erſte Rüuͤckenfloſſe hat immer nur 13 

Stralen. ©. Narurforfher. 20 Stüd, ©. 19. 


. / , 
‘ Pd 
‘ + . 
! ._ - " ! 
1] , TR 


. » 
. Perca._ 


Rock-Fish, Striked Bofl. zu Neuyork. 


00 Der Kopf iſt etwas platt abhängig: ' ‚Die Augen fil- 
0. berfarben. Die Kiefer mit doppelten, auch dregfa- 
chen Reihen, kleiner borſtiger zahlreicher Zaͤhne be⸗ 


ſezt. Der Ober Kiefer iſt beweglich: (und articulirt 
mit dem Raſenbein mittelſt eines langen und breiten 


| ‚Hein. 


farben; der Ruͤcken etwas grünlicht; der Bauch weiß, 
“ Sieben braune Linien laufen: in einer geraden und 


= paraiaen Richtuns vom Kopf nach dem Schranz. 


® 

| * 
Die 
—* J 

4 . ’ 


n 


Anſaʒes.) Der Unterfiefer iſt etwas vorragend. Die . 
Kiemendebkkel find fehuppicht; der Rand der oberen iſt 
ſebe zart gezaͤhnelt; an dem Rand der untern befinden: 
fit) zwey zahnfoͤrwige Verlaͤngerungen. Die Kie⸗ 
menhaut hat Sieben Sirelen; die ſiebente iſt er 


Der Körper ift von den Seiten gedrukt und Albers J 


* 


——— — 
\ 


— — — — wen . 
* 
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. Die mittlere bavon, welche zugleich die Seitenlinie 
bildet, iſt etwas breiter und durch beſondere Punkte 
“ausgezeichnet, und gehet vom obern Winfel der Kie⸗ 


mendekkel aus, und in gerader Richtung nach der - 
Mitte des Schmwanges. 
Die unterfte der fieben Linien faͤngt binte der, 
Bruſtfloſſe ar, und aͤuft gerade gegen den lezten 
Stral der Afterfloſſe. ‚Sämtliche Suppen md ges 
Ffranzet. 
Die zwey Ruͤckenfloſſen ſi nd abgeſondert ; ini der 


BR, find g ſtachlichte Stralen; von der zweyten iſt 


die erſte Strale ſtachlicht, und die uͤbrige zwoͤlf weich. 
*5). Bruſtfl. 15. Bauchfl. z 3. Afterfl.Die 
Schwanzfloſſe iſt mehr oder weniger gabelförini: g und 
harıg Stralen. Die länge des Fiſches ift g⸗ 12304. 
Es ift ein fehr gemeiner Fiſch, welcher ſich das 
"ganze Jahr an der Küfte von Neuyork aufhält. Im. 
‚Winter wird er in groſſen Haufen, ‚aber‘ tod, zu 
Markt gebracht. 
Es finden ſich in den daſi igen Gewaͤſſern auch an⸗ 


dere Fiſche, welche an Gröffe, Geſtalt und Farbe die⸗ 
ſem Striked Baſſ faſt durchgehends aͤhnlich find, nie. . 
daß fie gänzlich ohne die bemerkte Streifen find. Man 


. hält fie aber mit jenem für einerley,; und giebt an, daß 


biefe Fifche erſt, “wenn fi? 2 — 3jährig find, - jene . 
Streifen erhalten, welche ihn von allen ibetgen feines“. 


Geſchlechts hinreichend unterſcheiden. 


Der Linneiſche Charakter des Percae Äfperhe 
Ichiene ziemlich quf obigen zu paſſen; es iſt aber wahr⸗ 
ſcheinlich eine neue Art, | n 


Ben: MM» Peros 
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Ä Perca pundlata, L. | u zZ 


— 


Yellowtail, in Carolina. Dr. Garden. — Scheint 


dem vorigen, der Beſchreibung nach, ſehr verwandt 


zu ſeyn. Mir kam er nicht zu Geſicht; er ſoll ſich 
aber doch auch juneilen u um Neuyork antreffen laſſen. 


\ 
X 4 


. Perca ‚Alburnus, L. 


‚Alburnus americanus, ‚Cat, carol, 2.p. 12. t. 12 
N Ar Pe 


Whiting. — Der äuffern Geftalt nach ſcheint er 
nicht zum Geſchlecht der Pertſchen zu gehören. — 


[ 


Die Strafen der: Kiemenhaut find von unbeſtimter 


Zahl, von 3—5, Die Oberlippe ift etwas vorge 

ſchoben. “Unter dem Kinn ift ein kurzes Bäftchen, 

Die fehmwarzlichte Quieerſtreifen des Abıpere find oft 
kaum bemerkbar. 


Y 


Der Whiting ift ungleich; häufiger an den bt 
| hen Küften von Carolina und Florida, als noͤrdlich. 
Er hält ſich gerne auf dem Grund des Waſſers auf _ 
und beißt an der Angel, aber nur, wenn bie ftärffte 
Fluth⸗ oder Edbezeit vorüber und das Strömen bes 
Waffers etwas ruhiger iſt. Wenn er aus dem Waſ⸗ 
fer fömmt iſt er rörhlicher Farbe ; indem er abftirbt, 
nimms.er verjchiedene andere Karben gn, Er iſt von 
gutem Geſchmak, aber nicht ar0f | 


N 


N un 5 Pers 


vorz. aus den Neu⸗ Yorkſ. Gewaͤſſern. 13, 


>. . Per ca undulata, L. 


.. r % 
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' ' - 
’ Er Zr 


| Perca marina pinnä dorf vita ( Cat. car. 2. pP.3. 


BEE = 3. 2 u 


Croker. — Er hät ß ch an. den Kifterrvon PB 
lina und in. der Cheaſapealbay auf, koͤmmt auch zus 
on weilen herauf in Delawarn⸗Bay. Es iſt ein ſchmak- 

bofter und beliebter Bir Ä 


- 
l 


Per ca. 


Fresh Water Perch; ; in n Cparfeftn. Y | 
- ‚ Groundperch. Cat. carol. 2. p. 8. t. 8. . 


Der Kopf: ift abhängig ; ; die Stimme glatt, Die | 
> 1°, Dberlippe beweglich. Die Kiefer mit kleinen borſti⸗ 
gen Zaͤhnen beſezt. Die Augen gelb. Die obern 
Kiemendekkel ſind ſchuppicht , aber nicht gar merklich 
gezaͤhnelt. Die Kiemenhaut hat Sieben Strafen. 
“_ Am Winkel des obern Kiemendeffels iR ein ſchwarer | 
Fleck. | | Non 


| ol Der Körper iſt von den Seiten gedruͤckt, und 
hat die Geftalt der Europäifchen Flußpertſche. Die 
Schuppen ſind gefranzet. Die Seitenlinie gehet mie : 
der Kruͤmmung des Ruͤckens parallel. Die Farbe 
9. des Ruͤckens iſt dunkelbraun, an den Seiten vnd dem 
Bauche aber weislicht. Ein ige Owoͤe dichte Stxei⸗ 
fen gehen von den Kiemend er 
zu. Die Haut der Rice, N X —8X vo van vorx⸗ 
gem ſtachlichten Stralen NY —J —8 


* 


SEN. 


/ 
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Am ac, dem Schwanz or 
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Per ca. 


vintern aber braun und gelb geftreift. Er hat nur 
"eine Ruͤckenfloſſe von 24 Stralen; die erſten 11ſ nö 


ſtachlicht. Die Beruf haben 115 die Bauchfl. * 


„Stralen. 


Dieſe Pertſche wurden im Winter in Chaleſton 
zu Markt gebracht. Ich habe ſie nicht uͤber 4 Zoll 
lang und 2 Zoll breit gefehen. - Sie halten ſi ſich in fü= 
ßen fiehenden Waſſern auf, befonders in den Zeichen. 
berXeisaeffer, 


voor s 
er ; . 
| - rn. 
ı rn 1 . F 


7 . . 


Blackfih, in Meuhort. u 


- Kopf und Stirne fi nd. abhängig, glatt, und von eis | 


die Afterfl. #5; ‚die ungetheilte Schwanglloſe is 


ner blaulichten Farbe; einige gelblichte Streifen ge⸗ 


hen vom Mund nad) den Augen, welche aber. mei⸗ 


ſtentheils nur bey kleineren Fiſchen dieſer Art bemerkt 
werden. An dem obern Augendekkel fi nd einer oder 
etliche braune Flekken. Beyde Kiefer und der vor⸗ u 


- dere Theil des Gaumens find mit vielfachen. und dich⸗ 
fen Reigen Feiner Zähne beſezt. 


Die obern Kiemendekkel ſind ſchuppicht und am 
Hande gejäßnelt.;- die untern oder hintern find am 
Rande ganz. Die Kiemenhaut hat © ieben Stralen. 


Der Körper ift won der Seite gedruͤkt ablaug, 


und ſchwaͤr zlichter Farbe. Die Schuppen des Ruͤk⸗ 


kens ſi ind Bra oder. thwaãchichela mit ſchwarzen. 


Rand; 
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- Rand; die Schuppen am Bauͤch weis mit braunem 


Rand: Alle Schuppen aber fi nd gefranzet. 


Die Seitenlinie iſt⸗ ziemlich gerade, "Die Rüden 
floſſen ſind vereiniget; bie io erften Stralen, find‘. 
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1 


— 


ſtachlicht und mit einem weichen Anhang verfehenz- 5 


die übrigen Stralen fi ad ) weich und bie vorlezteren die 
laͤngſten. Die Floſſenhaut ift mit weiſſen und ſchwar · 
zen laͤnglichten Streifen bezeichnet. Die Zahl der 
Stralen it’ ber Ruͤckenfloſſe z5; die ıfle und 2re ' 
die fürzeften; Bruſtfl. 18; Bauchfl. z; Afterfl. + * 
in der ungetheilten Schwanjfloffe 18; davon bie 2 


oder zte gewöhnlich am längften ſind. 
. Es wird diefer Fiſch von einigen Black- bafs, , von 
andern auch Sea baſs genanf ;: dieſe Namen werden 


aber auch wieder andern Fiſchen beygelegt, eben ſo 


wie der Name Blackfish mehreren fich äufferlich gleis 
chenden Fifchen gegeben wird. So wird ein Anderer 


Fiſch aus dieſem Geſchlecht, welcher dunkler ud 


roͤthlichbrauner Farbe ift, ebenfalls unter dem Na- 


men Blackfish, aher-feltener auf den Neuyorker 


Markt gebracht. Einen andern‘ Blackfish, welcher. 
mit gegenwärtigen nicht zu vermechfeln, habe ith be⸗ 
creits unter ben Labris angezeigt. . Der Carolinifche 
ur "Blackfish des Dr. Gardens, oder Perca atraria L.. N 
ſcheinet dem obigen der Beſchaffenheit nach ziemlich 


nahe zu fommen ; es. weicht aber bie Angabe ber 


Zahl und Befofengei der Stoffenftrafen wiederum 
fra. _ 





Mi - 0 Muter, 
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Unter dem Namen Baſs und Seabafs wird auf 
Dipsde-Enland ein anfehnlicher und vortreflicher Fiſch 

zuu Markt gebracht, welchen id) aber nie genau zu be⸗ 
ſehen Gelegenheit harte. Sie find gemeiniglich fo 


groß, daß fie ausgepfündet werden, und von einer 


weifjen oder Silberfarbe. ' 





nn. ‚Der Bluefish auf Rhode Eyland gehört gleichfalls 
zu dem Geſchlecht der Pertfchen ; wenn es nicht etwa 
der vorhin bejchriebene Blackfish iſt. 
fchen Seen, erwaͤhnt Carver. S. deſen Reiſen. 
Deutſch Ueb. p. 144. 





Die übrigen Gattungen; welche aus dieſem in 


* 


Ritter Linnẽ angeführt werden, find: 


Perca ocellarn. L. Baſs; in Carolina. Dr, Garden, 

-Perca nobilis, L. 

Perca philadelphica. L. Chub ; .Dr. Garden. 

'Perca palpebrofa. L. 

Perca atraria, L, Blackfish ; Dr. Garden. 

"Perca chryfoptera, L. Perca marina gibbofa. ar car. 
2. p. 2. t. 2.f. T. 

Perca mediterranea. ' . - | n 


"Des Oswego-Bafs ; ober Pertſchen der immländie 


Amerika zahlreichen Geſchlechte, don dem 


W 


. 2 
Gaſteroſteus aculeatus, L. \ 


i 

rt 
& . \ } 
t r 


> 


bon, aus den Bruder Genäfen, 1. 


N 


Perca, vittata. L. Ä ia 
Perca punddata. L: Cat. car. 2. p. 7. t- 7. £ 1. 


Perch guttata. L. Cat. car. 2, P. 14... 14. 


P. venenoſa. L. Cat. car. 2. p. 5.t. 5. wu 2 


| P. mielanura. L. Cat. car. 2! P. 7.1.7. £ 2. 
pP ſectatrix. L. Perca marina falatrir! Cat. car. 2, 


p-8.18.£ 2. | j 
P.Ätriare. L. . . \ 


. P. formofa, L. Perca m marina capite ſtriato. Cat. car. 2. 


t. 6. p. 6. ſ. 1. — Squirralfish- Dr. Garden. 


» trifurca, L, — Dr. Garden. N 


Von dieſen habe ich einige, als P. guttata, ſchetrix 
‚und Formoſa, auf den Bahamiſchen Inſein er 
ſehen. 


Es halten ſich dieſe Fiſche ſowol im Hudfon- river, 


als aud) in den mit dem Fluſſe Gemeinſchaft habenden 
Buchten und Kriken auf. — Wahrſcheinlich iſt es 
der Threespined Stikleback Penn. Brit. Zoolog. Ve 
p. 261. f. 129. 


— 


Goferofeus Ductor L. 


Pilotefich, — Er haͤt ts ſowohl im hohen Den, ; 
als an ben Küften von Amerika auf, | 
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Gaſteroſteus Sallatrix, L, Catesb,carol, 2. p. 14. t. 14. 


Skipjach. — Dr. Garden. — Ich habe nur ein · 


in Weingeiſt bewahrtes Eremplar diefes Fifches ge⸗ 
fehen, weldyes aber mit Dr. Gardens Beſchreibuns 
übereinfommend ſchien 





4J 

⸗ | . 
Gafteroft, carolinus. L. — Crevallei in Carolina Dr 
‘ Garden. J 


Gaſteroſt. cacadus. L.—: Ebendeſebſ— Dr. Garden. 





/ 


Sonde Scomber J L. 


| - Machrel, — Um dag Ende Mans und Anfangs 
Junii koͤmmt diefer Fifch in groffen Schaaren an die 


Kuͤſten von Neuyork und den benachbarten Gegen: - 
- ben; fie werden dann in Menge -gefangeh und einges ' 


- ‚folgen. Sie haben die von den Schriftftellern ange⸗ 
Be pinnulag V. und weichen auch in der Zahl der 


loſſenſtralen von den Europaͤiſchen nicht beträchtlich“ , 


ab; unterdeffen beßauptet man doch, daß die, Ameri⸗ 
kaniſche Mackerel ein gröberes Fleiſch und etwas ver⸗ 

ſchiedenes Ausſehen haben ſoll; ſie wird daher a 

won einigen jun Unterfehieh ‚die Horfe- Mackerel ge 


nannt. Es bedarf daher wohl einer genaueren Ders - . 


gleichung, um De beftunmeni, ob es gan diefelbe 
Te ui da Creme h 42 


an 7 | Scomber 
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Scomber Chryfarus, L. 9 
ET dieſen Tan ich blos ſagen, daß ich ihn den Namen 
Be nach, als einen in Meuyorkifchen Gewaͤſſern auch 


| 
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J x 
‚Trigle euolans, L — ee 


Kont in verſchiedenen uerhen i der Annllan ſhen 
nn J — Omi vor. 


Thoracie. gehoͤret wahrſcheinlich· folgender Fiſch. 
| Weäckfih, su Neuyork. 


doch mit Schuppen belegt , und ſpielt mit verſchiede⸗ 


liche, die untern eofdrmig,. 





— ftlgen Zähnen beſezt; a we net en 
- find betraͤchtlich länger a 
| kufer if nur am vird, NV 8* IE 


— 


"u j . j VE — 
gi einem der vorhergehenden Geſchlechter, ex Ord. 


Der Kopf iſt etwas plate gedruͤkt und glatt, aber . 


nen Farben, Die Augen find silberfarben. Dope 
pelte Naslöcher nahe an den Augen ; de ern ling: 






\ . 


En Yellow. tail,. in Carolina; Dr. Garden. — Bon. 


“ ’ 


vorfommenden Si babe erwaͤhnen hoͤren. u .-_ 


Secomber Hippos. EL. — ; Sn Carolina. Dr: Garden, 


Scusceg, oder aud) Scuppaug'zu Rbode Eyland. v 


S 


b j. —E 
Der Oberkiefer iſt be BR * mn 
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170 Bir einiger Morbamerifan. Ficch, u 


borftigen Zähnen beſezt , und ift etwas vor bem obern 


votragend. u u 


Die Kiemenaut hat Sieben Strafen. Die 


Kiemendekke fi nb ſchuppicht. 


N 


- Der Körner iſt aanzenfdtmnig ‚ von den Selten, 


| ‚geprüft, und mit leiche ſich Löfenden Schuppen beffei- 


det. Die Farbe des Ruͤkkens fpiele ins Blaue, mit 


einigen ſchwaͤrzlichten Queerfleffen. Die Seiten ind 


der Bauch find filberfarben. Die Seitenlinie neiget 


ſich etwas abwärts nachdem Bauch, und gehet dann. - 


gerade aus. Yon den zwey Ruͤckenfloſſen hat die erfte 


‚etwas fieifege, aber nicht ſtachlichte Stralen ; Die 


zweyte Floſſe ift etwas viffer. Der Schwanz iſt un⸗ 
geheilt. Die Zapf der Flofienftralen ift in den Rüfs 
kenflofien 8—9,. und 27—30. Bruflfl. 16— 17. 


Bauchfl. 5. Afterfl. 12. Schwanzfl. 18. Die Laͤn⸗ 
se des Fifches ift ungefähr 12— 15 Zoll. 


| "Sie, finden fih) im May und Junius in groſſer 
Menge ein ſie haben ein weiches Fleiſch, ohne ſone⸗ 
berlichen Geſchmack, und ſe ind daher auch nicht ſehr 


beliebt. 


Cobitis heteroclita, L. 


ur Mudfich in Caroline, von- Dr. Garden befchrie= 


ben. 


Diem 


J Flo Aliea Cobler. | 


Ä Kopf. und Stirne ſind eben ind platt (pläna) mie — ur 
feren Sthuppen belegt. Der Mund breit, mit ſpiz⸗ 
zigen kleinen Zähnen bewafner ; der Oberkiefer beweg⸗ 
lich. Die Kiemendekkel ſchuppicht und am Rande 
ganz. Die Kiemenhaut hat fünf Stralen. Der 
| Rüden ift wie der Kopf etwas platt (planiuscul) bis - 


— ve A 


\ 4 


vor, aus ven Neu Hart. Gewiſſen 171, 


Dieſem derwandt 1 ober: bielelcht dieſelbe Gr 
rung, fi find folgende : Ey 


zue Mückenfloffe, hinter derfelben kielförmig. Die, 


Farbe - des Rükfens iſt ſehr oft ſchwaͤrzlich oder 


ſchwaͤrzlich grau und ins Grüne ſpielend; der Bauch 


iiſt weiß. Die Schuppen am Rüden find groB; ; am 
Bauch klein. J 


Die Rickenfloſſe ſtehet der Afterfloſſe gegen uber. 


Die Bauchfloſſen ſtehen nahe am After. Die 


Schwanzfloffe iſt ungetheilt und abgerundet. 
Die Ruͤcken⸗, After: und Schwanzfloſſe find von 


Farbe ſchwaͤrzlich und mit weiſſen Punkten bezeichnet. 


An einigen ſind die Kehle, und die Enden der Bauch⸗ 
und Afterfloſſen gelblich oder gelb. — Vom Küfs 
Aen nach dem Bauch gehen T10— 12 — ı4 weile, 
mehr oder weniger. glaͤnzende ſchmale Streifen. : 


Die Zahl der. Stralen ifl in der Ruͤckenfloſſe 


10— 113; Brufffl, 16; Bauchfl 6; Afterft 105 
. Schwarzfloſe 24. 


rs 


Die 
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—3— 


\ 


172 Veſchr. einiger Rordamerikan. ziſhe⸗ 


Die Laͤnge des Körpers iſt — 3 Soll; fie 
‚mehr; die Geſtalt langlicht rund. 


. Killfich, W 


N Dieſer iſt dem vorigen in allen angegeben Scie. | 
+ ken ſehr aͤhnlich, bis auf folgende: : 


Die Farbe des Ruͤktens it blos grau ggruͤnlicht. J 


eines verſchobenen Vierecks, welches ben dem Yellow 
. bellied Cobler nicht, oder nicht fo deutlich „der Sail. 
iſt. Der Bauch iſt weiſſer. 


Sämtliche Stoffen haben mit den aAdwer leiche 
. Farbe und ſind nicht punktirt oder geflekt. Die bey 
eerſterem angezeigte Queerſtreifen fehlen dieſem entwe⸗ 
der gaͤnzlich oder ſind ſehr undeutlich, und oft ſtehen 
nur einige Punkte an der Stelfe der Linien. Die Zahl 
der Floſſenſtralen iſt die nemliche, als bey erfteren, 
aber die Afterfloffe ift gewöhnlich etwas ‚differ; Die - 
Länge des Körpers 2 — 4 Zoff, und oft noch drüber. 


Dieſe beyde Fifche, ber Yellow bellied Cobler 

„und Killfish, halten fih um Neuyork, in Krifen und 

.. Zeichen fowol von geſalzenem als-frifchen Waſſer auf. 
Ihr äufferes Anfehen und Geſtalt läßt allerdings einen 
2 Unterfihieb bemerfen, fie werden Dahero aud) von den 
I Einwohnern mit obigen verfchiebenen Namen beiegt;' 
"es Hält aber doc) ſchwer, beſtimtere und genauete Un: 
terſcheidungs⸗ = Kennzeichen aufzufinden. Vielleicht 


— Die S Schuppen am Ruͤcken haben beynahe die Geſtalt | 
2 


nn beſtehet 


' 


4 


⸗ 


ſchlecht oder bein Alter. 


Zu dieſen vorhergehenden bet die nic Demat- 


ſhaf de der on 


Mai . “= 


— 


In 


* 


Der Kopf it abhängig ı und pfagt (pfaniusent , mit 
gröfferen Schuppen belegt. Die Seiten des Kopfs 


find ganz platt (plana), Der Mund hat Fleine Zähne. 


- Die Oberlippe if. beweglih, Die Kiemenhaut bat - 


fünf Stralen. Der Körper ift laͤnglicht rund. Der 
Rüden etwas breit: Iınd Plan und, bunfel; grün ; der 
teib weis, 


“ Eine ſchwarze Linie gehet vom obern Winkel der 


Kiemenoͤfnung aus, und in gerader Richtung‘ uͤber 


„bie laͤnge des Seibes bin ‚ gegen den Schwanz. 
Eine andere folche ſchwarze Linie faͤngt fich hinter 


ben. Bruſtfloſſen an, und gehet abwechfeind gerade 
und gefrumt ebenfalls gegen den. Echwanz hin, nde 
here fich aber jugleic) der erftern, und boyde endigen 
ſich beynahe an der nemlichen Stelle. Zwiſchen dem 


Ende diefer Linien und der Schwanzfloffe find noch 
zwey Bleine ſchwarze Sinien, welche queer über den 


fleiſchichten Theil, des —— kommen; (am tod⸗ J 


ten Fiſche aber verſchwinden fie.) 


Die Rickenfloſſe ſtehet der Afterfloſſe gegen iber, \ | 
De Schwanz iſt ungetheilt. Die Länge des Se | 
iR 


} 


— 


vorz. aus den Nen⸗ Darf, Genie. 173 
beſtehet die bemerkbare Valhicderhet blos im Ge⸗ 
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174 Beſchr. einiger Nordamerikan. Fiſche, 

. iſt — 3 Zoll. Die Rüdenfl. hat 14; Bruſtfl. 15 

Bauchfl. 6; Afterfl. -113 Schwanifl. 20-24 
Stralen. 

| Nur einmal hatte ch Gelegenheit, dieſe Fiſche zu 

fehen. Sie wurden im Of; River bey Neuyork an 
N. de Angel gefangen, | 


o 


‚ Amis calva. ” Mudfich ; s in Carolina. Dr. Garden. j 


Verſchiedenen, aber unvollſtaͤndigen Nachrichten zw J 
folge, habe ich Urſache zu glauben, daß dieſer Fiſch £ 
| auch in Penſyloanien angetroffen werde. 
Silurus Catus, pinna dorfali poftica aelipofa, ani ra- 
diis 20, cirrhis 8. L. Catesb. carol, 2. p. 23.11. 23. 


Carfish. — Bon den verfchiedenen Arten dieſes Ge⸗ 
ſchlechts, welche in Amerika einheimiſch ſind, habe 
‚ich nur dieſen kennen lernen, welcher ſich an der Kü= 
ſte ſowol als in den Fluͤſſen aufhält, Sie find felten 
"> Aber 6—8 Zoll lang, mwenigftens die, fo id) gefehen 
habe; und voller Graͤten, daher man fl 9 ihrer ge | 
wohnlich nur zu Suppen bedient. | 
- Der Cathead. oder Paur im Lake Ontario, und 
>. ber Carfısh des Mififfippi, deren Carver erwähnt, 
“ Die gegen 18 Zoll Länge und 10 — ı2 Pfund Ge 
wicht haben, find wahrfcheintich eine andere‘ Art; — 
eben ſo wie die Carfıshe bes Ohio, von welchen af 
wird, dag fie zumeilen aegen 40 — 60 und 80 Pfund | 
. ſchwer angetroffen würden. Br F 








Silurus 


.„s 


+ 


"org, aug den Rev dorf Senäfen 175. . 


' Silurus Aspredo.. L | rn 
Silurus Felis L. in Carolina Dr. Garden. | .h 
Silurus cataphractus L:' Catäphralt, americanys.: Cat. . 

carol. 3. p. 19. t. 19. | 


= % 





\ 


Teurhis Hopathur, I L. Tardus chomboides Cat. carol. | 
2. P. IO.t. 10. f. 1. | 


Ich ſahe dieſen Fiſch in den Behamiſcen Inſeln; 
die ſcharfe und ſtarke mit einem Gelenke bewegliche 
Stachel, an jeder Seite bes Schwanzes, machen 
ihn ſehr kenntlich. 


\ : 
N er 


. Salmo Salar, L 


Salmon. — Im Connektieut-Fluſſe in Neu-Eng- 
land, werden Salmons gefangen; ich habe die gan⸗ 
zen Sifche zwar nicht gefehen, man fagt aber, daß 
‚se dem Europäifchen Lachs ganz aͤhnlich wären; das 
Fleiſch Davon, welches eingemacht nach Neuyork ge- 


bracht wurde, ift eben fo zart, roth und ſchmackhaft 


als das Fleiſch der Europaͤiſchen, den ſie auch an 


Groͤſſe nichts nachgeben. Ob fie in andern Flüffen ° u 
ndrdlich vom Connekticut⸗Fluſſe angetroffen werden, 


weiß ich nicht; in den ſudlicheren Fluͤſſen aber ſi nd ſie 
unbefant. Ä 


' 


Salmo. . | | - 
Unter den Nämen R Red.Trout, kothe Forelle) wer⸗ 


‚den in ben frgen Waſſern auf Long: Island und - : 


andere | 


‘ x . I‘ 


w W 





\ 


- Efox Lucius, L . 


I. 


! \ 1 ” = 


„176 Beſchr. einiger Rordamerikan. Fiſche, 


anderwaͤrts, eine Art Forellen gefangen, welche den 
Europaͤiſchen Forellen (Salmo Fario) ziemlich aͤhnlich 


ſeyn ſollen. Ich habe ſie nicht geſehen. In den 
mehr innlaͤndiſchen Gewaͤſſern ſollen ſolche 6 —7 Pe. 


ſchwer und 2—23 Buß lang angetroffen werden. 


Trouts. von 12 — 40 Pfund Gewicht, aus den 
Canadiſchen Seen, erwähnt Carver. on 


17 


“ Sale Lavar ertus, L.. 
2. Tiekomeg, in. Gubfonsban; ı wo ge nach Sr. For: 


fters Bericht. angetroffen: werden. ©, Beytr. zur 


Sands und Bölferfunde, 3ter % 9 2606. 


Salmo Petenc, L, . 
Saurus ex cinereo nigricans. Car. car. 2. p 2. f. 2. 


Whiting, in Carolina. Dr. Garden. — Ich ſahe 
diefen Fiſch in Charleſton/ hatte aber nicht Gelegen⸗ 
beit ihn genauer zu unterſuchen. 





Fiſtularia tabacaria. L. Catesb. carol. 2. t. 17. f. 2. 


_ 
! . ö 








\ 


v 


Pike, — Der gemeine e Se | in Amerika , welchen 
ich im Naturforſcher zoft. Stuͤck p. 26. befchrieben, 


ie dem Europäifgen ganz abnuc zu ſeyn. — In 


dem. 


DZ 


> 
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178 Beſchr einiger Nordamerifan. Fiſche, 
Elops Sausus. L. in Carolina. Dr. Garden. 


Argentina "carolina. L in Carolina, Dr. Gärden, 
"Harengus minor bahamenfis. Cat. tarol. 2. p. ar 


124 \ \ ea 
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“Atherina Meuidie, 1 . J U 
u Silverfich._ — in Carolina, Dr. Garden. — Wird 
„ auch um Neuyork gar häufig angetroffen, ſowohl im 
geſalzenen Waſſer des Hudſonfluſſes, als auch in ei⸗ 
nigen ſtehenden füffen Waſſern. Der Koͤrper ift- 
durchſichtig, nur ein paar Zolle lang, und mit einer 
ſchoͤnen fi berfarbenen Binde der Laͤnge nach bezeiche 
net. 
Musi Albula, ‚L _ 
Albula bahamenfis ‚Cat, ar. 2. Pr 6. t. 6. 


.— Mullet, in Amerifa. ˖— Hält fich in Menge an ben 
flachen und fandigen Küften von Virginien und Ca⸗ 
rolina auf; ſtreicht zu gewiſſen Zeiten ſchaarenweis 
indie Fluͤſſe, wird dann in groſſen Haufen gefangen 
und geſalzen. 


Exocoetus volitans ‚L. 





Ä . Elying ich — Im Ocean; und zuweilen nach” 
Stiamen ‚ auch nahe an den Kuͤſten. 
— — —““ 


J | ‚Poly: 





Zr mern — — —— 
| 
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Clnpes Harengus, 1 | R 


.. „ Hering — Der Amerikaniſche Herin ſcheinet 

dem Europaͤiſchen, dem aͤuſſern Anſehen nach, ganz 
gleich zu ſeyn. Der Körper iſt mit leicht abfallenden 

+ Schuppen bekleidet; der Ruͤkken blau glaͤnzend; der 


vorz. Pr ben Neu dert Gen. 19 


A 
Polynemus virginieus, ‚L. 


. ’ N 5 ‘ 
f} “ P — — — J t 
- S “ \ ’ . 
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Bauch weis; fielfürmig und zugleich mit fägeförmi- 
gen Einſchnitten verſehen. 


Die Augen ſind ſilberfarben. Der Mund nhn 


los. Der Unter: Kiefer vorragend. An der Kie⸗ 


wmenhaut habe ich nur ſechs Stralen ‚gejäler. Es 


weichen auch Die Stralen der uͤbrigen Floſſen ab, von 


der vom Ritter Linne angegebenen Anzahl. Die 
Rüͤckenfloſſe hat nur 16; Bruſtfl. 14; Bauchfl. 9; 
Afterfl. 13 — 145 Schwanzfl. 18. — ‚Die Bauch⸗ 
floſſen ftehen in der Mitte des Körpers, Der 


x 


. Schwan; ift gabelförmig. . N 


Die fägeförmig gezähnelten Bartfaſſen des obern J 

Kiefers, und die borſtenartige Faſern der Kiemen, 

welche Ritter Linnẽ mit unter den Geſchlechts Kenne 

zeichen anfuͤhrt, habe ich vergehuch⸗ an deſen Sifhen . 
wveſucht. 


Er erfcheint i im May und Juni, foäter und nicht 


1 zablreich als der folgen, an de Kiſe von Ne u⸗ 
Hork. u FE ae) 
Na or "Cup 


! 


Sn 
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e 172 elir einiger Rordamerikan. diche . 


Die Laͤnge des Körpers ft 2 —3 Soll; fiten | 
mehr; ; die Geſtalt länglicht cund, 


— 


Dieſer iſt dem vorigen In allen angegebenen Exit: | 
ten fehr ähnlich, bis auf folgendes : | 


Die Farbe des Ruͤktens iſt blos grau: gruůnlicht. 
Die Schuppen am Ruͤcken haben beynahe die Geftale 
eines verſchobenen Vierecks, welches ben dem Yellow 
. bellied Cobler nicht, oder nicht fo deutlich ‚der Fall 
iſt. Der Vauch iſt weiſſer. 


Sämtliche Stoffen haben mit dem Adwer gie 
Farbe und find nicht punktirt oder geflekt. Die bey 
erſterem angezelgte Queerſtreifen fehlen dieſem entwe⸗ 

der gaͤnzlich oder ſind ſehr undeutlich, und oft ſtehen 
nur einige Punkte an der Stelle der Linien. Die Zahl 
der Floſſenſtralen ift die nemliche, als bey erfteren, 
_ aber die Afterfloffe ift gewoͤhnlich etwas dikker. Die - 
Länge des Körpers 2-4 Zoff, und oft noch drüber. 


Dieſe beyde Fifche, der Yellow bellied Cobler 
an und Killfish, halten-fich um Neuyork, in Krifen und 
„. Teichen ſowol von gefalzenem als friſchen Waffer auf. 
Ihr äufferes Anfehen und Geſtalt laͤßt allerdings einen 
Unterfchied bemmerfen, fie werden dahero auch von den 
Einwohnern mit obigen, verfchiedenen Namen beiegt;' 
es haͤlt aber doch ſchwer, beſtimtere und genauefe Un: 
teejgeldunge Keunjeien aufzufinden. Vielleicht 
beſtehet 





vorz⸗ aus den ‚Ren Yorkß. Gewaͤſſern. 173 
beleehet die bemerkbare Werne, "blos im Ge⸗ 
ſchlecht oder dein Alter. 


Zu dieſen vorhergehenden hart bie äh Verwa.d⸗ 
ſchaft he der | . 


ji . 


"Mei, . — 


Der Kopf iR abhängig: und pfatt ( ofanitseut) mie 

groͤſſeren Schuppen belegt. Die Seiten des Kopfs 
ſfind ganz platt (plana), Der Mund hat Eleine Zähne. 
- Die Oberlippe iſt beweglich, Die Kiemenhaut hat 
| fünf Stralen. Der Koͤrper iſt laͤnglicht rund. Der 
| Rüden etwas breit Ind Bla und bunfel, grün ; der 
a Leib weis. 


u Eine ſchwarze Linie gehet vom obern Winkel der 
Kiemenoͤfnung aus, und in gerader Richtung über - 
„ bie Länge des Selbes bin ; gegen den Schwanz 


Eine andere folche ſchwarze Linie faͤngt fich hinter 
ben. Bruſtfloſſen an, und gehet abwechfeind gerade 
und gefrümt ebenfalls gegen den. Schwan; hin, nds . 
hert fich aber zugleich der erfiern, und b:yde endigen 
1:7. "fich beynahe an der nemlichen Stelle. Zwiſchen dem 

- Ende diefer Sinien und der Schwanzfloffe find noch 

zwey Peine fehmarze Sinien, welche queer Über den 

fleiſchichten Theil des —— kommen; (am tod⸗ 
ten Fiſche aber verſchwinden fie.) | 


Die Ridenfloſe ſtehet der Afterfloffe gegen iber, x | 
- Der Schwanz iſt ungetheilt. Die Länge des Fiſches | 
— —— Ti 


. / FP 
y “ / . Pe x 


„176 Beſchr. einiger Nordamerifan. Fiſche, 
anderwaͤrts, eine Art Forellen gefangen, welche den. 
u Europäifchen Sorellen (Salmo 'Fario) ziemlich aͤhnlich 
ſeeyn ſollen. Ich Habe fie nicht geſehen. In den 
muehr innlaͤndiſchen Gewaͤſſern ſollen ſolche 6 — 7 Pf. 
ſchwer und 2—23 Fuß lang angetroffen werden. . 


Trouts, von 12 — 40 Pfund Gewicht, aus den 
Canadiſchen Seen, erwaͤhnt Carver. u oo 


‚ ⸗ 8 
4 


valmo Lavareitus, L.. 


-  Tiekomeg, in. Gubfonsban; wo ſe nach ” For: 
fters Bericht. angetroffen werden. ©. Beytr. zur 
Sand und Voͤlkerkunde. ter % p. 266. — 
— Salmı foetens, L» , \ ; | 

| -Saufus ex cinereo nigricans.. Car. car. 2. e nf. 2. _ 


Whiting, in Carolina. Dr. Garden. — Ich ſahe 


dieſen Fiſch in Charleſton, hatte aber nicht Orlegen- 
J beit ihn genauer zu unterſuchen. 


— — — 


N. 


“  Fifkularia’tabacaria. L. Catesb. carol. 2.1. 17.2. 
. , “ v . . p. r \ y _ 

D . \ 
— — 


= 


Eſox Lucius „L. 


Pike, —.. Der gemeine Gehe t in Amerika , wechen 

ich im Naturforſcher 20ſt. Stuͤck p. 26. beſchrieben, 

ſchlen dem Europaiſchen ganz nn zu ſeyn. — Ss 
u | den 


’ . 
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mon ans ven —* Seifen. 177 


den Gewaſſern um Neuyort find fie Hein unb unan⸗ 


ſehnlich; ich habe fie aber nachher in den Fluͤſſen weis . 


ter im lande, ſehr groß und fett angeoflen. 


\ 


En I vo. 


/ 
v 
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* - 
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Sea pike, 'Sra Suipe, zu Menhort. 


Es ſcheinet dieſer Sifch dem Eſox BeloneL, zundit ” 
verwandt zu ſeyn; es weichen aber die Floſſenſtralen | 
in ihrer Zahl vön des Ritters Angabe beträchslich ob. 


Der Kopf iſt ſowohl oben uͤber die Stirne her, als u 
auch an den Seiten ſehr platt. Der ‚Körper if lang 
geftrecfe und rund, ‘Der Rüden grün, ber Bauch 
weis, Beyde Kiefer verlängern fi) in einen gezaͤnel⸗ 
ten oder mit Zähnen befezten- Schnabel, Die Kies 
menhaut hat eilf oder zwölf Stralen. 
Die Ricenfloſſe 9; die Bruſifl, 225 Bauchfl. 
8-9; ; Afteefl. 14,5, Schwanzfl. 17 — 18 Stra⸗ 
len. — Sie ſind mir nur etwas 5 Über einen Fuß 
lang vorgelommen. 
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Efox ofeus, L. Wird in ouhldonen und Birginien 
— gefunden. Linne zweifelt, ob er eineen init folgen, a 


„den : 


R - 


Acus maxima ſquamoſa viridis, Cat, car. at, 190. En 
Efox Vulpes.: L.Vulpes bahamenfi is. Cat. car. 2. tab, VE 


Ei 
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. ſeſten. Aeuſſerlich ar der Kehle zeiget fich ein gelber 


/ 


— 
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"Patromyzos merinur ‚K 
" Sea.Lamptey, ʒu Neuhork. 
Der Körper iſt rund, einen halben bis einen Fuß 
fang, fchlüpfrig "und ſchleimig. Die Augen find 
geldfarben. Zwiſchen den Augen auf den Vorder⸗ 
theil des Kopfs iſt eine roͤbrichte Oefnung. Naſenloͤ⸗ 
cher und Kiemenoͤfnung fehlen; aber Sieben Luft⸗ 
loͤcher ſtehen an den Seiten des Halſes. Der Kopf 
verlängert und verſchmaͤlert ſich in eine ſtumpfe Spiz⸗ 
ze; ber Mund ſtehet unterwaͤrts; die aͤuſſere zirkel⸗ 
foͤrmige Oefnung hat durchaus ganze und glatte Lip⸗ 
Den; tiefer nach innen aber ſtehen viele gelbe rauhe, 
mit ſehr kleinen Häkchen beſezte) Warzen; ſie ſind in 
18 ſchraͤgen Linien vertheilt; bie untern ſind die gröfs 


Sn 


zweygezaͤhnter bogenförmiger Streif, und hinter und 
zunaͤchſt dieſem ein anderer mie 8 Zähnen. -Der Ruͤk⸗ 
Ten iſt graugrünlich ; ber Bauch weis, Die After 
-Öfnung fteher der hintern Müffenfloffe gegen über; und | 
gleich hinter der Afteroͤfnung fängt bie Schwanzfloffe 
an. Die beyde Ruͤckenfloſſen ftehen auf des Körpers .. 
hintern Hälfte, find bogenförmig, Burchfichtig und 
ihr Rand ganz. Die erfte iſt kürzer und von der zwey⸗ 
tm, abgefondert ; + bie zweyte verſchmaͤlert ſich zwar | 
gegen den Schwanz Din, hänge aber. doch mit der 
Schwanfloſſe iuſammen. J | 
Raja 
Amen verſchledene Arten von Skater habe ich auf Rho⸗ 
buColand oeſchen. Keine daven paßte genau auf 
eine 
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— von. aus den Ren Yer Seifen 165 
oo: eine der vom Ritter Linne etwaͤhnten Species ; ; ich 


habe aber verſaͤumt, ſie naͤher zu beſchreiben. Es 


in den Amerlkaniſchen Gewaͤſſern finden, 


* Squalus Galeus, L. 


3. Doggfiih. — Mur Diefe.\ einige rt hatte m auf 
j Rhode Eyland. Gelegenheit in der ‚Nähe zu betrach⸗ 
- ten... Eg giebe aber viele und verfchiebene Arten dies 


ſes Gefchlechts an der Küfte von. Amerika, welche ges 


.. meinfchaftlich Sharks: genannt. werben, Squalus 
_ Zygaena und Tiburo find bereits im Linneiſchen Sys 
ſtem als Bewohner ber. Amerkanifchen Sewaͤſer be⸗ 


merkt. 


Bgualir Prifis, L. 


Saufich. — . Ein Sagefſch wurde im Julii 1782 
bey Neuyort gefangen. Er war 15 Fuß lang, mit 


Zähne, welche ſehr ſcharf und ſchneidend, und wie 
. es fehlen, gegen andere harte Körper abgemezt waren. 


= Die nahe an ben Augen befindlichen guftlöcher hatten : 
7" Klappen: Die Haut, befonbers ber ‚Se war 


Fu "ber feinfte Chagreen, Ä 


loeppiut Vepertl ; 1. 


Sea.Bat genant, In den ahamiſchen * all⸗ 
wo ich ihn geſehen. | 


follen ſich aber noch mehrere Arten’ dieſes Geſchlechts J 


Inbegrif ber Säge, Dieſe haste an jeder Seite 24 E 


Ma —0 | 
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186 Befche. einiger Norbamerifan. Fifche, 
- Lophöus hifrio, L. — Ein Meines Fiſchgen, welches 


zuweilen zufällig unter Dem im Ocean ſchwimmenden 
Gulfeed mit wſgeſanoen wird. | 


Accipenfer Ruthenus major. Forft. 


Sturgeon. — Stoͤre werden im Hudfonfluffe ben 

Neuyork fowol, als in den übrigen mehr nordwaͤrts 

.. gelegenen Fluͤſſen angetroffen... Ich habe fie zwar ei» 

nigemal gefehen, aber nicht Gelegenheit gehabt genau 

zu unterfuchen ; ic) zweifle aber faum, daß es nicht 
der nemliche Fifch, mit dem-von Hr. Forfter befchries- 
» benen fe follte, welcher aus der Hudfonsbay fam. 

- ©. Beyträge zur Laͤnder⸗ und Voltertunde. zier TH. 


Pag. 259. 


20°... Die Störe im Miſſi ion find aber bielelht von 
| R jenem verfehieden. Caryer wenigftens fagt, daß fie 
am Körner runder und-nicht mit fo vielen hornartigen 

- Schuppen bededt feyn, als die, fo gewöhnlich nahe 
am. Meere gefangen werden. B. deſſen Reifen. _ 
Dorſche Ueberſ. page 394: Ä 


 Bahfer . 


 - de Rep ift von den Seiten ſtark gedrüft; bie Seir⸗ | 
ne fehr abhäng, doch gekrumt ‚md Eictförmig. Die - 
„Augen fl filberfarben, 2 ’ 


"Der Mund iftein ſtumpfer vorgeſchobener Re 
mit einer engen Oefaung. 
Bf 


\ - 


e 


im Winkel des Mundes zu beyden Seiten einen eingels 


— 


X 


—* 
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Zahne bemerkte ich viere oben, und eben (ori. 
unten, . Die untorn ſi find laͤnger, breiter, zweiſpitzic 


(bicuspidati) und etwas gekruͤmt; Die obern (ind fies 
zer und ſchmaͤler. Auſſer dieſen bernerkte ich aber noch 


nen breitern und platteren Zahn. 


V. 


Die Kiemendfnung iſt laͤnglicht und ſchial ne. 


aris) und etwas gerümt, zroifchen Ben Augen und den 


Bruſifloſſ en. Sie hat feinen Kierendekkel; anſtatt 
ber Kiemenhaut finder ſich nur eine dunne, ſchmale, 


| - Faum + Zolf breite Membran, ohne Straten. ‚Die 


ı .9 


+ Kiemen felbft beftehen aus vier Bogen, 


Der Körper iſt von den Seiten gedruͤckt und ab⸗ 
“ang, niit garz Pleinen rauhen warzichten Erhoͤhun⸗ 
“gen uͤberſtreuet. Der Unterleib ift kielfoͤrmig und 


ſtark gedrünit, 


Auf dem Kopf zwifchen den Yugen ftehet eine eins Ä 
zefne Stachel ; fie iſt fehräge ruͤckwaͤrts gebogen. (fub- _ 


decumbens) Dieſe Stachel, die Augen, der obere 


Theil der Kiemendfnung, und die Bru ifloſſen ſtehen 
in einer. perpendifularen Linie über einander... -Die - 


"Anzahl der Strafen find in der Ruͤckenfloſſe 1, 35. 
Bruſtfl. 12. Bauchfl. o. Afterfl. 41. Schwanzfl. 12. 


An der Baſis der Floſſenhaͤute zwiſchen ihren 


Stralen waren feine Spuren von Loͤcher. Die 


Bauchfloffe fehlte aanzlih, und war auch feine Sta: 
chel an ihrer Stelle da, eben fo wenig ein ſchwarzer 
‚Si am. Sana; ; es fan alſo wohl nicht Baliſt. 


J 
x 
' \ D x p, 
/ _ \ x 


- Luis 


: hispidus 
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nnispidus L. ſeyn. — Der Anfang der Ruͤcken⸗ und 
bder Afterfloſſe ſtehen ſich einander gegen über. — ⸗ 
Der Fiſch hatte ſowol Kiemen, als auch Lungen. 


Die Anzahl und Sage der. Zähhe konnte ich ohne 
Beſchaͤdigung des Fifches (welches mir nicht geftattet 
war) nicht genauer beflimmen ; von auffen aber lieſſen 

ſich mehr nicht, als die oben angegebene entdecken. 
- Auch war feine Spur von einer innern oder zweyten 
Reihe Zähne zu entdekken, wie Ritter Linne in ben 
Geſchlechtskennzeichen angiebt. — Vom Bal. Mo- 
noceros L. ſcheint er wegen der 10 Straͤlen, welche 
er in der Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe weniger als jener hat, 
verſchieden zu ſeyn; auch trafen die übrigen beym 
° Monoceros angegebene Umftände nicht zu. Seine 
Farbe war ſchmuzzig braun. Er wurde zu Neuyork 
im Sommer gefangen. Man hatte feinen befondern 
Damen für ipn. Er war etwa einen Fuß lang. 





- Baliftes Monoceros, L. Unicornu bahamenfis. Cat. 
car. 2.1. 19. 

Baliftes hispidus. L. In Carolina. ‘Dr. Garden. | 

Baliftes tomentofus. L. In Amerika. 





Ofracion täiqueter, L. 


| Sun. Fish, . ben Bagamifgen Inſeln. | | 
} Aracion 


— 


Tetrodon 1 hirpidus, L. ' 


Hot aus den Nadel, Gewäffern. 189 J 


Oſtracion quadricoruis, L. In den Bapamifcen In⸗ | 
fein, Erſterer war. 89 Zoll lang, und 3—g4 


gel hoch; lezterer aber nur 4 Sol. lang. · 


En er 


Tetrodon ar igatus , ‚L. 


‚Rabbit Fish. — . Der Körper war 13 Fuß fang. Da. 


Ruͤkken blaueſchwaͤrzuch und glatt. Der Unterleib 
weis. Dom Maul bis zu den Bruftfloffen iſt Die 


Haut von Meinen Stacheln rauf. An jeder Seite” 


bemerfte ich nur eine Linie; auf dem Kopf aber ver= 


ſchiedene Nahten. Die Charadt, Gener. alle deutlich. 
“ Die Augen find mit der allgemeinen Haut überzogen, 
‚Rabbit- oder Kanindyen -Bifch foll er in Carolina wer ° 
gen feines fehr weiflen Fleifches genannt werben, wel⸗ 


ches von einigen. gefpeißt wird. Er wurde ‚Am Hafen 
zu Rbode Coland gefangen. | 


12 
% 
\ 


+ 


Toadfish, in Neu: York und Sfobe Elan. 


Beyde Kiefer ſind endchern, geſchoben, an der 
ESpitze getheilt. Die Kiemenoͤfnung iſt eine laͤnglichte 
Ritze und liegt an den Bruſtfloſſen. Der Augapfel | 


iſt grün ; der Regenbogen gelb. 


Der Körper if; wenn der Fiſch ſich aufblaſt, 
faſt fugelrund ;- aufferdem aber ablang; doc) iſt ‚der. 
. Rüden und ber bbere Theil des Kopfes immer platt. 


Der gen ib J mit fleinen berftigen Stacheln bes 


Ä 5,” 
⸗ 


N 
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ſezt, welche mit einer vierfiachlichten Bafis in der 

Haut fefte ſizzen; nur der hinterfte Theil des Koͤr⸗ 
pers, von der Müden und Afterfloffe an ift glatt. 
Der Rüden ift von Farbe duntel und bräunlicht ; an 


den Seiten und in den Weichen gelblich, Der Un⸗ 


terleib ift weis, Ein runder Ichwarzer Fleck ſtehet et= 
wag unterhalb ven Bruftfloffen, und hinter diefem 


gehen 4— 5 ſchwarze Streiſen vom Ruͤtten nach dem 
Vauch herab. | — 


An einem geöfferm Fiſche war der ganze Ruͤcken 
ſchmnis gelb mit ſchwarzen Tupfen; auch waren 


hier die Stacheln mehr als borſtig, faſt knorplicht und 


ſtark, aber doch auch mit einer vierſtraligen Wurzel | 


beveſtiget. 


Die NRuͤckenfloſſe hat 8. Beuffl 1 5 - 16. Af⸗ 


terſi. g. Schwanzfl. 9 (wovon die beyden aͤuſſerſten 
jedesmal vereinigt ſi ind) Stralen. Die Bauchfloſſen 


fehlen. | 0 J 


Die Haut haͤngt ziemlich loſe uͤber den Koͤrper, 
vermittelſt einer ſehr lokkern Zellhaut. Dieſe leztere | 
. fegr ihn in den Stand, fid) zu einet Kugelform aufzus 
hlaſen; indem er jenes lockere Zellgewebe bald mit 
Luft alleine, bald mit Luft und Waſſer anfuͤllt. In 
dieſem aufgeblaſenen Zuſtande kann der Fiſch lange 
bleiben. Sein Unterleib iſt alsdann, zumal ben Klei⸗ 


"nern, faſt durchſichtig. Er iſt mit Lungen verſehen, 
welche am obern und vordern Theil der Bruſt liegen. 


Eine mweglaphühte eufeblafe befindet fich zwifchen den 
sungen 


— 
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ungen und dem Magen. m Mägen, fanden ſich 
bey einem eine Art Kellereſeln. (Afelli.) Mit den 
knoͤchernen Kiefern fan er einen Enarrenden Tonperr 
vorbringen. Er wirb, vielleicht ‚ohne Urfache, für. 
| giftig gehalten. Der größte, welchen ich. fahe, war - ' 
- einen Fuß lang, -und aufgeblafen, einen halben Buß 
‚im Durchſchnitt. 
Vom vorhergehenden Rabbitfiſch iſt mirs "under. 
kant, ober ſich aufblafen fan ; es ft auch bey ihm 
das Zellgewebe bichter und Eine, | | 


⸗ 


Tetrodon Mola, corpore compreſſo, oblongo, aſpero; 3 .. 
| pinna breyisfima dorfali & anali c cum cauda truncata 


continuatis. I EN 
Sunfih, Devilfich. ‘ Ein Si diefer Ark wurde Mm 
Sommer 1779 im Hafen von Rhode Eyland gefan⸗ 
gen. Es ift eine feltene Erſcheinung in den nördlie 
cheri Gegenden, denn fein vorzüglider. Aufenthalt 7 
find die füdlichen Gewaͤſſer. Er ſchwimt wegen ’feinee 
ganz platten Form fehr ſchwerfallig, , immer von eine 
nach der andern Seite rollend, und hält fih gewöhn- + - 


lichv von den Kuͤſten entfernt. Im Waſſer haterene 


blaue ſchimmernde Farbe; tod aber wurde er blaß 
und unanſehnlich. Die Haut fuͤhlte ſich raͤuh an. 
Im Koͤrper zeigte ſi ch fein Blut, aber überall kamen 
fhleimigte Feuchtigkeiten zum Borfchein, - Die Haut 
ſogar, welche man zu troknen willens war, zerſloß 
nach weniger Tagen in Schleim. Das Sewicht des 
Fiſches war t über 200 Pland. 

W N Diodon 


ı + 
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ſezt, welche mit einer vlerſtachlichten Baſis in der 
: Haut fefte ſizzen; nur ber hinterſte Theil des Körr 
; pers, von ber Rüden und Afterfloffe an ift glatt. 
Der Rüden ift von Farbe duntel und braͤunlicht; an 
ben Seiten und in den Weichen gelbliht, Der Un- 
terleib ift weis, Ein runder ſchwarzer Fleck ſtehet et⸗ 
wag unterhalb ven Bruſtfloſſen, und hinter dieſen 
gehen 4— 5 ſchwarze Sereifen vom Rüften nad) dem | 
Bauch herab. | 


. An einem groͤſerm Fiſche war der ganze Ruͤcken 
ſchmuzzig gelb mit ſchwarzen Tupfen; auch waren 
hier die Stacheln mehr als borſtig, faſt knorplicht und 

ſtark, aber doch auch mit einer vierſtraligen Wurzel 
beveſtiget. 


un Die Ruͤckenfloſe hat 8. Vruſtſi 15-16. Af⸗ 
terſt. 8. Schwanzfl. 9 (wovon die beyden aͤuſſerſten 
jedesmal vereinigt ſi ſi id) Stralen. Die Bauchfloſſen 


feblen. 


, Die Haut haͤngt ziemlich loſe uͤber den Koͤrper, 
vermittelſt einer ſehr lokkern Zellhaut. Dieſe leztere 
ſezt ihn in den Stand, ſich zu einet Kugelform aufzu⸗ 
‚blafen ; indem er jenes focere Zellgemebe bald mie 
Luft alleine, bald mit Luft und. Waſſer anfuͤllt. In 
dieſem aufgeblaſenen Zuſtande kann der Fiſch lange 
bleiben. Sein Unterleib ift alsdann, zumal ben Klei⸗ 

nern, faſt durchſichtig. Er iſt mit Lungen verſehen, 

welche am obern und vordern Theil der Bruſt liegen. 
Eine awenlaphichte uftblaſe beſnndet ſich zwiſchen den 
| Sungen | 
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fungen und dem Magen, m Magen, fanden ſich 
bey einem eine Art Kellereſeln. (Aſelli) Mit den 


-  Inschernen Kiefern fan er einen Enarrenden Ton her⸗ 
vorbringen. Er wird, vielleicht ohne Urſache, fuͤr 
J giftig gehalten. Der gtößte, welchen ich.fahe, war :* 
- einen Zuß lang, und aufgeblafen, einen halben Fuß 
‚im. Durchſchnitt. | 
Vom vorhergehenden Rabbitfiſch iſt mirs unbe: | 
kart, ober ſich aufblafen fan ; es if auch bey ihm 


das Zelgewebe dichter und fine, 


Tetrodon Mola, corporg compreflo, . oblongo, aſpero; 
pinna breyisfima. dorfali & anali < cum cauda truncata 


continyatis. 


find die ſuͤdlichen Gewaͤſſer. Er ſchwimt wegen ſeiner 
ganz platten Form ſehr ſchwerfaͤlig, „ immer von einer 


lic) von den Küften entfernt. . Im Waſſer hat er eine 


| j - blaue ſchimmernde Forbe; ; tod aber wurde er blaß 


und unanſehnlich. Die Haut fuͤhlte ſich raͤuh an. 


F 


Sunfich, Devilfich. Ein Fiſch dieſer Art wurde im 
Sommer 1779 im Hafen von Rhode Eyland gefan⸗ 
gen. Es iſt eine ſeltene Erſcheinung in den nördlie 
chen Gegenden, denn fein vorzuͤglicher Aufenthalt " 


N nach der andern Seite rollend, ‚und hält ſich gewoͤhn : 


Im Körper zeigte fich Fein Blut, aber überall kamen - 


ſchleimigte Fruchtigkeiten zum Vorſchein. - Die Haut 


J ſogar, welche man zu troknen willens war, jerfloß 
nach wenigen Tagen in Schleim, Das Sewicht des 


diſches war t pber 200 Pfand. 


— ER Dioden 
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192 Serge einiger Rorbamentan Sie, | 
Digdon Atrings, fohserieus, aculeis triquetris, L? 


Toadfirh, zu Neuyork. — * 
Der Kopf iſt um weniges ſchmaͤler denn der Körper, 


Die Stiege und Seiten des Kopfs find flat: Die 


vorragende Augen flehen am oberfien Rand der Stir⸗ 


ne, und finb mit der gemeinen Haut. bededt; ‚Ihre 


Sarbe iſt gelb. Keine Naſenldcher. 


Die vorgeſchobene knoͤcherne Kiefer find unges 
theilt. Der obere iſt etwas länger und breiter, und 
umfechließt den Rand bes untern zum Theil, 


Die Kiemenöfnung ift ein "länglichter Ritz vor 


den Brufifloflen.; fie wird durch die Kiemenhaut, 


welche ohne Sttalen iſt, bededt, denn die Kiemen⸗ 


deckel fehlen. 


Der Körper ift nicht ſphaeriſch, fonbern ablang; 


iher den Ruͤcken etwas fa; am Unterleib etwas ges 
woͤlbt. | 


1 


Der ganze Körper iſt mie ſpitzigen deweslichen 


Steacheln bewafnet, den vordern Theil des Halſes 
und hinterſten Theil des Bauch Ausgenommen, , 


Die Wurzel diefer Stachel iſt dreyſtralig, mits 


telſt welcher ſie in einander eingreifen und elnen kad. 


chernen Panzer bilden, welcher das ganze Thier be⸗ 


decket. Die vorragende oder aufſtehende Stacheln 
ſelber ſind kurz, meſſerfoͤrmig (cultrati) und etwäs 
ruͤckwaͤrts gebogen; und ſtehen faſt in ordine quin · 


Sunciali. Micht nur die dreyſtralige Wurzeln, ſon⸗ 


-, - / 


Maul _ _ +. 


R . 
\ 
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dorz. aus den Neu Dorf. Gewaͤſſern. 193. 

= dern auch der vorragende Theil der Stacheln iſt von 
der. gemeinen Haut bedekket; doch find fie zugleich mie 

der Haut in etwas beiveglich, und zwar mehr am 

Unterleib , wo die Stacheln kuͤrzer und nicht ſo feſt 

“und enge’in eindnder gefchränker fur nd, "als am "Bf 
den und den Selten, 


Sie Farbe bes Ruͤkkens iſt ein dunkles Braut, 

mit weiſſen in Die tänge gehenden“ Streifen ; Kehle 

"und Bruſt find gelb; der Bauch weis, Ein oder 

etliche ſchwarze Flecken ſtehen an jeder Eeite hinter 

ber Bruftfloffe, und ein groͤſſerer ſoccher Std © an je⸗ 
der Seite ber Ruͤckenfloſſe. 


3Zwey weiche Baͤſtchen (cirrbi) ſchmol und auf⸗ 
keit, ſtehen am Oberkiefer vor der Augen ; fie fi nd 
3 Zoll lang ; zwey kleinere figen am Unterkiefer; zwmeg. 
längere und dickere befinden ſich an deu Seiten den 
After: Defnung, 


Die Ruͤckenfloſſe hat 12} Sruffl. 215. E 
Afrerfl. 9:5 Schrwanzfloffe aud"g Stralen ; Bauch ⸗ 


‚Noffen fehler. Diefer Fiſch. iſi Aufferlich mit Kiemen 
"und innerlich tpit Jungen verfehen, und mit einer Luft⸗ 
blaſe. Die Gedaͤrme waren Auflerft duͤnne und zart, 
und doch mie einer vollen Labung von zermalmeten 
Muſcheln und Krebsſchaalen angepfropft, fü daß es 
allerdings befremdend iſt, wie ſolche harte und eckichta 
Kdorper durch, fo feine Gedaͤrme ohne fie zu beſchaͤdi⸗ 
- gen, bervege werben Finnen: ‚Die Hoͤle des Unferlele . 
; bes iſt weit und geräumig, und wird von ˖ den Einges 
U. Bann, J Sid, 2 . welden 


394 Behr. einiger Nordamerikan Fiſche, xc. | 


weiden nicht ausgefüllet ; vicfleicht Ban der Fiſch fich | 


bey Gelegenheit mit Waſſer anfüllen. Weufierlich be 
merfet man nur einige wenige Muskeln, die zur Beme 
gung der ftarfen K iefer des Schwanzes und der Floſ⸗ | 
fen dienen ; übrigens nichts benn Haut und Knochen. 
Die Laͤnge betraͤgt ꝰ — 10 Zoll. 


Es koͤmmt dieſer Fiſch nur in den Sommer: Mes | 
naten in die Morfifchen Gewäfler. Sein Knochens 
gerippe wird aber öfters am Strande ausgeworfen. = 

| 


| Syngnathus Acus. L. — Seaneedle, zu Neuyork. 


Der langgeftreckte Körper ift bis zum After eigenelich 
ſechseckig; das fiebente Eck wird nur durch eine er- 
hodhete Linie, welche über den flachen Bauch hinlaͤuft, 

: angedeutet. Der Schwanz ift vieredig. Die Rüf: 
kenfloſſe hatte 34, Die Schwanzfloſſe ß — 9 Stralen; 
in der Bruftfloffe konnte ich fie niche iabln— Bauch⸗ 
und Aferoſſ fehlen. 


Hueuetia Hippocampus, pinna caudæ quadrangulæ 
nulla, corpore ſeptem angulato tuberculato. L. 


" Sen horſe zu Neu-York, 
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Aus einem seiten dee Seren Grafen. ı von 
Mellin, an den Geheimen Forſtrath. von 
Burgsdorf, vom ısten Sept. 1787. 


| Sı find nicht allein Forſtmann ſondern auch Jäger, 
daher muß ich Ihnen eine Wahrnehmung mittheilen die 


merkwuͤrdig iſt. Bey Monplaifir, einem -Marfgräfl: : 


Schwedter Vorwerke, iſt eine Fafanerie, und gleich 
daran ſtoͤſſet ein wohlbeſetzter Rehgarten. Der dortige 
FSafanenmeifter hat in dem Fafanengarten. eine zahme 
Mike gehn, biefe hat feit 7 Jahren es nie unterlaffen, 
in der Miete Augufts, am Thor der Fafanerie das zum 
Rehgarten führet, zu pfeifen, und ſich zum Auslaffen zu 
melden; dann har fie der Safanenmeifter im Mebgarten 

zu ben andern gelaffen, und nad) 24 auch wohl 36 . 
Stunden ift fie wieder am Thor. gewefen, um im Faſa⸗ 
nen= Garten wieder eingelaffen zu werden, hat auch 
denn nie wieder heraus begehret, und alle Jahr hat dieſe 
Ride ihre 2 Kätber richtig im May gefept, Nach biefer: 


Wahrnehmung ginge alfo das Mehwildpret wie dad 


Roth⸗ und Dam Wildpret 9 Monate tragbar, und bas 
Brunften der. Boͤcke im Auguſt waͤre kein bloſſes Treiben 
mit Schmalricke, wie man es dafuͤr haͤlt, ſondern eine 
wirflice Brunſt. Die A ber Rehe beweiſet 

03 | nicht 


196 Schreiben des Hrn. Gr. son Nein, x. | 


niches gegen des lange Tragen, beun bes inbienifhe - 
Wäre iſt wenig gröffer, unb gehet auch 9 Bicmat 
hochbeſchlegen und Uruufiet im Augufl. Wes meinen 
Sie dazu? Eine Ride wire niches beweifen in Abit 
ber Bruuſtzeit, aber fie bemweifet alles in Abſicht Der Zeit 
des Tragens, trägs Diefe Rice 5 Dionat, fo mülen fe : 
es alle (hun, | 


Uumert. Die Jaͤger ub bichers noch immer Darüber fireitig ge⸗ 
weien, ob die Bruni (Bermiihunstzeit, der Acht m Aucut 
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- Nı met Kupfertafel ftellee einen Theil: des Durch⸗ 
ſchnitts am Fuſſe des Pangler Berges ben Nimtſch 


*8* 





v XVil.. N 
gurze Beſchreibung und Abbildung 


zweyer merkwuͤrdigen Berge, 


und der darinn befindlichen 


Stein⸗ und Bergatten, u 


vom 


abuigl Bergkommiſſions⸗ Rath Hrn. Dans 





+. 


im Fuͤrſtenthum Brieg vor. Auf felbigem liegt das dem 
Herrn von Prittwitz gehörige Guth Pangel, und ift von 
Kofemiiz, dem Geburtsorte des fchönen Chryſopraſes, 


‚ gine Meile gegen Norden entlegen. Diefer Berg befte | 


het ganz aus Branit, wodurch ein Trumm mit kugel⸗ 
und fäulenförmigen Baſalt und Traß 20 Zoll 
ſtark gangmeife fest, deſſen Streichen in der Stunde 4, 
und fein Fallendes 70 Grab iſt. Auf dem rechten Stoß 
- ober was man.bas Siegende nennt, iſt ein Strid) von 


etwa 12 Zoll ſtarken gelblichen Granit, mofinn hin und 


"wieder auch einzene Baſaltkugeln von gleicher Be⸗ . 


ſhffenhet liegen: ſie ſchalen ſich ab und loͤſen ſich an 
83 00 der 
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mie und gte Tafel, on 


198 Beſchreib. zweyer merkwuͤrdiger Berge, 


der Luft und im Wetter auf; in der Seuchrigkeit aber 
bleiben fie hart ; fdhlägt man fie von einander und trift 
eine Hoͤlung oder Drufe darinnen an, fo ift folche ge⸗ 
meiniglich voller Waſſer. Der übrige graue Granit 
Diefes Berges ift mit grünen Schörl und Scolich 
burchtruͤmmert, wovon in ben Klüften und Druſenloͤ⸗ 
chern der Schoͤrl zum Theil fo Heil und klar wie Chrifo= 
lith, und der Zeolich fo fein als ein Haar kriſtalliſirt iſt. 


Hinter dem Granit, ' gegen Morgen, wechſelt 
blauer (Thon) Schiefer und Lagen von Schizfer 


- mit Bifenbraune ab; der grüne Sat finder ſich 


überall dabey. 


Ich habe eine Stuffe von blauem Schiefer mit grüs 
nem Schoͤrl, Kalffpat und Blende dafelbft gefunden. 


Nach dieſem koͤmmt gneiſiger Schiefer und 
vann Hornſchiefer, ver auf etliche Meilen fein Strei- 
‚hen behäle. In dem Dorfe Stein find darauf Stein⸗ 
Brüche angelegt, in deren Queerkluͤften findet man Rup⸗ 
| fergruͤn mit ſchwaͤrzlichen Quarzkriſtallen. Bier Mei⸗ 
len davon in Kobelau, dem Herrn von Kraker gehoͤrig, 
haben in einem Steinbruch auf dieſem Hornſchiefer Plat⸗ 
ten von 3 bis 4 Ellen lang und breit gebrochen. 


Zwischen Nimefh und Kofemüz in dem Dorfe 
Diersdorf, „ſo dem Herrn Grafen von Zeil gehört, 
iſt ein Schwefelbrunnen, welchen man ‚den ſtarken 

Brunnen nennt, bier wäre es werth ein ſchoͤnes Bad 
- onjulegen, well die Lage gar vortreflich if, Das Ge 
ſein ift Hier grober G Gneis. 
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nebſ barin befindl Sten-und Bergarten. 199. 


| . nn . Erklaͤrung der Abbildung! 


* — 


1) Der Bafalt'und Traßgang. J 
2) Der gelbliche Granit mit den Vaſaltkugeln. | 
3). Der graue Granit. 

4) Der grüne Sant. | | \ 
5) Der Zeolith, 


. 6) Die Damme, N 


⸗ - 


Anmen. Der bier fogenannte grüne Eh ſcheint nach Dem 
kleinen mitgeſchickten Probeſtuͤcke zu urtheilen, eher zum ſo⸗ 
genannten vulkaniſchen Chriſolith zu gehoͤren, wie Herr 
Voigt in feinen mineralogiſchen Reiſen zter Theil, S. 109. ans 
führt. Er iſt von zeiſiggruͤner Farbe, ſchlaͤgt mit dem Stahle 
Funken, und beſteht sum Theil aus durchſichtigen 3 Linie lan⸗ 
gen, 4 auch mehrſeitigen und dann der Laͤnge nach gereiften: · 
fäulenförmigen Kriftallen. Der Traß beſtehet nicht, wie der 
von Andernach, aus einer erhärteten vulkaniſchen Afche, fons . 
dern aus einer grauen mit. rothen und gelben Flecken in une 
förmlichen und halbkuglichten Stücken ifammengebadenen 
Thonerde, und koͤmmt beſondets mit der Befchreibung des 


— Herrn Leske in ſeiner vr u. Ba e 322. f fi und 


uͤberein. 


J 


| Auf ber gten Kupfertaf el iR der Ducſchnue eines 
Thell von der Stopfelskuppe ſo zwo kleine Stunden 


von Eiſenach, auf dem Walde, am Wege nach Berga 
‚an der Werra zu liegt. Hier findet ſich eine ähnliche 


Merkmuͤrdigkeit, wie om Pangler Berge bey Nimtſch in 


Schleſien, nur mit dem Unterfchiede, daß bier in der 
" Mitte swifchen dem Bafalt ein feiner Elarer Sandftein A 


14 Schuß ſtark durchſezt. Unter der Dammerde 2 Fuß 
tief in dem Sandſtein liegt eine zween Zoll, ſtarke Lage 


rother Mergel; auf der rechten Seite Des Sandes iſt 
954 .ein 


N 


\ ® 
\ 


ein eines Truͤmchen Eifenofer ; hierauf folgt eine blau 
graulichte Thon oder fandige Walfererbe von ben aufge: 
Iöferen Bafalsfugeln, welche auf derſelben Seite meh . 
rentheils kugelfoͤrmig und voller Hornblende und Schoͤrl 
find. Auf der linken Seite des Sandſteines if der 
‚s Thon ober fandige Walfererde nur einen Schuh ftarf, 

‚ und bie Baſalte fiegen in ungleichen Stuͤcken, und flach). 
Ich habe diefen Berg von ber Dammerbe nieder ein 
achter tief im Durchſchnitte foffen aufgraben; folte man 
ihn noch tiefer Durrhgraben, fo mwürbe man gewiß auf 
beyden Seiten des Bafalts wieder Sandſtein antreffen, 
weil Die ganze Gegend mir Sand be bedeckt iſt. | 


I 


Pd 





Erfläumg ber Abbildung t. 


Sandſtein, hat fein Streichen gegen Mittag, 
Stunde 2. 
2) Mergel, der durch ben Sandftein fe u 
.3) Ein Trumm Eifenocher und Bräune, fo zul 
ſchen bem Sanbflein und blaulicher Zhonerde | 
niederſezt. 
4) Die blaͤuliche ſandige Wollererde mit Ara und 
| Baſaltkugelln. 
. 8) Die ungleichen Gelee Def wie ſ "fe ein hen 
lage diegen. 
6) Die Dammerde, 
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.. Eine Stunbe von der Stopfeisfuhpe in dem 
u  Wortfügten Pioflapehe bie Pflaſterlaute genannt, 
on 0 finden 


vedſ darin befindi. Stein und Bergarten. zog. 
finden fid) eben dergleichen groffe Bafaltkugeln mif Fir 


ftallifirten "Zeofith und eingefchloflenem wear Zi 5 


Theil auch mir Kaltfparh. 


x 


"Anmert. Von der Stonfeistunpe und son dei Bofalten in dee 


Markfupler Pflaſterkaute hat Here Bergſekretair Voigt im 


sten Theile, feiner mineralogiſchen Reiſen 8. 79 bis 93 auch 
lehrreiche Nachrichter gegeben. 
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182 Behr. einiger. Nordamerikan. Fiſche 
dann gerade aus. Die Rüuckenſloſſe ſtehet faft i in der⸗ 
Mitte des Koͤrpers; die erſten Stralen find bie laͤng⸗ 
ſten. Dem Ende der Rückenfloſſe gegen über, ſtehet 
die Afterfloſſe. Die Bauchfloſſen find abgeſtumpft. 
Bauch und Afterfloſſen fi nd roͤthlicht, zuweilen auch 
gelblicht. Der Schwanz iſt gabelfoͤrmig. Die Ruͤk⸗ 


kentloſſe hat 8; die Brufifl, 125 Bauchfl. 9; Af⸗ 
tal. 12143 Schwanifl. 18 Stralen. 


ws Dieſe Fiſche halten ſich in füffen Waffern- um 
Neuyork auf'z ich habe fe nur 68 zet ung ges. 
ſehen. 2 


. Die Farbe der Augen habe ich anzumetfen vergeß⸗ 

ken. Die Anzal der Floſſenſtralen trift zwar mit der 

- bey dem Europäifchen Roach nicht genau zu ; es find 
abber vom Ritter Tinne im Naturfoftem bey jenem fel- 

Her ſehr abweichende Zahlen angegeben. Da die 
üuͤbrige Merkmale ziemlich übereintreffen, fo moͤchte 
biefer Fiſch doch wo sr dem C. Rucilus benpusäblen 

ſeyn. | 


-. 


Cprinus carotomur, pinna ani radiis vnm., kbioi imo 
caruncula biloba papillofa, cauda ſemilunata- 
orſter. ©. Beytraͤge zur Laͤnder⸗ und’ Voͤlker⸗ 
Kunde. zter Thl. p. 270. — 


- 


Sacker, in Penfofvanien und Serfen, 


ENT Rosf. if etwas dikker als ber seib... Die Spiene 
I iR miv ſach— Degen dag votraginde Naſenbein ver⸗ 
vi ſchmaͤ⸗ 


=, Ho. aus den Neu Yorkſ. Gewaͤſſern. 183 
| “ ſchmaͤlert ſt ch der Kopf. | Das Maul ſtehet untere or, 
waͤrts, hat feine Zähne und eine faft Dreyedigte Def : 1 


2. nung, mit weichen beweglichen warzichten Sauglip⸗ 


pen verſehen. Die Kiemenhaut hat drey Stralen. 


Der Leib iſt rundlicht, von oben her etwas gedrukt; 
langgeſtreckt, ſchuppicht und ſilberfarben. Die Sei⸗ 


tenlinie neigt ſich erſt etwas abwaͤrts, dann gehet ſie 


‘gerade aus. Der Schwanz iſt etwas gabelfoͤrmig. 
Die Rüuͤckenfloſſe hat 13; Bruſtfl. 17; Bauchfl. 9; 
Afterfl. 7; bie Schwanzfloſſe 18 — 20 Stralen. 


Die einigen Fiſche dieſer Art, welche ich geſehen, 


| wurden zu Philadelphia aus dent Delaware geangelt; 
\ unm Neuyork kamen ſie nicht vor, ſie find aber, doch in 


den mit dem Hudſon⸗ Fluſſe verbundenen kleinen Stroͤ⸗ 


men. Das von Hr. Forſter ſehr genau beſchrlebene 


Erxemplar kam aus der Hudſonbay, ift aber Höchfte 
wahrſcheinlich gan diefelbe Art, ‘obgleich die Zehit der 


Stofenfralen um etwas abweichen? iſt. 
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Cyprinus americanus. L. in Carolina. Dr. Garden. 


Cyprinus Carpio, und Cyprinus Cephalus, oder 


Ccarps und Chubs- find in Misſisſi 'ppi nad) Carvers 
Bericht (5. Deutſ. Ueberſ. p. 396) von der nemlichen 
Gröffe wie in England, und dieſen überhaupt ſehr 


aͤhnlich. Moͤchten aber wehrſheinlch de doch verfiden Ä 
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184 Veſchr. antger Rordameiten, Bu —— 


romyꝛon marine ‚K 
" Sea. Lamptey, zu Neuhork. 
Der Kdrver iſt rund, einen halben bis einen nu 
| lang, fchlüpftig "und ſchleimig. Die Augen find - 
on goldfarben. Zwiſchen den Augen auf den Vorder⸗ 
kheil des Kopfs iſt eine roͤbrichte Oefnung. Naſenld⸗ 
cher und Kiemenöfnung fehlen ; aber Sieben Luft⸗ 
locher ſtehen an den Seiten des Halſes. Der Kopf 
| verlängert und verfchmälert ſich in eine ſtumpfe Spiz⸗ 
ze; der Mund ſtehet untermärts ; die aͤuſſere zirkel⸗ 
fdrmige Oefnung hat durchaus ganze und glatte Lip⸗ 
pen ; Kiefer nach innen aber ſtehen viele gelbe rache, 
(mit ſehr Meinen Haͤlchen beſezte) Warzen; ſie find in , 
18 ſchraͤgen Linien vertheilt; die untern find-die groͤſe 
ſeſten. Aeuſſerlich an der Kehle zeiget ſich ein gelber 
zweygezaͤhnter bogenfoͤrmiger Streif, und hinter und 
gunaͤchſt dieſem ein anderer mit 8 Zaͤhnen. Der Rüfs 
Ten iſt graugrünlic) ; der Bauch weis, Die After 
Öfnung ſtehet der Hintern Ruͤkkenfloſſe gegen über; und 
Fein binter ber Afterdfnung. fängs Die Schwanzfloffe 
‚Die beyde Ruͤckenfloſſen ftehen auf des Körpers 
enter Hälfte, find bogenfdrmig, durchſichtig und 
ihr Rand ganz. Die erfte iſt kuͤrzer und von ber zwey⸗ 
ten abgeſondert ; die zweyte verſchmaͤlert ſich zwar 
gegen ben Schwanz hin, hänge aber. doch mic der 
Schwanyſloſſe zuſammen. u ur 
Ada . 
Zwey verfchlebene Arten von Skaten habe ich auf Rho⸗ 
be Coland geſehen. ‚Keine daven Pate genan auf 
- velne 
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* an⸗ei⸗ Sale, L. 


Be Dogg fh: — Nur Diefe einige Art hatte 6 auf 
' Mode Eyland Gelegenheit: in der ‚Nähe zu betrach⸗ 

: ten... Es giebt aber viele und verfchiebene Arten die⸗ 
ſes Geſchlechts an der Küfte von Amerifa, welche ges 
. meinſchaftlich Sharks: genannt. werden. Squalus 
.  Zygaena und Tiburo find bereits im.Linneifehen Sys ' 
u “ ftem als Bewohner ber. Amerllaniſchen Gewäfler ber 


merkt. 


| Squalis Prißis, L. 
Saufich. — . Ein Sagefiſch wurde im Aut 1783 


bey Neuyork gefangen. Er war 15 Fuß lang, mit 


Inbegrif ber Säge, Dieſe hatte an jeder Seite 24 
Zähne, welche fehr feharf und ſchneidend, und wie 
es ſchien, gegen andere harte Körper abgemezt waren. 
Die nahe an ben Augen befindlichen guftlöcher hatten 
x" Klappen... Die. Haut, befonbers d ber Floſſen, war 
der feinſte Chagreen. | 


’ ‘ 


_ Tophiur Verpertie, 1, Fan u 


Sea-Bat genant, in den ahamiſchen Omen alla 
wo ich ißngefeßen. 


! .. Ns5 opti 


Ä F dorz. aus den Neu⸗NYorkſ. Gewaͤſſern. 185 
eine dee vom Ritter Linne etwaͤhnten Species ; s ich J 
habe aber verſaͤumt, fie näher zu beſchreiben. Es 


ſollen ſich aber rioch mehrere Arten’ biefes Geſchiechts 
in Den Amerikaniſchen Geweſtrn Anden. | | 


[4 


er Beige einiger Storbamerifan. Zunge, 
-Lophius hiſtrio. L. — Ein kleines Fiſchgen, welches 


1 , \ * 
.* 
v 


zuweilen zufaͤllig unter dem im Ocean ſchwimmenden 


Gulleed mit wgeſangen wird. 


⁊ 


Aecipenfer Ruthenus major. Forſt. 


Lu} 


Balifer. u 


-Der Kai ift von den Seiten ſiark gedruͤkt; bie Stir⸗ | 
ne fehr abhäng, doch gefrumt, und tielfdtmig. Die 


Sturgeon. — Stdre werben im Hudſonfluſſe bey 


Neuyork ſowol, als in den übrigen mehr nordwaͤrts 


„gelegenen Fluͤſſen angetroffen. Ich babe fiezwarels. 
0 nigemmal gefehen, aber nicht Gelegenheit gehabt genau _ - 
zu unterſuchen; ich zweifle aber kaum, daß es nicht 
der nemliche Fiſch, mit dem von Hr. Forſter beſchrie⸗ 
» benen fern ſollte, welcher aus der Hudſonsbay kam. 
SG. Beyträge zur Laͤnder⸗ und Voltertunde. zter Thl. 


pag. 259. 
Die Stöte im Miſſ ſipr pi ſind aber bieleccht von 


— jenem derſchieden. Caryer wenigſtens ſagt, daß fie 
am Koͤrper runder und nicht mit fo vielen hornartigen 
ESchuppen bedeckt ſeyn, als die, fo gewoͤhnlich nahe 
. am, Meere gefangen werden. S. deſſen Reiſen. 
— Denfbe Ueberſ. pag. 394: 


Augen ſilberfarben. 

Der Mund it ein ftumpfer vergebene Rift, 
mit einer engen Defaung . 

Zahne 
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dorz · aus den Re ati Gemäffe. 182 


gahne bemerkte ich viere oben, und eben fo viele 
unten. Die unter ſi ſind laͤnger, breiter, zweiſpitzig 
{bieuspidati) und etwas gekruͤmt; Die obern End kir⸗ 


zer und ſchmaͤler. Auſſer dieſen bernerkte ic) aber noch 
im Winkel bes Mundes zu beyden Seiten einen inzel 
F nen breitern und platteren Zahn. 


V 


Die Kiemenöfnung iſt laͤnglicht und ſchtal ine. 


aris) und etwas geeruͤmt, zwiſchen den Augen und den 


Bruſtfloſſen. Sie hat keinen Kieruendeffel ; anſtatt 


- ber Kiemenhaut findet ſich nur eine duͤnne, ſchmale, 
"Saum + Zoll breite Membran, ohne Stralen. ‚Die 
Kiemen felbft beftchen aus vier Bogen, J 


Dee Körper iſt von den ‚Beiten ‚gedrückt und ab⸗ 

| Hang mie garz kleinen rauhen watzichten Erhoͤhun⸗ 

"gen uͤberſtreuet. Der Unterleib ift tielfdemig und. 
ſtark gekruͤmt. 


Auf dem Kopf zwiſchen den Augen ſtehet eine ein⸗ 
zelne Stachel; fie iſt ſchraͤge ruͤckwaͤrts gebogen. (lub- _ 
decumbens) Dieſe Stachel, die Augen, der obere 
‚Theil der Ktemenöfnung, und die Bruitfloffen ſtehen 
in einer. perpenbifularen Linie uber einander. Die 
"Anzahl der Strafen find in der Ruͤckenfloſſe 1, 35. 

Bruſtfl. 12. Bauchfl. o. Afterfl. 41. Schwanzfl. 12, 


An «der Baſis der Floſſenhaͤute zwiſchen ihren 


Stralen waren feine Spuren von Loͤchern. Die 


Bauchfloſſe fehlte aanzlih, und war auch feine Sta: 
chel an ihrer Stelle da, eben fo wenig ein ſchwarzer 


Su am Swan: ; es Fan alfo wohl nicht Balift, 


{ hispidus 


J 
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28 Veſhe einiger  Rordamirta. Bi , 


NispidusL. ſeyn. — Der Anfang der Ruͤcken und 
.: ber Afterfloffe ſtehen ſich einander gegen über. — 
Der Fiſch hatte ſowol Kiemen als auch Lungen. 


u Die Anzahl und Sage der. Zaͤhne konnte ich ohne 
Beſchaͤdigung des Fiſches (welches mir nicht geftatter 
war) nicht genauer beftimmen ; von auffen aber lieflen 

ſich mehr nicht, als die oben angegebene entdecken. 
Auch war feine Spur von einer innern oder zweyten 
. Reihe Zähne zu entdeffen, wie Ritter Linné in ben 
Geſchlechtskennzeichen angiebt. — Vom Bal. Mo- 
noceros L. ſcheint er wegen der 10 Straͤlen, welche 
er in der Ruͤcken⸗ und Afterfloſſe weniger als jener hat, 
verſchieden zu ſeyn; auch trafen die übrigen beym 

'* Monoceros angegeberte Umftände nicht zu. "Seine 

Farbe war ſchmuzzig braun. Er wurde zu Neuyork 

im Sommer gefangen. Man hatte keinen beſondern 

Mamer für ihn. Er war etwa einen Fuß lang. 





. Baliftes Moncceros, L. Unicornu bahamenfis. Car. 
cecar. 2.t. 134. 

Baliſtes hispidus. L. In Carolina. Dr. Gärden. 
Baliftes tomentofus. L. In Amerika. 





Ofracion tfiqueter, L. 


. Sewrt-Fish, in den Vebaniſthen Safe. | | 
no Aracion 
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zu Rbede Eylund gelangen. 


erodon hispidus, L. ' 


cl aus ben Rent Beäfen. 189 .. 


Oflracion quadricornis, L. In den Behamiſchen In⸗ | 
fein, Erſterer war 9-9 Zoll lang, und gu 


gel hoch; tere aber nur 4 Zou lang. 


„N: 


Tetrodon larvi igatus, ‚L. u 
‚Rabbit Fish. — . Der Körpet war 13 Fuß lang. Du. 


Ruͤkken blaueſchwaͤrzuch und glatt. Der Unterleib 


weis. Dom Maul bis zu den Bruftfloffen iſt Die 
Haut von kleinen Stacheln rauf. An jeder Seite’ 


bemerfte ich nur eine Linie; auf Dem Kopf aber ver= 


ſchiedene Nahten. Die Charact. Gener. alle deutlich. 
Die Augen ſind mit der allgemeinen Haut überzogen, 
‚Rabbit- oder Kaninchen -Bifch ſoll er in Carolina we⸗ 


— 


gen ſeines ſehr weiſſen Fleiſches genannt werden, wel⸗ 
ches von einigen geſpeißt wird. Er wurde ‚m Hafen . 


⁊ 


Toadfish, in Neu⸗ York und aehohe Ehlant. 


faſt kugelrund ;- aufferdem aber ablang ; doch iſt der 


Beyde Kiefer ſind endchein, geſchoben ‚on de 

Edpitze getheilt. Die Kiemendfnung ift eine länglichte 

\ Rise und liegt an ben Bruftflofien. Der Augapfet 
iſt gruͤn; der Regenbogen geib. 


Der Körper if; wenn der Fiſch ſich aufblac, 


fs | | fe 


, 


Ruͤcken und der bbere Theil‘ des Kopfes immer platt“ 
Der game Leib n mit kieinen berftigen Stacheln ber 


192. —* einige Rordemerlan Sie, | 


_Dipdon Arrings, Sphaericus, aerlei⸗ triquetris, L? 


Toadfirh, zu Neuhort. | Ze Be 


Der Kopf iſt um weniges ſhmaler denn ber drver. 
Die, Stirne und Seiten des Kopfs find flatt. Die 
vorragende Augen ſtehen am oberſten Rand der Stir⸗ 
ne, und find mit der gemeinen Haut bedeckt; ‚ Ihre 
Sarbe iſt gelb. Keine Naſenloͤcher. J 


Die vorgeſchobene knoͤcherne Kiefer ſind unges 
hei. Der obere if} etwas länger und breiter, und 


ze umfehließt den Rand: des untern zum Theil, 


Die Kiemenöfnung iſt ein / laͤnglichter Mitz vor 
den Bruſtfloſſen;; fie wird durch die Kiemenhaut, 


welche vhne Sttalen if; j bededt, denn die Kiemen⸗ 


deckel fehlen. 


Der Körper ift nicht lobaeriſch ſondern ablang; 


ber den Ruͤcken etwas Has; sam Unterleib etwas ge 
„mölbt. J 


Der ganze gdrper iſt mit foigigen "Geweifiden 
| —* bewafnet, den vordern Theil des’ Halſes 


und hinterſten Theil des Bauche ausgenommen., 


IN 


Die Wurzel dieſer Stacheln iſt dreyſtralig „ mit⸗ 
telſt welcher ſie in einander eingreifen und einen kud⸗ 
chernen Panzer bilden, welcher das ganze Thier be⸗ 


decket. Die vorragende oder aufſtehende Stacheln 


ſelber find kurz, meſſerformig (cultrati) und etwas 


ruͤckwaͤrts gebogen; und ſtehen faſt in ordine quin. 


Suneiali. Nicht nur die dreyſtralige Wurzeln, ſon⸗ 
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. ber Seite der Ruͤckenfloſſe. 
Zwey weiche Baͤſtchen (eirrbi) ſchniol und auf⸗ 


\ 


von) aus den Reu Horkſ. Gewaͤſſern. 193 


> dern auch der vorragende Theil der Stacheln iſt von 


der gemeinen Haut bedekket; doch ſind ſie zugleich mit 
der Haut in etwas beweglich und zwar mehr am 
Unterleib, wo die Stacheln kuͤrzer und nicht ſo feſt 
und enge’in einander geſchraͤnket fd ind, als am "Di 
Ben und den Seiten, 


Die Farbe des Ruͤtkens IR ein dautles Braun, 


mit weiſſen in Die Laͤnge gehenden Streifen; Kehle 


"und Bruſt find gelb; der Bauch weis. Ein oder 


etliche ſchwarze Flecken ſtehen an jeder Seite hinter 
der Brufifloffe, und ein groͤſſerer ſoicher St an je 


— 


| tet, ſtehen am Oberkiefer vor den Augen ; fie find 


= Zoll lang; zwey kleinere fihen am Unterkiefer; zwey 
längere und dickere befinden ſich an deu Seiten deu 


After: Defnung, 


Die Ruͤchenfloſſe hat RESTE ruf, 213 
Afterfſt. 9:5 Schwanzfioſſe auch 9 Stralen; Bauch⸗ 
Hoffen fehler, Diefer Fiſch iſt Aufferlich mit Kiemen ' 


und innerlich mit Lungen verfehen, und mit einer Luft ⸗ 


blaſe. Die Gedärme waren aͤuſſerſt dünne und zart, 
und. doc) mit einer vollen- Ladung don germalmeten 


Muſtheln und Krebsſchaalen angepfropft, fü daß es 


allerdings befremdend iſt, wie lolche harte und eefichre 
Koͤrper durch, ſo feine Gedaͤrme ohne fie zu beſchaͤdi⸗ 


gen, bewegt werben fönnen: ‚Die Hoͤle des Unterleie 5 


‚bes ift weit und geräumig, und wird von-ben Einges 
fl, Band, 2. Sid: | D weiden 
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194 Beſcht. einiger Nordamerifan. Fifche, m. 
weiden nicht ausgefuͤllet; vielleicht kan der Fiſch ſich 


/ . 
> I 
% 


bey Gelegenheit mit Waſſer anfuͤllen. Aeuſſerlich be⸗ 
merket man nur einige wenige Muskeln, die zur Bewe⸗ 


> gung der ftarfen Kiefer des Schwanzes und der Floſ⸗ 
fen dienen; übrigens nichts benn Haut und Knochen. 
Die Laͤnge beträgt — 10 Zoll. | | 


Es koͤmmt dieſer Fiſch nur in den Sommer: Mo⸗ 


naten in die Norkifchen Gewaͤſſer. Sein Knochens 


‚gerippe wird aber r oͤfters am Strande ausgeworfen. 


⁊ 


_ Syngnathus in, L. — Seancedle- zu Neuporf, 


Der langgeftreckte Körper ift bis zum After eigentlich 
ſechseckig; ; das ſiebente Eck wird nur Durch eine er- 
Höhere Linie, welche über den flachen Bauch. hinlaͤuft, 


angedeutet. Der Schwanz iſt viereckig. Die Ruͤk⸗ 


“ Benfloffe ‚hatte 34, die Schwanzfloffe, 8-9 Stralen; 
in der Druftflofle konnte ich fie nicht sion Bauch⸗ 
und Aferſeſſ fehlen. | 


Hoeuatia Hpocampu, pinna caudz quadrangule 


nulla, corpore ſeptem angulato tuberculato. L. 


‚Sen horſe zu Neu York. 
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E Aus einem. Schreiben des Seren Grafen von 


‚Mellin,. an den Geheimen Forſtrath. von 
Burgsdorf, vom asten Ser, 1787. . 


| Sie ind nicht alein Forſtmann aber au Sägen, | 
daher muß ich Ihnen eine Wahrnehmung mittheilen die 
merkwuͤrdig if: Bey Monplaifir, einem Markgraͤfl. 


Schwedter Vorwerke, Ift eine Kafanerie, und gleich 
Daran ftöffee ein wohlbeſetzter Rehgarten. Der dortige 
Safanenmelfter hat in, dem Fafanengarten, eine zahme 
ide gehn, dieſe hat feit 7 Jahren es nie unterlaffi jen, 
in der Mitte Augufts, am Thor der Fafanerie das zum 
Rehgarten führer, zu pfeiffen, und ſich zum Auslaſſen zu 
melden; dann hat ſie der Faſanenmeiſter im Rehgarten 
zu den andern gelaffen,- und nad) 24 auch wohl 36 . 


Stunden ift fie wieder am Thor gewefen, um. im Faſa⸗ 
nen Garten wieder eingelaffen zu werden, hat au 


denn nie wieder heraus begehret, und alle Jahr hat diefe - 
Ricke ihre 2 Kälber richtig im May geſezt. Nach diefer: . 


Wahrnehmung ginge alfo das Mehwildpret mie dos 


Roth⸗ und Dam Wildpret 9 Monate tragbar, und bag 
Brunften ber. Boͤcke im Auguſt waͤre kein bloſſes Treiben 
mit Schmalricke, ‚wie man es dafür haͤlt, ſondern eine 
wuůͤrtiche Brunſt. Die + Fink ber Rehe beweiſet 

03 nicht 


— 196 "Schreiben des Hin. ©. von melin ꝛc. 


nichts gegen das lange Tragen, denn das indianſſche * 

Wildpret iſt wenig groͤſſer, und gehet auch d Monat 
hochbeſchlagen und brunſiet im Auguſt. Was meinen 
Sie dazu? Eine Ricke würde nichts beweiſen in Abſicht 
der Brunſtzeit, aber ſie beweiſet alles in Abſicht der Zeit 

des Tragens, trägt diefe Ricke 9 Monat, fo müffen, ſi fie 

es alle thun. u 


Anmer?. Die Jaͤger find bishero hoch immer daruͤber ſtreitig ges 
u mwefen, ob die Brunft (Vermifchungszgeit) der Rebe im Auguſt 
a: oder October fatt finde. Eben fo menig findet fich darüber 
Ä eine Beſtimmung durch Naturforfcher, und Die Beobachtung 
\ Bu!) Menplailit wuß daher wohl jedermann willfommen ſeyn. 
— von Burgedorf.· > 


. 
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| Rune Veſchrelbung und Abbildung 
J z3weyer merkwuͤrdigen Berge, 
and ber darinn befindlichen 
· Stein und Bergatten, . 
u vom g Fu 
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| N te Kupfertafel ſtellet einen Theil: des Durch⸗ ws 
ſchnitts am Fuffe des Pangler Berges den Nimtſch 
im Fürfterthum Brieg vor. Auf felbigemn liegt Das dem | 


Herrn von Prittwitz gehörige Guth Pangel, und vn — — .. 


Koſemuͤz, dem Geburtsorte des fehönen Ehrnfoprafed, 
‚ ‚eine Meile gegen Norden entlegen. Diefer Berg befter - 
bet ganz aus Granit, wodurch ein Trumm mit kugel⸗ 
und fäulenförmigen Baſalt und Traß 20 Zoll 
ſtark gangmeife ſezt, deſſen Streichen in der Stunde 4, 
und fein Falfendes 7o Grab iſt. Auf dem rechten Stoß 
. - oder was man.bas Liegende nennt, ift ein Strich von 
"eva 12 Zoff ſtarken gelblichen Granit, worinn hin und 
"wieder auch einzefne Baſaltkugeln von gleicher Be⸗ 
ſghffenhet liegen: fie ſchalen ſich db und loͤſen ſich an 
O3 ‚be |. 
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198 Beſchreib. zweyer merkwuͤrdiger Berge, 


der Luft und im Wetter auf; ; in der Feuchtigkeit aber 
bleiben ſte hart ; fehlägt man fie von einander und trift 


eine Sölung oder Druſe darinnen an, ſo iſt folcheger 


meiniglich voller Waſſer. Der übrige graue Granit 
dieſes Berges iſt mit gruͤnen Schoͤrl und Zeolith 
burchtruͤmmert, wovon in den Kluͤften und Druſenloͤ⸗ 
chern der Schoͤrl zum Theil fo Hell unb-Flar wie Chriſo⸗ 
üith, und der Zeolith jo fein als ein ‚Haar triſtalliß et iſt. 


Hinter dem Granit,“ gegen Morgen, wechſelt 
blauer (Thon) Schiefer und Kagen von Schiefer 
‚mit Eiſenbraune ab; ber gene e Scheet finder ſich 
überall dabey. 


Ich Habe eine Stufen von bfauem Shife mit grüz 
‚ nem Schoͤrl ‚Kaltfpar und Blende dafelbft gefunden. 


Nach dieſem toͤmmt gneiſiger Schiefer und 


J dann Sornfchiefer, ber auf etliche Meilen fein Streis 


- 


hen behält. In dem Dorfe Stein find darauf Steine 


"Brüche angelegt, in deren Queerkluͤften findet man Rup⸗ 
fergruͤn mit ſchwaͤrzlichen Quarzkriſtallen. Bier Mei- 
len davon in Kobelau, dem Herrn von Kraker gehörig, 
haben in einem Steinbruch auf diejem Hornfchiefer. Platz 
ten von 3 bis 4 Ellen lang und breit gebrochen. 


Zwiſchen Nimefch und Koſemuͤz in dem Dorfe 
Diersdorf, ‚fo dem Herrn Grafen von Feil gebürt, 
ift ein Schwefelbrunnen, welden man den ſtarken 
- Brunnen nennt, hier wäre es werth ein ſchoͤnes Bad 
- anzulegen, weil die age gar vortreflich We Das Ge 
. Rein ift hier Wrober G nee, | . 


> 


e 


- 


h ' ur) ° ii v 4 
. I 


nebft barin befindl. Stein-und Berge. 199. 


- Erklärung ber Abbildung + 


1) Der Baſalt und Traßgang. 
2) Der gelbliche Granit mit den Baftgen. 
3). Der graue Granit. 

4) Der grüne Shit. x 
5) Der Zeolith. 
6) Die Dammede, Bar = 


- 


Anmerr. Der "bier fogenannte grüne ht Keine nach Dem 
Heinen mitgeſchickten Probeftücke zu”urtheilen, eher sum for. 

- genannten vulkanifihen Ebrifolich zu, gehören, wie Kerr 
Voigt in feinen mineralogifchen Reifen ater Theil, S. 109. ans 
führt. Er ift von zeifisgrüner Farbe, fchlägt mit dem Stable 
Funken, und beſteht sum Theil aus Burchfichtigen & Linie lan⸗ 


gen, 4 auch mehrfeitigen und Dany der Länge nach gereiften. _ - 


fänfenförmigen Sriftallen. Der Traß beſtehet nicht, wie der 
von Andernach, aus einer. erhaͤrteten vulkaniſchen Aſche, ſon⸗ 
dern aus einer grauen mit. rothen und gelben Flecken in ums 
foͤrmlichen und halbkuglichten Stücken infanımengebadlenen 
Thonerde, und koͤmmt beſondets mit der Befchreibung des 
Herrn Lesfe in feiner vet durch Saqhſen ©. 322. r f. und 
464. überein, - a 


- 


Auf ber gten Kupfertafel ift der. Durchſchnitt eines 

Theils von der Stopfelsfuppe fo zwo Meine Stunden 
von Eifenach, auf bem Walde, am Wege na) Berge 
‚an der Werra zu liegt. Hier findet fi) eine ähnliche 
Merkwuͤrdigkeit, wie om Pangler Berge bey Nimtſch in 
Schleſien, nur mif dem Unterfchiede, daß hier in der 
- Mitte zwifchen dem Baſalt ein feiner klarer Sandſtein 
14 Schuh ſtark durchſezt. Unter der Dammerde a Fuß 
tief in dem Sandſtein liegt eine zween Zoll ſtarke Lage 
rother Mergel; auf der rechten Seite des Sandes iſt 
94 ein 
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200 Seſhee zweyer merkwürdigen 1 Serie; | 


ein Fleines Tränen Eifennfer 3. hierauf folgt eine blau 
graulichte Thon, oder fandige Walfererde von den aufge 

idſelen Baſaltkugeln, welche auf derſelben Seite meh -, ' 

rentheils kugelformig und voller Hornblende und Schoͤrl 

ſind. Auf der linken Seite des Sandſteines iſt der 

Thon oder‘ ſandige Walkererde nur einen Schuh ſtark, 

und bie Baſalte liegen in ungleichen Stücken, und flach. 

Ich habe dieſen Berg von ber Dammerde nieder ein 
Lachter tief im Durchſchnitte laſſen aufgraben; 5 ſolte man 

ihn noch tiefer durchgraben, fo wurde man gewiß auf 
beyden Seiten. des Baſalts wieder Sandſtein antrefien, 
. weil bi gene Gegend mit Sand band iſt· 


—WW 


Be emlm⸗ per abbibung 
— 9 Sandſtein, har fen Streichen gegen Mittag, ia 
— | Stunde 2. J 
2) Mergel, der durch ben Sandſtein fe, Be 
NE = 9 Ein Trumm Eilenocher und Bräune, fo job. 
u ſchen bem Sanbftein und blaulicher orerde — 
oe 
N 9 Die blaͤuliche ſandige harter mit ar ms | 
u Baſaltkugelin. F 
8) Die ungleichen Grüde Safalt, wie ie in Ihre 
lage diegen. 
6 6) Die Dammerde 2 


2 Ehre Stunde von ber Ssovfeistupnn in dem 
Mortſubler Pranger die Piafertane genannt, | 


4‘ 


finden 


J 
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if darin Seit, Stein⸗ und Bergarten. 20F 


finden ſich eben bergfeichen groffe Baſaltkugeln mit trie I 
ftallifirten Zeolith und eingeſchloſſenem — dum 


Theil auch mis Kalt ſpath· 


x 


Anmerk. · Von der SEterfelekme und. von den walelten in der 


Markſuhler Pflaſterkaute hat Herr Bergſekretair Voigt im 


sten Theile feiner mineralogiſchen Reifen $ 79 bis 2 auch 
ſehrreiche Nachrichten gesehen, - °. 
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*.5 XV. 


sur Roachrige vom Vuſchhan 
und 
Gewinnung. Der. Knoppern 
u 2 Schleſien, 





. von 


Herrn Dany. - | u 








In benjenfgen Vuͤſchen, worinn Eichen mit andern 
Laubhoͤlzern gemiſcht wachfen, werben alle 8 Jahr die 
J Birken, Aſpen, Saalweiden und dergleichen ·ausge⸗ 

‚bauen „ und von dem eichenen Stock rund herum die. 
ruͤppel, fo feinen Wachsthum haben, abgehaft, Die 

nu wachsbaren Eichen läßt man 20 bis 24 Jahre ſtehen, 

| nachdem ſie guten Boden haben, und in dieſer Zeit geben 
fie die beften Knoppern, die alten Eichen aber gar feine; 

daher man glaubt, daß die Knoppern von dem Ueber: - 
fluſſe des Saftes entſtehen. Wenn nun diefe zo jährige 

Eichen auch abgehanen werben follen, welches mit Ende 

| May oder Anfangs Juni gefchehen muß; fo werden 
erſtlich Die Aeſte davon abgehakt, und ‚vom dieſen bie 

Lohe oder Borfe abgeklopt, die gröffern brauchbaren Ei⸗ 

— chen aber werden am, Stocke oder noch auf dem Stamme 
vem Da herunter aboeſchalet, und dann laͤßt man ſie | 
oo 0 auf- 
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Rache. vom Buſchhau und Gewinnungec. 203. ' 
auf dent Stode bis im Spatjahre ftehen „Aͤdamit dee 


Saft nach und nach vertrolne. Dadurd) befümmt das 


Holz feine Zähe, und wird ein gutes Stellmacher- Holz. | 
Die $ohe bindet man in Feine Blindel, welche man mit 


2 Händen umfpannen kann, und von zwo Fuß lang, da⸗ 


mie fi fte gut austrokne, und verwahrt fü ie vor Megen. J 
Dieſe iſt den Sohgerbern. ſehr angenehm, In dem 


Nimefcher Stadtholz und auf des Landſchafts Aelteſten, 


naſſen Witterung in dieſem Jahre (1786) ſchwarz, 
— on iu 


Anmerk. Wir münfchen über dieſe Nachricht wegen ihres groffem 


Nutzens mehrere Belehrung von Sachverſtaͤndigen aus Schle⸗ 
fien gu erhalten, und bitten; dabey dje von den Knoppern im 


sten Bande unfrer Schriften beßndliche Abhandluns zu Rathe | 


m. Heben, 


( 


des Herrn von Nek feinem Guthe Koſemuz, habe ich 
viele Knoppern gefunden, ſie waren aber wegen der fehr 


204 





xxx. 
Boeſchedans und unterſuchun 


\ 
’ 


einer unter dem Namen eines 


F neuentdeckten ſeltenen Katzenſilbers 
0 “vom Andreasherg, _ 
2. näher beſtimten Abart eines 
weiſen Blepſbatbhs, 
Don 
€ . von Boſe— 
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> — * * 7 EZ 
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Da keine Eutdecung in der Mineelogle, ſ fie feine 
auch noch fo geringfügig, den Freunden Diefer Wiſſen⸗ 


fchaft gleichgültig ift, fe mag vielleicht auch Die folgende 


Nachricht ihnen nicht ganz unmällfommen fen, 
Ein neuer Anbruch auf der Grube Bergmahne 


troſt, des an mannichfaltigen Erzeugniſſen fo reichen _ 


Berggebaͤudes zu Andreasberg auf dem Oberharz, lies 


fert ſeit kurzem eine Art Kal-:Spas-Drufen,. welche wer 


gen eines Daran zum "Theil befindlichen Ueberzugs von 
yermeintlichem Glimmer als eine Neuigkeit von den 
Stufenhaͤndlern fehr -gefuchr und hochgehalten werben. 


Sch rpiet Davon oduidngfi ein Feines aber reiches und 


deirl chet 
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Beſhr eines nellenldeckten Kahenſibert, 2 20% 


entdecktes feltenes Zazenfi ilber ie. 5 en 


Hier folge eine näßere Beſhetbun efäsen: 
l 


Auf einem gemeinen Bleyglanze befinden ſich unter 
einem denſelben auf einer Seite ganz uͤberziehenden Ge⸗ 


menge von koͤrnigem, zum Theil durch Kupfer, wie es 
ſich vermuthen läße, grünlich ‚gefärbten, Kalkfpare, , eins ' 


RN 


zelne Kalkfpatkriftallen von der bekannten fechsfeitigen . 
tafelförmigen Geftalt.“ Auf dieſen aber ſowol als auf 
dem koͤrnigen Spathe und dem hin und wieder blosliegen⸗ 


dem Bleyglanje, zeiget ſi ſich theils in zuſammenhangen⸗ 


der Oberflaͤche, theils in einzelnen ſchimmernden Blaͤtt⸗ 
gen, ein aͤuſſerſt ſubtiles, wie mattgearbeitetes · Silber 


trachtet, ſich da wo es am meiſten zuſammenhaͤngend er⸗ 
ſcheint, in Falten und Blaͤsgen angelegt hat, Auf der 


| _ andern Seite des Bleyglanzes finden ſich unter ähnlis 


cher Mifhung von koͤrnigem und kriſtalliſt irten Kalkſpat, 


einzeln ausgetheilte Kreuzkriſtallen, welche jedoch in Ab⸗ 
ſicht der Durchſichtigkeit und einer dem hellblaͤulichen Ap⸗ 


patit faſt gleichkommenden Farbe, ſich von denen vom 
Harjze ſonſt bekannten zu une feiben feinen. — 


Gleich beym erſten Anblicke verlieh wich ber Stau 


be an das Daſeyn eims Blimmers ober Katzenſil⸗ 
bers, ‚ und ich Eonnte das erwaͤhnte glänzende Häutgen, 
"der anfcheinend unverfennlichen Aehnlichkeit mis dem for 
denunten Vynermich · ‚Silber von der Gmbe 


George 


| deutliches She‘ ‚ mit ber Angabe, daß hihi ein neu⸗ 


glaͤnzendes Haͤutgen, welches durch ein Augenglas bee - . 


!. ⸗ 








| F | 208 nebſt Abart eines mein Benfathe 
. die Wodrfſcheinlichkeit auf meiner Seire zu haben, wenn 


ich ſolches für eine, meines Wiſſens wenigſtens nach, 


nicht allgemein bekannte Abaͤnderung des weiſſen Bley⸗ 


ſpaths ober Bleyocher halte. Ich konnte und wollte 
einen groͤſſern Theil meiner Stufe der weiteren Zerle⸗ 


gung nicht aufopfern, Da es Samlern, welche nicht felbft 
auf Bergwerken wohnen, oder fonft feine günftige Ge: 
legenheit zur “Bereicherung ihrer Samlungen in der Ge⸗ 
walt haben, immer bart fälle, ſich von einem durch Zu⸗ 
fall erhaltenen merfwürdigen Stüd zu trennen, Zweck⸗ 
maͤſſiger kann eine naͤhere Zergllederung denjenigen 


| Naturforfihern überlaffen bleiben, welche vie Quelle bes. . 


u Etengangterte zu benutzen im Stande And; 
Mir gentiget es, durch einer Fingergeig bay; vers 


anlaft zu haben, und der Mineralogie einen geringern 
Theil meiner Schuld. für das Vergnügen, was fe ir | 


| als liebhaber gewaͤhrt, zu bezahlen. 
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| Als ich heeehender geſchrieben hotte, fuͤhrte mich 
das Ohngefehr auf eine nochmalige nähere Vergleichung 


des uͤnterſuchten Minerals mit dem fogengnnten But⸗ 

| termilchſi ilber vom Georg Wilhelm, welches ebet 

fo wie jenes einen Kalffpat, jedoch von eigenem ſchmug⸗ 
zigweiſſen, mehr gelben Anſehen, loͤcherigen und zerfreß 


ſenen Gewebe bedeckt, fo in der gemeinen Bergſprache 
des Harzes Anochenfpat genannt wird, Ich fand 
Bas Aeuſſere an beyden aufs böchfte übeteinftinimend, 
und ‚Sonate der Vxcſachung nicht widerſchn, einen Theil 


s - 
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— Beſchr. eines neuentdeckten Katzenſilber 2o0 
der mir vorhin fo werthen Butter milchet ze Stufe an den 
WVerſuch zu wagen. Wie ſehr erſtaunte ich, da der Es’. >, 
folg das auf die aͤuſſere Aehnlichkeit gegruͤndete Urtheil 
des Auges völlig beſtaͤtigte, und mich uͤberzeugte, daß 
beides eines und daſſelbe fer. Ich hatte bie gebachee 
Stufe Buttermilchſilber vor ohngefaͤht einen Jahte 
aus der Samlung eines Kenners durch Tauſch erhalten, 
und bin nunmehr gewiß, daß ſelbige fü wenig als alle 
die ihr gleichen, und deren ich bey mehrereen liebhabern 
verſchiedene gefehn habe, das find, wofuͤr fe. ausgegeben 
werben. 2 2 2 


€ 


op — — — u 


Schon andere. Mineralogen haben es ohne naͤße | 
te Unterſuchung bezweifett, daß biefe Art das.wape. 
Buttermilcherz ſey, und hielten es vielmehr für ein ge 
diegenes Silber von der Art des fogenannten Silber, J 
Thauerzes, aber auch dieſe Metnung widetlegt fich aus 
Seinem Verfüche, ſo fern nicht Andere dag Gegentheu 
erwei | Pe rn 
Ich für mein Theil Halte daher nur eine Art des 
Buttermilchſilbers als eines dert Beſchreibungen zu⸗ 
folge natuͤrllchen Siſherkalchs, Fiit die aͤckte, und zwar 
> ‚bie blaue oder braͤunliche welche vom Hertn Vice Bere 
hauptmann von Veltheim in der Erellfchen Aus⸗ 
"gabe der Kirwanſchen Mineralogie S. agufi ie 
Fr der Anmerkung bejchrieben wird. 0 
Ich beſttze von dieſer ein tnir unſchaͤtzbares groſſes 
und belehrendes Eremplar, welches ſich aus hei Jahte 
y 1617 von einem damaligen Andreasbergichen Berg⸗ 
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== 210 Ir? Abart: eines weiſſen Sleyhatze 


-. Dffieianten herſchreibt. Es iſt folches.eine hole Kalkſpat⸗ 


Niere, welche ſowolauf der aͤuſſeren Flaͤche von allen Seiten, 


als in denen mis kriſtalliſirtem Kalkſpat ausgefüllten Hoͤ⸗ 


fungen, ganz mit gedachtem, vSllig unfdyeinbaren, ei⸗ 


nem ausgetrodneten, bräunlih blauen thonigens 


Schlamme ähnlichen Silberkalche uͤberzogen ift, und anf 
dem alten St. Geqorg zu Andreasberg gebrochen wor= 


=. ‚ben, Von einigen davon abgeloͤſeten Broͤckeln habe ich 
vor dem Loͤthrohre ein ſchoͤnes, und faſt zwey Drittheile 


des zum Verſuche genommenen Gewichts gebendes Sil⸗ 


korn erhalten, welches ich mit der Stufe felbft in meiner 
- Samlung verwahre. Won der eigentlichen Miſchung 


‚ and Peſtandtheilen dieſes Minerals weiß ich indeß nichts 


weite zu ſagen, als daß ſolches aus der Farbe einer das 
bey fich gezeigten Flamme, und dem Geruche zu urther 


Nlen, einen Antheil von Schwefel enthaͤlt. 


Berlin, dem gien December 1787 | 
ur von Boſe. 
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Su einigen Jahren iſt unter den Minerafogen, eine 


beſondre Steinayt befannt. geworden, welche “Der nun⸗ 
miehro verſtorbene Oberfte, "Herr. Prebn, zuerſt vom 


WBorgebürge ber guten Hofgung nach Europa gebracht 
-hat; deren aͤuſſere Beſchaffenheit auch bereits vom Hrn. 
Prof. Hacquet N und Hrn. Leibarzt Bruͤckmann **) 


- in unfern Schriften beſchrieben worden. Da fie aber 
aus Mangel ber Kenntniß ihrer Beſtandtheile bisher 


noch feinen beftimmten Platz in den Mineralſyſtemen er⸗ 


“Halten hat, fo bat Herr Inſp. Werner zu Freiberg, 
welcher diefer Steinart zum Andenken ihres erften Fin⸗ 


ders den Namen Prehnit giebt, und welche Benens. 


nung ic) im gegenwärtigen Auffaß der Kürze halber auch 

beybehalten will, — die Gefaͤlligkeit gehabt, eine hin⸗ 
langliche Denge Davon mir zu überfenden, um felbige _ 

Pa einer 
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22 Ehemiſche Zergliederuns des Prehnits. 
einer chemiſchen Prüfung zu unterwerfen, deren Ref, | 
‚sat ich hier mittheile 


A. Der Prehnit fuͤr ſich auf der Kohle nit beng 
Loͤthrohr verſucht, bläher ſich, indem er gluͤht, mit bla⸗ 
ſenwerfenden Aufſchaumen ‚auf: will aber nicht gern 

zum egalgefloffenen Kügelchen ſchmelzen, ſondern er giebt 
nur eine, auswendig zwar glatte, inwendig aber dlaſige 
oder hole Schlacke, von beilbräumficher Farbe, | 


u Schmelzbares Harnſalt greift ben Prehnit ſo⸗ 
gleich mit einigen Aufbrauſen an, welches aber bald 

nachlaͤßtt; und nun loͤſet ſich der Stein bey anhaltenden 
Blaſen nach und nad) unmerklich auf. Die entftandene 
Klare gelbtiche Glasperle verliert nach dem Erkalten die 
gelbe Farbe, und opaliſert milchigt. 


—* 


Der Borax greift ihn unter ahnlichen Aufbrauſen 


an, loͤſet ihm aber geſchwinde zum klaren gelbgruͤnlichen 
Kuͤgelchen auf, welches auch nach dem Erfalten hell 
und durchfichtig bleibt, oben bie gelbe. darbe wieder. 
verſchwindet/ 


Mineralalkali aͤuſſert auf den Hrehnit n nur einen 
ſchwachen Angrif, und macht damit eine weißliche un⸗ 
durchſichtige pordſe Schlacke. 


B. Reine Stufen Prehnit, big ſowol von einiger 
enhängender Mergelerde, afs denen hie und da einges 
fprengten ſchwaͤrzlichen, und mit fremdartigen Theilen 
ver mreinigten Partbien wohl befreyet werden, wurden 
Arfongs weißen fen Pape auf einem- m galten 

mbos 
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Ambos mit dem Hammer zerklopft , und Baranf im ai⸗ 
ſernen Moͤrſel zum feinſten Pulver jerrieben. Hierven | 
wurden 150 Gran mit einer Unze teinen trockenen Mine⸗ 
ralalkali gemiſcht, und in einem bedeckten Porcellaͤntiegel 
‚4 Stunden lang’ gelinde durchgegluͤhet. Die Maſſe, 
„welche eine grünlichtweifle Farbe erhalten Hatse, war feft 
, amd dicht zuſammengebacken, und hatse ſich freymilig 
von der Seite und dem Boden des Tiegels abgeldfer, 
Zerrieben hatte ſie die Farbe eines blaſſen Berggruͤns. 


c. Dieſo zerriebene Maſſe wurde in einer Phiole 
mit etwas warmen deſtillirten Waſſer uͤbergoſſen, und 
nach und nach ſo viel reine Salzſaͤure hinzugeſetzt, daß 
nicht nur das Alkali geſaͤttigt, ſondern auch eine genug⸗ 
J ſame Menge freye Saͤure im Ueberſchuß bliebe. Nach 
hinlaͤnglicher Digeſtion erhielt die Aufloͤſung eine ſchwache 
goldgelbe Farbe; und eine ſich qusſcheidende weiſſe lockre 
und gallertartige Kieſelerde zeigte an, daß die Miſchung 
des Steins aufgeſchloſſen war, Dieſe durchs Filtrum 
abgeſchiedene, mit kochenden deſtillirten Waſſer ausge: 
ſuͤßte Kieſelerde wog nach gelinden Durchgluhen 
313 Gran. 


D. Die filtrirte und mit dem zum Ausfliſſen der 
Kieſelerde angewandten Waſſer vermiifchte Aufloͤſung 
wurde nun mit kriſtalliſirten Weinſteinalkal: geſaͤttigt. 
Der davon entſtandene hellochergelbe Niederſchlag wur⸗ 
De ausgeſußt, durchs Filtrum geſammelt, ſcharfgetrock⸗ 
net, wieder fein gerieben, mit reiner Salpeterſaͤure 
üuͤbergoſſen, und dieſe wieder bis zur Trockne abgezogen; 
der a abermals jerrieben, mit friſcher Salpeter⸗ 
P3 08 ſaͤure 
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24 Ehaniſhhe Zagliederung bes ie, 
Pure Ühergoffen, digerirt, und dieſe:: wieherum alles 


zoͤgen; ; worauf der Rückſtand in einem' porcellänen Tie⸗ 


gelchen, noch eine halbe Stunde lang’ glichend ealtinirt 
"wurde. Aus dieſer caleinirten Maſſe wurde nun durch 
geſchwaͤchte Satpeterfäure alles aufldeliche ausgejogen, 


und blieb nun ein gelbrotber Rückſtand, der ausgefüßt, j 


getrocknet durchgeglüuͤhet und mit etwas Wachs abse 


brannt, 43 Gran wog 


Sn . 


E In bieſen 42% Mranen wär nun der ckiſengehetr 
des Steins enthalten, allein noch mit ebner ungleich groͤſ⸗ 


. feren. Menge Kieſelerde vergeſeilſchaftet; denn als ſelbige 


‚mit Goldſcheidewaſſer Digerirt, und die Aufloͤſung nach 


gehoͤriger Verduͤnnung mit Waſſer filtrirt wurde, biieb 


ein ſchwaͤrzlichgraues Pulver zuruück, welches aber aus: 
geſußt, getrocknet und durchgegluͤhet, dieſe Farbe ver⸗ 
lohr und ſchneeweiß wurde; folglich ruͤhrte dieſe ſchmaͤrz⸗ 
liche Farbe nur ‚von einem Ueberblejbſel des kohligen 


‚ Stofis aus dem daruͤber abgebrannten Wachſe her. Sie 
. wog nun 343 Öran, und erwieß ſich als reine Kiefels 
erde : ein abermaliger Beweiß der falinifchen Natur ver 

. Kiefelerde , deren Aufdsbarfeit in Waſſer unter dazu 
- günftigen Umständen ich ſchon bey mehrern Gelegenfgir 
‚in etfahren habe. 


— —. 


‘ 


-E Der, Eiſengehalt welcher jetzt v vom Geld⸗ 


ſcheibewaſſer war aufgenommen worden, beſtand demmach 


in 8 Gran, welches Quantum ſich auch nach Nieder 
ſchlagung d der Solution dutch aͤdendes guͤchtiges Alkali, 
| und 


\ 
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‚nid. nachbetigen heliaden Durhgtüpen mit Wade 5 als 
anziehharse Eſen darſtelletx, DEN 


! 


Anmerk. Ich batte zu ſelbiger geit die Eutdeckung daß nickel 
Kan :3 der gruͤnfaͤrbeude Peſtendtheil des. Chriſopraſes und mehreter 
*44 Steine fen, noch nicht gemacht, und konute ich folgtich, nicht 


daran denken, dieſen Eiſengehalt bed Prehnits auf Nickel uu 


J pruͤfen. Es iſt alſo wenigſtens nicht unmöglich, daß auch 
„bier die ſchwache gruͤnliche ni des vo Steins nicht som 
.Eiſen albein butudir. u 


\ j . N 


fung (D) würde nun mit, kauſtiſchen flücheic sen Alkali fo 


„lange verfeßt, als ſich Dadurch. ein Niederſchlag bewir⸗ 


fen lies. , Die weile Farbe diefer daburch ausgefthicdes 


"nen ſchleimartigen und ſehr aufgequollenen Erde veigte 


ſich ein wenig ins gelbliche. AbLageſußt, getrocknet, 


und durchgegluͤhet, wog fie 46 Gran. Sie wurde aufs 


neue in Salpeterſaͤure aufgeloͤſet, ruid damit noch eine 


‚Zeitlang bigerivt, woben fih noch 3 Oran Zifenerde : 


abſchied. In der nun klaren Huflöfung maren alſo, 
nach Abzug dieſes halben Gran Eiſens, noch 453 Gran 


Erde, in gegluͤheten Zuſtaude katrachtet, enthalten, 
welche nunmehro, nach Saͤttigun g mit diſtaugernn— 


Weinſteinalkali, weiß, zart und locker niederfiel, und 


durch Prüfung mie Vitviolfäure ſich als Alaunerde ers 


mies, Daß fie aber mit feiner Bitterſalzerde, als der 


einzigen Erde, womit ſie noch haͤtte verbunden ſeyn koͤn⸗ 


nen, vermiſcht ſey, ergab ſich auch daraus, daß, nach⸗ 


dem ſolche Vitriolſaure Auflöfung mit Waſſer berbinnt, | 
und kochend mit fo viel milder Kalkerde, als genug wat, 
| den Alan gu ierfegen ‚ gefältige worden, , die abfilericte 


’ 2 Eu 


u G. Die: von ice unb Eifenerbe bereyte Aufit | 


* 
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u 216 chauthte !Zaduereinih des dechoite 


Stüffigkei nicht ben mindeſten baeerſalzigen, enter . 


J blos einen tauben ſelenltiſchen Geſhnad auſere u \ 


H Aus ber, na Abſtheibung der Alaunerde burch 


aͤtzendes fluͤchtiges Alkali, noch uͤbrigen Fluͤſſigkeit, ſchlug 


ſich nun durch mildes fluͤchtiges Alkali eine anſehnliche 
Menge einer wriſſen, zartkoͤrnigen Erbe nieder, welche 
ausgefüßt, getrocknet, und mäßig burchgehißt, 493 
Gran wog. Es war. iautere milde Kalkerde, denn fie 
loͤſete fich in Salzfäure;; ; mit ſtarken Aufbraufen, ſchnell 
und klar auf, und fihlug ſich wieber, nach Verſetzung 
mit ſchwacher Sitriofjäure, zum kriſtalliniſchen Selenit 
nieder. Da’ aber dieſe Kalkerde in ber Miſchung des 
Prehnits nicht im milden Zuſtande, fordern als Luft⸗ 


leer in Anſchlag zu bringen feya wird; 9 Theile milde 


oder rohe Kalferpe aber 5 Theiten uftleerer Erde gleich 
"befunden werden, fo ſind jene 493 Gran of 277 Gran 
zu rebusiren, | u - 


Bu Dice jerglieberten 150 Gran‘ hatten geleferti 
Gegluͤhete Kiefelerde (C,) 335 Btan,? | 
DE el nut 

— — Alaunerde (GE) — — — — 45 — 

m, ober Luftleere Kalkerde (Hl) — a7 — 

— — Eiſenerde FJ)8 — 7—76 - 
Beh an fr und Safer. — — 21 — 

so Gran, 


Hundert 








0 „alferdeiopme Sufrfäure — 183: 
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Hundert heile Prehnit beftehen alſo aus; \ | 


Kiefelrde — — — 435 
Alaunerde — — — 307° 


- 


n 


. Eifenerde — — — 5? 
fen und Wofrgeke - Zu 


109. 


| Nach Anleitung bieſe chemiſchen Unterſuchung 
kann nun beſtimmt werben, welche Stelle dieſer Steine 


. art im oryktologiſchen Syſtem zukommen wüufle, Herr 


Obriſte Prehn gab ihr zwar den Namen eines Sma⸗ 


ragds, und Here L. A. Bruͤckmann folgte ihm Ane 


fangs.darin. - Letzterer änderte aber ſeine Reynung bald, 


indem dieſer Stein weder die Härte, noch die lebhafte . 
hellgruͤne Farbe, noch die fechsfeitige Saͤulenform des 


Smaragds beſitzt. Die Hollaͤndiſchen Mineralienhaͤnd⸗ 


der nannten ihn Kapſchen Ehrlfopras, wozu fie wahre 
ſcheinlich die am mehrefien gefärbten "Stucfe ausgewaͤhlt 


haben moͤgen; allein der Chriſopras iſt, wie id) ohn: 
laͤngſt gezeigt Gabe , nichts: als ein Hoffe war der 


Durch Nickelerde grün gefärbt if F 


Herr Prof, Zacquet nennt ihn a. a. O. unſrer 
Schriften, wo er das aͤuſſere Anſehn dieſer Steinart be⸗ 
ſchrieben har, kriſtallifirten Praſer. Herr L A. Bruͤck⸗ 
mann verwirft aber, in ſeinem bereits angefuͤhrten Auf⸗ 
ſatz im Gen Bande unſerer Schriften, diefe Benennung 


aus rightigen, obgleich nur von äuffern Kennzeichen her» 
« genommenen Orinden, und will ihn, fo fange bis’ er 


. EP HR 
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A 


chemiſch unterſucht fen, fiber zu tele rten See Ä 


ſpat Hinftellen, 


Herr ae za", einer, durch Hern Abbe 


Rochonm vom Cap der guten Hofnung mitgebrachten, 


und jetzt im Koͤnigl. Cabinet zu Paris befindlichen Stein⸗⸗ 
maſſe unter dem Namen Ehriſolith, welche, der Ber 


* 


ſchreibung zufolge, die Herr Sage davon macht, ee 
"eine Steinart ale Herrn Merners Prehnit iſt. 


Herr Rome de Isle verwirft *) dieſe Benen⸗ 
nung des Herrn Sage aus dem Grunde, weil dieſe 


Steinart im Feuer leicht in Fluß kommt, und in ein 


ſchwarzgruͤnes Glas uͤbergehet, ber Chriſolith aber im 


Feuer weit weniger veraͤndert wird; und zaͤhlet jene 
Steinart dagegen zu den Schoͤrlen. Dieſer Schriftſtel⸗ 
ler fällt aber. hier in den ge. vdhnlichen Fehler mehrerer 
ber Scheidekunſt wrfundigen Mineralogen, die den- 


u Werth der chemifchen Siennmig der Foßilien nicht zu 


IS 


‘ * Chiltalegraphit. Vol. 2. P. 275. 


ſchaͤtzen wiſſen, und namctlich unter das Schörlges 
ſchlecht ſogern Steinarten, die ihren Beſtandtheilen 


nach ohnmoͤglich unter eine Gattung ſtehen koͤnnen, zue 


ſammenbrlngen, ſobald ihnen nur einige entfernte aufs 
fere Aehnlichkeit mit wirklichen Schoͤrlen dazu ein Recht 
zu geben · deucht. Der Character des Schoͤrlgeſchlechts 


ſcheint mir uͤberhaupt, ſowol nach aͤuſſern Kennzeichen, 


als nach den. Beſtandtheilen, noch nicht genugfom bes 
‚ ahrgt, Um Ku nördiger iſt es, dieſenigen Steinar⸗ 


% 
. Ze ı . . . - . , 
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xiement de le Mineralogie, par M. Sage, vo, 1. P. aza. 
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ten davon abzufonbern;, » die, ban Character, welchen 
laßiſche Mineralogen dem Schoͤrlgeſchlecht beylegen, 
J nicht überall entfprechen. Wie unbeſtimmt/ uͤbrigens a 
die Beftandtheile.des wahren Schörls find, davon kann 
man fich überzeugen, fobald man die verſchiedenen Be⸗ 
ſtandtheile, welche mehrere Schriftſteller hey ihren Zer⸗ 
gliederungen ber Schoͤrle erhaften und angezeigt haben, 
mit einander vergleicht. Wenn wir 5. DB. die Beſtand⸗ 
theile des Schoͤrls, nebſt deren Verhaͤltniſſen, ſo wie 
ſie Herr Bergmann von feiner Zergliederung bes 
ſchwarzen Schoͤrls von Albano *) befant gemacht hat, 
miit dem Beftandtheile des Prehnits vergleichen, fo fire 
den wie, daß im Schörl die Kiefelerde in einem flärkern, 
hingegen bie Alaunerde und vorzüglich‘ die Kalkerde in eis 
nem geringern Verhaͤltniß vorhanden ift, als im Pr 
nis. Ueberdem giebt Hr. Bergmann in biefem Schoͤrl — 
noch 1A48 an Bitterſalzerde in | 


. — 


! \ 


—— —— — 
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Been ber ebenfalls vom Herrn Bertmann betam 
gemachten Zerlegung der Schoͤrle von Graͤnge und von 


75 


weit auffallender. In beyden Arten iſt die Proportion 

der Kieſelerde ſtaͤrker; die der Alaunerde aber ohne: Ber 
‚gleich geringer, nemlich nur zwiſchen 2 und‘ 3 Procentz 
- Die der Kalkerde um bis + kleiner; und Bitterſalzerda 
macht gar J bis 3 des Ganzen aus, 





x 


Nimmt man nun vollends die Zergllederungen, 0 
welche Herr Wiegleb von einigen Schotlarten geliefert 
u | 


“.- 


J 9 Opufe, —* & chem, Vol, un, p: 2 ! 
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Zillerthal iſt der Unterſchied gegen den Prehnit. noch Be 3 J | 
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par, zum Muſter, ſo iſt der Biber no weiß 


. | aufilenbe 


Wollen wir nun, bey dieſer Ungeiggeit der des . 
elfen Beftandtheile ver Schörle, lieber noch‘ auf das 


aͤuſſere Verhalten Ruͤckſicht nehmen, fo kann man ſchon 


daraus, daß der Prehnit in der Hitze ſich ſtaͤrker, als | 


der Schoͤrl, aufblaͤhet, einen hinlaͤnglichen Grund herne 
men, ihn nicht mit Heren de lJole J den Schörten 
| zu zählen, ( 


Mehrern Grund könnte die Weruthang des Grm 


Werner haben, daß dieſes Foßil mit den Zeolithen ver⸗ 
wandt ſey; zu weſcher Meinung ihn das Gapebe, und 


beſonders die Eigenſchaft vor der Loͤthrohr leicht und mit 


Auffchäumen zu Hieffen, brachte; nur die Farbe und. 


vornemſich die Härte, indem er mit den Stahl Feuer 


J ſchlaͤgt, und in Glas ritzet, machen ihn noch jroeifels - 


haft. | J 
Bcebanntermagſſen beſtten bie Zeolitharten im Al: 


| ‚getteinen biefen Grab der Härte nicht. Als einer Sel: - 


tenheit gedenkt daher Herr Bergmann *) eines. Zeo⸗ 
liths von Moͤßeberg in Weſtgothland, welcher ſo hart 
iſt, daß er am Stahl Funken giebt; und an einem an⸗ 
dern Orte M) giebt er von diefer Art folgende nähere 
Beſchreibung. — „Sie wird, als ein Rindeſtein, 
„auſſen auf dem Trapp, oder in deſſen Riten, gefuns 


den: oft iſt ſie auf der Flaͤche tnotigt, oder in kleine, 


Pan von 


9 Opuk, phyf, & chen Vol. at, P: 224; Anm by 
Chem. Kin, 41734: 2; B. &, 393, „ | | | -. 
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von Strahlen formirte, Kugeln gebildet; anderem) | 


2 fiegt' man nur kugelartige Abſchnitte; und an vielen 


„Stellen find einige wenige Streifen das einzige Merk⸗ 
mal des Anſchuſſes. Jawendig ſieht man zuweilen 
„etwas Scrahlichtes zuweilen iſt der Bruch dichter, 
„faſt quarzaͤhnlich. Die Farbe iſt matt hellgreu, hie 
„und da roſtig. Dieſer Zeolith giebt Feuer am Stadt, 
und blaͤhet ſich vor dem Schmeljrohr auf, wie ge⸗ 
„wöhnlih. Durch die Zerfegung findet, man im Cent: 
„mer 69 Kiel, 20 Thon, 8 Kalf ohne fuftfäure, und 
3 Waffe.” — Zu gleicher Zeit führe Hr. B. auch 
Noch den rothen Zeolith von Adelfors, als eine ebenfalls 
harte Abaͤnderung, an. Jenen Zeolith von Moͤßeberg 
bat auch Herr Kirwan bereits als die 12te Ars feiner 
Kiefelgattung; unfer dem Namen kieſelartiger Tea 
lich aufgeführt. | | 


Vor einigen Monaten erhielt ich aus dem beruͤhm⸗ 
ten Cabinet des Herrn Francis Greville zu London ‚ uns 
ter mehreren zur Unterfuchung. beflimmten Foßilien, un 
ter dem Namen: Zeoliche filicieufe, eine Steinart, 
‚welche ben einer ins gelblichgraue ſich ziehenden weiflen 
Farbe, das äuffere Anfehn und die Geftalt des gewoͤhn⸗ 
“lichen concentrifchftraligen Zeoliths in Kugelabfchnitten 
hatte; vor dem Loͤthrohr ſich völlig als Zeolich geberbete; 
allein dabey von folcher Härte war, daß fie in Glas ritz⸗ 
Se, und mit. dam Stahl Funken gab: und bald nachher 
hatte ich das Vergnügen, durch Heren Prof. Groſchke 

- aus Mietau belehrt zu werben, daß diefe kieſelharte 
Zeolithart · in Schottland zu Haufe fee Er ii nemlich 
V. Band. sie. D dieſer 
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dieſer unſer hochgeſchaͤtzter College: während feinen vor 
- jährigen Aufenthalt in Schottland, dus ruͤhmlichen Ei> 


fer für bie Naturgeſchichte, und beſonders fuͤr die Mine⸗ 
ralogie, Excurſtonen in die noͤrdlichen Gegenden dieſes 
Königreichs angeſtellt, und, unter mehrern merkwuͤrdi⸗ 
gen Naturproducten, auch dieſe kieſelharte Zeolithart, 


unter mehrerley Abänderungen in der aͤuſſern Geſtalt, 
“auf den Baſalten, wie auch in deren Kluͤften und Spal⸗ 


zungen, entdeckt und geſammelt. 
Da. wir aber Hafnung haben, von, dieſem unſern 

gelehrten und gefaͤlligem Freunde ſelbſt bald eine aus-- 

fuͤhrliche Beſchreibung dieſer und mehrerer mineralogi⸗ 


ſchen Merkwürdigkeiten zu erhalten, fo erwaͤhne ich blog, 


daß einige ‚Abänderungen diefer Schortländifchen Feuer» · 
ſchlagenden Zeolithe an Farbe und Gewebe dem Prehnit 


vom Cap ſo aͤhnlich ſind, daß Beyde Steinarten ohne 
Bedenken fuͤr ein und daſſelbe Returproduct angeſehen 
werden können, 


Dennoch aber wäre ich der Denung, ‚baß es beſer 


fe, dieſe Steinarten vom eigentlichen Zeolithgeſchlecht 

abgeſondert, zu claßifieciren. Denn, erſtlich, wuͤrde 
“ein guter aͤuſſerlichunterſcheidender Character des Zeos 
liths, nemlich, bie, gegen andere, im Syſtem an ihn 


gränzende Steinarten, weit geringere Härte, aufgege⸗ 


ben werben muůͤſſen. Zweitens, ſtehen bie Beſtandtheile 
berfesben in einem andern Verhaͤltniſſe, als bey ben Ze- 


olishen, Ich lego ben wGrern bie von Hrn, Hofapoth. 
Meyer, unterm bochgeihu,sen Tallegen, angegebene 
Beſtandtheſle zu runde, nach wekhen 100 a | 


? 


„ 
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| fralijen Zeoliths von Ferrde 58} Kieflerbe, 174 Alaun— | 


erde,. 6% Kalferde, und 173 Waſſer enthalten; und 


mit dieſer Angabe ſtimmt auch die des Herrn Pelletier in 


Rozier’s Journal, ziemilich überein, Nun aber zeige bie 


vorgedachte Zergliederung des Prehnits, daß die Kieſel⸗ 


erde darin im geringern, die Alaunerde, beſonders aber J 
die Kalkerde, im gröffern Verhaͤltniß ftehe, als bey. den. - 
Zeolithen,‘ Drittens, iſt auch noch auf den Gehalt der 


Eiſenerde im Prehnit Ruͤckſicht zu nehmen, wovon fih 


in den eigentlichen Zeolithen gewoͤhnlich gar nichts findet; 


daher auch die gebrannte und geſchmolzene Zeolithmaſſen 


eine ganz weiſſe Porcellainfarbe zeigen. Blos im Zeo⸗ 


lith von Helleſtadt hat. Bergmann 185 Eiſenkalch 


gefunden; eine zu unbedeutende Menge gegen den gt 


fengehalt des Prebnits, als welcher fid) gegen jenen, mie 


‚18 gegen 1, verhält, Won dieſem Eifengehatte erhal- = 


Zr ee 
.- ⁊ 


ten die geſchmolzenen Kuͤgelchen des Prehnits, eine 
gruͤnlichbraͤunliche Farbe, und, im Kohlentiegel ge⸗ 


ſchmolzen, ſetzen ſich, nad) den Erfahrungen des Herrn 
Geh. Finanzr. Gerhard, kleine reduciere Eiſenkoͤne 
ab. Der Schottlaͤndiſche harte Zeolith erlangt vor deunmn 
loͤthrohr die nemliche gruͤnlichbraͤunliche Farbe. 


Es verdient alſo dieſe Steinart bey ſyſtematiſcher 
Claßificirung der Foßilien, nach dem richtigen Urtheil 
des Herrn Inſpect. Werner, eine eigene Stelle fuͤr 


ſich; und dieſe würde, meines Erachtens, zwiſchen dem 


Zeolith und dem Schoͤrl am ſchicklichſten ſeyn. 
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| Un eine richtige Vorſtellung von dieſem ſonderbaren 


See zu machen, will ich zufoͤrderſt ſeine Groͤſſe und Lage, 


ſodann dasjenige, was ich ſelbſt an demſelben wahrge⸗ u 


nommen, und endlich dasjenige, was mir durch zuver⸗ 
läfige Nachrichten davon befannt geworben, berichten. 


\ Der See liegt an ber nörblichen Seite bes Staͤdt⸗ 


| ons Arendſee, und ift beynahe eyrund. Der groͤſſeſte | 


Darchmeſſer enthaͤlt goo Rheinl. Ruten, der Heinfte 


600. Ruthen. Die Feldmeſſer geben ihre Flaͤche 2120 
Morgen 60 Quabrat Ruthen an. Er iſt in feinem gan ·⸗· 
. . U. Band. + Sch, . R zen 
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zen Umfange yon Anhöhen umgeben, davon einige r ch 
bis zu zo Fuß in den Spiegel der See erheben. Der 
See hat keinen ſichtbaren Zufluß, auch keinen Abfluß; 
dennoch erhebet ihr Spiegel ſich von Jahr zu Jahr. 


Vor 10 Jahren konnte man zwiſchen den Mauern des 


Kloſters bey Arendſee und, dem See mit Wagen und 


Pferden im Trocknen hin und her fabren. Jetzt ſiehet 


bas, Waſſer ſchon 5 bis 6 Zoll an den Mauren hoch. 
Weil dieſe zunehmende Groͤſſe des Sees den Einwohnern 


zu Arendſee einige Furcht verurſacht; fo hat bie Chur⸗ 


maͤrk. Krieges- und‘ Domalnen » Kammer ſich verſchie⸗ | 


dene Bor fehläge vorlegen Saffen, um den See durch ei» 


nen in die Jeeze zu führenden Canal bie zu einer gewiffen 
Höhe “abzulaffen. Durch die auf ſolche Weranlaffung 
vorgenommenen Mivellationen ift es entſchieden, daß 
ber See 6 Fuß Gefälle bis zur Jeeze, und ır bis 12 
Fuß Gefälle bis zu der, 2 Meilen bavon flieflenden Elbe, 
habe. Weiler alfo 12 Fuß über der Eibe liegt, kann 


„ er mit derſelben feine unterirrdiſche Verbindung haben. 


In benkommender @eichnung ift der Spiegel des Sees 
in feiner gegenwärtigen wahren Geftalt borgefiell.. Die 
tinie M. M. M. M. brüft einen mertwuͤrdigen Umſtand 
aus. Go lange man ſich mit einem Kühne zwiſchen die⸗ 


. fer tinie.und dem Ufer aufhält, fo lange ift der Boden. 


des Sees fihtbar : fo bald man ſich aber über diefe Linie 
hinauf auf die Höhe des Sees begiebt; wird das Waſſer 
auf-einmal ſchwarz und gewinnt plöglich eine groffe Tiefe, 


Der Abſtand dieſer Linie vom Ufer ift in dem Umfange 


- bes Sees verfihleben, an einigen Orten 30 Fuß, an 


andern über 10 Rheinl, Ruthen, an andern noch gedffer- 
u We. 
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Wieil die Nachrichten von. bee. Tiefe van je? N 
her ſehr verſchleden gelautet, und, einige biefelbe un * , 
glaublic) groß angegeben haben, Indem man bem Bor. . 


geben nach mit einem Hacken von 70 bis Bo Klafter nicht 

zu Grunde fommen können, ſo machte ich ün Sommer tn 

. 4786 burd) Unterftligung des Königk Kommen Dir. 
tors, Baron von Gayl, Anftalt, diefe Tiefe auf eine - 

zuverläßige Art zu erforfchen. Ich ließ zu dem Ende ein 

Senkbley von 50 Pfund ſchwer in eylindriſcher Geſtalt 


— verfertigen und auf die oberſte Flaͤche dieſes Cylinder 


einen Trichter. von Meſſing anloͤthen, der beynahe ein 

QAuart Waſſer enthaͤlt, auf dem Boden dieſes Teich⸗ 

ters an einem In das Bley eingelaffenen Haken befefligen, \ 
Wenn biefes Senkbley in das Waſſer hinab gelaſee 
> wurbe,-und ſich auf ben Boden bes Sees feßte: fo 

mußte dasjenige. Waſſer auf dem Boden bes Sees, das ' - 
zu der Zeit den Trichter anfuͤllte, nothwendig in demſel⸗ 

“ben Bleiben, und auf diefe Art in dem. Trichter herauf 

gezogen werben. Diefer Umfland gab Anlaß zu einer 


. x befonbern Entdeckung, bie id) in der Folge befchreiben 


werde. Es war ber 20ſte Auguſt 1786, da ihmid - 
in Geſellſchaft einiger Freunde früh um 7 Uhr auf ben 
: . See begab, und mit der Abmeffung feiner Tiefe beynahe 
5 Stunden zubrachte. Wir uͤberlieſſen das-Steuerru 
ber einem alten 76jaͤhrigen Fiſcher, dem alle Gegenden 
bes Sees. bekannt waren, und dieſer führte uns den 
Weg, den ich in benfommenber Zeichnung mit einer 


unktirten Linie befehrieben habe. 


- Die erfle Abmeſſung der Tiefe geffafe da wo der 
Booden bes Gees auf dieſem Wege aufhoͤrte, ſichtbar zu. Te 
GE Ban 7 ſemm 


c 
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ſeyn, und bier belcug fie 17 rheinl. Decimal⸗ Fuß {in 
7° weichen Maaße ich alle folgende Tiefen ausgedruckt 
U * Unmittelbar darauf wurde der See ſchwarz, und 
ie Tiefe betrug auf einmal 45 Fuß. Wir ſteuerten 
ohngefähr 100 Ruthen ‚nach Werten, und fanden die 
Tiefe 70 Fuß. Nachdem wir noch einmal ſo weit weſt⸗ 
Sich gerudert, wurde der Boden wieder ſichtbar. Bir 
richteten barauf unfern Lauf nach Nordoſt, und in einer 
Weite von'go Ruthen fanden wir die Tiefe go Fuß. 
Wir fuhren in dieſer Richtung fort, und kamen nach 
ea Wege von 100 Ruthen auf bie Mittel⸗ 
. ginie des Sees, bie feinen laͤngſten Durchmeffer bes 
ſtimmt, und die ſowol als andere auf der See gezogene 
Linien auf Orbre bes Königl. Rammer- Directors, Baron 
J von Gayl, von dem Hrn. Conducteur am Ufer durch 
Staͤbe mit Strohwiſchen verſehen , hezeichnet waren. 
Hier fanden wir die Tiefe 125, oder nach Duodeeimal⸗ 
maaß 150 Fuß. Mad) einen kleinen nordwaͤrts genom⸗ 
menen Umwege von ohngefaͤhr roo Ruthen, kamen wir 
wieder auf-die Mittel⸗Linie, und fanden bie Tiefe aber⸗ 
mals 125, oder nach Duodecimalmaaß 150 Fuß. Hier⸗ 
auf namen wir unſern Weg nach Suͤdoſt, weil der alte 
„Sresermans daſelbſt eine groffe Tiefe zu finden vermeins 
6 + te: wir fanden aber nur 40 Fuß. Wir ſteuerten alfo 
Wwieber noͤrdlich bis auf die Mittel-Linie, und fanden bie 
Tiefe 120 Fuß (nad) Decimalmaaße). In biefer Rich⸗ 
. tung fuhren wir fort, bis zu der mit ber Mittel-iinie 
| nordwaͤrts gezogenen Parallellinie, und fanden die Tiefe 
72 Buß. Indem wie ung hier mit Heraufjieen des. 
en Senfölens berhäfigten, wurde bas Waſſer der Se 
\y | auf 


» 


\ 


w der: Otmart. 229 


auf einmal gruͤn; der alte Steuermann warnte hierauf. 
Für einen fängern Aufenthalte. auf dem Eee, weil, wie 
‚we fagte, ein Sturm’ bevorſtehe. Bis dahin hatte eine 


kuühle $uft gewehet, die uns, wenig Ungelegenheit machte, 


nd nur geringe Wellen erregete. Mir berathſchlageten 


alſo mit einander: ob wir unſere Abmeſſungen fortſetzen, 


oder der Warnung des Steuermanns Gebde geben woell · 


ten; allein der Entſchluß wurde bald entſchieden: denn 
indem wir nur einige Ruthen fortgerudert, entftand eim 
Sturm, der die Welten Ellen hoch erhub, und uns noͤthigte, 
das tifer zu fuchen. Zum Gtücd waren wir bemfelben 
ziemlich nahe, und faum harten wir es erreiche, forbes 


fand fich der See in einer folchen-heftigen Bewegung, . 


dasß wir es auf dem Fahrzeuge, befien wir uns Damals 
+. bedienten, ohne die gröffefte Gefahr nicht länger hätten 
aushalten koͤnnen. 


Man mag Biefen See befahren F welcher Sad ur | 


reszeit man will; und gefegt, man ermäßlte die fehönfte 


Zeit dazu, fo giebt es doch allemal einen dreyfachen Um⸗ 
ſtand, der den auf der See vorzunehmenden Unterſu- 


chungen Schwierigkeiten entgegen ſetzt, die man ohne 
erzwungene Herzhaftigkeit nicht überwinden wird, Der 


‚erfte iſt die fehleunige Veränderung des Anblicks des 
Sees, fo bald man über die Linie M.M, x. hinauf” 
kommt, und der durch bie Vorftellung, daß man fh 
auf einmal’ über einer geoffen Tiefe befinde, einen geek 
men Schauder verurfacht, Der andere Limftand iſt die 
plögliche Veränderung der Farbe des See-Waflers, die ' 


allemal eine bevorfiehende heftige Bewegung und Drei 
fſende aim me , wem gechd der Wind, 


2 5 a 
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dieſe Eichen eine Verſteinerung erlitten haben. E⸗ win 
aifo der Müpe werth, zu verfuchen, ob man eine foldıe 
Eiche ganz oder zum Theil aus dem Waſſer heben fäunes 


Auch kam es hin und wieder noch andere vielleicht gröffes 


se Tiefer gehen, als bie hier beſchriebenen. ‚ Wehen 
alles fortgufezenbe Unterfuchungen erfordert. *)_ f 
? Anm weſtlichen Ufer bes Sees liegen Steine, de⸗ 
‚von jeder, dem Anſehen nach, zu 12 bis 13 Centnee 
ſchwer iſt, und deren Anzahl ſich von Zeit zu Zeit ver⸗ 


groͤſſert. Sie haben insgeſammt eine volllommene waa⸗ 


gerechte Lage neben einander, und werden durch das 
Srundeis aus der Tiefe der See herauf gehoben. 

Im Winter frieret der See vor dem Monat Febr, 
| nicht leicht zu, oder die Kaͤlte muͤßte ungewoͤhnlich groß 
‚. fern. Im Februar aber wird er aud) bey mäßiger Kälte 
. mit Eis bedeckt, nachdem er einige Tage vorher gleich 
ſiedendem Waſſer geraucht hat. 

Allem Anſehen nach wird die aligemeine fi ſich bis 


seht erhaltende Sage, daß biefer Se duch einen Erdfall 


entſtanden, dadurch beſtaͤtiget, daß er auf dem Grunde 
die ganze Geſtalt eines tiefen Craters beſitzt, deſſen Trich⸗ 
ter ſich ſo ſteil und ſo tief herabſenkt, daß in der ganzen 
Gegend eine fo gar tiefe Gruft nicht anzutreffen iſt, und 
wie märe es möglich gewefen, daß gegen. das Enbe bed 
vorigen Jahrhunderts auf einmal eine folche Dienge Gäre 
sen viehft einem Eichenwalde und Windmühle zu Gruns 


de ſürien hnnen, — woſern nicht in daſiger Gegend unters 


irdiſche 


nn Herr Sau Jnfpectr Buſſe e sieh die gröffefte Lee 20 Su 
an. | 


L 





— — 


en der mat. ‚- 233. 


 Jebifche Schunde vorhanden wären, ded das berſuntene 
sand aufzunehmen geräumig, genug find. - 

‚ Diefer Erdfall mag nun fih begeben. Haben, in 

melde, Jahrhunderte er immer wolle; ſo Io fi ei er doch 

und die Errichtung des Sıfts, eis der Brandes 
burgiſche Churfuͤrſt und Marggraf, Otto J. im Jahre 

I. 1180 geftifter haben foll, 

! Hat aber der See mit unterirdiſchen Edbblen Ge 
 meinfehaft, fo ift es begreiflich,, wie es’ zugehe, daf die 
Kingefitloßne Luft, wenn die äuflere leichter geworden, 

: das verſchloßne Waſſer ausſtoſſe, einen Wellenſchlag 
veranlaſſe, bey ruhiger Atmoſphaͤre und mit dem Bodens⸗ 
| faße das Waſſer färbe, Dem Straußſee bey Strauß⸗ 

berg im DOber-Barnimfchen Kranfe der Mittelmark, ger . 
‚Bet es nicht beffer, in welchem bey dem lebten ungeheus 
ren Erdbeben zu Liſſabon der Auffage nöd) lebender Pers: 
- foren nach, ſich das Waſſer imder Mitte wie an auflegen 
. Der Hügel erhoben hat. J FVP 
| Man hat mehrmals befchloffen , biefen S Se ſo tief 
 abzulaflen, als das oben angezeigte Gefälle des Eib- 
ſtroms ſolches zulaſſen duͤrfte. Aber der Gewinn in An⸗ 
ſehung des abgetrockneten Umfangs, duͤrfte bey einer ſo 
bald zunehmenden Tiefe wol nicht die arzuwendenden Un⸗ 
Ä Soften erfeßen, ja wol gar unmöglidy fallen, wegen des 
Zufluſſes der untericdifchen Gewaͤſſer, mit derien bet, 

n „ »Qlrendfee in Gemeinſchaft ſteht. 

Albrecht Ritter, geweſener Prorector zu Cloſter⸗ 
Iifeld, liefert uns in feinem hiſtoriſchen Sendſchreiben 
von dem Arendſee, ſo ungefaͤhr 1744 zu Sondervhau⸗ 

Ih Band, 4. S : Ä fen 
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ſen herausgekommen, ein Verjeichniß von Veteinerum 
gen, die einen andern Urſprung, als gemeiner vom Re⸗ 
gen und Baͤchen zuſammengefloßnen Sand-&een verra⸗ 
then. Ich werde die vornehmſten anfuͤhren, fuͤr deren 
Beſitz er ſeinen Goͤnnern und Freunden Dank abſtattet, 
die ſolche aus den Fifcher-Negen geſammlet haben. un 
| Verſteinerte See: Corallen. 
Feuerſteine mit Ernftall: Neſtern. 
Groſſe und kleine Stuͤcke verſteinerten Holzes. 
Muttern von Judenſteinen mit ihren Stielen. 
Ein Stuͤck zuſammengewachſener Topfſcherben und 
verſteinerter Beinknochen und Beinroͤhren. 
Adlerſteine in Menge. u 2 
- Ein groſſer Mufchelftein. = ö 
Verſteinte Wurzeln. nn u 
7 Topffteinee | | | 
E Ein graues Geftein mit gefireiften Mifgeiöes 
Steinhorn ober Aleyonium, 
VBerfteinee Meer: gel mit Meer; Ygel: Stacheln 
und Mammillis. 
Ein dunkelrother Stein mit einem Nautilo, deſſen 
Kammern und Sternen⸗Roͤhre noch zu ſehen. 
Verſteinertes Büchenholz und Fichtenholz ꝛe. 
Scherben von allerhand Töpfen und Hausgeraͤthe. 
Abgehauene Holz⸗ und Hobelſpaͤne, die verſteinert 
Feuer ſchlagen. 
Zuſammengeſchmolzne Stüde von Fupfernen Ges 
faͤſſen. 
Eine alte goldne Münze, in Groͤſſe eines Ducas \ 
„tens, deren Gepräge weggewaſchen. | 
Ä Wahr⸗ 


— 
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" Waprfiheinlid if hier chedem woßnbäres fand ge⸗ 


weſen , wie kaͤmen ſonſt dergleichen Geräthfchaften in die - 


Fiſcher-Netze J Ob aber das Erdbeben, bey welchem 
diefer Erdfall erfolget iſt, ſich im Jahre gis unter der 


Regierung Kayſers Ludwigs des Frommen zugetragen, 

üuͤberlaſſe anderweitiger Unterſuchung. 

| Damals foll unter entfeglichen Krachen ein groffed 
Stück Erde in die Höhe gefprengt worden feyn,. welches 


nachgehends in die Tiefe herabgeſtuͤrzet iſt: 


Bon dem letzteren Erdfalle giebt uns M. Samuel 
Dietrichs ; gewefener Prediger zu Aufofen in der Mark, | 
fo bald nachher im Jahre 1656 die Prefie verlaſſen, fol⸗ 


gende Nachricht: Es ſey im Jahre 1685 den 2sften 
November, zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags ein 


Stuͤck Landes, im Umfange bey 2000 Schritt, ſamt 


dem Muͤhlenberge und det Windmuͤhle, auf welcher ei⸗ 


nige Wiſpel Mahlkorn befindlich geweſen, mit groſſe en 


Krachen in die Tiefe verſunken. Bon der Mühle hatten 


ſich noch Ber Muͤller und feine Mablgaͤſte, wie ſie den 


erſten Stoß bemerket, mit der eiligſten Flucht gerettet. 
Zugleich habe man nebſt andern ſchwaͤchern, zwo wilde 


Quellen Mannshoch ir Die Höhe fprtideln geſchen di | 


fi ch aber nachmals wieder verloren. | 
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Geſchichte der Eingeweidewuͤrmer 


von 


M. Braun, D. A. 8. 
rote Tafel. 


Von mi meiner frihen Jugend war ich e ein Wachrer der 
Naturgeſchichte, — nicht Selbſtarbeiter in dieſem Fa⸗ 


che, bis mir die Verſuche des Hrn, Paſtor Goeze in 


pn 


die Hände fielen. Ich fah, daß diefes an ſich beſchwer⸗ 


liche Studium vernachlaͤßigt war, und entſchloß mich 


auch meiner Seits zur Erweiterung deſſelben mitzuwir⸗ 
ken. Es iſt zwar noch nicht lange, daß ich den Anfang. 


machte, allein Gelegenheit und Fleiß ließ mich manches ſe⸗ 


- ben, — manches anders fehen, als,es von andern ge- 


fehen wurde. Gegenwaͤrtiger Auffeg, dem noch meh⸗ 
tere folgen follen, iſt eine Stucht. meiner mit aller Ge⸗ 


| nauigfeit angeftelltenlinterfuchungen i in deratutgeſchich— 


te der Eingeweidewuͤrmer. 


Bey oͤffentlicher Bekantmachung dieſer lieinen Auf⸗ | 


u fäße, wird mir nichts angenehmer, als Zurechtweiſung 
and gegründete Belehrung fun. — - - , 


Ich 


N - . 
x . . x 
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"og oil mit ‚einem Wurme, aus ber Elaffe der ” 
Dlonarien des Hrn. Paſtor Goeze den. Anfang machen, 
ich rechne hieher nur ſolche, die einen eyfoͤrmig ge⸗ 


— 


druckten (bald mehr bald weniger) Rörper und. 
hervorſtehende Saugmuͤndungen haben. 
Eben dieſen Wurm fand der Hr. Etatsrath Muͤl⸗· 
ler in dem Barſche, ; (roo er zu Haufe gehört, doch habe 


ich ihn auch nachhero im Zander gefunden,) und bes 


ſchrieb ihn im erſten Bande der Schriften ber Praturforf, - 


Freunde auf ber zo6ten Seite, als kleine weilte lebende 


- » Mücdtchen, die unser. dem Vergröfferungsglafe eine Slas 


fdyenäßnliche Geſtalt hatte: da feine DBefchreibung 
nichts weniger als ausführlich iſt, ſo will ich ſie in etwas 


berichtigen. 


Im Maͤrz 1786, fand ic) nad) Unterfuchung ber 
Eingeweide einiger Spresbarfche, auf dem Boden eines | 
Serpentin: Mörfers, Meine fehroärzliche, fid) munter bes 


“ wegende Körperthen ; ich brachte eins von ihnen auf eis 


u —m — 
. 


ne Ölasfcheibe unter mein Vergröfferungsglas, und 
es madıte mir eins der angenehmften Schaufpiele, die : 


ich je ſah. Das Fleine fehr unruhige Thier zeigte fich, da 
ich es ganz zu überfehn vermochte, bald wie Fig. 1. bald. 
wie Fig. 2. je nachdem es im Fortfchreiten oder in Ruhe 
war. m ganzen fcheint fie etwas von ben Planarien 


abzuweichen, da fie nicht einen platten, fondern mehr _ | 


rundlichen Körper bat, doch Tegitimiren fie ihre Saug⸗ 


blaſen. Sonderbar ift ihre Bewegung; fie vermag fich 


nicht nur vor und rückwärts zu bringen ‚, fondern mit 


: ber größten Leichtigkeit drehe fie fi ch um ihre eigene Are; 


mit dem vordern Theile a) (der Kopf, erfie Saugblafe, _ 


S3 oder 


\ 
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ni, 


ihre auf diefen Gegenſtand ſich begiepende Einfichten af» 
gemein befanng zu machen, ufd obfchon das Publikum 
von einem allgemeinen Geſchmack fuͤr gewiſſe, darauf abzie⸗ 
lende Wiſſenſchaften belebt zu ſeyn ſcheinet: fo iſt es 
dennoch eben fo wahr, daß nur. wenig Länder find, mo 
man dafuͤr geſorget/ hat, in diefe Nutzung jenen Geift 
ker Verwaltung einzuführen, welcher Dazu fo unentbehr: 
lich iſt. Weit entfernet, auf dieſen Zweck zu fehen, hat. 
man in einigen Laͤndern Anſtalten errichtet, welche in 
denſelben den Geſchmack an blendenden Dingen, an . 
prächtigen und koſtbaren Denfmälern unterhalten wer⸗ 
den. Diefer Geſchmack, welcher einer reihen Nation 
nicht uͤbel ſtehet, paſſet fich ſchlechterdings nicht zur nüge 
lichten Bearbeitung ber Bergwerke; er ſtrebt vielmehe 
dahin, folche zu zerftöhren, 
Um von dieſer Wahrheit uns zu überzeugen, wol: 
len wir einen Blick auf ; jenen Geift wenden, ber in den . 
Künften überhaupt. wirklich herrſchet, und unterſuchen, 
„worin derſelbe von demjenigen unterſchieden ſey, welcher 
in der Kunſt berrfchen fo, die den Gegenſtand dieſer J 
| Abhandlung ausmacht. 
In den groſſen Hauptſtaͤdten iſt man gewohnt, die 
Talente vom Gluͤcke gekroͤnt zu ſehen, welches ſogar ihr 


groͤſtetz Befoͤrderungs⸗ Mittel geworden iſt, und die 


Kuͤnſtler werden daſelbſt faſt nlemahls ihrer Rechnung 
berfeßlen. "Die verſchwendriſche Hand des Luxus reicht 
Hier überflüffig Ungerfiligung und Schäße dem Moöpler, 
dem Kuprferſtechte dem Bildhauer, dem Mechanikus, 

dem Baumeiſter, und andern; der Kuͤnſiler f tam do ſei⸗ 

nem Genle freyen of Yen 
Di Ä 


. . 


— 


J 


⸗ N ‚_ 
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Die Bergwerkskunſt giebt / im Gegentheit denen, E 


. — derſelben ſich widmen, die Vorſchrift, fich ſelbſt 


zu vergefien, und ſchaft ihnen nur felten Gelegenheit, 
Ühre Talente glänzen zu laffen, weil ihnen nicht verſtattet 


iſt, diefelben auf andre, als ſolche, Arbeiten zu vers 


wenden, bie fein Auffehen machen, und wenig koſten, 
auch zugleich zu einer nieberfehlagenden, unberühmten 
Lebensart zwingen, indem fie von ihnen die ſchmeicheln⸗ 


. den Blicke des Publifums entfernen, 
- Kann man wohl dies Dpfer -von Leuten fordern, - - 
denen ein ianger Aufenthalt in ber Hauptftadt, wo fie 
‚oftmahls geboren find, ihre Gewohnheiten eigen ger 


macht hät, und die ſich von dem daſelbſt herrſchenden 


Geiſt leiten faffen, "von Leuten, bie täglic, von einer 
Menge wehlpabender und reicher Kuͤnſtler umgeben find, 
won Leuten, die gleiches Recht haben, ihre Bemühuns 


gen und Kenntmiffe mit den Bemühungen und Kenntnife 


fen anderer zu vergleichen; und bie Mittel nicht aus den 


Augen 34 laffen, welche jene anwenden, um ihre Ta⸗ 


lente geltend zu machen, von $euten endlich, welche die’ 


Annehmlic)feiten des Lebens geſchmeckt, und ben Dep: 
fall des Publitums erhalten haben ? 
Hein! Diefe teufe werben, ohne daß man ihnen 


deswegen Vorwuͤrfe machen kann, eben die Mittel ſu⸗ 
‚den, weicher ſich ihre Mitbürger. bedient haben, um 
ſich Hekannt zu machen, Bon ihren Talenten begeiſtert, 


werden ſie bald vergeſſen, daß diejenigen, welche ihre 


nur fo weit ihren Koſten⸗Aufwand treiben, als ſie Vor⸗ 


| thell ve voraus jeden, Verfuͤhrt durch das Beyſvie! der 


S5- . . andern 


"Kunft unterſtuͤtzen, die Eigenthumer der Bergwerke, 


. 
m 


⸗ r 
|} 
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“gen, det mif den Vortheilen, die ſte erwarten imbgten, 
nicht'i im Verhaͤltniß ſteht. Der eine ſowol, als der an⸗ 


dre, biefer Migbräuche, die Betruͤgerey und der unvere -. 


Hättnigmäßige Aufwand, find die geöften Hinderniſſe 
. Des Aufnehmens, darin man dieſen Zweig der Induͤſtrie 
zu bringen ſucht. Endlich find dieſe Lehrſtuͤhle in dem 
Hauptſtaͤdten von dem allergroͤſten Nutzen zur Befoͤrde⸗ 
rung der Vollkommenheit aller Arten von Fabriken, wel⸗ 
- che mit der Metallurgiſchen Chymie zuſammenhangen, 
und welche.darin fo- zahlreich find, ohngeachtet fie lange 
Zeit in vielen Laͤndern Europens vernachlaͤßiget wurden. 
- Wenn ich den Nutzen der Bergwerksſchulen in den 
BHenpräbten nad) der Wahrheit, wie man ſiehet, den- 
: fo darf ich auch in Anfehung einer Bergwerksakade⸗ 
mie nicht heucheln. Diefe !letztere follte, nach meinem 
Ermeſſen, von der Hauptſtadt, und ſogar von den groſ⸗ 
ſen Städten des zwoten Ranges, entfernet ſeyn: Sie 


ſollte an einem Orte angelegt werden, wo das Beyſpiel 


groſſer Gluͤcksumſtaͤnde beynahe unbekannt waͤre, und 
keinen nachtheiligen Eindruck auf den Geiſt der Zöglinge 
machen koͤnnte, Die zu Verrichtungen beſtimmt find, in 


| welchen man nur nuͤzlich werden fann, wenn man mit 


‚ einer einfachen Lebensart und einem: mäßigen Gehalt zus _ 
frieden iſt, und wobey man ſparſam in jeder Art des 
Aufwandes ſeyn muß. 

Aus dieſen Grundſaͤtzen folget, daß man kuͤnftig 
in den Bergwerksſchulen nur Kinder der Sandleute: aufs 


‚ nehmen, müffe, bie in mäßigen Glücsumftänden erzogen 


wären, Und dies Geſetz müffe in Anfehung der Kinder 


‚ der Hauptſtadt Feine andre Ausnahme leiden, als in ſo 


. fen. 


| Anleitung ber Bergwerksſchulen, TO 245 - 
fern Re, aus einem armen. Haufe herfiommeten, oder auf 
Dem Sande erzogen mären, ode, wenn ſie ganz offenbar 
+ Zalente für alle Zeige diefer Kunft blicken lieſſen; au 
müßten dieſe letztern iherdem niemals in den Provinzen 
‚oder an der Spiße der Gewerken angeftellet. werben, fone 
dern. die Regierung müßte fie ſich ie in ben Saupfläbten . 
‚vorbehalten. 

‚Unter der Anzahl dieſer jungen Landleute wärden | 
ohne Zweifel einige:feyn, die fich durch ihre Talente her⸗ 
vorthun würden. Auch diefe würden nur für die Haupt⸗ 
ſtadt ſeyn. Die Regierung wuͤrde ſie reiſen laſſen, um 
ihnen hernach Aufſeherſiellen zu geben, die ihnen ein bes 
quemes Leben verſchaften:: da, im Gegentheil die ans 
dern, jeber nach feiner Faͤhigkeit, über die Arbeiten der 
Gewetken- gefeßt wuͤrden. Diejenigen, welche fich in 
“ ‚der Meßkunſt und im Zeichnen bervorgethan hätten, 

müßten zum Aufnehmen, und zu andern geometrifchen ' 
Verrichtungen. angeftelt werben. Diejenigen, welche 
in den mechanifchen Wiflenfchaften was gethan haͤtten, 
müßten Mafchinen hauen, einige müßte man zum eigent⸗ 
. lidjen Bergbau brauchen, andre zur vorläufigen Zurich 
tung der Erze zum Schmelzen; einige müßten dem Pros . 


t 


biren ‘vorflehen, andre: müßten über bie Schmelzwerke 


Aufficht haben, und noch andern müßte bie MWirhfhfe 
aufgetragen werben: bie allerfähigfien. aber_würben ges 
wähle werben, das Ganze zu regieren. Wenn man auf 
diefe Art einen Pla zu vergeben hat, welcher yon jer 
manden bie Anwendung aller feiner Zeit auf einen einzi⸗ 
. gen Zweig diefer Kunſt fodert, einen Plaz, deſſen Ein⸗ 
J kommen nur mäßig ſeyn muß; ſo wird man denſelben 
nie⸗ 


—— * J — 
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Men biee Beragung ſo oft wiederholt wird, als. man 
es zu, thun pflegt : “fo iſt begreiflich, Daß die ſchwerſten 
. * Börperlichen Theile, nemlich diejenigen, welche das meh: 
Ä teſte Metall enthalten,‘ *) zu Baden fallen werben, daß 
J ‚Diejenigen, weiche nicht seines Erz, und folglich leichtey 
‚ Sind, Die folgente Schicht einnehmen. werden, und daß 
endlich das erzlofe Geſtein auf ‚ver Oberflaͤche bfeiben, 
wird, als der leichteſte Körper, - Diefe, leztern lagen 
| ayerden abgenommen, und weggeworfen ‚ Pder, nach⸗ 
dem / die Umſtaͤnde find, noch mehr genocht. * 
W an 


* geſchieden find : fo nimmt man fie wieder vor, um ſie in andern 
‚Sieben in Waſſergefaͤſſe dermittelſt der Arme zu bringen. -Diefe 
Arbeit iſt zwar bleudend in Abficht ihrer Anlage ; fie würde aber 
"dennoch eine übel verſtandne Wiederholung mit allen andern, 
x quffer den goldhaltigen Erzen ſeyn. In dieſem legtern Falle hat 

zene Maſchine groſſe Bortheile, weil man vermittelt derſelben 
beftäudig, durch das von oben zuflieſſende Waſſer, Die in Bewer 
gung gefeßten Erze auswaͤſchet. Dieſer Zufluß bindert nicht 
r. zur, daß die Goldtheilchen, wovon der groͤßte Theil, (nach der 
Erfahrung. bes geſchickten Vorſtehers der Waſchwerke zu strems 
nid fich im gewiſſen Stuffen abgefondett findet; nicht handen 
8. spfeiben, fondern er bringt fie auch auf die Wellplane, oder gro⸗ 
ben Tücher, die oft van dem Hanf-abgenügter Stride gemacht 
. yiwerden.- Die Mafchine, welche ich darſtelle, könnte auch nuͤtz⸗ 
lich werden, weun fie wit der zu Schemuiz und Kremmiz üblis 
% ‚en Arbeit verbunden wuͤrde, weil die Siebe niemals eine an⸗ 
Ne dre, als ſenkrechte Bewegung haben würden, anfatt daß dieje⸗ 
"Nigen, die man mit den Armen bewegt, anfänglich horizontal 
bewegt werden, um Durch die Löcher der Siebe alle Theile, die 
‚Heine find „, als ähre-Qefnungen, öurchgehen. zu laſſen. 


2 58 giebt Säle, wo der Schwerfpat, und das fpätige Eifen 
Ausnahmen machen. Denn wird die Arbeit umgekehrt und vers 

. boppelt, wie es zu Freyberg in Sachfen und ih der Nachbatſchaft 
urbdͤoͤlich if, um das rotbgülden Silber von jenen beyden Seen 
an | ſcheiden. Dies babe ich vom Pe Chatpentien., . 
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"E-Mail darf ı nur ein wenig liber dieſe Arbeit nachden⸗ 


Len, die man in —** Siebfezen nennt: fo, . 


wird man leicht wahrnehmen, daß fie ſehr mühfam ſeyn 
muß. Es koͤmmt zuerſt darauf an, daß vermittelſt dee 
Arme ein Sieb mit so bis 6o Pfund Erz beſchweret, 

ins Waſſer gefauchet, und daß hernach der Wiederſtand 


beſi ĩieget werde, welchen das Waſſer der Untertauchung | 


eines ausgebreifdten, obſchon fpeeifäich ſchwerern Koͤr⸗ 
pers, als das Waſſer iſt, entgegen ſetzet, nebſt dem 


Wiederſtande, welchen das Uebergewicht der Erze über 


Nas: aus feiner Stelle getricbene Waſſer verarſacht, 


‚ „wenn man es in die Höhe hebt, Diefe Handarbeit ift . 
deſto mühfamer, je mehr man fie mit einer raſchen und. 


- dftern Bewegung verrichten muß. . 
‚Die. Maſchine, welche ich In Worfihlag bringe, 


wird eineri doppelten Vortheil leiſten. Sie wird g Leute 


„von fechfen erſparen, und uͤberdem noch bemjenigen, :der 


nicht entbehrt werden Fann, groffe Erleichterung ders . 


ſchaffen. Was bie Zeit beteift, fo kann ich dieſelbe zwat 
nicht beſtimmen: ich glaube aber, ,‚ daß eine ununter 
brochene Bewegung, wie die Bewegung der Maſchine 


iſt, denen Leuten, Die zur Arbeit angeſtellt werben, bie 


felbe mit merfficher Zeiterfparung abkürzen fol, 


Weil die Erklärung der Figuren auf der hier ange⸗ 


fuͤgten Tafel hinreichend ift, einen genauen Begrif von 
ber. Mafchine zu geben: fo habe ich eine weitere Beſchrei⸗ 


bung für überflüßig gehalten. Um aber auch jederniann 


zugleich in den Stand zu ſetzen, aus Vergleichung zu ur⸗ 
theilen: ſo habe ich eine Figur hinzugethan, welche die 


gemohnlihe Arbeit vorſtellet. „ verwahre mich indeſ⸗ 
. Band, + Sri, | m 


N 


. 
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fen zum voraus damit, daB ich dieſe Mafchine niemals 
im Groſſen gemacht habe, und folglich für einige leichte 
Hinderniſſe, die fich, bey ihrer Angenbung, duffern 

"mögsen, nicht fiehen kann. Aber es wird jedem, auch 
ten, Mechanikus leicht ſeyn, folche 
au x 


dig. 1. Die gewöhnliche Arbeit, 
4) Bottich, Kufe, oder Tonne, voll WBafler: 
b) Sieb, das jemand mit beyden Händen wagerecht 
hält, und das er in das Waſſer bes Bottichs ſent⸗ 
recht niederbewegt. 


3ig. 2. Grundriß der Maſchine. 
9 Gemeinſchaftlicher Wellbaum des Waſſerrades 
und Kammrades. | 
b) Waſſerrad mit Flügeln, ober Schaufeln. 
c) Kammrad. 
9) Trilling, oder Getriebe. 
‚e) Kurbel. 

f) Zwo eiſerne Vorflangen ,‚ oder fatten, die mie ei⸗ 
nem Ende an der Kurbel, mit dem andern Ende 
aber an dem ſenkrechten Arme h) befeſtiget ſind, 
dergeſtalt, daß ſie die Bewegung der Kurbel mit⸗ 

getheilt bekommen und fortpflanzen koͤnnen. 
8) Baum, an welchem fi für jedes. Sieb ein hori⸗ 
. jontaler eiferner Arm, h) befeftiget findet ; und 
zween dergleichen ſenkrechte die an den Vorſtan⸗ 
ge f) ſtehen. 2. 


, . 
, 9— | 
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* 
’ . 
— 





" 


Anlegung der Verghoetkaſchulen/ x 291 
H · Horizontale Atine, die das Sieh ins Waſſer tal ” 


hen, und wieder Heben, Die beyben ſentrechten 
Arme find in dein Aufriß dieſer Figur Bit au 


ſthen. 
y Geweinkoflihe Weſerns für alle Sihe 
‚k). Siebe 


y Kaſten, Anmelde man ein yerpälmißtnäßlges Ge -. 
gengewicht gegen das ganze Gewicht legt, womit 


man alle Siebe hefehmeren will, Sie find.an dem 
Baume 5) befefliget, und müffen auf einem Bab ' 


. Een ruhen, der mit: Stroh oder Tauwerk umwun⸗ 
ben iſt, damit fie nicht fo fehr vom Stoß leiden, 


> m: Balken, auf welchen die beſchwerten Keſin 


ruhen. > 


“ ” 3. Senkrecher Doch Det Maſchine. 


a) Gemeinſchaftlicher Werben Das Waſterat 


‚b) iſt unſichtbar. | 
c) Kammrad. J ww 


— 


d) Trilling, oBer Getriebe: 

e) Kurbel, bie nicht ſichtbat if, Ä 

F) Votſtange, bie mis einem Ende au de Rurde, 
und mit dem andern an den ſenkrechten A em h) 
greift, 


5) Baus, Im welchem bie Anne Wr fi, 


. -h) Diefelben Arme; 


) Waflertrog; 


). Ein Sieb im Weſſetros und im Grande dr 


Ru 
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ſen zum voraus damit, baß ich dieſe Maſchine nienfals | 
inm Groſſen gemacht habe, und folglich für einige- leichte 
Hinderniſſe, bie ſich, bey ihrer Anwendung, aͤuſſern 
nmͤgten, nicht ſtehen kann. Aber es wird. jebem, auch 


. noch fo. mitselmäßigen, Miechanifus leicht ſeyn, Pike 
.#» un. beben. | 


Sig. ı . Die gawodhnliche Arbeit. 
a) Bottich, Kufe, oder Tonne, voll Waſſer. 
b) Sieb, das jemand mit beyden Händen wagerecht 


hält, ‘und das er in das. Waſſer des Bottiche ſenk⸗ 
recht nlederbewegt. I 


Fig. 2. Grundriß der Maſchine. 
9 Gemeinſchaftlicher Wellbaum des ‚Waflerabet 
„und Kammrades, 
b) Wafferrad mit Slügeln, ober Schaufeln. 
c) Kammrad. | 
4) Teilling, oder Getriebe 
e) Kurbel. | | 
f) Bios eiferne Vorſiangen oder Satten ‚ die mit ei 
nem Ende an der Kurbel, mit dem, andern Ende 
aber an. dem fenkrechten Arme h) befeftiges find, 
dergeftalt, daß fie Die Bewegung der Kurbel mit⸗ 
getheilt bekommen und fortpflanzen fünnen. 
8) Baum, an welchem ſich für jedes Sieb ein hori⸗ 1 
. jontaler eiferner Arm, h) befeftiget findet ; und 
zween dergleichen ſenkrechte die an den en Dorf 
an f) ſtehen. J 


ne “ 
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H · Horizontale Arine, die bins Sieb ins Waſſer tat “ 


chen, und wieder Heben, Die beyden ſentrrchten 
Arme ſind in dem Aufsik biefer -Sigur nicht U 


eben 
» Geneinfhofliher Woffrfrg für alle Siebe. 
k) ©ichn - | 

y Kaſten, in welche man ein vechalenibmoͤßlges Gy =. 
gengewicht gegen bas, gange Gewicht legt, womit 
man alle Siebe befehweren will. Sie find.an dent 


Baume g) befefliget, und müffen auf einem Bab 


ken ruhen, ber mit Stroh oder Tauwerk unwun⸗ 

ben iſt, damit fie nicht fo ſehr vom Stoß leiden. 

> > 3m) Balten, auf weichen bie, beſchwerten Kaſten 
tuhen. > 


a % 3. Senkrechter Durchahnet Det Maſchine 


a) Gemeinſchaftlicher Wellbaum. Das Meſerrae 
‚b) iſt unſichtbar. | — 
) Kammrad. w 
d) Trilling, oder Getriebe. 
e) Kurbel, bie nicht ſichtbat if Ä 
£) Vorſtange, die mis einem Ende an de Rurda, 
und mie dem andern ar ben ſenkrechten Arm h) 
greift; 
8) Baus, In welchem die Arme ef fd, 
-h) Diefelben Arme, 
Waſſertrog. 
k). Ein Sieb im fleng , und im Grande der 
\ Ruhe. 
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| y Kaſten, die zum Scenccihe be Eye in den - . 
. Sieben beftimmt find.. . 


: m). Baum, ‚auf welchem jeber Kaſten euer, 
'n) Andre Stangen, welche dazu dienen, daß man 
> jebe Stange, ober jebe Latte £) befonders heben 
fann, damit man bie Arbeit mit einigen fortfegen 
Tönne, indefien man Die andern ſtill ftehen laͤſſet. 
Die ·Latten oder Stangen H muͤſſen zu dem End⸗ 
zweck einen Zapfen haben, der in das’ Loch bes 
ſenkrechten Armes h) eingreift. 
ö 0) Stange mit einer Gabel, ‚die mit einem Ende am 
horizontalen Arme h) angepaſſet iſt, und mit dem 
andern gabelfoͤrmigen Ende das Sieb bat— Dan 
ſehe die 6 Fig. 


N 


p) Hölzerne Pollen, welche die. Gabel o) In einer re 


gelmäßigen: Richtung halten, unb fie einfchränfen, 
fich i in dem. ihr beftimten Raum zu bewegen, 


die. 4 Senkrechter Durchſchnitt einer Mafcine, 
welche von der vorigen nur durch ihre bes 
wegende Araft unterfchieden if. Sie kann 
die Stelle der erften vertreten, wenn man” 
Fein flieffendes Waſſer bat. 
a) Michrere Stangen mit einem Ende an bem Bal⸗ 
ten b) und mit dem andern, vermittelſt eines 
Seils, an dem Balken f) hefeftige. Diefe Stan- 
gen koͤnnen flate des Kaftens d) dienen. 
b) Zween Balfen,. an deren erften die Stangen re 
gemacht finds. 
Ne) Geil, welches bie Balten H unit den. Stangen a)“ 
verbindet. U 9 | 


J 


e 


Anlegung der Bergentfßuin, ⁊c. 25 3 


| a), Kaſten, welcher die Stelle dei Stangen vertritt, 2 
wenn man der letztern entbehren will. en 
& Balken, auf welchem der Kaften rußet, , oder br _ 
der Ami). 
f} Arm, auf welchem man Wen Kaften befeſtigt, oder . 
an deffen Stelle man ihn an den Stangen a) vers 
mittelſt des Seils c) faüpft. . 


— 
- 


2) Baum, an weichem für jedes Sieh ein horizonta⸗ 


ler Arm als ein Hebebaum h) feft gemacht wird. 
h) Horizontale Arme ‚an werden | bie ſenkrechten 
. Stangen .” . | 
3). angebracht werben. 
k) Sieb. | 
.. D Hölgerne Rollen welche die Garen Stangen 
' in einerley Richtung erhalten. 
m) Gefäß mit Waſſer angefüllet; worin bie Siebe - 
. untergetaucht werben, | 
n) nee Hebebaum am Ende eines Armer ). 
Es ſind Loͤcher in demſelben, vermittelſt deren, 
und eines beweglichen Nagels, man den Bunte: 
entfernen oder nähern kann, wo man bie bewe ⸗ 
gende Kraft anbringt. 
0) Beweglicher- Griff, vermictelft eines Nagels an 
dem Hebebaum n) angebracht. | 


- dig. 5. — 
a) Sieb. 
by An dem Siebe feſt gemachtes Oehe, ‚mit einen 
..Loche, zur Einlaſſung des Nagels d) Fig. 6. 
Zu d) Ein anders flaches Oehr, das genau in das Soc) 
der Gabel b) Fig. 6. vaſet. | 
73 a 314 6. 
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gegen. J Vielleicht werden dieſe Zweifel durch die von der 
Koͤnigl. Preuß. Akademie der Wiſſenſchaften aufgegebe⸗ 
ne Preisfrage gehoben. Jndeſſen will ich nur für jetzt 


bemerken, daß es ſich offenbat zeiget, daß, wenn man 


Kieſelerde von allen. fremden Beimiſchungen gereinigeg 
hat ‚and nachher ſich doch wiederum dergleichen darinn 

hefinden, welche man nun dadurch verwandelt zu ſeyn 
| ‚ „glaube dieſe nur aus den dazu gebrauchten Inſtrumen⸗ 


"gen hergekonmen fi nd, wie folches unter andern aug den 


— Werfüchen des Herrn Gofaporpeters Meyer fehr deut⸗ 
n lich htrvorgehet. 


In Ruͤckſicht auf dieſe fihere Erfaprungen und um 
bey den Reſultaten der gegenwaͤrtigen Unterſuchungen 


mir und andern nichts zweifelhaftes uͤbrig zu laſſen, habq 


ich allesbermieden, was dazu Veranlaſſung geben konnte; 


daher denn auch die ausgeſchiedenen Theile nichts weiten 


‚enthalten, als was die Natur in dem tohen Steine ges 
legt hatte, ’ 

Der vnterſuchte Rriftall heſteht aus einer un⸗ 
gleichen fechsfeitigen Säule mit dergleichen ſtumpf zuges. 


ſpoitzten Pyramide; die Farbe gleicht Der eines Dunkelgels 


ken. Franzweins oder den ſogenannten Boͤhmiſchen Tor 


paſen die man Zitrone nennt; er iſt ſehr klar, rein und.‘ 


heil durchſichtig; im Bruck glatt, ohne Riffe, auf ben: 


Flächen etwas geftreift ; in der Sonne fpiegelt er nors, 
treluch, theils mit weiffen Schein, theils mit Regenbo⸗ 


genfarben ;. feine fpezififche Schwere verhält fich wie a, 
7353 feine Härte ift beträchtlich, fo daß er flählernen, 
Inſtr umenten widerſtehet, ins Glas ſchneidet, und am, 
Stahle Funken ai; ; wenn er entweher duch warmes 

Malie 


. 


Lt 


XEA 


| Körper, beſonders Aſche, an, und ſtoͤßt fie wieder ab: 


muithin iſt er als ein idioelektriſcher Koͤrper anzuſe⸗ 


bhen. Dieſe Eigenſchaft nimmt er auch durch das Rei⸗ 
ben quf Haare ebenfalls an: vor zuͤglich merkwuͤrdig 
ſcheint es mir aber zu ſeyn, daß er in dieſem Zuflande 
fo gar feine Bifenfeilfpähne anzieb. 


In einem nicht allzuheftigen Feuersgrade iſt er . 
u beftändig,, und vor!dem gewöhnlichen Loͤthrohr leider er | 


. für fich feine Veränderung, besgleichen wird er vom 
Borar nicht aufgenommen, und Das Alkali phosphora- 
Zum, wikrokosmiſches Salz genannt, bezeigt fich dage⸗ 
gen ebenfalls abneigend, das Weinſteinlaugenſalz aber 


doſet ihn in einem ſilbernen Loͤffel ohne Aufſchaͤymen zu 


ae undurchſichtigen opalartigen Maſſe auf. 


. Die färbenden Tpeile auszuziehen ſuchte ich ihn zus j 
ef, fo,gut es fich wollte thun laffen, zu zerftuffen, und 


hrachte ihn darauf in einem Glasmoͤrſer zum feinſten 
Pulver, wodurch er eine weiſſe Farbe erhielt. Hiervon 


wutden 100 Theile in einem weiſſen Glaſe mit 600 Thei⸗ 


len Koͤnigswaſſer uͤbergoſſen, welches aus einem Theile 
farbenloſer und reiner Salzſaͤure und zween Teilen reiner 
verduͤnnter Salpeterſäure beftand ; darauf ward es 12 

‚Stunden lang. in gelinder- Wärme, gebracht, wodurch 


bie. flare Fluͤßigkeit eine helle goldgelbe Farbe erhielt, 


weiche fütrict, und die Erde mit warmen deſtillirten 


offer ausgelaugt wurde, Es waren nicht mehr als - 
anderthalb Theile davon aufgelöfer, die fi ich als ephlos 


ailifeees Cıfen zerlien, .. — 
| Ts 1. um 


innsig Denerung eines ie 157 J 


Waafffer. oder Kohlen bis zu einem maͤtigen Grade der oo 
Waͤrme gebracht wird, ſo zieht er verſchiebene leichte 
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Unm tie ruͤckſtaͤndige ausgezogene Erde ſowehi auf 
—— als zugleich auf Alaun zu vetſuchen, 
übergsß ich fie in einer weiſſen Glasretotte mit dem dop⸗ 
pelten Oewichte konzentrirter und reftificieter Vitriolſaͤure, 

uf trieb dieſe in eine mit etwas Waſſer angefuͤllte Vor⸗ 
lage bis zum troknen Ruͤckſtand uͤber: es zeigte ſſich Aber 
keine Spur von Flußſpathſaͤure. Das Ueberbleibſel in 


der Retorte ward mit warmen deſtillirten Waſſer ausgé⸗ 

laugt, filtrirt und zur Kriſtalliſazion geſchickt gemacht; 
es waren nicht mehr als zween Theile aufgeloͤſet, wel⸗ 
hes Kalkerde war; denn Ich erhielt nichts weiter als Se⸗ 


lenit, kein Alaun war dabey zu bemerken. 
Well nun zu vermuthen war, daß der Ractand 
reine Kieſelerde ſey, ſo vermiſchte ich ihn mit 4 Theilen 
milden reinen Weinſteinſalzes in einem Glasmoͤrſer, und 
ließ es zwiſchen Kohlen in einem eifernen Inſteumente 
flieffen. "Die Erde loͤſete ſich auf, ; und nachdem alles 
eerkoltet wir, ſo loͤſete ich es mit warmen beflillirten _ 


Woaſſer. 
Dieſe verduͤnnte Kieſelfeuchtigteit ‚ward num mit 


abgezogener ſchwachen Vitriolſaͤure gefärtige und uͤber⸗ | 


fättiget, woben alles heile blieb, und fich nichts aus: 
ſchied. Nun ließ ich es ſich ſelbſt liberlaſſen ausdunften, 
und erhielt von’auflösbaren Salzen nichts weiter fs Al⸗ 
Yali vegetabile vitriolatum, und auch hier war von Alaun 
nichts zu ſpuͤhren. In dieſem mit Waͤſſer ausgewaſche⸗ 
nen Salze blieben Meine durchſichtige Quarzkriſtallen zu⸗ 
rück: eine Erfahrung, welche von dem Herrn Aſſeſſor 
Sure wuerfl wma worden, und welche ar 


be 


..— 


u Waſſer auf, fſltrirte und verdännte es mit vielen 


v — — —— — 
8. 
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dewelſet, daß unter ſolchen Umſtaͤnden die Aufldsbarkeit 
und Kriſtalliſazion der Kieſelerde moͤglich iſt. — 


Einige bey dieſem Kriſtall bemerkte Eigenſchaften 


bringen ihn zwar dem Topas nahe, da aber feine Kri⸗ 
Bm ur wie bie Beſtandtheile ſich unterfcheiden und J 


it fehlen; fo iſt er niche dafür zu halten, ſon⸗ 
‘Bien er ift vielmehr zu den ‚gefärbten Bergkriſtallen oder 
unechten Topafen zu rechnen, dergleichen auch in Ense. 


fand bey Briſtol, in Frankreich, in Böhmen, in 


Schleſien, und in mehrern Laͤndern gefunden werben. 
Noch will ich diefes hinzufügen: die Gegenwart ber 


. wenigen Kalferde in demfelben beweifet nicht, daß folhe. 


beftändig, durchaus und an allen Orten darin befindlich 
feyn muͤſſe; da, nad) den Erfahrungen mehrerer Mine: - 
ralogen, man dieſelbe in dergleichen Steinen. u au⸗ 
trift bald aber auch vermiſſet. 


* 
En) 
. 
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Weber einige 
Ä beſonders gebildete Quarsbrufen 
| von— 
u Dr. Carl Wilpelm Nofe, 
in Eiberfeld. 
— ı2te Tafel. 





J Doe angemdholiche Bildung einer Quarzdruſe, die ich 

vor einigen Jahren unter einer Sammlung von meiſt 
Harzer Mineralien erſtand, bewog mich, nähere Nach⸗ 
richten darüber und über ähnliche Stuffen einzuziehen. 


In Buͤchern, fo weit meine Lectuͤre reiche, : fand ich dar⸗ 
über Beine Belchrung : befto mehr aber verbanfe ich ber 


ausnehmenden Gefälligfeit zweyer vortreflicher Männer, . 


bes Heren Hofraths Sömmeringin Mainz, und des 





Herrn Prof. Blumenbach in Goͤttingen. Jener 
uͤberließ mir ein aͤhnliches Stuͤck aus ſeiner Sammlung 
zu genauerer Unterſuchung: dieſer uͤberſandte mir die 
deutlichſte Zeichnung einer Stuffe aus dem dortigen Mus 
- fäum, die ich allein hier mittheife, (Fig. 2.) da fie die 
meinigen entbehrlid) macht, und begleitete fie mit tref⸗ 
fenden Bemerkungen über die Befchaffenheit und etwa⸗ 
nige Eutſehungeert einer ſolchen Configguration. Auf 
N, ‚einer 
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' eb. einige PER gelte — ser 


"einer jüngft unternommeneũ Reife: nach dem Gary Und? 
den umliegenden Gegenden hatte ‚ich Gelegenheit, ben - 
Hrn: Leibarzt Bruͤckmann in Braunſchweig verſchie · 


dene hieher gehörige Stücke jü ſehen, und durch die gie» 


tige Verwendung eines andern Freundes auf- dem Har⸗ 
ze, noch einige zu bekommen. Es fen mir daher etlaubt, 


das, was ich bey dieſen, wie es ſcheint, ſeltnen Erpftalle‘ 


ſations⸗ Formen bis itzt Bemerke habe, niederzufchreibeng'- 


mehr in der Abſicht, einige’ Mineralogen zur Wervolke: 


= ſtaͤndigung dieſer Beobachtungen zu bewegen, als et⸗ 


was Meues'nder bisher Ueberſehenes vortragen zu wollen. 
Das Eigene aller dieſer Druſen beſteht darinn, 
daß die Flaͤchen der Quarzeryſtallen nicht wie gewöhnlich: 


‚ganz, ſondern nur an den erhabenen Kanten eben und: 


‚glatt, In den Mitten hingegen rauch und vertieft ſind. 
Man bemerfs dies fomohl an. der Pyramide alsjan der⸗ 
‚Säule, wenn dieſe ſichtbar iſt, welches indeßen bey den 
Exemplaren die ich ſahe, nur einem kleinen Theile nad 


und felten vorkbinmt. 


Diefe Vertlefungen, , die gegen / | 


die Endfpige der Pyramiden meift abnehmen, auch wohl 
verſchwinden, und da wo ſie am flürkften find, etwa das 
drittel hoͤchſtens Die Hälfte einer Pariſer Linie gegen die 
hoͤhern Kanten ausmachen, beftehen in rauhen, alfo 


zwar unebenen aber doch nicht merklich concaven Flaͤchen, 


die oft gegen Die eine Seite der ‚fie begrähzenben Kanten 
mehr als gegen bie andern geneigt, mithin: etwas fchief, 


+ 


. manchmal auch abgefeßt ſind. Cie bilden fih vor ,.. 
diiglich aus folgen drenfeitigen, mehr hohen als breiten, - 
glatten Blättern "von verſchiedener Größe -iund Dide 
.. (daher das Rauhe) deren Spitzen gewoͤhnlich gegen die- 
ee, 


— 
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Endſpite der Hauyepyramide zu gerichtet ſind. De 
dieſer Structur, bie fi, Daß ich Dies beylänfig. ans 


u. fühee, auch oft an Den QLuangpgramident von gewöhnlb. | 


cher Bildung bemerken läßt, nur daß in biefem- Folle 


die Blaͤtchen viel zarter und dünner ſind, und der gan⸗ 
gen Fatette eine Art von undulirten Anſehen geben; 
Ben einer ſolchen Strucktur, ſage ich, die man jedoch 


ber; dieſen Stuffen weber allemal, noch in ‚großen Par⸗ 


dien vonder Regelmäßigfeit anteifft ſehe oft iR miele 


mehr die Figur fchlechterdings unbeſtimmter und weil 
dieſe kleinen Pyramiden mit ihren Spigen nicht felten- 


auch nad) den Kanten abfchießen, ſind mannichfaltig 


= geformte Licken, Zwiſchenraͤume oder Peine Vertiefun⸗ 


gen unvermeidlich, von denen denn nicht nur das Unebene 
des Ganzen zum: Theil nett, fordern auch: der vermin⸗ 


berte Glanz det vertieften Flaͤche überhaupt abhaͤngt. 


Blaͤttchen nannte ich diefe Kdeperchen deswegen, 
weil fie oft ſehr dünn, und wegen ihrer mannichfaltigen, _ 


Coalition und Zufanmenfügung mit mehrern, von irre⸗ 


gulärer Figur find. Genau genommen find fie indeßen 
nichts anders, als mehr ober weniger. hervorragende 


AAbſchnitte von ſehr klainen Quarzpyramiden oder Saͤu⸗ 
Ion, deren groͤßter Theil in dem Haupteryſtalle verwadh:. . 


fen ift, mithin das Nemliche, was Hr. Prof, Store 
in Erelle em, Annalen 1785. Bb. 2. S. 420: bey : 


den Duargbeufen, bie man. erſchreckt nennt, bemerkt 


hat: Dies bemeifen an einen Eremplaren bie ſtum⸗ 
pfe Winkel, Die Diefe Pyramiden mic ihren Seitenflaͤ— 


qhen machen, und noch viel deutlicher die. Beſchoffenheit 
J J | der 
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der Gottingiſchen Deuſe, "von welcher ſich «in Lwyſia 

fo ausnimmt, als die zweyte Fignr zeigt. I 
ESchon hieraus erhellt, daß ſich die Entftehungsart Ä 
dieſer Vertiefungen, wie auch Hr. Prof. Blumenbach 
richtig bemerkt, nicht aus einem Einſinken, ‚Serfreßen 
ſeyn oder dergleichen erklaͤren laße, und daß der Eiſen⸗ 
roſt oder ocherartige Ueberzug, womit einige dieſer Drue 
ſen, wie ich nachher bemerken werde, uͤberzogen ſind, 


Bier um fo weniger etwas beweiſe, da er oft fehle und 
man ihn auch auf andern Ernftallifationen häufig genug 


äntriffe, ohne daß fiebadurch gelitten haben. Aber es | 


giebt der Gründe gegen ‚diefe Meynnng noch mehrere. 
Außerdem nemlich, daß bey den Drufen diefer Art übers . 


haupt 'es ſich oft füge, daß bie glatten, erhabenen Kan 


‚ten des einen Cryſtalls mit der-vertieften Mitte eines an⸗ 
dern zufammentveffen, innig mit ihr vereinigt find, ohr 


Ne von ihrer Glaͤtte an den Beruͤhrungspunkten im min 
u deften etwas zu verlieren; und man nicht einfehen kann; 


warum bie fupponirte freßende Subſtanz in einer fo na⸗ 
‚ben Machbarfchaft unwirkſam geblieben ſeyn ſolte; befin⸗ 
det ſich an einer Stelle einer meiner Druſen ein Cryſtall, 
indeßen einer Facette ein anderer fo verwachſen iſt, daß 
er mit ihr eine Flaͤche ausmacht, und man nicht die 

mindeſte Erhabenheit ober einen Abſatz an der Stelle 
wahrnehmen kann, wo ein zweyter Cryſtall In ben erſten 

gleichſam eingeſchoben iſt. Denndch hat jede Facette, 


wie die zu dieſem Behuf gezeichnete Dritte Sigur auss 


weiſt, ihre eigene, ziemlich regelmaͤßige Vertiefung. 
Warum ſollte die zernagende Kraft gerade da zu wirken 
aufgeht. haben, wo ber Hip | bes eingeſchobenen 
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Eryſtals in’ deßen Mitte fie boch zug « wieder gene 


haben müßte, anfänger? 


Ferner bemerke ich an einigen nach vertikaler Ale 
fung jerbrochenen Pyramiden‘ eing ı meiner Ejemplare, 


daß das ſplitterige, blättrige, auch wenn man will po⸗ 


roͤſe Gewebe der Vertiefungen auf der Oberflaͤche ſich tief 
bis in das Innere oder den Kern erſtrecke, indeß der 
Bruch der Kante ebenfalls ſo glatt und dicht bleibt, als 
er auf der Oberflaͤche war. 

Die Quarzdruſen, die von den bisher beſchriebenen 
herede das Gegentheil darſtellen, zeigen den Ungrund 


ber obigen Meynung abermals, Was die vertieften 
Cryſtallen im Defedt find, daß find dieſe im Exceß. 


Bey ihnen ſind nemlich die Kanten der Pyramiden⸗ Flaͤ⸗ 


chen niebriger und die Mitten, oft betraͤchtlich, erhaben. | 


Bon ihnen gilt eben das, was von jenen... Vorzüglich 
konn ich bey meinen Eremplaren ‚davon das beftätige-fea " 


j ben, mas ich: > dubor von der Strudtur ‚der Vertiefun⸗ 


gen ſagte. Denn, weileinige Pyramiden davon Die Hör 
be von ı bis 3 Zoll haben, fo kann man an ihnen Die 
kleinern dreyſeitigen Facetten die bie Erhöhung -ausmas 


- hen, überaus deutlich wahrnehmen. - 


Bemerkenswerth zu dieſer Abſicht iſt auch Daß 
ſich an einer und der nemlichen Druſe meiner Samm⸗ 


ſpitze der Mutterpyramide zu hoͤher als die Kanten von 
def, ander Dar s hingegen niedriger Pad, "Der. obe: 


. 
- re 
R . 
‘ 
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‚ lung Ernftallen von dreyerlen ' Her finden: einige mit ver ⸗ | 
tieften, andere mit erhobenen Mitten, und noch ‚andes 
re, wo die Fleinen drenfeitigen Facetten gegen bie End: - 


j 


" 


‚f 


⸗ 
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m Theil der Quarzpyramide iſt daher mit abobenen, der 


untere mit vertiften Mitten. 


ur 
\ 


Endlich beſtatigt auch die Deſhaffenhei der glats e 


gen Konten, von denen ic) ohnehin noch etwas: fagen 


muß, Das Nemliche. Ueberhaupt genommen unter⸗ 


ſcheiden ſie ſich von denen bey andern Druſen nicht. 


Sie haben den nemlichen Glanz, ſind zuweilen ftufene 
weiſe uͤber einander geſchichtet, auch zeigen ſie manches⸗ 


mal dieſelben Querſtreifen, die auf ben Quarzſaͤulen vor⸗ 


kommen, wovon Hr. Prof. Storr a. a. O. redet, und 


auf einigen Eryſtallen ſo dicht an einander gereiht und 


mit einander parallellaufend bemerkt werden, daß men 


in Verſuchung koͤmmt, ſich die ganze Pyramide aus lau⸗ 
ter uͤber einander geſchichteten Dreyecken zufammenges 


ſetzt zu denken, obwohl anderweitige Beobachtungen an 


—x dies nicht. zu verſtatten ſcheinen. — Die 
re 


ite der an der nemlichen Facette oft ungleichen u 


Kanten iſt theils ver Größe der Pyramide, theils der Ur⸗ 
ſache nach verſchieden ‚ die die Vertiefung oder Erhoͤ⸗ 


ganz, indeß fie an der entgegen ſtehendeu fehr beträd;t« 
lich find. Ihr innerer Umriß, ober diejenige Seite, 
womit fie an Die Vertiefung gränzen, .ift nie ganz ſcharf 
beſtimmt, ſondern mehr oder weniger, doch ohne Ord⸗ 
nung gezackt und von der geraden Linie abweichend. Die 


Zacken ſind oft ſpitz, oft nicht: allemal aber ift die Sein 
tenfläche der Kante, d. h. Die welche die Dicke der Kante 
bis zur Vertiefung ausmacht, glatt und wie polirt. 


An Zerfreßung denkt man aljo auch bier nicht. 
, HBand. 4 Stuͤck. u | Die 


N \ / 


hung bewirkte. Manchesmal fehlen, fie an einer Seite 


! 
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Die fünf Druſen, von welchen biefe Beſchrelbung 
geriommen iſt, ſind ſammiich von milchweißer Farbe 
(bie Sommeringfebe alısgenommen, die ſich mehr ins 
Aſchgraue zieht) nicht ganz durchfichtig und alle vom 
. Harz. . Die im Göttingifhen Müſaͤum ftamme noch - 
aus der Süttnerfchen Sammlımg,. und ift nach det - 
Angabe des vorigen Beſitzers vor nun mohl faft hundert 
Jahren zu Lautenthal gebrochen. Meine drey Exem⸗ 
plare find von dee Juliane Sophie bey Zellerfeld, 
Schulenberger Revier, Die eine ift mit der dort haͤu, 
fig vorfommenden gelbbraunen cryſtalliniſchen Pechblen -⸗ 
de und etwas Bleyglanz auf der untern Seite durchzo⸗ 
gen; die andere hat fih um weißen und durchſichtigen 
Rhomben⸗Kalkſpath angefegt; die dritte ift mit einigen 
unvofllormmenen, Bleyglanzwuͤrfeln beſetzt, die bem ers 
ſten Anblicke nach auf der Oberfläche zernagt und ausge- 


hoͤlt ſcheinen, ohngefaͤhr wie die vom Iſaak bey Freyberg 


in Sachſen, genauer betrachtet aber wahre kleine, un⸗ 

ordentlich zuſammengehaͤufte Cryſtallen ſind, an deren 

einigen die vierſeitige Pyramide deutlich zu erfennen ſteht, 

„auf und um welche ſich Quarzeryſtallen mit Vertiefun⸗ 
gen angelegt haben. Die Pleine Drufe Hm. Hof. - 
- Gommering ift wahrfdheinlic auch aus der Grube.  , 

Ein ihr fehr ähnliches Stuͤck von daher, bie Vertiefun⸗ 
gen übgerechner, ift wie fie auf einer. Seite mit kleinen | 
unregelmaͤßigen Quarzerpftallen, mit graugelblid; weis | 
ßen und braunen ſogenannten ſattelfoͤrmigen Eiſenſpath, 

der ſich zuweilen in die ſtark vertieften Mitten, in deren 
Inneis er ſogar hier und da hineingeht, gelegt hat, und mit 
wenigem sn Kupferkles beſetzt. Erwas eingeſpreng⸗ | 
' ten 


/ - | 
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ten Bleiglanzführefie auch. — Indeßen giebtesvon andern 
Orten des Harzes, z. B. vom Burgſtaͤdter Zuge bey 
Clausthal ähnliche Stuͤcke ebenfalls. 


An der Goͤttingiſchen, der Form und. Größe 


f j | | nad) ‚ naͤhret ſich ein eizelner an zwen Seiten etwas'bes 


fehädigter eiſenſchuͤßiger Bergeryſtall, der ſich wie die 


folgenden, in der Sammlung unſers vortreflichen Mit: 


glieds, Hrn. Leibarzt Bruͤckmann in Braunfchweig 


beefindet. Die vertiefte Mitte iſt mit Eiſenocher bedeckt. 
Man fand davon im Schachte Birnbaum, am Gla⸗ 


ſebacher Stollen/ an der Strasberger Graͤnze, zwey 


Stunden über Harzgerode, Schäuenburgl, Gebiets, = 


eine ganze Drufe. 
. Ein anders Stuͤck, vom tieren im Anhalt⸗ Be 


Bernburgifchen beſteht aus gelbbräunlichen oder mit 


Eifenocher überzogenen ziemlich großen Cryſtallen, Die 

man dort Topafen mit eingefaßten Eden nennt, Sie . 

haben oft ftarke Vertiefungen, 
Ein amethyſtfertiger Quarzeryſtall über 4 Zoll 


J 8 und 3 Zoll breit aus tem Altaiſchen Schneegebir⸗ 


„ bat auf zwey Seiten der Pyramide der, Länge nad) 
def, etwa einer Linie breite Furchen, Die. umgieich find 


und ſchraͤg etwas tief eingehen, Kine bilder da mo fie . 


ſich von der Kante erhebt, eine breite. Erhabenheit, 
mit ſtumpfen rundlichen Rande, derjenigen aͤhnlich, die 
man auf den Flaͤchen einiger Kalt ſpathdeuſen zuweilen 
wahrninimt. nn 
: Ein eimelner Quarzeroftall, vom Cap⸗ Diamant 
im Canada ‚if inwendig von yerfißt ter., - blättericher 
‚Yams mit Enke und. Höhlungen , of! der- Ober: 
EZ Ze Füge, 


1 
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flaͤche. Ohngefaͤhr in der Mitte liegt ein kleinerer Eins 


ſtall, von dem man fagen möchte, er babe fi) heraus» 
gesungen und die Pyramide zerbrochen. — Doch id) 


"fühle wie ſchwer es ſey, Stuffen die man niche oft genug 


gefehen hat, gehörig zu befchreiben. Sieber noch einige 
Bemerkungen über die Harziſchen Quarze. 


Die ausnehmende Deutlichkeit und die vervielfach⸗ J 


te Zahl, womit ſie ihren Charackter darſtellen, ſcheint 
fie der Beſchreibung werth zu machen. Die Abbildung 


der Goͤttingiſchen Druſe zeigt beydes. Zwey ber mei⸗ 
nigen haben ohngefaͤhr achtzig Pyramiden, an deren je⸗ 


der das Geptäge kennbar iſt. .Schwächere,, einzelne 
Spuren von erhabenen oder aufgefeßten und von vers 


tieften Mitten fieht man an den Auarzdrufen öfters. 


[4 


Ä An den meiften, ‘wenn ich nicht fagen darf, an 
allen Ernftallen ber Drufen mit beyderley Arten von 


Mitten, die ich vor mir habe, laͤßt ſich, wenn es der 

| Grad ihrer Durchſichtigkeit erlaubt, ein Kern erkennen, ' 

unm den fie fih'gebilder haben. In einigen kleinern auf 
dem Blenglanze befindlichen Cryſtallen des einen Stuͤcke 


laͤßt er fi vorzüglich gut ausgedrüdt als eine regelmaͤ⸗ 


bige, ſcharf zugeſpitzte durchfichtige Pyramide bemerken 


in andern erfcheint er nur als eine milchigte, zumeilen 
nicht genug ausgebildete, oben abgerunbete Materie. 


Ben der Sömmeringfchen Drufe finder etwas Aehn⸗ 


liches ſtatt. Es ift befannt, daß der Quarz von ber 


- überhaupt an manchen, andern Ernftallifationg = Ano⸗ 
malien reichen Grube “Juliane Sophie oft mehrfach 


aufgeſcht/ und in Zicad⸗ oder eines‘ aögefhumpfsen, 


N 
\ 


im. 


| 
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- ‚im Durchſchnitt gegen Kegels , äfnihe 8 Sorm vor⸗ 


Fon. en „ 


Alle drey Stüde e endlich haben aennelſhen einer u 


mit ihnen vorgegangenen "gewaltfamen Erſchuͤtterung. 
Quer durch das Fauſtgroße Stuͤck der einen Druſe, und 
noch zweymal in verſchiedenen Richtungen an den Sei⸗ 


loͤſungen ſieht man es an, daß ſie bereits im Schooße 


der Erde entſtanden ‚ und in fo fern nicht zufällig 


find. — 
Aus  rgeifichen Urfachen. unterneßen ich von 


allen dieſen Phaͤnomenen keine Erklaͤrung, ob wohl man 
e für ih manches dabey denkt. 


ten, geht ein Riß, etwa einen halben Zoll tief. Das | 
Nemliche fieht man an der einen Seite bes andern, und ,. 
"an zwey Cryſtallen bes dritten, die nahe an ihrer, Baſis 
rundum wie. abgelöft find. Dennoch ſitzen fie feft auf. 
In die Spalte der einen Seite haben ſich Meine Quarz⸗ 
fpigen und Trümmerchen eingefege. Allen; diefen Abs 
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Einige Nahriäten 
von ber. . j - 


Ehrpfopras Sräßerei 


auf ben 


_ Bergen zu Rofemi und Släfendorf J— 





Voaon dem Roſemuͤtzer Berge. 


D aſer Berg auf welchem bisher am meiſten auf Chry⸗ 
ſopras geſchuͤrft worden, gehört zum Dominio von Ko⸗ 
ſemuͤtz. Er liegt von Breslau aus, eine Meile hinter 
Nimptſch, und da die gewoͤhnliche Fuhe⸗ und Voſtſtraße u 
von 


*) Anmerkung der Herausgeber. Gegenwaͤrtige Nachrichten, die 
erſten die wir von der Gewinnung und ben Lagerſtaͤten bes Chry⸗ 
ſopras erhalten koͤnnen, geben wir ſo wie wir ſie empfangen ha⸗ 
ben. Aus Mangel der Lokalkenntniß und der bierbei angeführs 
ten verfchiedenen Stein: und Erdarten haben wir esnicht wagen 
koͤnnen darinn etwas absuänberu: wir hoffen aber demohnerach⸗ 
tet, daß diefe Nachrichten den Mineralogen willkommen feyn - 
werden, bis- einmal eine veugandigere Befchreibung davon 
erſcheint. 


ı. 


| 
| 


N 


ON 


. . u ’ 
L * 


Sing Nachr. vB. Chrofpct Griberei ꝛc. 271 B 


von Breslau nad) Frankenſtein, Glatz, Landek er über 
ben Mitteirhden deſſelben geht, fo erreicht man denfel- 
ben gleich hinter dem Wirthshauſe oder Kretſcham von 

Koſemuͤtz, als ben ſogenannten Windmuͤhlberg. | 


- Seine Richtung ift der Länge nach meiftvon Mittenadt 


nach Mittag und die Hoͤhe betraͤgt ohngefaͤhr 20 Lachter: 


Be Flaͤche, von welcher ich die Hoͤhe zu meſſen ange⸗ 


J 


1 


fangen, iſt die Hoͤhe des Waſſers, welches gegen Abend, 
am Fuß des Berges, aus dem ſogenannten Sieben: 
—E—— hervorquillt, und in einem etwa 13. Schritt 
langen Kanal nach .einen kleinen Forellen⸗ Teich fließt. 
Genannter Brunnen iſt ber niedrigſte von.7 Stollen, 
welche: daſelbſt vor nicht vielen Jahren noch alle fi chtbar 
geweſen ſeyn ſollen, und von welchen auch noch vor 


6 Jahr drei ſichtbar geweſen, nunmehr aber bis auf die⸗ 


ſen benannten Siebenbrunnen alle verſchüttet ſind. Es 
ſcheint dieſer Stollen, welche ohngefaͤhr 1 Lachter hoch 
and 23 Schuh breit iſt, zu Benehmung des Waſſers 


hauptſaͤchlich getrieben worden zu ſeyn. Er iſt in einem 


veſten Hornſtein mit Anmiantſchnuͤren, in weitern Fort⸗ 
gang aber in andern Steinarten ‚ fortgetrieben worden, 


und ob ich gleich vor Ort geweſen bin, ſo kann ich doch 


A 


deſſen Sänge nicht beſtimmen, weil megen des Waſſers 


ſchwer darin fortzukommen, und die Abſaͤtze an den Seh _ 
ten des Stollens eingefallen waren. \ 
Nach der Magnet Nadel war felbiger im weitern 
Fortgang nicht nach der anfänglichen Richtung von 
Abend aach Morgen fortgetrieben, ſondern wendete ſich 
Jinler Hand ehr nach Mitternacht np theilte ſich als⸗ 
Ann "regte Sand durch einen andern Stollen, der ab® 
U 4 viel 


Sn 
—— 





"man von dieſen 3 Stollen auf die Beſchaffenheit der 
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| piel fruͤher aufhoͤrte. Hier und da ragte ſowohl die weiſſe | 
- und grüne zwifchen den Steinen in den Klüften fich be 
findende Steinmarf Ähnliche Mafle, theils aud) einige 


ſchlechte Chriſopras Steinart hervor, allein es war al⸗ | 
les bichter ı wie auf ber Sople ber tiefften Grube. —— 


Die andern Bender erwehnten Stollen ſind eben: 
falls in dieſer Höhe und in dem nemlichen Geſtein, abs 
fein ich bin ſolche nicht ausgegangen: vor etlichen. Jah⸗ 
ten babe foldye zwar etwas beräumen faßen, fie find aber | 
feit der Zeit durch die von den großen Waſſerguͤſſen her: - 
untergewaͤltzten Berge wieder verfhlittetiworden. Wenn 


- Übrigen ſchließen will, fo muß biefes einIfehr koſibares 


Unternehmen geweſen ſeyn, deſſen Abſicht niche zu erra⸗ 
then, und worin vermuthlich auf edle Metalle gefucht J 

worden. Man ſiehet aber keine Ueberbleibfel von dem 
Abraum oder Halden, welche doch Durch Führung dieſer 


Stollen veranlaßt und derentwegen der Berg in Geftalt 


eines halben Mondes feigergrade in einer Höhe von etli⸗ 
chen Lachtern abgerragen worden ift, Uebrigens if der 
- obere Theil des Berges, worauf bisher gefchlirft wor⸗ 
den, gan; unfruchebar; auf den Selten links und rechts 
aber pub die ſchonſten frugptbarften Aterfüde: 


/ 


von den Glaſendorfer Bergen. v 


| Dir Roſemuͤtzer Berg ſcheint den Anfang des 
Teadasäuge, von einem Bebirgezumachen, was, 
ſich von da bis drey Meilen weit nemlich bis Meile vn 
BL zu 
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Slatz erſtrecke, md in’ welchen nach ber Erd- und 
Steinart zu ſchließen, uͤberall Chryſopras gefuntenwer 
den kann: nur kommen mit unter Berge vor, wo nichts 
wie fottgehender Serpentin mit dem darin gewoͤhnſi chen 
Steinmark und Asbeft ſich zeiget. Vorzuͤglich aber iſt 
auf denen ber Gemeine zu. Glaͤſendorf gehdrigen ‚eine . 
‘halbe. Meile von Kofemüß gegen Mittag gelegenen Bere 
“gen ſchon ſeit vielen Jahren theils auf beſondern koͤnigl. 
x Befehl gefchärft, theils daſelbſt feit noch mehrern Yale ⸗ 
"ten von: habſuͤchtigen Seuten geraubt, tbeils bey dem 
"Auseaden der. darauf ſtehenden Fichten manches gute 
Stuͤck gleich unter der Damm Erde gefunden worden. 
NUeberhaupt fehreiben fich die eigentlich ſchoͤnen Grün 
ſpan · grünen durchfichtigen,,. harten und quarzartigen | 
‚Chryfoprasfteine meiftentheils. von diefen und ‚nicht. 
‚son den Koſemuͤtzer Bergen her, wo folche in verſchie = 
> ‚Denen Art ausfallen: bier aber bfeibt: es bios ben ber - 
> Nuarzartigen Steinart. Der größte Theil diefer. Berge. 
wo dieſe Steine gefunden werden, ift mit Kiefern be 
wachſen, und nur hier und da ſieht man, und zwar 
meiſt nach der Abend⸗ Seite zugeworfen Schuͤrfe: daher 
man bey Aufſuchung der gedachten Steine ganz im Fin⸗ 
flern tapt, zumal die Gattung des Bodens unter. der 
‚ebern faulen Model». Exde ſehr verſchieden ausfällt: es 
. giebt daher auch hier dem Anfchein nad) weniger Hoffe. 
‚nung wie zu Koſemutz: man ſindet ſolche meiſt in ein oder 
etliche "Schuß. tiefe. als einzelne, Stuͤcke, und 
:ofe häufig in einm ſchweren mit allerhand weißen und 
‚braunen Steinen gemengten lettemartigen Boden, dee 
u gebber, ‚wie ‚ber Kofemäßer iſt. Unter tauſend | 
7 Fe 
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Studen, welche Kumbenweife untereinander. — iſt 
oft nicht ein brauchbares; alles iſt durchwachſen, knor⸗ 
rig, kluͤftig, loͤcherich und weißfledig ‚fo; daß oft nicht 
ein klares Auge, wie zzu einem Hemdeknovf darinn zu 
finden iſt: indeſſen, ſo lange man dergleichen findet, 

bleibt, man doch immer in der Hoffnung, daß einmal ein 


gutes Stuͤck mit unterlaufen wird, und man geht daher 


felten in. die Tiefe, fondern es werben bloße Röfcheniger 
füpre: öfters finder ſich auch an allen Steinen ·eine ſch 
ne grünfpanfarbige marfäßnliche Maſſe die ſehr berrüger 
riſch iſt; kurz man arbeiter und wuͤhlet immer im taͤu⸗ 
ſchenden Anſchein der Wahrſcheinlichkeit und Hoffnung 
"eines guten Funds. Hr. Oberſt von Regler der eben⸗ 
falls im Jahr 1786. vom Aprill bis Ende Oetober, mit 
verſchiedenen Mineurs in dieſen Bergen, auf Allerhoͤch⸗ 
fen Königl. Befehl, täglich durch 12. 15.bis 20 Mann 
graben, und 600 Rthl. und mehr baran wagen laßen, 
iſt ebenfalls nur anf der Oberfläche geblieben und. hat ſo 
den grbßten Theil des Berges durchfuchen lagen, und 
anf diefe Art fchöne Steine, obwohl auch einegroße Men⸗ 
ge, zwar dem Anſchein nach gute, aber innerlich un⸗ 
brauchbare Steine gefunden. Verſchiedentlich haben ſeine 
Leute durch einen Querſchlag den Gaͤngen von. 
Chryſopras artigen Steinen nachzukoinmen geſucht, 
allein es hat ſo wenig dieſe Bergmaͤnniſche Arbeit auf en 
Glaſendorfer Bergen gefruchtet, als der gemathte Ver⸗ 
ad) zu Koſemuͤtz, ba. man von ber Sohle einer Grube 
‚von etwa 40 Fuß tief, wo allerhand Chry ſopras Ge⸗ 


| . menge war, einen Schacht von etlichen Sachtern. her⸗ 
bnterſenkle welhe inel. der t Zinmerung über 129 Ach. 


geloſiet, 


* 


‘ 


R 


gekoſtet, und wodurch platterdings nichts ausgerichtet 
werden koͤnnen. *) ‚Endlich ift es auch: auf diefen Ber⸗ 
gen wie zu: Koſemuͤtz moͤglich, in einer Tiefe von 20 
bis 22 Ellen oder in 7 bis 8 Lachter Tiefe guten Chry⸗ 
fopras zu finden, wie dieſes dem Steinfehleifer Frie 
dech geglüdt, und mir eben auch: 


- Befonders merkwuͤrdig chieuen mir die in in einem 
roth Jaſpis Steine, worinn die gruͤnen Chryſo⸗ 
pras Adern durchgingen, und oft zwiſchen dem Jaspis 


anhaltende Gaͤnge bildeten, die zwar klar aber von lichter u 
Farbe waren: es find davon berglrichen große. Stüde zu 
gewinnen, dab Tiſchblaͤtter barar zemacht werben koͤn⸗ 
nen. Auſſer dieſer rochen oder auch lichtbraunen Jaspis⸗· 


“ Art, weiche auch oft an. den Ehryfopras Klumpen die 
Schale machten, oder damit durchwachſen find, und 


einer Menge Bergflachs, habe ich nichts von andern ° 
in die Augen fallenden Steinen, als weiffe unreine Plat⸗ 
fongefunden. Eigentlicd) Hat das Waſſer, die Werfuche 


n mehrerer Tiefe allemal gehindert; noch muß ich ans 
merken, daß in! der Gegend vom Zotenberg bey 
Möllendorf einige Gegenden: ebenfalls die Bergart 


* vom Tage aus zeigen‘; wie bie Koſemuͤtzer, ja ich habe 


Too daſaoſt u dleſelben ar Arten igefunden. 


Age Ä 


\ . 


.® . Die Eieimurt mehr meik berafsinartig wurde, war in biefer 


TDiefe febe fhwergn gewinnen; die Steihmarfähnlicher Adern 
veränderten ſich alle in eine veſte halb durchſichtige Art Cach» 
el und bier und da fand ſich Kaltſpath ) 


d — 
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AAcgemenme Nachrichten von der Beben. 


* Die Nachrichten ‚die Pa von Aufſuchung des 
Chryſopras erhalten koͤnnen, gehen nicht weiter als bis 
auf die Jahre 1740 und 41. zurück ganz In der Stille 
Es hat nemlich der jege auf eine ſehr geringe Art 


zu Breslau noch lebende alte Herr von Goldbach, 
als damaliger Befiger von Koſemuͤtz, buch Berbot (dienft: - 


flichtige Unterthanen ) fleißig darnach wühlen laßen, und 
vorzuͤglich ift dieſes gefchehen, wenn feine Grau in. die 


Wochen kommen follen, nach deren · Niederkunft er ſo⸗ 
dann bie gefundenen grünen Steine mic einem Gevatter 


Briefe nach Hofe geſchickt. Es ſoll diefer Familien Vor⸗ 
fall niche felten die Chryſopras Graͤberei verantaßt Has 
ben, fo daß am Ende folcher Transport nicht mehr an⸗ 


. genommen worden: faſt möchte man glauben, daß die 
Steine nicht recht viel getaugt haben, ohnerachtet des 


Laͤrmens, der noch heut zu Tage von der vorzuͤglichen Guͤ⸗ 
te dieſer Steine gemacht wird. Es find nemlich bloße Ro⸗ 
fehen gemacht, und am tieffien 4 bis 6 Fuß ſolche ges 
fücht worden. Dies geſchiehet auch noch, und aufeben 
biefe Art wird auf den Glaͤſendoͤrfer und Schroͤps⸗ 
dorfer Bergen, ein halbe Meile davon zu Werke ge⸗ 
gangen: es wird eigentlich nur gewuͤhlt, und iſt nicht 
zu laͤngnen, daß unter dieſen Steinen mannigmal gute 
Stüucke vorkommen: wie ich denn ſelbſt fo gluͤcklich gewe⸗ 


fen bin, ein ſehr ſchoͤnes und zwar das beßte Stuͤck in 


der ganzen Zeit von 4 Jahren, in welcher ich dabey bie 


Aufſicht gehabt, gleich unter der Damm Erbe im terten 


Be Sau gief zu. ‚finden, € # legen ſowohl auf den Ko⸗ 


| | femüger 
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ſemuͤtzer als Glaͤſendorfer Bergen große Stuͤcken einzeln 


‚und in unförmlichen Klumpen, zu Kofemüß aber mehr 
in ungleichen und: gebogeneniunebenen Platten, weiche 


wohl mannigınal eine Eile lang und breit find, undzwar 


ſowohl in der gewoͤhnlichen Erdart unter der Damm Erde 
als auch in ben obern lockern Serpentinfteinz Lagen; 
derjenige Theil des Berges aber, wo bisher nach, Ehry 
fopras gegraben worden, weiches zu Koſemuͤtz meiftens 
nur auf: der Anhöhe gefchehen, iſt ganz durchwuͤhlt, 
- md mur felten teife man noch eine vefte Stelle an. Es 
. x svar aber dieſe Art die allerwohlfeilfte, und ich bin der 
veſten Meynung, daß nur auf diefe Weiſe Chryſopras 
mit Vortheil gefucht werden kann: indem die Gruben» 
und Schacht < Arbeiten fehr kaſtbar und dabey hr uͤn⸗ 
. geriß find. Der alte Kerr von Netz, der nachmal 

. ge Befißer von Kofemüß hat darauf ebenfalls durch Hof ⸗· 
gaͤrtner "Diejenigen Stellen durchwuͤhlen laßen, welche 
der von Goldbach unberührt gelaßen: dabey iſt am Zu⸗ 
faͤllen der Loͤcher und Ebenmachen des Bodens nicht ge⸗ 
dacht werden, daher der Berg,-wie geſagt, ſehr wuͤſte 


ausſieht, und wo noch veſter Berg iſt, wird ſolcher erſt 


unter Deu geworfenen Schurfen ı oder 17 Sen tief ge 
kunden, J N | 


Ä Nech der „Zeit des v. Goldbach und v. nA Hat ber 
Goldfchmidr Loͤſch und andere mehr Erlaubniß 
zum Schuͤrfen gehabt, und man hat bis zu einer Tiefe 

von 40 Suß abgeſenkt, und guten Chryſopras 
heraus gefördert. Seine Majeſtaͤt der König zahl 

- Mn damals 4 fin eine Kifte & Fien ing. ‚Owinse 40 Rthl. 

und 
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es ein Merkmahl angenommen worden, daß man da 

einfchlagen koͤnne; wo ſich aber fortgehende. Helfen oder 
gewöhnliche graue Lehmart gezeiget, von weitern Werz: 
ſuch abgelaßen worden. Allein es iſt auf erfirm fo wer 
‚nig zu trauen, wie auf.leßterm die Hoffnung aufzugeben. 
Es giebt wohl aud) Feine untrügliche Merkmahle 
denn da der Chryſopras, welcher hauptſaͤchlich geſucht 
wird, nur nach dem Grad der. Farbe, der Meinheil, 
der Durchfichtigfeit, und dann nad) der Größe feinen - 

Werth hat, fa ift auch leicht einzufehen, daß diefer Zu⸗ 
fall nicht von ber Einfiche und. Geſchiclichkeit in dem no, 


u doprocedendi: abhängt, und folglich der Kpflenbetrag 


bey Gewinnung derfelben ‚allemal febr ungleich ausfal- 
fen muß weil, mie geſogt, es. nicht auf. die Menge 
ſondern Güte derfelben hauptfächlich ankommt, und 
bey. er. größten Härte. und fchönfte Farbe folche entwe⸗ 
der zu fast find, ober doch nicht auf einen Zoll m Qua⸗ 
drat gleiche Reinheit haben. Wenn man aber alle grüne 
Gteine auf biefen Bergen Chryſopras nennen will, ſo 
geht ſolche Benennung durch viele Stein⸗ Arten fort, 
und findet ſich ſolcher in großer Menge. Dieſes waͤre 
wvoohl aber nicht Charactermaͤßig, indem die Opalarten 
dazu nicht, ſondern blos ber Hornflein, oder vorzüglich 


die . Quarzarten Dazu gerechnet werden koͤnnen. Es find 


dieſe Steinarten welche man. durchgaͤugig Chryſopra 
nennt, auch noch eben ſo unterſchieden, in Anſehung 
der mehreren oder wenigern Farbe, als der Beſtandtheile 
ſelbſt, Folglich auch in dem Grade der Härte. Ja dieſen 
letztere Unterſchied wird oft blos erſt in dem Anſchleifen 
ſchtbar da denn die den veſtern Quarzfiein burchfegens 

de 


. J 


A 
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de weiche Dpalart, ‚fe mag klar öber wolkig fenn/ wenn 


ſie auch die fchönfte grüne, Farbe hat beym Schleifen 


| \ keinen Glanz annimmt, ſelbſi wenn, bie groͤßte Mühe j 
dabey angewendet wird, die ühfigen Theile aber, die Pos 


litur annehmen: Es kann aber auch ein folder grüner 


Stein, der ganz Opalartig ift, welches wohl leicht 


an dem zu glänzenden ober auch unfchälartigen Bruch, 
zu feßen ift, doch auch noch einen Grad der Härte has 
\ ‚ welcher eine ſchoͤne Politur annimmt: es. ſind es 
. aber Diefe Steine, die den fämtlichen Chryfopras. 
. in den Derdacht. gebracht, daß en feine Sarbe 
veraͤndert, uͤbrigens aber liege der Chryſopras in meh⸗ 


rerer Tiefe ſelten ordentlich zu Gange, ſondern er 


ſletzt durch die ſchichtweiſe unter einander liegenden Erd⸗ 
and Stein⸗ Maßen durch, welche ſich theils flach aus⸗ 


breiten, auch ſich oft niederwaͤrts ſenken, und ſo omme | 


er aus einer fage in die andere, und fteigt und fälle mie 
den: unter (diebenei Arten des untereinander fiegenden' 
Geſtelns, oder der kaltartigen auch oft nur gewöhnlichen, 
fettenatt. Defters vertrlummern ſich die gruͤnen ſtarken 


Kluͤfte in ben Stein⸗ oder Erdlagen ganz und gar, und 


es giebt nur ſelten an den broͤklichten milden grünen 


Kreuz⸗ und Querkluͤften ,welche alles durchzlehen, „kleie 
ne Ecken von Chryſopras Steinen. Noch muß ich an⸗ 


mierken, daß ſolcher auch joft in den zwiſchen ben veſten 
BGBeſtein befindlichen breiten Faͤulen oder Erdkluͤften, Mes 
ſter⸗ oder Nierenweiſe zu finden: iſt, eine Chryſoprasart 


die meiſt zwiſchen den Opal und Ebelzeden din. 
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Oft iſt ſoſcher auch nur ein uebergang des Cholze⸗ 


dans , und finden ſich davon gelbe, Chryſolit gruͤne und: 
vaunkelgruͤne Stuͤckchen ober Schaalen, wie von den⸗ 
felbigen Farben ganz Opalartige: 


* 


Aus aͤllen dieſen iſt wohl leicht zu erſehen, daß zu 
dee Wahl des Orts, wo man einfchlagen laßen pill— gut 


Glüuͤck zuſtehen muß; man hat z. €. noch voriges Jahr 
- an einem Ort, mo beſtaͤndig und noch in einer Tiefe von 


16 Fuß und weiterhin von 24 Fuß blos derbe graue ge. 
wvöͤdaliche Lettenart, unbeſorgt fortgefahren, und ei⸗ 


nen anhaltenden Bang von Chryſopras, Plate 
tenweiſe, gerade nach Mittag zu, ſenkrecht fortgehend 


gefunden. Es waren vielmehr gute Steine hier befindr 
lich, als wo dem Anfchein nach ſich alles gut anließ, we 
alle Steinart ſich grünlich zeigte, und es waren an den 
erſten Platten oft Handbreite große und gute Stuͤcken 
Chryſopras, nur beſtand ſeine Guͤte mehr in der Farbe, 
als in der. Durchſichtigkeit, auch waren ſolche mit viel 


gelben auch dunkelgruͤnen, ſehr heilen, aber weichen Adern 
durchzogen: noch habe ich auch in einem lockern gleich 
nach der Damm Erde vorgefundenen Dach von Eerpens 


tinſteinen in welchen-mit unter onychartige braungelb - 


— Rd 


—und weis gefteeifte Steine lagen, vor 3 Jahren fehr gute: 
Chryſopras Steine und zwar von befonders dunkelgruͤner 


Farbe gefunden, weiche mehr Schmaragb als Gruͤnſpan⸗ 
artig waren: darauf fam bie fonft erwuͤnſchte rothe helle 
Erdart welche den Magnet ſehr anzieht, mit einer er⸗ 


ſtaunlichen Menge Chryſopras Platten und irregulaͤren 


Klumpen, die aber a, ſo ſchon ſie ausſaben w wenn ſie 
iſch 
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u kfaſch aus dem Berge kamen, bey naͤherer Unterfuhung 
mb ferner Behandlung nichts taugtent 


genen Befehreibung der. Stein und Erde ‘ nn | 
Arten auf dem Kofemüger Berge: | 


"Die Haupt Steinert auf bieſem Berge iſt Serpene oo 
Un mit eingemengten Asbeſt, Amianch, "Talk, ode - 
auch Speditein Are, Steinmark, Glimmer undfo wei⸗ a 
ters dieſet Serpentinftein ift es auch, welcher auf den - 
‚Kofemüßer Berg zu Tage. ausfteht, und. zwar zweier⸗ 
Jen Serpentinftein welcher in mehrerer -Tiefe ſehr bröde. . 
Mich, mit vielen. weißen ganz Plebrichten Gängen. und 
 Klüften anhält, welche oft 2 Finger breit feiger graben 
Gang nehmen , “oder es-|ift: diefe einem Steinmarf aͤhn ⸗ 
liche Mafle von gruͤner Farbe, Oft verändert fidy der⸗ IJ 
= felbe-in einer Tiefe von 26 und mehr Fuß in ein Gemie . *\ 
ſche welches das "Mittel von der Erd⸗ und Steinart hält,. Bu. 
‚undf fchwer zu unterfeheiden, oder in ſehr naffen und kleb⸗ 
richten Lagern von laufer furzen unordentlich Aauizeen 
Steinen‘, oder variitt auf andere Art, = | ' 
> MBas an Erdarten gleich nach ber Damm Erde ih on 
zeigt, oder auch Hier und da zu Tage ausfteht, ift eine 
hunfelbraune rothe, faſt wie Bolus ausfehende Erde, 
‚dam folgs manchesmal eine ſehr Bunte, grüngelb, ch 
Ä und weiß gemifchte Erde, mit festen grünen. Bängen — 
wie Berggrün an Farbe. auch Öfters.cine wie dunkel 
Ocker ausſehende Erde: fehr oft, beforiders.in Des Tiefe _ 
won. 18. bis 20 or fan ne auch nach dielen fetten 
Erde 
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Erdlagen der Serpentinſtein wieder, ober ein anderes 
veſtes knorriges Geſtein, welches blos wie ein Steinge⸗ 


vwebe ausſieht, und wovon die Stuͤcken, wenn fie am 


Tage eine Weile der Luft‘ ausgefeßt find ausgelaugt-beis " 


nahe wie Bimoſtein ausfehen: dies ift allemal ſehr ſchwer 


zu gewinnen, weil das Meine Geaͤder oder Gewebe ſehr 


veſt, und die großen Knorrigen Klumpen davon oft 
die einzige veſte Maſſe ausmachen, worauf die obere 


Wand der Grube ſtehet, und wenn’ folche, wie es ges 


ſchiehet, ſich juft nicht weit von dei abgefenften Wand. 


ausſchneiden, fo ift übel fortzufommen weit folche oft ſehr 


‚tief ausreiffen, ‚und daburd) die Wand unficher machen . 
übrigens ſieht Diefes Geftein wie hie bunfedarangrängen» 
de Erde das: Sehr oft folgte nach dieſer ober ftatt biefer 
gleich der Serpentin, nur ſehr kurz kluͤftig mit einer kle⸗ 
benden weiſſen oder Han gruͤnen Steinmarf ähnlichen 
Maſſe, da man den oft 7 bis 8 Fuß in eine beichwerkie 
che Arbeit geräch indem alles Furzklüftig, und bey jedertt | 
Hieb mit der Spizhaüe nur Meine Stuͤcke ſich öfen und 
der Stein nie in großen Sagen vorkommt; nach diefem 
‚aber folgen öfters wieder ordentliche flache flloͤaͤhnliche 

“tagen von Erde, welche fih in Asheftlagern, Bauch 


. oder Muldenförmig ausfchneiden, nndganzfchmalebuns - | 


te Saalbänder ſowohl an der Dekke als Sohle haben, 
melche aber fo biärtrich und Mebrich, daß man davon 
michts ganz erhalten koͤnnen, befonders da die Haupt⸗ 


groͤberey allemal in der, naſſen Jahrszeit vorgenoinmen 


wurte, wodurch und weil der ‘Berg weder einen Baum 


nod) ſonſt eine trokkene fchattige Stelle hatte, alles im⸗ 
mer r vervorben ward: ſehr of ader erfolger da, wo bie 
| feines 
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hfeinen ſenkrechten milden; weißen "Gänge fi) "anheben, 
und bean in Fortgang weiffe oder grüne Platten formi⸗ 
"ren, eine Bank von einer granitartigen Sandlage, bie | 
oft über einen Schuh breit alles durchſchneidet, mit einem 
ſehr feſten Knorrigen, bunten Saalband, und mit lau⸗ 
ter fetten, durchziehenden broͤcklichen grünfpangrünen 
Adern durchwebt iſt: man hat mich verſichern wollen, 
daß dadurch alle Hoffnung auf guten Chryſopras zu kom⸗ 
wen abgefchnitten fen: allein. ich habe eben barauf ver⸗ 
| ſchiedene fehr dunfelgrüne, ‚wiewohl nur an den bröffis- 
hen Kreuz und quer Klüften bier und da ‚befindliche 
ECcken von guten. Steinen gefunden, und in mehrerer 
- Tiefe, lichtgrünen ſeiger grade berunterfeszenden 
Chryſopras wovon ein Stud im Quadrat 3 Zoll ganz, | 
“Mar aber.von blaſſer Farbe war: auf dieſe granitartige 


— 


| Sandlage. bin id) manchmal In.einer Tiefe von 15 Ellen 

zweimal gefommen, aber es kam nie folcher koͤrniger 

glimmriger Sand in Menge, in ber. Tiefe von n3 bis.4 
Ellen ohne Saalband vor. | 


Genauere *efihreibung einiger: Gruben ber 30. | 
ſemuͤ tz. 

Die Grube, ‚ welche auf. dem Berge u und ywar 
gleich oben nabean der Landſtraße, am Abhang des 
WBerges und nahe.an dem Fußfteig zum Siebenbrunn 

berunter gemacht wurde, hatte ſchon 32 Fuß Tief, ehe 

fie verlaßen wurde. Es fanden ſich zwar. viele Spuren 
und Feine Adern von Chryſopras, allein da ſolche nur 

| sans milde und broͤcklich waren, fo wurde, beſonders 
_ 3 Da 
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da oben beſchrlebener granit artiger Sand in mehr mie, 


‚3 Ellen Tiefe anbielt, und daran nichts wie einige weiſſe 


ſehr Elare Opalarten in bem auf der einen’ Seite fortge ⸗ 


henden Gerpentinftein gefunden vurden, von weiterer‘. 
Fortſehung abgelaßen: auſſedemka lamen Fre via Schni⸗ 
re von n Amiant vor 0, | 


In der gweiten Grube 1 welche gegen Mori 
gen, Mittag zu, in einer Tiefe von 26 Fuß, 4p Fuß 
Breit von Morgen nad) Abend, an ber-Effe des Feldes 
gegen Domnüß zu geführt worden, fand fih auf der 


” einen Seite, gegen Mittag und Morgen zu, nach der 


Damm Erde fortgehender Serpentinftein, wovon kein. 
"regelmäßiges Steigen und Fallen anzugeben: alles Ge⸗ 
fein war von lauter: fleinen und großen Adern ber, oft 
gebachten Steinmarf ähulichen Maffe durchbrochen, wo⸗ 
von die flärkften zwey Zoll breit zwiſchen 70 und go Grab: 


Gang nahmn; oben war dieſe Maffe wie Käfe, lochrig 
und weich), ‚ auch oft ſo leicht, dag folhe, wenn fie trol⸗ 


‚ Jen war, ſchwimmen fonnte: es braufet ſolche mit Eſſig 


und faͤrbt ihn ſchwarz. Im Fortgang zeigten ſich dieſe 
Adern veſter, und in dee Tiefe von 60 Fuß wie Kalle _ 
ſpath: auch fand ich ein ziemliches dem gehrannten wei⸗ 


fen Thone vom engliſchen Steinguth ähnliches - Stück 
ohngefaͤhr 8 Zoll lang, worin natürliches Berlinerblau 
befindlich war: im weitern Fortgang, zeigten ſich bie 


ſe Gaͤnge gruͤnlich oder roͤthlich, und da endlich in 24 Fuß 


Tiefe der Serpentinftein‘, welcher auch öfters fo veſt war 
daß er geſprengt werden fonnte, in ganz furz Muftigem 
Geſtein aufbörte, ſo fand fa darauf ein Konglomerat. 
von 


mengt, und gedrängt; mitunter kamen kleine Nuͤßgen 
vbon Ehalzedon. und Chryſopras vor, welches aber bald v 

nachließ, und da blos ein Serdentinſtein Gefüge ſech wie. 
, der jeißte, fo wurde von weiterm Verſuch abgelagen: 
noch muß ich bie andere Seite der Grube. befhreiben, 
nehmlich vom Abend und - ein Theil der: Mitternacht: 
bier fand fich bis auf die Sohle von 26 Fuß Tiefe eine 
ſehr ſtrenge, roͤthlich gelbe, fette Walken äpntiche Erde - 

art, ‚welche am Tage, wie geroͤſtet Eifen onfchießt, das 


zeigten. Vey der Ghefegenheit wurde mit dem Abtaum 

die vorige Grube verflärzt, und noch 20 Buß gegen 

Abend zu. abgefenkt, fo daß die Grube, woie fie verla⸗ 

| ben wurde, 48 Suß Tiefe hate, und fand ich bey die - 
cc Kg fr. 


enge wachm v. d. rnfpnak Größen ix. asr | | 


von alerhand Steinen und Erdakten Die ganz ſofrangel⸗ . wu 
‚be und.grüne Abldſung mit ſchwarzen fetten ben eisifhen  - 


Zeichnungen hatten:' alles wat in einander ſehr vefte ge⸗ 


— 
J 


x 


tinn fanden’ ſich Nefterweife allerhand. Arten von Stei⸗ 


"; men ba beun-auch die Erben bald gelb, Bald. roh, oder - 
gruͤn ausfahen. In ber Ecke zwiſchen Mitternacht und =" 
- >. Morgen war ein feiger niederſetzender Gang in 
Schnuͤren oder Nuͤſſelweiſe in dunkelrothen oder ſchwar⸗ 
‚gen ſchmierigen Sagen mitten durch eine feinebunt melirte 
. Exbart: die grüne Sarbe wear vortreflich ſchoͤn, 
| und oft fo Dichte wie. Türkis, fo daß ich verfchieder | 
nes davon: anfchleiffen' laßen. Da auffer dieſen 
ur aber ſich nichts betraͤchtliches gefunden ‚wurde die Grur 
be, nachdem ſolche mie 20 Menſchen 8 Wochen: 
lang belegt geweſen, auch verlaßen, und erſt das Jahr u 
darauf weiter gegen Abend zu vergrößert, weiß ſich gegen | 


dieſe Seite mehrere und beffere Spuren von Chrofopras | 


4 _ “ 
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ſer Abſenkung , daß der, ' oberwehnte nieberfenende‘ 


"Bang von dunkelgruͤner falfartigen Maſſe immer fort 


"anhieftı allein-auc) diefe Arbeit wurde nidye nach-Ners 


haͤltniß der Koften belohnt, fondern es blieb beyen ber 
tehglichen Anfchein hier und da 'Trefterweife etwas . 
Chryſopras wol mit unter gute Stuͤckchen, aber 


‚nicht über einen Zoll, lauter Nuͤßchen oder Schnüren» 


weiſe: ſelbſt wie die Grube verlaßen wurde, war das 
hraune veſte Geſtein und die Erdart auf der Sohle noch 


ſo beſchaffen, wie in mehrerer Hoͤhe; Uebergaͤnge in 

Chalzedon und in die Opal und Spekſtein⸗ Art ıc. ‚lauter 
grüuͤnliche, bunte’ und: bunfelgrüne kalkartige Adern; nur. 

‚ fanden fid) bie weiffen und grünlichen Platten nicht mehr 


die fonft Klumpenweiſe und häufig in mehrerer Höhe las 


‚gen ‘und ‚fehr oft verfchiedene. merkwuͤrdige Uebergaͤnge 


von einer Steinart in bie andere machten; | 


I, I 


Su der ten Grube dicht an de Windmüßle 


gegen Mitternacht fand fich gleich nach der Damm Erde a 


‚eine Menge von Ölasartigen weichen Chryſopras, oder 


lieber grünen Opal der aber nicht einmal ohnerachtet ſei⸗ 
ner völligen. Reinheit und glaßartigen Helle, zu.ichleifen 
möglich: war fondern Inner ein mattes und fettes Auſe⸗ 
ben behielt... Uebrigens hatten die vorkommenden Steine 
‚und. aud) die Erdart feine Aehulichkeit mit der vorigen: 
die Steinart beftand meift in lauter ſtehenden Bäns 
gen, aus gruͤn und weiß melieten Opal Platten ober brau⸗ 


nen Feuerfleinen, woran Opalartige Schaalen aber - 
voller Riſſe und Klüfte, Mokkos Arten mit brawier 


Dngharigen Einfafiung und nit dunkelgrünen Letten, 
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‚wären ; es war blos ein Oefüige van runden Serpentinfteis . 5 
> wen, und hier und da kleine weiße Platten, die ſehr leicht wa⸗ 

ren: in Tiefe von 20. Fuß hielt der Serpentin, undauh ° u ‘ 
x, ne fort fleinartige graue Erbe an, worinn eine rothe 
Opal Art, die nach 4 Fuß Tiefe immer moͤchtiger 
durchſetzte, wovon ich aber wenig behielt weil bie Menge 
die ich mir geſammelt, mit den Halden wieder, aus Ver ⸗ 

ſehen beyni Einſtuͤrzen der Grube, hereingeſchmiſſen wur . 
den: auch fand ſich mit unter ſehr vieler Amiant, und 
‚ganze Klumpen ſogenannten Berglachs. | 


In der 4te; abgefenkten Grube vhnhefehr 20 
Schritt. davon gegen Mitternacht: fanden, fi hebenflle 
in einer bunfelgrauen ſchweren Lettenart nichte wie weiſe 

-  Üegenbe Plaiten, und Opalartige feiger ‚grade gehene 
3 Zoll breite Gänge von dergleichen ſchmalen Platten 
wie in derigte. Grube, daher noch 14 Fuß Tiefe abge⸗ 
iaßen wurde. In der ste, Grube von der Muͤhle 

etwas mehr gegen Abend zu hielt eben auch die ſchwere 

graue Lette ah, und da in 5 Ellen Tiefe ſſich Feine Spu⸗ 
von won Chryſopras zeigten, fo wurde eben aud nicht _ 
‚weiter fortgefabren: Indeſſen da fefte groffe Plattenvon — 
weiſſen lichtgruͤnlichen auch amethiſtfarbigen Quarz und 
Chalzedon vorkamen, fo waren bie gruͤnlichen Platten 
das folgende Jahr die Veranlagung, daß die Gruben 
fer abgeſunken wurde, indem auch ſonſt faſt keine Stelle 

mehr uͤbrig war und hier Fand fich in einer Tiefe von 18. 

bis 20. Fuß ein fortgehender Chryfopras:Bang in: 

"Platten, der donlegig ſich ſenkte fonft aber feinen per 
4 ‚ Penbiculaicen Geng faft ganz nach Mites zu nahm auch 
— X5, oo no _ : 
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noch weiter forfeßte: weit aber feine Koſten mehr ange⸗ 
wandt werden folten, wicht bis ww Eñnde mchgerrieben J 


worden; 


f 


Br aͤbergehe mehrere ſeit 4 Jaheen gerorfene Ä 
- Schärfe und gemachte Gruben’ auf Chryſopras theile - 


weil es nur Wiederholungen geben wuͤrde, und will ich 


J nur noch etwas von der vorjährigen letzten Grube 


erwehnen, ; die juſt auf der Höhe und Mitte des Berges 
in 2 Jahren bis auf die Tiefe von 36 Fuß und etwas 
druͤber abgeſenkt wurde, und ohngefehr 7 Ellen Breite 
und 8 Ellen daͤnge hatte: gleich von oben, nachdem die 
darauf befindlich geworfenen Schuͤrfe abgeraͤumt 


worden, fand ſich eine durchaus ausgebreitete dunkle . 
faft rothe Erde, welche gegen Mieternacht einen 


Schuh tief und gegen Mittag und ein Theil Mor⸗ 


gen eine Elle tief anbielt, darauf eine ſehr feine bunt 
melirte fihöne Erdart, worin breite Lagen von Berge, 
grüner Farbe 3 bis 6 Zoll breitvorfamen, welche manch⸗ 


mal gelbe und ſchwarze Streifen, beſonders aber vielen 
Glimmer hatten; theils auch einedichte Erdart, wie ein 


graues Steingewebe voll rörhlicher und gruͤper Adern. 


hier und da ſchien dieſes in eine ordentliche Steinmaſſe 
überzugehen, und fo veſt zu werden, baßesfaft nicht zu ge⸗ 


7 winnen war; und faſt alle Stunden die Spighauen ge⸗ 
ſchaͤrft werden mußten; darinn fanden ſich denn ſehr ſchoͤ⸗ 


ne dunkelgruͤne Adern, und hier und da kleine Ekken 
von faſt Schmaragd grünen. Steine, ſie waren 
aber nur wie Erbſen, und die melften nicht einmal fo 
gweoß— endlich wurde ff, alles grün, und beſader es 


te 
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u 7. fich wieder ſchlechter, eurzklaftiger quarzgrtiger Chty⸗ an | | 


Amiantart, welche: von Morgen nach Abend uͤber die 


— 


u: fopras, darauf folgte aber wieder ein flacher Durchſchnit e 
von bennahe 4 Ellen breit mit koͤrnigten glimrigen Sn — 


voll kalkartigen gruͤnen Adern init einem bunten Saak - | 
band, darinn lauter Enorrigte Nuͤſſel mit einer groben -  . 


ganze. Grube fich verbreitete. Hierauf kam das gewoͤhn⸗ 


liche Knorrige braune Geſtein was ſich am Tage md |  .. 


noch mehr verhärtete, nad) und ‚nach aber die in dem ı: 


Gewebe oder Geäder enthaltene gruͤne, rothe und gelbe 


Erda oder auch oft nur dunkel Okre gelbe Erdeldurd) Luft | 


und Regen verliebte, und ganz leicht und gleichlam aus . | 
gefogen ausfieht: bald aber Bam wieder eine milde etwas. “; 
gefbere Erdart, welche einige Ellen anhielt, worin: faſt 

lauter grade heruntergehende weiße milde Adern anhe⸗ — 
ben, die ſich nach und nach in weiße oder grüne Stein - 
Platten veränderten, und fid) nach und nach wieder auge u 


keilten: Einige davon fahen fehr fehön grün aus, und ' 


waren über Zoll breit, allein nach etlichen Tagen ſahen 


dieſe Steine alle matter und wie zerſplittert aus, darauf 


hielt wieder. etliche Fuß der gewöpnliche Serpentinſteiin 
. on, in lauter Eurgen Stufen und naffen grünen Sagen 


wodurch wieder grüne Gaͤnge von Zoll ſtark niederſetz⸗ 
ten; wie dieſe ſich nach und nach verloren kamen wieder 


ſehr wmilde ‚gelbe Erdlagen, die manchmal mur 24 bis 


3300 über einander lagen, worinn wieder die weißen 


- und grünen Gänge, bis am Ende alles in. der Tiefe von 0 
"36 bis 4a Fuß in dem veſten Serpentinein wieder zu⸗ ur 


formen kam 
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| E⸗ iſt in Europa keine oder gar ſelten Gelegenheit auslaͤn⸗ 
diſche Schildkroͤten mit allen ihren Gliedmaſſen zuſehen. 
Man muß ſich deswegen begnügen die Schanlen derſelben 
allein genau zu betrachten, um den fpecififen Charakter da 
her zu nehmen. Da ich in meiner Sammlung eine Schaa⸗ 
R . le 


= 


" ” Rein Sreund begleitete Diefen Brief mit der este ſelbſt, 
‚die er genau beſchreibt. Er wirft bie Frage auf / ob ſie mit 
meiner Doſenſchildkroͤte uͤbereinkomme, oder ob ſie eine Varie⸗ 
taͤt ſey? denn meine Beſchreibung paſte nicht genau darzu. 
Nach angeſtellter Vergleichung fand ich, daß fie die nehmliche 
Art fen, und daß die Abweichungen bes Wallbaumfchen Erems 
plars theis opn einem Zufalle, theils vom Alter herrühre. Ich 
5 bemerkte nehmlich, daß an ber feinigen Die obere Seite nicht 
gewoͤlbt, fondern flach war, und daß an ber untern Geite der . 
große Deckel eine flache Vertiefung hatte. Kerner war bie 
braune Farbe viel dunkler und mehr ausgebreiteter,, befonders 
an der untern Seite, diefes ift aber ohnſtreitig entweder die 
Wirkung des Alters ober des Aufenthalts in einer ſumpfigten 


Segend beides bat man durchgängig bey allen Schaaithieren 
weg⸗ 
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k gefunden habe, ; welche Ihrer Doſenſchildkrote in den 


te des Ruͤckens flach, und über dem Ruͤckgrad mit einer 


unterbrochenen, etwas bervorftehenden Ribbe begaber; 


21 


unterwaͤrts faſt flach, und allentpalben von zwobeweg⸗ 
lichen. Klappen zugefchloffen ; *) übrigens 5 Parifer - 
7. Boll lang, 4 Zoll breit und = Zoll hoch. Er hat eine‘ 
—— Farbe, welche am Schilde mit kleinen 


ſtrohgelben, ovalen und länglichen. Flecken, und am 
Bruſtbeine mit weißgelben Wolken erleuchtet wird. 
Der Schild iſt hoch gewblbt, in der Mitte flach ge⸗ 
druͤckt, und auf feinet Scheibe mit 13 aneitzander ſtoſ⸗ 


ſenden / ungleichen, vieleckichten, und nach der Form 


bes Umfangs feingeſtreiften Schuppen bekleidet, wovon 
5 ſecheckichte, und mit einer linienfoͤrmigen, ethabenen 
Ribbe begabte Schuppen uͤber den Ruͤckgrad liegen. 


Der Aand ı um ber Scheibe ift zlemlich breit zn in’ bev 
| den 


weggenommen. Da übrigens einige Naturforſcher Zweifel geduß 


ſert, und geglaubt haben, daß der beſondere Bau der Unterfchaale 


vielleicht von einem Zufall herruͤhren koͤnne; fü dient dieſer 
Brief allerdings zur Beftätigung deſſen, Daß ſie wirklich eine 
* befondere Art fen, und hat die Gefellfchaft aus biefem: Grunde. 


feine öffentliche Belanntmachung für gut gefunden. 
Dr. ® lo ch. 


Teltudo, elußlis ſeuto valdeconvexo, intrrape entinate * 


pldinäte s interro x bival 
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mehreſten Theilen ähnlich: ift; fo mil ich Ihre Entdek⸗ E 
fung durch diefe kurze Beſchreibung beftätigen. : Der ' 

ganze Harniſch ift im Umfange oval und Kharflantig, 
“vorn eingeferbt;: oberwärts body gemölb; um die Mit 
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[4 


den Seiten des Schudes ſteil aufgerichtet, „und unten 
“ wit einer fcharfen herausſtehenden zabniofen Karte ver= 
ſehen: _ über den “Hinterfüflen hat, er eine abichirfige 
x Richtung, gleichwie auch: über den Vorderfüffen und 

dem Halſe, wo er ein wenig gezaͤhnt, unb_gerade über 
ben Kopf eingeferbet ift. "Auf demfelben liegen 23 un⸗ 
glei): vieredichte,. und winklicht gefurchte Schuppen. 
Das Bruftbein ift eyformig, und faſt ſo groß als der 
Umfang des Schildes. Es has feine Ausſchnitte oder 


Luͤcken für. die Füffe, dergleichen man an andern Schild« 


| kroͤten finder, Es beſtehet aus zwo ungleichen, abge⸗ 
xündeten, und winklicht gefurchten Klappen, welche 
zwar durch das innere Blatt des Kuochens an einan⸗ 
‚ber gewachſen, aber,.auswendig durch eine uͤberzwerche, 
tiefe Furche ſo von einander abgetheilet ſind, daß ſi e 
ſich bewegen laſſen. Die Vordere Klappe ik nur wer 
"nig flach, im Umfange halbkreißformig, und ſieiget 
etwas gekruͤmmet auf. Die Hintere uͤbertrift die Vor⸗ 
dere in ber Laͤnge und breite, iſt gröffeftentpeils kreis⸗ 
foͤrmig, ‚aber bey dem Gelenke abgeſtutzt. Ihre Unter⸗ 
flaͤche iſt bey dem Umfange ein wenig gewoͤlbt, in der 


Mitte aber eingedruͤckkt. Das Schloß oder die Verbin⸗ 
dung des Bruftbeins_mit dem ‚Schilde, welches man 
an beyden Enden des Gelenkes der Klappen finder, iſt 


eine kurze knorpelichte oder ſehnichte Zuge zwiſchen den 


niedrigen, ſtumpfwinklichten Fortſatze des Randes, der 


nach innen gewendet iſt, und dem Bruſibeine, welche 
‚bey der Demegung der Klappen nachgiebet._ Aus der 


Beichaffenheit der Fuge und geringen Dice des Schil⸗ 
des urtheile ich, daß deſer Haruiſch von einer Sumpf⸗ 
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fen und Polivn der Eretfeine bedient. Herr Greville 


4 1* 


S 


- v 
7 
+ \ 


Aus —R& —2 betr. 25 


eberhte feny Ihre Heimach iſt mi⸗ unbefannt- * 
Ich habe ſie von dem edelmuͤthigen Kunſtverwalter 

Herrn Spengler in Copenhagen erhalten, dem ich bier 
Wine meinen. ſchatbigen 5 Dank abſtatte. 
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Ewas über den Demanefpat. 


. :von Ktaprorh * 


2 J 7 


De | 


"Ye dem Namen m Bemantſpat, Gpat adawaniijne) 
iſt ohnlaͤngſt von einigen Schriftſtellern einer neuen 


. Steinart ermähnt, und deren äufferes Anfehen im 


Journ. de phyfique des Hrn. Rozier vom M. März 
1787, vom Hrn. Abbe Hauy befchrieben worden. Ges 
dachte Benennung hat ihren Grund ſowohl in der un: 
gemeinen, dem Demant nahefommenden Härte des 
-Steins, als auch in deſſen Anwendung, indem’ ınan 
iM Indien und China fich bes Pulvers davon zum Schlei- 


Par⸗ 


J 


Im erſten ie ©. it. + Diefes Bandes habe ich bereits ange ⸗ | 


zeigt, daß dieſe Schaale einer kandſchilderotte sehler, die in 
Nordamerika u Haufe iſt. 


‚» Dbiger Aufſatz ift ein kurzer Auems ei einer ausführlichen Aba 
handlung, welhederVerf.am 3 April 1788 in der Koͤnigl Preuß. 


. 


Alademie ber Wiſſenſchaften abgeleſen hat. +24 
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298 Etwas über den m Demut 


Patlamenksglied, und Beſther eines, dei zeiten und. 


vollftändigften Kabinets in London, der. iin juerft für 


‚ feine Sammlung erhielt, machte mehrete Naturforſcher 


in England und Frankreich damit bekannt, und hat 


auch die Gefaͤlligkeit gehabt, mir davon zu überfenden, in 
der Abſicht, deſſen chemiſche Zergttederung zu verfuchen. 





* 


Es macht dieſe Steinart zwey Abaͤnderungen. 


J Von der erſtern derſelben, welche in China zu Hauſe 
„iſt, kommen die regelmäßigen Stücke in ſechsſeitiger 


Säukenfornt, ‚Ohne Endfpigen, vor, In ber Gröffe von 
einem halben, bis ganzen Zoll höher, und 3 3 Zoll Brei: 


In ganzen Stüuͤcken ift der Stein undurchfichtig, in 


| dünnen $amiellen aber, und an den Kanten ift er durch 


fcheinend. Er hat einen glänzenden Bruch, und ein 


‚  fpätiges Gefüge, movon er auch ſchon Aufferlich feinfirei; 
fig erſcheinet. Die Seitenflächen find mit einer zarten 
ſeehr feft anfigenden Rinde von. filberglängenden Slim: 

merſchuͤppgen, bie und ba mit rothen deldfpat partie 


8% Die Farbe ift grau, mit mehrern Abftuffungen. , 


feln untermiſcht, überzogen; auch fand fih aneinem - 


Stud jarter, gelber Schwefelfies angeflogen. : 


-Die Härte des Steins ift ausnehmend; daher et 
nicht nur, fo leicht als Demant, in Glas fchneider, fon» 


dern auch Bergkriſtall und andere harte Steine ritzet. 


Seine ſpeciſiſche Schwere fand ich 3710 — 1000. 


tes beſteht darinn, daß magnetiſches Eiſen in kleinen 


kriſtalliniſchen Koͤrnern in ihm eingeſprengt iſt, welche 


ſich durch den Magnet ſehr gut abſondern laſſen, wenn 
der Stein zuvor maͤßig zerklopft worden. 


. # ‘ 1 


Die 


Ze _ 


. Ein zufälliges Merkmal dieſes chinefifchen Demantſpa⸗ 
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Enrn iu vn Diana.” EZ 


dDe zweyte Abänderung, eder ber; Indilehlſche 
Demanpan , weicher non ‘ven Einwohnern zu Bombay 
«osundum genennt wird, uncerſcheidet ſich von jener 
chimiſchen durch eine weiſſere Farbe, und ein deutlichen ; 


res fpätiges oder blaͤttriges Gefuͤge, wie auch, ba das 


. "Bier ‚ebenfalls gegenwaͤrtige magnetifche Eiſen, in noch 
Heinen Körnern, nicht eigentlich im Stein felbft einge 
prengt ift, fondern nur an deſſen aͤuſſern Seiten anſtzt. 

Weit merkwirdiger aber iſt diefer Hein in chimi⸗ 
ſcher Ruͤckſicht. Die Hattnaͤckigkeit, womit er der Zer⸗ 
Aegung wiederſtehet, iſt auſſerordentlich, End fo viel 
icht alaube, ohne Behyſpiel: daher‘ ich darch! die De 
dern Barten Steiner‘ fonft: anwendbare Verfahrungsart, 
rodurch die Kraft, vermittelſt welcher die ungleichartk 
gen Beſtandtheile ſich anziehen, uͤberwunden wird, bed 
deſer Steinart rnur wenig auszurichten vermogte. 

"Sur. Unterfuchung erwaͤhlte ich den Demantſpat 
aus Epina , und imterwarf’ davon 300 Gran gehörig 
vorberritet, der. Zergliederung. Ich konnte aber damit 
anliht eher. zu Stande kommen, als nach) einer 12. müf 
wiederhoiten Schmeljung mit Alkali, welches id), bu 
eg, im milden Zuftande, feines merklichen Angrifs fd 
hig war, im fauftifchen Zuftande anwendete; und zwar 

in einem, zuletzt bis auf 15 Theile kauſtiſches Mineraß 
alkali gegen einen Theil des Demantſpates ſteigenden 
Wertäktnife; welche Miſchungen jevesmal 5 Stunden 
fang in dem ſtaͤrkſten Zeuersgrade erhalten wurden, 
den nur das ſilberne Sthureligefüß-anszuftehen vermogte. 
Mac) jedesmaliger Schmelzung würde bie Maſſt 


nit kochenden deftilliccen. Waſſer aufgeweicht, filtrirt 


‚amd. ber geringe Antheil Erde den das Alteli aufgeld⸗ 
| ‚B Dand.4 Srüst, 2) - MM 
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ſet hatte, y durch Säwere niedergeſchlagen; worauf das 
ruͤckſtaͤndige unzerlegte Steinpulver wiederholentlich 
durch kochende Digeſtionen mit: ſtarken Saͤuren eica⸗ 
hirt wurde. 


Durch dieſe wechſelsweiſe mit atzenden Minerof- | 
. ‚olfali und concentrirten Säuren angeftellten, michſa⸗ 
. men Behandlungen gelangte ich endlich dahin, ten 


Demantfpat in feine Beſtandtheile zu zerlegen, deren 
Natur ich mmmehr zu erforſchen Keniüher war, . _ 
Das Reſultat diefer Unterfichung, welcher ich, 
mihr als 3 Monate lang, alle meine erübrigte Mupe 
aufgeopfert babe, beſteht darinn, „daß der Demans- 
fpat, nachdem er non dem eingefprengten magnetifchen 
Eifen befrenet worden, welches den fünften Theil bes 
Gewichtes vom vohen Steine. betraͤgt, aber nicht di 
gentlich zu ſeiner Miſchung gehoͤrt, aus Alaunerde, und 
siner beſondern, bis jezt noch nicht beſtimmten Erde, 
in dem Verhaͤltniß als 2 gegen 1 verbunden, beſtehes. 


.. Diefe, legte Erde iſt nicht, wie ich der Regel 


nach erwarten durfte, Kieſelerde. Denn, ob fie gleich 


mit letzterer Die Unaufloͤsbarkeit in Säuren gemein bat, 


- ‚fo unterſcheidet ſie ſich doch dadurch weſentlich ‚daß fie 
in fchmelzenden Feuer beftändigen taugenfalzen rl, 
gie die-Kiefelerbe aufloͤslich iſt. 

Ob fie aber eine, vielleicht nad) nicht vellig rm 
jegfe Miſchung zweyer ober meßrerer der befannten ei= 
fachen Erden fey, .. oder ob fie nicht. vielmehr für eine 
neue, ſelbſt ſtaͤndige, einfache Erde angeſehen werden 


koͤnne, will ich fo lange unentſchieden laſſen, bis erſt 


weitere Erfahrungen mehr Licht uͤber die Matur derſel⸗ 
ben verbreiten werden. Be 
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- coccineus ibid. 
Accipenfer Ruthenus major, ſ. 186. 
Alburnus Americanus. f. 
Amia calva, ſ. 174. 
Anas’erythropus. ſ. 75. 
Angelfish. f. 150. 
Aranea rufipes. fı 129. 


chen 


Sees. ſ. 225. u. f. 


u on 8 a. - 
Alhilgaard. P. E. ſVorrede. I. 


Acarus aquatieus. 1. St. 


ſ. 138 


162. 


1 St. 


Argentina Carolina, ſ. 78 


- 


‚Athesina Menidis, f. 17 
„Die. ı ©t. f 79. 
Baliftes, ſ. 186 


—  Hifpidus, 'fi 193 


— .Monoceros, ibid. 


— Tomentoſus. ibid. 


f. 244. 244 


3. 


N 


\ 


vo. 


Bindheim, oh. Jak, ‚Apotheker in Moskau. f 


Blackfish. 


T 156, 164 


ite Vorrede. ſ. u. 


f.239. de⸗ 
Städte. ſ. 241. 244. darinuen find, 
e, oder aus armen Familien aufs .' 


ſe 117. \ 


254 


Blatt , 


befindlis _ 


Atmosphaͤre, mittleres Genie fe in kabehn an der j 


Baumpilz, weiſſer, nach Anis riechender. 1 St. 126 
Bergwerksſchulen, von Anlegung derſelben. 

hoͤren nicht in groſſe 
nur Kinder der Landleut 

zunehmen. 


Beſeke, Joh. Meich. Gottl. Yrofeſſ in Mietan. 
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— gieger der Bahn. und Sud, Ä 


Biaugaſe , nene arten. 1St. ſ. 1. und f. 

der Bataver. 1.St. f. 6 eo 
bas Braunhorn. i St. f. 8. 
Fallblattkaͤfer. 1 St. 1.7 ? — u 
Japaniſcher. 1 Su hi Ä 
des Koffeebaums. 1 St. fs 
Morgenländifcher. 18. fg "09 
Moftfarbiger, 1 St. 1.2 , “ 
Zweybindigter. 1 ©t. 2! 


5 b1 If 


Blennius, zwehy neue Arten derfelben. ſ. 142. 143 - 
Bleyſpath, weifler, einebefondere Abart derfeiben. f. 204 
» Boh, D. M. €. 1 St. ſ. 9. 19. 1.092 = 
Bluefish. f. 166 
Bolerus hirfurus. ı St. f. 127 ° Zr. 25 
1 igniarius. 1St. ſ. 125 ie 


— fuaveolens. ı St. f. 126 er = 
von Bofe, Krieger | und Donrainenrath. f. 204 
ur Eryum Alpinum. ı St. f.. 156. 157 


“m apocarpi, TEL ſ. 144° 
oe, ‚Contortum, .Ot f. 145.147 
—extinctorium. ı ©t. f. 147 
— hy pnoides, ı ©t. ſ. 158 
juniperinum. 1 St. ſ. 133 


J pi ‚polycephalenı ı' ©t. f. 158 oo 


—  pemiforme, ı St. ſ. 155 
— .fimplex, ı © f. 137 j 

— ‚fphagnoides, 1 St. f. 144. 145° 
— tortuoſum. ı St. f. 159 


> ı 


ae 1 St. f. 132. 133 


7 Burgall, f. 15 


von Burgdorf, Seh. Forſtrath. ſ. 158 N Tu 

Buſchhau in Schteflen, Rachricht davon. f.ada 
Buttermilchſilber. f. 208. welches die echte Art ſey. ! 209 
Busbaumia aphylia 2 St. fe. 139 


u Byſſus antiquitatis. a St. ſe 10220 * 
—.. Jolichus, ı St. ſ. 94. a 
m. Ile, i St. ſ99. W 
* . Peike ca. 1. &t. f. 101 — | 
Chrex Bigre Yaten, 1 ‚F fe 136° on 
. Carfish “_ ei, f. 174 a 
ee ” * Chae 


Zwengeflefte. 16 (.4 — 


2 


L_ iin. 


— 


— orientalis. 1 St. ſ. 5 2 
“Earfopras, ſchleſiſcher, wo er vegraben wird, ſ 18 chemi⸗ 
Iſche Verſuche mit demſelben; f. 20. und f. feine grüne Far⸗ 
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Er dir Naja unb 2 En, EN u 


Chactodon alepidotus, f. 149° | \ 
— trioftegus. fo 150° m nle 


———— batavienfis, 1 er f. (2 
—  bifasciata, 1 St. f. iu =. 


| 


— 


— bimaculata. ı St. 4 ln. "m 
Coffeae,. 1 &t. ſ. 5 a nn 
cryptockphala, ı' &. f: 3— FE Ba | 


fuscicornis, ı St. f. ⸗ W 
Japoniea. 1.1... 0.08 


be kommt nicht vom Eifenfalfe, f. 23 noch vom ‚Kupfer, 
f. 24 fondern von Nickelkalke, ſ. 25. Vitrificationd Ver⸗ 


ſuche niit dem Chrufoprafe, f. 39. 40 mit pflanzen Alkali 
‚giebt er ein blaues Glas, f. 41 mit Borax ein braunes, 
42 enthält feinen Kobalt, f. 43. Mineralogifcher Chas 
rakter und Beſtandtheile deſſelben, ſ.43 Beſtandtheile 


ferruginea. I ST, 


der gruͤnen Chryſopras Erde, ſ. 44 im ı Stüd. Chry ⸗ 


ſopras zu Koſemuͤtz uud Glaͤſendorf, ſ 270 in rien 2 
. Jaspis, f. 275 Chryſopras Gräberei, ſ. 276 u. = babet 


ift Erin Vortheil geweſen, ſ. 278 


Chuß, f. 143 . L ” 
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- Clupea dloß ſ. 180 2 

— 'harengus Lı9 0. j 
—Thriſſa, fe 181 > en 

Cobitis elle Ir f. 170 EN a 


. Conferva bullofa, °f. , 136 Zune nn Be . 
7 retienlata, fl 137. 
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Eorundum eine Art Demalıtfpat aus Indien, ſ. 297 


Coryphacne Hippuris, ſ. 145 
— Pfittacus, ibid. 


—X 


Cottus glaber, ſ. 146 N ng 
—. grunnieus, iſt der Zeus. Vamer Linn. 247. .x 


— ſcorpius, ſ. 145. 


Crocker, ſ. 163 - Er 


Cryptocephalus Xmaculatus, ı ei. f.8 

Eryſtall, Islaͤndiſcher, f. Bene, 
- , Cyprinus Americanus, f. 183. 
— Carpio, ſ. is8 
— Catoftomus, ſ. I228 36 
— wuilus, ſ. 181 *r Kl | 4— D. 
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BR Regifter der Nahmen und Sachen. 
Dam, Serpkommifiondrane k 197. 202. 
Demantſpath, Bemerfungen über detifelben, fl : 295 

"2, Hälteine nene Erde, f. 298.. 

..... Devilfish, f. 191 

Dietrich, Baron von, f. 47% nn 

Diodon Atringa, |. 192 | 

‘. Doggfish; f. 185, | 
Doppelfpath oder: fo genannter Islaͤndiſcher een, ze 
hoͤrt zu den, Kalkſpathen, ſ. 1 üft ſehr durchſichtig, f. = 

77 beffen innere Beſchaffenheit und Strucktur, ſ. 3. 4. vers 
—ſchiedene Wahrnehmungen an demfelben, f. 5. 6. 8 der 


Brechungswinkel der Lichtſtrahlen ift in demſelben groͤſſer 


1... als im Glaſe, und im Waſſer, f. 6. die Verdoppelung 
nn der Bilder rührt nicht von den Auffern Settenflächen und 
' ihrer Lageher, 8 fondern von der Refraktion, f. 8. 
Dornden, von. den vermeintlichen männlichen Gteidern defs 
ſelben, ı St. f 9. fonderbarer Mechanidmns in den 
Muskeln und Knochen deſſelben, f. 13. 14. Eingeweide, 
f. 15.16. Begattungszeit, f. 17. 1St. 
Dorothea, ein Grubengang in den Harzer Dergmerfen;, f 
WVB 4. u. f. naͤhere Beſchreibung derſelben, ſ. 58. u. f. 18 
we. Dofenfepildfräre, ‚ Nachtrag zur "Ratargefdih derfeißen, 
28. ihr Aufenthalte und Nahrung, f. 15. kann auch i 
| äufern zahm erhaltet werden, f. 19. ihre Schaale wird 
F zu Schnupftobacksdoſen aebraucht, ſ. 20 i St. D. Wall⸗ 
baums Schreiben die Doſenſchildkroͤte betreffend— ſ. 292 
“Drumfish, ſ. 158 E. 
Echengis Naucrates; f. 145° 
' = Rermora, ibid. | 
Eingemeide, Würmer, Beytrag zur Geſchichte derſelben ‚ 1. 
236. u. 
Eifengänge werden oft im Granit gefunden, Befonders in 
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“ der Graffchaft Steinthal, ſ 73 m im Kalkgebirge 


maͤchtiger, ſ.77 
Elops Saurus, ſ. 178 
Flvela haeınisphaerica, 1 St. ß 141 
d’Elhuyar, Don Faufto, f. Torre, f. II. 
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kommt aus China, f. 2965. und auß Sebi f. 297. ‚nt 


Erze, deren Erzeugung if ungewis, 1.88. f p⸗ finden “4 | 
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Father Iasher, f. 14 
Ferber, Königl. he pergrä ordentliche] Mitglied RR ee 
Vorrede f. II. r 
Bine BrbamerHanikäe, ausr den Nen Dorrfigen Gib . 
* ern, 138 
| Fiftularia Tabacaria, — 
Flounder, fi 148 
Fiyingtish, ſ. 178 x \ 
Fresh water. petch, f. 16 
Vriuch Jakob, Paper, Me, £ Vorrede ſ. w. 


‚Gadus, eine neue Yet, f. 140 
— Merludus, f. 148° . 
— ‚Morrhua, f. 139 ltr 
— Lota; ſ. 140, nn 
a Tau, f1ad. 
F Gänge in den Dergwerfen, unfichere Kennzeichen beym Ynfı u 
ſuchen derfelßen, f. 22 bieienigen r tanb geworden/ koͤn⸗ 
nen wieder edel werben, ı St. f. 
Sans, lachende, deren Berbreitung, (.75 Rahmen, f. 77 
Farbe, |. 79 Bekleidung, ſ. 81 Auflerliche, Theile, f. 82 
9. f. inwendige Theile, f. gg Heimath und Rahrung, f. 
89 e“ eer, ebendaſ. f.89. Ausmeſſung ihrer Theile, ſ. 89 
, Zn ı f. u 9 | 
| —E aculeatus, J. 167 
Br ‘canadus, 168 | 2 
‚ de "carolinus, ibid, sn . 
— dudor, . 167 voor 
Shan, fe. I88 .. | 
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Gilthead, f. 151 
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von Sehlach Beſther von Kofemib, ſ. 276 

Granit, darinnen findet ſich öfter Erz, 38. 1 &. Reim 
thaler, deflen Lage und Beſchaffenheit, f- 47.49 

Groſchke, hrofeſot in Mietan, f. ar. Vorrede ſ. Ik, 

Groundperch, f. 163. = 

Sruber, van Gruberfels, ſ. gr. 1 St. J 0 
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baus, die Geſellſchaft erhaͤlt durch die Königl. —* er 
> eigenes, Vorrede f. J. 
‚von Heinig, Baron, Vorrede UL. .: 
Hering, amerifanıfcher, ſ. 179 — 
Herſchel, ſ. Vorrede, ſ. III. 
Hiruſchedel, darinnen Silber gefunden worden, f. 2. 1Se. 
Bi: sans der höcfte Derg del Bogeffigen Gebirges. 

⸗ 48 L t. 
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ſert, Y. Fr. Vorrede, HL. J 
Jungermannis pyginaea, fısı. 252 r ei 
— quadritentate, ſ. 154. ı St: 


R., 
Katinis, Polenblättrige, f. 129 deren Vaterland und. "Be. 


ſtimmung / fx 130. Blume und Frucht, ſ. 131. Blaͤtter 


bleiben au Winter, f. 132. Saamen ebendaf. fie kommt 
in der Tegelfchen Ylantage gut fprk; f. 133 . . 


Kabenfuber nen entdecktes ſeltenes, vom Andrendberge, f. 


, 204: 205- ift eine Abänderung des weiſſen Bleyſpaths 
»oder Bleyochers, ſ. 208 
Kieſelerde, Bemerkungen über dieſelbe, iſt ſalzartiger Na⸗ 
‚sur, ſ. 255 ob fie in eine abforbirende Erde zu verwan⸗ 
. dein ebendaſß: die fremden Beimiſchungen daximen ruͤh⸗ 
ten oft von den darzu gebrauchten Inſtrumenten ber, ſ. 
256 wen cher die Anasbarlen und Lriſtaluſation ders 
ſelben möglıch iſt, ſ. 25 
Kitlſish, ſ. 172 | 


. Küsgfish; f. 19a. 
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caperarus, f. 86. 1 &t. 
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fagineus, fi 101. St. 
farinaceus, ſ. iro. 1 St. 
fimbriatus, ſ. 106. ı St. 
flavo- vireftens‘, f. 122. 

foridus, fü 11. 18 
furfuraceus, f. 109. 1 St. 
‚geographicus, ſ. 135. 1 
ocellatus, f. 96. 1 St. 
ochtoleucus, f. 86. ı St. 
petraeus, f. 89. 1 St.. 
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Mafhine sur Zubereitung ber Erze, Entwurf dazu, ſ. 239. 
246. deren Vortheile, ſ. = Abbildung und Ertlaͤruus 
derſelben, N, 250 : . 

Mayfish, f. 17 
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—— Anwendung. eſeiben bey Dergliihung der. 


‚Mikroffopen, f. 125 . 


' | Melin, Graf von, f. 195 — — 
Merrem, Blaſ. Vorrede f. III. 


Mikroftope, Vergleichung einiger zuſammengeſetzter i17 
Dollondſches, f. 120 Euffiched, wird als das vorzüglich 
fte erfannt, f. ı22. Hoffmannſches, f. 120. 121. deſſen 
Mängel, f. 128. Skurkſches, f. 121. deſſen Borzüge, ſ. 
123. Tidemannſches, f. 121. wird empfohlen, ſ. 123 

Minette, eine Gattung ſchlechten aſchenfarbigen Schmir⸗ 
gels, f. 54. iſt eine Miſchung des veraͤnderten Granits 
mit Eiſenſtein, ſ. 74 


Mineralogiſche Semerfogen ben Zerlegung eines Kriſtalls 


ans Katharinenburg in Siberien, ſ. 054 
Mnium capillare , fe 131. 1St. 
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Mugil albula, 178  . J 
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beſtehet aus Granit mit kugelund fählenfötmigen Baſalt 
und Tras, gruͤnen Schoͤrl und Zeolith, ſ. 196. Schwefel⸗ 
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— Jiniarus, ſ. 149 Ä ", Ei 
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Podura arborea, f. 35. 1 St, | _ 

— nivalis, f. 83. 127. ı St. 


_ rufefcens, iſt vern. uthlich villofa Lin, J 85. 1 er. | .. 


“ Pulynemius. ann; ſ. 179 
Porgee, f. ı | 
Prehn, —*— bringt den Prehnit zuerſt nad Europaf. 21 

Ftrehnit chemiſche Zergliederung deſſeiben, ſ. 211. Baterland 

ebendaſ. Beſtandtheile, f. 216. verſchiedene Meinungen 


no 
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J von denſelben, ſ. 217. 218. iſt fein. Schoͤrl, ſ.219. eher 
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ſchen den Zeolith und Schoͤrl, 233 | 
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Raja, fıg4 - 
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der Höcke fällt in den Auguſt, e 195. 196 
Riceia fluitans; f. 160, 161. 1 t. | . 
"River perch, f. 159 en . 
| Roach, f. 181 . 
oo Keekfich, f. 160 
tofenthal, ©. €. ſ. 79. ı St. 
oßkaſtanie, —XX 129. en Vaterland derſelben 
"tft ungewis, ſ. 133. iſt wahrſcheintich nur eine Miſchung 
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Pavia, ſ. 135. Beſtimmung und a sun derfelben, 
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Scomber chryfarus, f. 169 nn. en 
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Schroͤter, Joß. Hier. Vorrede ſ. v. 
deabat, ſ. 185 = | . Ze | 
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Gea toad, ſ. 149 
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